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Das Rieker-Skistiefel-Programm 1954/55 

ist vielseitig und interessant. Für jeden Ski­

fahrer vom Anfänger bis zum anspruchs­

vollen Könner ist das Richtige dabei. 

Bitte orientieren Sie .ich in den Fachgeschäften. 
die die Marke Rieker im Fenster zeigen. 

RIEKER& Co. SCHUHFABRIKEN TUTTLINGEN 

1Uit z.Jeu.,.i~ i~ ~ie wu.te .. lit4e '8ettqwelt! 
9 Tage in Sonne und Schnee DM 95,-
Grainau - Garmisch-Partenkirchen - Lermoos . 
- Ehrwald - Ehrwalder Alm - Berchtesgaden - Schönau 

Ver bi II ig t e T 0 u r ist e n re i sen DM 75,-

Autobusreisedienst Weinrich,Bln •• Britz, Alt.Britz 85.87 
Telefon: 608815, 609822, 609971 

---

er Ber, .,te 
wünscht 

allen Mitgliedern und Freunden der Sektion Berlin 
ein glückliches. gesundes und bergfrohes 

NEUES JAHR! 

* 
Wenn wir dies.e Nummer des "Berghoten" in Händen halten, haben wir schon die 
Schwelle vom alten ins neue Jahr überschr.itten. Das alte lie.gt hinter uns und es ist ein 
neues geworden! Daß wir es wieder erleben durften, dafür wollen wir dankbar se!in. So 
manch einer wird fragen, was hat uns das alte Jahr gebracht und was wird uns da's neue 
bringen? Und logisch·erweise mÜssen wir daran anknüpfen: Was hat uns da-s alte Jahr 
genommen und was wird unß das neue nehmen? Eine ganze Reihe von Kameraden, die 
~esund und froh das vergangene Jahr begonnen halben, konnten es nicht mehr vollenden. 
Das alte Jahr brachte uns viel Freude und viel Schmerz. Wir wollen es aber wegen des 
Schmerze!, den es uns zugefügt hat, nicht schelten, denn nur der versteht es, die Freude 
recht zu würdigen, dem der Schmerz nicht erspart blieb. Diese ernsten Gedanken sollen 
uns nun keineswegs zu einem kopfhänge!rischen Pessimismus verleiten, aher sie sind 
einmal nötig, nm zu einer rechten Einstellung zum Leben zu kommen. Und diese 
Ge.danken werden wohl am meisten in d-er letzten Viertehtunde eines Jahres gedacht, 
denn die-se Viertelstnnde ist ein Stück Zeit, das am schnellsten vergeht und das am 
iutensivsten gelebt wird. Die einen verleben e-s still und versonnenodermit maßvoller 
Fröhlichkeit, die anderen mit möglich-st viel Krach und Lärm nnd Geschrei, um den 
Teufel nnd böse Geister auszutre!iben, Re.st eine-s übe·r1e·bten Zeitalters. 
Wir Bergsteiger sirrd Idealisten mit -einem guten Schuß gesunde.r Romantik im Blut, 
aber weit davon entfernt, haltlose Schwärmer zu sein, im Gegeute!il. Wir sind trotz 
unseres Idealismus nüchtern und s-achl:ich. Und so machen wir uns nichts vor und 
tragen, was uns das neue Jahr bringt oder nimmt, nicht mit gleichgültigem Fata­
lismus, sondern mit frohgemuter Zuversicht, ohne uns einer allzu qualvollen Unge­
wißheit einerseits hinzugeben und ohne andererseits V ogel-Strauß-Politiik zu treiben: 
Wir werden es schon irgendwie zwingen. So leicht gibt kein Ber·g-steiger atif. Ein großer 
deutsche.r Maun hat einmal mit unerschütterE,ch:em Glauben an das Gute das wunde'!'­
volle Wort geprägt: 

Und wenn ich wüßte, daß morgen die Welt unterginge, 
so würde ich doch heute noch mein Apfelbäumchen pflanzen! 

Dieses Wort paßt S'O recht für uns, und das wollen wir mit hineinnehmen ins ll'eue Jahr. 
Mit diesem trutzig-fröhlichen "Dennoch": 

BERGHEIL 1955! 
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Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 13. Januar 1955, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 
(Der Weg flihrt durch den Säulengang in einen offenen Hof und. dann Iink~ um die Ecke 

iu die KurfürstenaHee zu dem nahegelegenen PhysIkalIschen InstItut.) 

Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst-Reuter·Platz 
Straß·eubahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Verschie,denes 
3. Vortrag von Herrn Prof. Marün W i I helm: 

" Zwei Sommer mit der Farbkamera in den Dolomiten". 
(Berge und Blumen.) 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre' Mitgliedskart,e mit der gültigen 
JRhresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unentgeltliche 
Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 
Zur Deckung der Unkosten wi-rd von den Gästen ein Beitrag von DM 1,~ erhoben. 
Ehefrauen, die nicht M.itglied sind, Angehörige anderer Sekti(}nen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird 
gebeten, ahgezähltes Geld hereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutschen Prälat am Zoo". 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

3. 1. Hallensport in Friedenau 17. 1. Hallensport in Frie·denau 
4.1. 
5.1. 
7.1. 
7.1. 
7.1. 
7.1. 
8.1. 
8.1. 
9.1. 

10.1. 
11. 1. 
11. 1. 
11. 1. 
1<2. 1. 
13.1. 
14.1. 
15.1. 
16.1. 
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Hallensport in Reinickendorf 
Waldlauf 
Skigruppenversammlung 
Zusammenkunft d. Platt/gruppen 
Gruppenabend Fot()gruppe 
Übungsabend Singekreis 
Waldlauf, Faustball 
Treffen Wandergruppe 
3 Wanderungen 
Hallensport in Friedenau 
Vorstandssitzung 
HaIlensport in Reinickendorf 
Jugendgruppe Heima,bend 
Waldlauf 
Sektionsversammlung u. Vortra.g 
Übungsahend S,ingekreis 
Waldlauf, Faustball 
2 Wanderungen 

17.1. 
18.1. 
19.1. 
21. 1. 
21. 1. 
22.1. 
23.1. 
23.1. 
24.1. 
25.1. 
25.1. 
26.1. 
26.1. 

28.1. 
29.1. 
30.1. 
31. 1. 

Jungmannschaft Heimabend 
Hallensport in R~inickendorf 
Waldlauf 
Gruppenahend Fotogruppe 
Übungsabend Singekreis 
Waldlauf, Faustball 
2 Wanderungen 
Wanderung Jug.endgruppe 
Hallensport in Friedenau 
V (}rtrag vom Skiverband Berlin 
HaUensport in Reinickendorf 
Wa1dlauf 
Hauptversammlung 
Hochtoruristische Gruppe 
ÜbungS'abend Singekreis 
Wa1dLauf, Fausthall 
1 Wanderung 
Hallensport in Fried'enau 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Mitgliederbeiträge 
Die MitgHederbeiiräge und die Aufnahme,ge~ühr wurd,en . durch Beschluß 

O Hauptve!"·s·ammlung am 11. November 1954 WIe folgt festge!!etzt: 
a. . DM 18~ A-Mitglieder ........... . .... . . .............. , 

B:Mitgliede'r . .. ........ . .... .. ........•..... DM 10,~ 
DM 13,~ C-Mitglieder . . . ........ . ... . .. ... . . . .... . .. . 

Ehefrauen .. .. ........ . ... ... ... ... .... . ... DM 5,~ 
DM Jungmannen . . ......... . ... .. .... .. ..... . .. . 

Jugendliche bis zu 18 Jahren ...... , ........... DM 

6,~ 

4,50 

Jugendliche bis zU 18 Jahren, deren Ehern 
AV-Mitglie,der sind ........................ DM 3,~ 

Kinder von Alpenvereinsmitgliedern ............ DM 1,50 

der 

Aufnahmege,bühr für neu eintretende Mitglieder DM 6,~ 
OstmitgHeder zahlen die gleichen BeiJträge in Ostmark. . 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B-Mülgliedschaft zu ~~wer,ben. SIe 
haben dann volle Mitglie,derrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfursorge. Ehe­
frauen die auf diese Rechte ve.rzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
answei'~ erhalten. Dieser berechtigt j.edoch nur zum Besuch :.on Sek~ionsveranstaltungen 
nnd zur Inanspruchnahme de.r M,itgliedergebühre~ an: den H~.tten; em Schntz der Unfall-
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauen,answNse mcht gewahrt. .. . 
Der Beitrag ist bis zum 31. März 1955 zu zahlen .. Für s~umi~e Zahler, d1e Ihren Verpß((~­
tungen bis zum 31. März nicht nachgekommen smd, WIrd em Zuschlag von 1,~ DM fur 
jede.s Qua,rtal e'rho'ben. . . 
Die Einzahlung kann in unse'rer Geschäftsstelle (}~er durch Ü.berwe'lsung a.~f uns~~ Po:st­
scheckkonto BerHn West Nr. 533 53 erfoIgen. Be[ Zahlung m d'er Ge.schaftsstdl," wl~d 
die Jahresmarke sofor,t ausgehändigt, bei Zahlung auf Postscheckkonto wud SIe 
zuge1sandt. 

Gültigkeit der Jahresmarke 1954 
Die Gültigkeit der JahresmalTke 1954 (rotes Papier) erlischt am 31. Januar 1955! 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiter lieferung des "Bergbo!en" ~eine,:, unmittel?a.ren Antr~g an 
das Postamt zu richten. Die Umbestellung der ZertschrIft Wird selbs.ttatI~ zum nach~t­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschrrftenanderung mIt-
geteilt worden ist. 
Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

BERlIN W15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Savignyplalz 12 Ruf 91 4729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 46 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Siromstra6e Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

5 



NACHRUF! 
Die Sektion beklagt den Tod ihres Mitgliedes 

Dr. rer. pol. Kurt Lindenberg 
t a,m 25. November 1954. 

Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1925. Träger des Jubiläums­
abzeichens für 25 jährige Mitgliedschaft. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren bewahren. 

Sektionswanderungen 
Was da,s Jahr in stetem Wechsef zwischen Lnst und Leid gebracht, 
Aiies Trübe s'ei vergessen und des Guten nur ged.ach~! 

C. Fla1ischlen 
Sonntag, den 16. Januar 1955 

Treffpunkt: S·Bahnhof Neukölln auf dem Bahnst';i'g 8.45 Uhr mit Fahrkarten 
ab dort. bis Zone 2. Fahrtziel und Wanderweg werden am Treffpunkt bekannt· 
ge.geben. 
Führung: E. Sch. 

Sonntag, den 16. Januar 1955 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, U·Bahnhof Krumme tanke. 
WandeTweg: Rund um di,e Havelberge. Frühstücksrast "W estfalia", Kaffeerast 
Haus Leopold. 
Führung: Kar! IGimpel. 

Sonntag, den 23. Januar 1955 
Treffpunkt: 10 Uhr, Bahnhof Pichelsberg. 
Wanderweg: Auf der Havelwauclerung wollen wir uusere dortigen Wintergäste 
beobachten. Hitte Fe,rngläser mitbringen. 
Frühstückrast "Westfalia", Kaffeepause Haus Leopold. 
Führung: Charlotte Eichner. 

Sonntag, den 30. Januar 1955 
Treffpunkt: Waidmannslust, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Tegeler Fließ - Forst Tegel - Schulzendorf (Frühstück Haus 
Hubertus) - Heiligen,see - K(}Ilradshöhe- Tegel (Kaffeerast "Seegarteu"). 

Führung: Karl Kotzian. 

Sonntag, den 9. Januar 1955 (Wanderung für Damen) 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, S·Bahnhof Schlachtensee. 
Wanderweg: Wanderung ins Blaue. Frühstücksrast Kaiser· Wihelm· Turm, Kaffee· 
pause Pichelsberg. 
Firhrung: Ingeborg Müller. 

Sountag, den 9. Jauuar 1955 (Wanderung für HerJ,'en) 
Treffpunkt: 9.~0 Uhr, Bahnhof Nikolasse,e. 
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Wanderwe'g: Schwanenwerder - Klare Lanke - Großes Fenster - Große Stein· 
lanke - Havel·Höhenweg - Lindwerder (Frühstück) - Havelberge - Fischer· 
hüttenwe'g - Haus Leopold. 
Führung: Max Schwehs, 

Sonntag, den 9. Januar 1955 (Wanderung für ausdauernde Wanderer) 
Abfahrt: Bahnhof Ge,sund,brunnen, 8.33 Uhr, bis Frohnart.' . 
Wanderweg: Schulzendorf - Tegelort - Spanda'uer Forst - Johannisstift. 

Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den .23. Januar 1955 (Wanderung für ausdauernde Wanderer) 
Treffpunkt: Lehrter Bahnhof, 8.15 Uhr, Bahnsteig, mit Fahrkarte Preis stufe 2. 

Führung: Arnold Apel. 

Sektionl!!sport 
Hall e n spor t : 
Mon tag s von 17 bis 21 Uhr in der TurnhaNe der Helmhohz.Schule in .Bedin· 
Friedenau, Rubensstr. 63. Zu erreichen vom S·Bahnhof Friedenau oder mi1 der Straßen. 
bahn 66, nd,er dem Autobus 25. Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kiuder und Jugendliche, 
von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. Gymnastik um 19 Uhrrtnter Leitung unseres 
Kameraden Dipl..Sportlehrer Ahrends. 
Die n s tag s von 18 bis 20 Uhr in der TurnhaIle Reinickendorf, Hausotternplatz, 
Eingang Hoppestraße, Ecke Kamekestraße, 8 Minnten vom S·Bahnhof Schönholz. 

Waldlauf: 
Mit t w 0 eh s ab 19 Uhr, vom Restaurant und Imbisstube (Inh. E. Lüdtke) am Bahn· 
hof Grunewald. 
S 0 n n a ben d s ab 14 Uhr auf dem Sportplatz Kühler Weg (S.Bahnhof Eichkamp 
oder Grunewald) Faustball, Waldlauf. In den Wintermonaten fällt die von Herrn 
Dipl..Sportlehrer S'auerland gele,itete Gymnastik ab Januar 1955 fort. 

G. Prenzlow 

Noch ist es Zeit ••. 
sich an dem Foto· Wettbewerb der Fotogruppe unserer Sektion zu beteiligen. Viele 
Einsendungen liegen bereits vor, aber e,s haben sich noch längst nicht aUe Fotoamateure 
unserer Sektion beteiligt. Bis zum 15. Januar 1955 können Sie uns noch Ihre Bild'er 
schicken. Die Einzelheit'en sind im N ovember."Bergboten" ersichtlich oder bei den 
Veranstaltungen der Fotogruppe zu erfahren. Die Veröffentlichung der Preisträger 
erfolgt im März·"Bergboten". Außerdem werden die Gewinner schriftlich zur Preis· 
verteilung eingeladen, die im Rahmen eines bunten Abends durchgeführt wird. Nähere 
Einzelheiten über die Ausstellung sind im nächsten "Bergboten" zu ersehen. 

Erstklassige W inter-Reisen 
9 Tage: Fahrt, Übernachtung, Frühstück 

Oberbayern und Allgäu 
Garmisch 87,- Hindelang 96.-
Miltenwald 88,- Oberstdorf 97.-
Schliersee 90,- KI.Walsertal 99.-

lirol und Kärnten 
Ehrwald 95,- Kitzbühel 109.-
GaUür 108,- Mallnitz 118.-

16 Tage: Fahrt, Vollverpflegung 

Prossliner HüUe,Dolomiten, 1740 m 
auf der Seiser Alm 

Januar DM 214.- Februar/März 238.-

Id.Alpe. Somnoun·Tirol, 2300 m 
gutes Skihaus, geöffnet ab 6. Februar 212.-

Alp.Trida, Silvretto·Schweiz, 2300 m 
Januar 235 .. - ab 5. Februar 277.-

und viele andere - Verlangen Sie bitte unseren Prospekt. 

Bayerisches Reisebüro Berlin gegr.1932 Charlottenburg, Kant.tr.74 Tel. 325454 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Wir la,den uns eire Mit,gHeder und die Freunde der Skigrnppe zu 
unserer 

Mitgliederversammlung 
am Freitag, dem 7. Januar 1955, um 19 Uhr, im grQßeu Bayernsaal des"Prälat" 
Scltöneberg, Hauptstr. 12Q·124, herzlich etin. 

TagesQrdnung: 

1. Geschäftliche Mitte<ilungen. 

2. Die Gemeinschafts·Skifahrt im Ap'ril 1954 in die 

Inner-Otztaler Alpen 
Fahrtbericht mit Farb:bildern VQn Fahrtenwart Hans MehdQrn. 

Wir bitten unsere Mitglieder, beli unseren Veranstaltungen die Skig,ruppenabzeichen an· 
zulegen und die Liederbüclter mitzubringen. 

Die Fahrtenhesprechung für die Teilnehmer an der Fahrt nach COlfu8chg findet im 
Anschluß an die Skigruppen·Versammlung statt. 

Die Mitglieder der Skigruppe werden hier~it zur 

Ordentlichen Hauptversammlung 
am DQnnerstag, dem 3. Februar 1955, um 19 Uhr im "Prälat" Schönelberg, Haupt. 
straße 122·124, eigeladen. 

TagesQrdnung: 

1. Tät1gkeitsbericht des VQrst,andels. 

2. Kassenbericht, P,rüfungsberlicht, Beschlußfassung über die Entlastung des 
V Qrstandes. 

3. Wahl de,s V Qrstandes. 
4. Mitgliedsbeiträge. 

5. Genehmigung bzw. Bestätigung des am 4. 11. 1954 gefaßten Bescltluss'es einer 
einmaligen Umlage. 

6. SQnstiges. 

Anträge bitten wir bis spätestens 15. Januar 1955 einzureichen.W ahlberechtigt sind nur 
Ski1gruppenmitglieder, die ihren gültligen Ski'gruppen.Ausweis vorweisen. 
Die TagesQrdnung enthält Punkte, die für den Best,and der Skigrnppe VQn außeTordellt. 
licher Wichtigkeit sind. Hierzu gehört e!ine jetzt unbe,dingt erfQrderliche Neu· und 
Umbesetzung einiger VQr,standsPQsten. Das Erscheinen jedes Skigruppenmitg'lie,de,s zu 
die,ser Hauptversammlung ist des,halb von be,sQnderer Wichtigkeit\ Jedes Mitglied möge 
sich deshalb jetzt bereits mit den Gedanken besoo'äfrtigen, mit welchen belsten Kameraden 
eine Neubes'etzung der Ämter erfQLgen soll Werner Hulde 

Für alle Teilnehmer an Skiwettbewerben 
Wir verweisen nQchmals auf unsere Be'kanntmachung im Dezemberhe.!t des "BergbQte,n" 
und bitten alle Wettkämpfer, ihre Meldul!g umgehend hm Kamerad PrenzIQW" Bedin. 
Steglitz, Altmarkstr. 26,ab",ugeben. Das W ettkampfpwgr,amm des Skiverbandes Berlin 
bitten wir, dem MitteilungsMatt des SVB VQm 4. Novemher 1954 zu, entnehmen. 

B 

Fahrtteilnehmer ZU den Alpinen Berliner Skimeisterschaften in St. Andreasberg/Harz 
vom 4. bis 6. Februar 1954: ' 

Alle Kamerad,en, die siclt an dieser F,ahrt beteliUgen wollen, geben ihre Me1dung auf der 
Skigruppenversammlung am 7. Januar 1955 bei gleichzeÜiger Leistung einer Anzahlung 
ab. VQr,aussiclttlich,e Kosteu: Fahrgeld 20,- DM, ÜbeTIuachtung 2,50 DM. Abfahrt der 
AutQbusse am 4. Februar 1955 ah 17 Uhr VQm B,ahuhQf ZQQ, Rückkehr am 6. Februar 
1955 gegen 23 Uhr. 

Trockenskikurs 
Die DurchfühTiung eines weiteren TrQckenskikurse,s ;,st in die&em Winter trQtz der regen 
Nachfragen lelider nicht mehr möglich. Wir empfehlen allen Interessenten, an der 
Gymwa,stik bei .unseren SpQrtahenden teilzunehmen und sich an Schwe'esQnntagen an 
unserem Treffpunkt am Bahnhof Grun,ewald einzufinden. 

An alle Skiläufer 
Treffpunkt an Schneesonntagen um 10 Uhr S·Bahn!hof Grunewald, Ausgang Richtung 

Avus. G. PrenzlQw 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1954/55 
2. Fahrt. Fahrt in die "Tuxer Alpen", in das Lizumer Tal und das Gebiet der "Rast. 

kQgel Hütte". (Sehr IQhnend.) Beide Hütten l,iegen ca. 2000 m hQch; FahrtkQsten 
ca. DM '250,-. 
Fahrt VQm 19. Februar bis 12. März 1955. 
Teilnehmerzahl: 15 PersQnen. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. G. PrenzlQW, Berlin.StegIitz, Altmark. 
straße 26. 

3. Fahrt. Fahrt in die DQIQmiten - CQIfuschg (1650 m). 
Fahrt VQm 5. März his 27. März 1955. 
Unterbringung in zent,ra1beheizten Zwei- und Dre'ibettzimmern mit fließendem 
'warmen und kalten Wasser. 
Verpflegung: 3 Mahlzeiten. 
Preis einseh!. FahrtkQsten etwa 300,- DM. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Kam. Werner Tausch, Berlin·WilmersdQrf, Am 
VQlkspark 92. 
Anzahlung 30,- DM auf PQstscheckkQntQ Nr. 68115 Berlin.West. 
TelefQnische Ausknnft (876821) zwischen 8,30 und 9.00 Uhr. 

$ki 
$ki .. ~ep4fttd""e .. 
$ki .. .;t"~ .. ilt-l""fe .. 

sportgerecht 

Ho;;i~Hmii 
Ulllllllllllllllllllllll lllllllllllllr.~lllllllllllll llllllllll l lllll ll l lll ll i ll 

am Rathaus Steglitz 

'lfiiVMPir >~ 
6.1 

DAS HAUS . .19 ~PtJ~t"4UI ~ .. it2 a'IJMtS4tab 
Berlill W 35, Potsdamer Strafje 102 

Tel. 2443 24 I U· Bülow / Kurfürstenstr. I 
FÜR SCHREIB- u. BÜROMASCHINEN 

Rechen- und Addiermaschinen 
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4.l<'ahrt. Zu den" WalHser ViertaüsenderJi". 
Eine Fahrt für Anfänger, Fortgeschrittene und Toureniäufe'r nach Breuil - Cer­
vinia - Italien. 2050 m uuterhalb dels Furggengrates des Matterhor.ns. 
Abreise ab Berlin am 6. März morgens, mit Übernachtung in Mailaud, Ankunft 
in Berlin am 27. März 1955. . . . 

Die Zimmer s.ind gut geheizt und ha·ben fließendes warmes und ka,ltes Wasser. 
Die K(}sten für volle Pension und Fahrt betlra.gen ungefähr 360,- DM. 
Die Zahl der Teilnehmer ist beschränkt_ 
Anmeldung und 30,- DM Anzahlung an den Fahrtenführer Kam, Karl Rhein­
läuder, Berlin SO 36, WrimgC'lstr.76, Telefon: 616291. 

5. Fahrt. Osterfahrt in die Zillertaler Alpen. 
Dauer der Fahrt vom 9. April bis 1. Mai 1955. 
Standquartier: Berliner Hütte 2057 m. 
Für Fortgeschrittene und TO'Ilrenläufer. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension einsch!. Fahrt etwa 250,- bis 300,- DM. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Kam. Ham'! Mehdorn, Berlin-Charlottenburg, 
Niebuhrstr.78, Telefon: 912678. 

Schriftliche Aumeldung und Anzahlung für aUe Fahrten an den jeweiligen 
Fahrtenführer erbeten. 
Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 
Es können nur diejenigen als verbindlich gemeldet angesehen werden, d·ie ihre 
Anzahlung bereits geleistet haben. Kar! Rheinlände.r, Fahrt'enwart 

Farhbilder-Vortrag 
Der Skive·rband Berliu veranstaltet am Dien&tag, dem 25. Januar 1955, um 20 Uhr, im 
Auditorium maximum der Freien Universität Berlin, Berlin-Dahlem, Garystraße, einen 
Farb'bilder-Vortrag: 

,,schneeglüm und weißer Tod" 
"Schönheit des Skilaufes und Lawinengefahr in den Alpen" 

Es spricht W alter F lai g, Schriftsteller, Bludenz (Vorarlbel1g). Bitte auf Plakat-Aus­
hang im Januar achten! 

Hochtouristische Gruppe 
Hau p t ver sam m l u n g am Mittwoch, dem 26. J auuar 1955, um 19 Uhr.,. in der 
Geschäftsstelle. 

1. Jahresbericht von 1954. 
2. Entlastnng des V OTstandes. 
3. Vorschläge und Diskussion für die Gruppenal'beit im Jahr 1955. 
4. Wahl des Vorstandes. Hannes Ma,i~r 

Plattlgruppen 
Die Plattlgruppen D'Haxenschlager und D'Ber.gler treffen sich zu eiuer gemeinsamen 
AU8Sprache am 7. Januar 1955, um 20 Uhr, im Restaurant "Bena", Schöneberg, Ehed­
straße 60. Das Thema bet·rifft die Zusammenlegung der beiden Gru.ppen. 
Wir bitten alle aktiven und passiven Mitglieder um ihr Erscheinen. 

Herbert Leisegang Erich J.ad<. 

10 

Jugendgruppe 
Montag, den H. Januar 1955, um 19.00 Uhr: 

Heimabend in der Sekt~onsgeschäftssteHe. 
"Bericht über unsere Winterfahrt auf die Reiteraipe". 
.Aktuelles aus "Bergsteiger", "Bergkamerad, "Ski" und "Winter". 

Sonntag, den 23. Januar 1955. Wanderung: Grunewald. 
Treffpunkt: S-Bahnhof Piche1sherg um 9.00 Uhr. Bei ausreichender Schnee}age 
Skier und Rodel mitbringen. I. A. ChriSitian Leichsenring 

Jungmannschaft 
Montag, den 17. Januar 1955, Heimabend. 

"Unsere Weihnachtsfahrt auf die Traunsteiner 'Hütte". 
"ZilIertal" (Gerd Schröder) mit Farlbbildern. 
(Bericht über den Gr.undlehrgang für 'Eis und Urgest·ein auf der Zittauer Hütte.) 

I. A. Christian BrendeI 

An Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Ein Jahr weiterer Arbeit ist zu Ende gegangen. Zwei Winterfahrten ins AHgäu und in 
die Ötztaler Alpen sowie die große Sommerfahrt in vier Gruppen waren d.as Erg'eJmis 
und Höhepunkte unseres gemeinsamen Weges. Mein vorjähriger Wun\'leb, daß niebt nur 
die Jugendgruppe, sondern auch die Jungmannschaft noch mehr zuverlässige Mitarbeiter 
und Kameraden gewinnen möge, hat Gehör gefunden. 
Fünf Teilnehmer an Jugendleiter-Lehrgängen des DAV, die zusammen erlebte 75-J ahr­
feier auf der Berliner Hütte und der für uns unfaUfr·eie AMauf des vergangenen J.ahres 
legen Zeugnis ab über eine stetige gesunde E~tw.ickIung unseres Kreises. 
Aber ohne Härte, Ausdauer, Opfer an Zeit und Geld und - es sei offen gesagt - auch 
Enttäuschungen, war der jetzige Stand der heiden Gruppen nicht zu erreichen. 
Mein Dank für geleistete Hi.lfe und Unterstützung 'gilt allen, die' sich. >damit ange­
sprochen fühlen. 
Möge uns der frische und lebendige Geist unseres Heben Herrn PT(~f. Dr. K ü chI i n g , 
meines väterlichen F,reundes, auch im kommenden Jahre heti allem uns'erem Tun und 
Lassen begleiten! 

Bergheil 1955 
Karl Hetzner 

Leiter der Jugendgruppe 
und Jungmannschaft 

BERLINER BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

40 fJ)e.tM-~ lJt 7Ou!l.wIin. 
Berlin • Charlottenburg 2, Hardenbergstra.Ge 32 
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Fotogruppe 

Freitag, den 7. Januar 1955, 19 Uhr: 
Gruppenabe,nd im Sektüousbüro SchlüterstraBe. 

Thema: 1. " Wie werden Bilde r gedruckt? 
Von der Aufn,ahme zum gedruckten Biid in der Zeitnng bzw. Zeit,schrift 
nnter Berücksichtigung der verschiedenen Druckverfahren. 

2. AussteUungsvorhereitung. 
3. Gruppenangelegenheiten. 

Freitag, den 21. Januar 1955, 19 Uhr: 
Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Thema: 1. "Ferien - einmal nicht in den Alpen". 
Farhhildervortrag von Frau Ristau. 

2. Versdliedenes. 

Auf vielfachen Wunsdl treffen wir uns am e rsten Schneesonntag im Januar um 9.30 Uhr 
vor dem S·Bahnhof Nikolassee, um einmal die winterliche Natur mit der Kamera 
einzufangen. Skier sind, soweit vorhanden, mitzuhringen. Fritz Christophe'r 

Singekreis 
Zum neuen Jahre Glück und Heil, 
Auf Weh und Wunden gute Salhe, 
Auf groben, Klotz ein ,groher Keil, 
Auf ~inen Schelmen anderthalhe! 

Mit diesem lustigen Goethespruch begrüßen wir alle Mitglieder und Freunde des 
Gesange's und wünschen ihnen zum Jahreswechsel alles Gute. 
Wir machen darauf ,aufmerksam, daß wir unser S,ingezeh jetzt bei unserem Sektions­
mitglied Frau St a n g e, BerHn-Schönehe'rg, Hauptst'r. 108, v. IV, aufgeschlagen hahen, 
wo wir jeden Fre.itag ah 19 Uhr, beginnend am 7. Januar 1955, unsere ühungsabende 
abhalten. 
Alle Mitglieder werden um r egelmäßiges und pünktliches Erscheinen gebeten. Neue 
Sangesfreunde oder Gäste sind stets herzlich willkommen. Wer macht uoch mit aus 
Ulls'erer großen Sektion? 

Siugt mit im Singekreis! Feide! Wendt 

Wandergruppe 
Am Sonnabend, dem 8. Januar 1955, treffen wir uns im Haus Leopold, Krumme Lanke. 

Voranzeige: 
Hau p t ver sam m I u n g am Donnerstag, dem 3. Februar 1955, um 19 Uhr, im 
"Preußenhof", Berlin-Charlottenburg, Savignyplatz, Ecke Knesebeckstraße. 

Tagesordnung: 
1. Berimt des Vorsitzenden. 
2. Bericht des Kassenwarts. 
3. Bericht des Kassenprüfers und Beschlußfassung 

Vorstandes. 
4. Wahl des Vorstandes und der Kassenprüfer. 
5. Verschiedenes. 

Nach der Sitzung geselliges Beisammensein. 
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über Entlastung d,es 

Max Müller 

Aus dem Vereinsleben 

Die Sektionsversammlung am 9. Dezember 1954 
Südamerika - Peru! Kinderträume werden wach vom Inkaland, von der Zerstörung 
einer -alten Kultur, von einem Bild, das Palmen und schneehedeckte Berge vereint und 
die Gegensätze der CordiIlere Blanea und der Cordillere Negra hervorhebt. Da sitzt 
man im dezemhergrauen Berliner Alltag, im Zermahlprozeß eines lokal bedingten 
Großstadt-Getriebes, während auf der anderen Seite unserer Erdkugel der indianische 
Bauer seinen Pflug in die Sierra senkt, während Pedro, im roten Poncho auf dem Esel 
sitzend, über die alte Inkastraße reitet. Doch ohen in den gewaltigen Bergen bewe'gt 
sich eine winzig sich gegen die Steinriesen abzeichnende Gruppe von Menschen, die das 
Wagnis unternommen hat, die Sechstausender anzugehen, die die Strapazen von Hitze, 
Kälte und Sturm auf sich genommen hat, um dem bergsteigerischen Erfolg auch die 
wissensmaftlime Ausbeute hinzuzufügen. 
Nam dem Himalaya sind die Anden das zweithömste Gebirge der Erde~ Weißbesmneite 
Granitfelsen wachsen wuchtig aus dem schwarzen Schiefer zu einem beeindruckendeu 
Kontrast heraus. Eiszeitliche Gletseherschliffe zeugen von erdgeschichtlichen Vorgängen, 
von Veränderungen des Erdantlitzes, die aum heute noch in geringerem Umfange in 
der Veränderung der Gletscher zutage treten. Der Gletscherrückgang, der uns aum von 
den Alpen bekannt ist und dort zu Schwierigkeiten in der Wasserversorgung führte, 
ist auf 'dem ganzen Erdball erkennbar und deshalb vermutlich auf kosmisme Ein­
wirkungen zurückzuführen; Rätsel über Rätsel gibt die Natur dem wissensdurstigen 
Menschen auf, der bemüht ist, mit allen verfügharen und verhältnismäßig doch so 
begrenzten Mitteln in ihre Geheimnisse einzudringen. Woher kommt z. B. in " diesem 
Riesengebirge" wohl ein Dünenberg? 
Spanneud wie ein Roman und trotzdem belehrend und uuterhaltend zog ein Bild von 
Land und Leuten fremdartiger Prägung an den Augen einer atemlosen Zuhörerschaft 
vorüher. UnwiIlkürlim drängte sim noch ein anderes Bild in die Gedaukengänge, die 
von Land zu Land, von Gebirge zu Gebirge und von Stadt zu Stadt schweiften: die 
schöne Stadt am Inn mit ihrer Maria-Theresien-Straße, mit dem Abschluß der im Smllee 
leuchtenden und sich gegen den strahlend blauen Himmel abhebenden Nordkette. Aus 
Innsbruck kam Herr Prof. Kinzl mit Grüßen von Herrn Prof. Busch und herzlimen 
Wünschen 'für die Sektion BerIin. Bewegt und stolz zugleim hörten wir, daß unser 
heimgegangener Prof. Küchling anch dort sehr vermißt werde. Unser Dank gebührt 
unseren Sachwaltern und unseren Freundeu, die ihre menschliche und bergsteigerische 

, Verbundenheit· praktisch zum Ausdruck bringen und uns, wie in diesem Fall, durch 
einen Besuch in Bedin beehren. 
Prof. Kinzl war selbst Teilnehmer der in den Jahren 1932, 1936, 1939 und 1954 durch­
geführten Expeditionen, mit denen sich zugleim u. a. Namen wie Borchers, Heckler, 
Mariner und Erwin Schneider verbinden. Nebeu den bergsteigerismeu Leistungen sind 
die wissensmaftlichen Ergehnisse hemerkenswert, die aum für das Land Peru selbst 
von größter Bedeutung sind. Erd- und Gletsmerbewegungen bedrohen die Siedlungen. 
Die durch Gletscher gebildeten Seen haben die unangenehme Eigenschaft, 
plötzlidl durmzubrechen und mit ihrer gewaltigen aufgestauteu Kraft Verwüstungen 
größten Ausmaßes anzurichten, die leider auch schon Meuschenleben gekostet haben. 

BARDORF 
dos altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 

13 



Öle Bevölkerung hat hauptsächlich auf dem Lande ihren reinen Indianischen Charakter 
erhalten, während in den Städten eine entsprechende Vermischung aufgetreten ist 
(Mestizen, Cholos). Die Industrialisierung steht weniger im Vordergrund. Bei Abdrücken 
von Autoreifen im Sand kann man weniger auf Autos schließen, als vielmehr auf die 
Abdrücke der aus Leder und Gummi von Autoreifen hergestellten Sandalen. - Aber 
der spanische Einfluß ist unverkennbar. Da wie dort huldigt man dem Stierkampf, und 
das Volk hat auch dort seine Idole unter den Espadas und Matadores. Für die Förderung 
des Fremdenverkehrs wird z. B. durch Erschließung heißer Quellen einiges getan. Die 
Bergwelt aber scheint noch in abgeschlossener Majestät zu stehen, und es bedeutet eine 
gewisse Beruhigung, daß es noch Länder ohne Skilifte gibt! 
Herr Baurat Koehn begrüßte unter den Anwesenden auch Herrn Prof. Fels von der 
Geographischen Gesellschaft. Die geschäftlichen Mitteilungen wurden bereits durch Ver­
öffentlichungen im "Bergboten" ergänzt. Auch die Garderobenfrage wird einer befrie­
digenden Lösung zugeführt. 

Die Adventsfeier der Wandergruppe 
am 28. November 1954 

Herbert Zächel 

Wie es nun schon langjähriger Tradition entspricht, versammelte sich die Wandergruppe 
am 1. Adventssonntag-Nachmittag in den schönen Räumen des Restaurants Leopold nahe 
der Krummen Lanke. Mit viel Liebe und Sorgfalt waren die beiden Säle advent/ich 
geschmückt, die von den Mitgliedern der Wandergruppe dicht gefüllt wurden. 
Gemeinsam sangen wir das Lied vom süßen Glockenklang, und der Singekreis leitete die 
Feier mit Beethovens "Hymne an die Nacht" ein. Vorträge erlesener, Poesie wechselten 
mit musikalischen Klängen ab, die vollendet von Frau Hildegard Hoppe und Herrn 
Karl-Heinz Hermann auf Flügel und Cello dargeboten wurden. 
Unser Vorsitzender, Herr Max Müller, nahm die Weihnachtsbotschaft zum Thema 
seiner Ansprache. Er sann dem Wort vom "Frieden auf Erden" nach, das in der kriege­
rischen Zeit des römischen Weltreichs ausgesprochen wurde, - verfolgte das Suchen der 
Menschen nach Frieden durch die Jahrhunderte - und faud seinen Sinn in den Worten 
Marc Aurels, des großen Stoikers auf dem Throne Roms: "Glück ist die Arbeit für 
andere" und in der Forderung des Christentums: "Liebet einander!" 
Frau Hildegard Hoppe leitete mit Brahms und Chopin über zu dem fröhlich-weihnacht­
lichen Spiel um Knecht Ruprecht mit seinem Engelein und dem Weihnachtsmann, das 
Frau Gottwald erdacht hatte. Die Feier klang mit gemeinsamem Gesang aus, und 
Knecht Ruprecht verteilte mit seinen Helfern die Fülle der kleinen Gaben, die, liebevoll 
weihnachtlich verpackt, überall Überraschung und Freude verbreiteten. J.Qu. 

Aus der Bergwelt 

Tagebuchblätter aus den Otztaler Bergen 
(Juli 1939) 

München, Kufstein, Nordkette, Innsbruck. Es ist brütend heiß. Kurz vor Innsbru<k 
bleibt der Zug eine Weile auf der Strecke stehen, keine Einfahrt. So habe ich genügend 
Zeit, mich am Anblick der Nordkette zu freuen. Mein Kamerad erwartet mich schon am 
Bahnhof. Wir fahren gleich weiter nach Imst. Hier haben wir ein paar Stunden Auf­
enthalt bis der nächste Postautobus fährt. Er hat natürlich Verspätung und erst um 
1/27 Uhr kommen wir in Trenkwald an. Mit unserem Aufstieg zur Braunschweiger Hütte 
wird es nun heute nichts mehr und so bleiben wir in Trenkwald im Pitztal. Das Pitztal 
ist herrlich, im Gegensatz zum Ötztal einsam und längst nicht so von der Kultur beleckt. 
Elektrisches Licht gibt es in Trenkwald nicht. Unser Gastzimmer ist von gemütlichen 
Petroleumlampen erhellt. Wir sitzen gerade beim Abendessen, als draußen ein Gewitter 
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herniedergeht. Der Tag war heiß und jetzt kommt die ersehnte Abkühlung. Wenn das 
Gewitter nur kein Schlechtwetter mit sich bringt! 
Um 6 Uhr weckt mich heut mein Kamerad. Um 7 Uhr marschieren wir ab. Das Wetter 
weiß scheinbar noch nicht was es will. Hinter Planggeroß kommt die Sonne durch und 
als wir in Mittelberg sind, ist es bereits wieder schwül, obgleich die Uhr erst 1/2 9 zeigt. 
Blaugrün schimmern die Eisbrüche des Mittelbergferners, als die Sonnenstrahlen das 
Eis treffen. Der Weg steigt jetzt ziemlich bergan und der Rucksack drückt schwer, noch 
ungewohnte Arbeit. Ungefähr 1112 bis 2 Stunden sind wir schon gest;iegen, als plötzlich 
die Sonne verschwindet und Nebel die Sicht verhüllen. Dann geht auch schon wieder ein 
Gewitter los .. Den ärgsten Regen warten' wir in einer Felsnische ab. Langsam vertreibt 
die Sonne wieder die Nebelschwaden. Bis znr Hütte kann es nun nicht' mehr weit sein. 
Der Weg ist jetzt sehr steil. Keuchend geht der Atem. Nach einer weiteren Kehre sehen 
wir die Hütte ungefähr 200 m über uns liegen. Der Mittelbergferner enthü,llt uns jetzt 
erst richtig seine Pracht. Wir halten unS aher nicht weiter auf, denn schon drohen neue 
W ~Iken am Himmel. Auf also zum Endspurt. Der letzte Teil des Weges führt über 
stelle Felsstufen und Platten. Mir fällt das letzte Ende ziemlich sauer. Der Großstädter 
muß sich erst wieder umstellen. Wir betreten die Hütte, gerade bevor wieder ein Wetter 
I~sbri~t. Dies~al hellt es .. sich aber nicht me~r auf. Es gießt den ganzen Tag und auch 
dIe klelllste Ellllauftour fallt nun regelrecht lllS Wasser. Aber die Hütte ist warm und 
gemütlich. Und wir haben uns ja soviel zu erzählen. Wir essen und trinken und hoffen 
im übrigen, daß es morgen besseres Wetter wird. 
Heute wollten wir ja eigentlim eine große Tour machen: Wildspitze, Brochkogel, Flucht­
kogel, Brandenburger Haus. Um 3 Uhr früh Nebel und Schneetreiben, um 4 Uhr das­
selbe. Also weiter schlafen. Um 7 Uhr schaue ich wieder zum Fenster hinaus. Es ist kalt 
und hat aufgehört ~u smneien und der Nebel verzieht sich langsam. Man kann drüben 
a~ .Berg schon Felsen und Eisrinnen erspähen. Ich wecke meinen Kameraden. Ein un­
wllhges B~ummen hinter der Tür zeugt nicht gerade von einer übermäßigen Munterkeit. 
E: muß sim ab~r doch. wohl ~ines ~esser~.n h.~sonnen haben, denn nach einer knappen 
VIertelstunde SItzen WIr bereIts beIm Fruhstuck. Das Wetter scheint zu halten. Also 
a.uf g~hts . .schnell sind die Sachen zusammengesucht und dann treten wir die erste Berg­
f~hrt III dIesem Sommer an. ~er Schnee ist ~ußerordentlich gut. Nachdem wir ungefähr 
ellle halbe Stunde gegangen sllld, merken WIr, daß wir den falschen Gletscher erwischt 
habe~. :Vir sind schon ein beträchtliches Stück gestiegen, aber wir müssen wieder zurück. 
P~ch. Eme sau.sende Abfahrt in stäubendem Schnee gestaltet den Rückweg schnell und 
leI':"t und. zu emer wahren Freude. Danu geht es den Mittelbergferner hinan. Die Sonne 
m~.mt es Jetzt gut und 'wir wissen endgültig, der Tag wird schön, und bereuen unseren 
sp~ten .Aufbruch keine'swegs. Aus der großen Tour wird nun zwar nichts mehr, aber die 
Wlldsp.Itze werden wir. scho~ noch sch.affen, uud daun zur Breslauer Hütte absteigen. 
~er MIttelbe~~ferner ZIeh: SIch lang hlll, ehe man zum Mittelbergjoch kommt, aber es 
IS~ wu~.derscho? zu .. gehen m ?er herrlicheu Umgebung. Weiß sind die Berge ringsherum, 
m~t Wachten dIe Kamme geZIert und darüber spannt sich ein blauer Himmel mit silber-
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weißen Wolken. Langsam wird mir heiß und ich begehe eiuen schweren Fehler. Trotz 
meines Vorsatzes, die Weste nicht auszuzieheu, tue ich dies dennoch und hole mir einen 
tüchtigen Sonnenbrand auf beiden Armen. Doch das merke ich erst abends in der Hütte. 
Um 1121 erreichen wir das Mittelhergjoch. Hier ist der übliche Frühstücksplatz und auch 
tinS schmeckt der Rucksackproviant. Nach ausgiebiger Rast steigen wir in' das unter unS 
liegende Gletscherbecken des Taschachfirns ab. Dadurch verlieren wir ein beträchtliches 
Stück an Höhe. Ein großartiges LandschaftsbiId umgibt uns jetzt. Spaltengewirreüber 
unS zur Linken und wilde Eisbrüche zur Rechten, in denen die Sonne förmli'ch einen 
Nibelungenschatz zum Erstrahlen bringt. Vor uns bäumt sich eine steile Eiswand auf, 
von Spalten zerrissen. Hier führt unser Weg hinüber. Nach einer halben Stunde haben 
wir d,as heikle Stück hinter uns. Es war herrlich, und aufatmend stehen wir auf dem 
Gletsmer zwischen Brochkogel und Wildspitze. Das Kreuz auf dem Nordgipfel der Wild­
spitze leuchtet silbern zu uns herab. Langsam steigen wir aufwärts. Die letzten Meter 
geht es über Felsen und gegen 3 Uhr stehen wir beim Kreuz. Es ist kalt. Ist ja auch 
kein Wunder in einer Höhe von 3774 m. Die Sicht ist herrlich. Es grüßt der Ortler, 
die Königsspitze, die Dolomiten und ganz fern schimmern im Dunst die Gipfel der West­
alpenriesen. Durch die Kälte hält es uns nicht lange auf dem Gipfel. Nach einer Viertel­
stunde steigen wir hinunter zu unseren unten zurückgelassenen Rucksäcken und dann 
zum Mitterkarjoch. Schon nach knapp PI2 Stnnden sind wir in der Breslauer Hütte. Die 
Nacht 'ist sdlaurig. Ich kann vor Schmerzen nicht schlafen, denn meine Arme brennen 
wie Feuer. Ich habe mich tatsächlich wie ein richtiger Anfänger benommen, der von 
Tuten und Blasen keine Ahnung hat und ärgere mich über meinen bodenlosen Leichtsinn. 
Trotz meines Sonnenbrandes verlassen wir heute um 8 Uhr die Breslauer Hütte und ver­
folgen den Höhenweg zur Vernagthütte, wo wir über Mittag bleiben. Ich habe hohes 
Fieber und kann mich kaum nom auf den Beinen halten. Der Mittagsschlaf im Gras 
hinter der Hütte hat mich aber wieder merkwürdig erfrischt und um 2 Uhrbr'echen 
wir auf zum Hochjochhospiz. P/2 Stunden dauerte dieser Weg. Mein Kamerad und einer 
von den Grenzbeamten, die hier oben stationiert sind, nehmen mich in ihre Obhut. 
Beide waren im Sanitätsdienst ausgebildet und legen mir einen kunstgerechten Ölver­
band an. Idl werde gefüttert und verwöhnt wie ein kleines Kind, denn die Arme kann 
ich ja nicht gebrauchen. Vier Nächte komme ich nun nicht mehr aus den Sachen heraus. 
Mit voller Montur gehe ich schlafen, denn an- und ausziehen ist eine Unmöglichkeit. 
Hente ist ein schöner, ein wunderschöner Tag und ich könnte vor Wnt heulen. Ich liege 
mit Franz auf der Wiese vor dem Homjochhospiz, auf der ich vor zwei Jahren schou 
einmal weißkugelverzichtenderweise gelegen hatte. Damals aber war das schlee,hte Wetter 
schuld. Franz und Hermann, einer von den "Grenzern", der hente dienstfrei hat, teilen 
mit mir aufopfernd meine Gefangensmaft auf der Wiese. Beide wetteife'rn dari'n, wie 
sie mich am besten "veräppeln" können, und stundeulang muß ich mir die Ode von 
dem kleinen Mädchen anhören, das nimt hören wollte. Langsam geht der Tag herum. 
Die Stubaier leuchten weiß glänzend herüber und Finailspitze uud Weißkugel locken. 
Ich aber liege gebandicapt vor dem Hanse. Jetzt kommt der Fritz mit dem Muli herauf, 
da,s gibt einige Abwechslnng. Marie und Luis'e, die beiden Mädchen vom HochjochhOßpiz, 
haben sicher wieder etwas Gutes gekocht. Wenn ich doch nur wenigstens richtig essen 
könnte! 
Schlechtwetter ist heute, ausgesprochen schlecht. Ich sage Gottseidank! So fällt mir das 
Nichtstun doch nicht gar so schwer. Der ganze Tag wird verfaulenzt. Ich lese in Nie,berl's 
"Erlebtes und Erdamtes" und tröste mich damit, daß andere Leute, sogar große Berg­
steiger, auch Fehler gemacht haben, so ähnlich wie ich kleiner Feld-, Wald- und Wtesen­
bergsteiger neulim auf der Wlidspitze. Abends kommen ein paar Führer herauf. Toni 
Gstrein siehtmeineArme und in seinernetten, hilfsbereitenArt verlangter von der Köcbin 
entschlossen 3 Löffel Speiseöl und 3 Eiweiß, und von dem Schäfer, der abends immer 
mit seinem Waldi bei uns in der Küche sitzt, drei Löffel Rahm. Er tut aUes zusammen 
in eine Pfanne und siedet es so lange, bis es ganz schwarz ist. Dann streicht er es mir 
auf die Arme, verhindet und sagt, das sei ein altes Hausmittel nnd hilft bestimmt. 
Spätestens übermorgen sei alles wieder gnt. Er hat recht behalten. 
Auch heute ist das Wetter schlecht. Es gießt, was vom Himmel will und der Tag ver­
läuft so wie der gestrige. Meine Arme werden tatsächlich besser. Ich kanD sie schon 
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sehr schön bewegen und habe in der letzten Nacht zum erstenmal seit vorgestern ge. 
schlafen. 
Um 1/24 Uhr früh ein Blick znm Fenster hinans. Das Wetter ist endlich gut! Ich wecke 
Franz. Kein Brummen binter der Tür wie auf der Braunschweiger ,Hütte. Nach ein 
paar Minnten ist er hei mir unten im Speiseraum. Mir geht es wieder ausgezeichnet. Die 
Arme sind zwar noch verbunden, aber sie tun nicht mehr weh nnd ich kann sie wieder 
richtig bewegen. Um 1125 Uhr gehen wir los zum Hinlereisferner. Man darf die Weiß­
kugel nämlich vom Brandenburger Haus ans in diesem Jahre nicht besteigen, weil man 
dort über ein Stück italie"nisches Gebiet muß. So fällt der Nordgrat aus. Der Hintereis­
ferner ist lang und spaltenreich. Um 7 Uhr etwa sind wir dort, wo die Firndecke auf 
dem Ferner beginnt. Wir legen das Seil an. Es ist wieder neblig geworden. Die Bussole 
weist zwar nach rechts, wir aber gehen einer Spur nach, die nam links füh~t und die 
außerdem an einigen in den Gletscher versenkten Eisenstangen vorüherleitet, in dem 
Glanben, daß hier eventuelle auf der richtigen Route liegende Spalten umgangen werden 
müssen. Der Nebel ist so dicht, man kann kaum zwei Meter weit sehen. Anf einmal geht 
es steil bergauf und wir stehen an einem Joch. Ein tüchtiger Sturm ist inzwischen auf­
gekommen. Zu unserem Glück. Der Nebel reißt auseinander und vor uns zieht ein Fels­
grat steil hinauf. In schöner lnftiger Kletterei geht es bergauf. Platten wechseln mit 
kurzen, aber meist nassen Kaminen ab nnd nach einiger Zeit kommen wir zu einem 
Gipfelzeichen. Der Grat geht aber hinter einer kleinen Scharte weiter hinauf nnd wir 
klettern im Drange nach o·ben auch weiter. Die Simt nach Osten ist immer noch ver. 
deckt. Im Westen aber gleißen und funkeln nach jedem neuen Sturmwirbel immer mehr 
die fernen Berge herüber. Ein letzter, kleiner, etwas unangenehmer Quergang, weil Eis 
auf den Felsen lag, dann noch ein Hinüberturnen über einen großen Block nnd wir 
stehen wieder bei einem Gipfelzeichen. Sollte das die Weißkugel sein? Das konnte ich 
mir nicht denken. So jedenfalls hatte ich mir diesen stolzen Berg nicht vorgestellt. Er 
lebte in meiner Erinnerung als aHes überragender Firnkoloß, zu dessen Gipfel vier mehr 
oder weniger ausgeprägte Fels- und Eisgrate hinaufziehen. Das war bei nnserem Gipfel 
aber nicht der Fall. Der Sturm nimmt zu und mit starker Hand enthüllt er vor uns 
einem Berge das Haupt. Es ist ein strahlender Firndom. Überirdisch, unnahbar schaut 
er anf uns herab zwischen anf- und niederwogenden Wolkenschleiern. Er ist viel höher 
als der Berg, auf dem wir jetzt stehen. Ich 'stoße meinen Kameraden ,an, der mit dem 
Seil beschäftigt war und sage zu ihm: Du, schau, die Weißkugel! Himmelherrgottsakra­
ment war die Antwort, da möcht ich bloß wissen, welchen Weg wir hisher gemacht 
?aben. Im Windschatten halten wir eine kleine Rast, die erste am hentigen Tage. Es 
Ist 12 Uhr mittags. Wir schauen im Hochtouristen und anf der Karte nach, was nun 
eigentlichlos ist. Im Nebel sind wir statt zum Hintereisjoch zum SteinscllIag- und Ober­
ettenjoch gelanfen und haben die Äußere und Innere Quellspitze im Weißkugelkamm 
üh~rschrit.ten. D?s war ja eine schöne Überraschnng, statt eines Berges besteigen wir 
glelm dreI auf elUmaI! Uns kann es recht sein. Nun heißt es, von unserem Thron durch 
die Westwand ahsteigen nnd hinüberqueren zum Hintereisgrat der WeißkugeI. Wir 
fackeln nicht lange und steigen direkt in der Gipfelfallinie ab. Wir sind noch im oberen 
Drittel der Wand, als unten auf dem Ferner eine ganze Kompanie italienischer Soldaten 
zur Weißkngel aufsteigt. Wir müSsen hier warten. Das Gestein der Quellspitze ist sehr 
brüchig und es ist unvermeidlich, daß Steine abgehen, die die Soldaten unten gefährden 
w~rden. Wir. suche~ nns jeder. einen ~nten Stand nnd nach 15 Minuten nngefähr gehen 
wIr dann we.lter: D,e Wan~ brIcht stell ab und es sind manchmal ziemlich unangenehme 
Stellen dabeI. D,e Kletterel macht aber trotz der Brüchigkeit des Gesteins Freude schon 
des.wege.n: we,il die Wand ?,icht of~ ,begangen zu sein scheint. Wir beide gehen fast 'immer 
gleIchzeItIg am kurzen SeIl, nm mcht zuviel Zeit zu verlieren. Jetzt stehen wir am Fnße 
der Wand auf dem Firn. Nun heißt es aufpassen. Der Firn zieht steil hinnnter und 
etwa 10 bis 15 Meter tiefer droht eine Randkluft und aum sonst sdleint der Ferner 
unter uns sebr spaltenreich zn sein. Von meinem Kameraden gesichert trete im den 
quergang .übe.r den Firn unterhalb der Wand an. Nach einigen 20 m liegt der gefähr­
lichste Tell hlUter uns. Der Hang ist zwar immer noch steil, aber der Firn ist hier 
vi.el bes~er, als vflrhin weiter oben. Dort hedeckte nur eine geringe Firnschicht hartes 
E,s. MeIn Kamerad hat wieder den Vortritt übernommen und wir steigen nun zum 
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Hintereisgrat der Weißkugel auf. Jetzt treffen wir auf die Spuren der italienischen 
Soldaten. Nach einer halben Stunde kommt uns die ganze Gesellschaft wieder entgegen. 
Der Häuptling erzählte uns wildgestikulierend, sie seien nicllt bis zum Gipfel gekommen, 
der Sturm und die Kälte wären zu groß gewesen. Er reibt sich die Hände und sagt zu 
mir "freddo, freddo". Nun, da steht uns ja noch allerhand bevor. Wir lassen die Gruppe 
an uns vorüberziehen und steigen hinauf zum Vorgipfel. Es wird in der Tat eine un­
geheure Austrengung, Der Sturm nimmt von Minute zu Minute zu und wir müssen 
gegen ihn angehen. Das Steigen wird daduroo verdammt schwer. Vom Vorgipfel der 
Weißkugel zieht ein Felsgrat, ein paarmal von scharfen GratsteIlen aus Eis unter­
brochen, hinüber zum Hanptgipfel. Wir mußten gebückt weitergehen und an den Felsen 
Halt suchen, um nimt einfam vom Sturm umgeblasen zu werden. Das letzte Stück ist 
ein harter Weg gewesen, aber nun stehen wir auf dem Gipfel! Wir sehen Cevedale, 
Königsspitze, Zebru und Order, die Berge der Silvretta und Bernina. Am, es ist ja 
gleichgültig, wie sie alle heißen! Es sind schimmernde Dome und Grate, teils unter, teils 
über den Wolken. Es sind m eine Berge, wie sie. so oft vor meinen inneren Augen 
standen, eine Farbensymphonie in Blau und Weiß und Silber. Wir klammern uns beide 
an das Gipfelzeimen, um dem Sturm besser trotzen zu könuen und versinken für ein 
paar Minuten ganz in Sooauen. Über das Hintereisjom steigen wir dann hinunter zum 
Hintereisferner. Auch von hier aus genießen wir wundervolle Blicke auf die Oetztaler 
und Stubaier Gipfel. Um 5 Uhr nammittags sind wir wieder im Hochjomhospiz. 

Fortsetzung in der Februar-Ausgabe. 

Alpines Schrifttunl 
"Hermann Buhl, 8000 drüber und drunter" . Nymphenhurger Verlagshandlung Münmen. 
Ganzleinen DM 15,80. 
"Und 8elzet ihr nicht das Lehen ein, nie wird ench das Leben gewonnen sein." Dies es 
Smilierwort möchte man an den Anfang des vorliegenden Bergbuches des Nanga Parbat­
Bezwingers Hermann Buhl setzen, in welmem der vom Berg Besessene sein Bergsteiger­
leben von den ersten Anfängen in den heimatlimen Karwendelbergen, über eine ganze 
Reihe schwerer und smwerster Bergfahrten, bis zu der in ihrer Art einzig dastehenden 
Ersteigung des dentsmen Schicksalsberges erzählt. Die schweren Gewitterwolken, die 
bald nam dem Eintreffen der Siegesnamricht den stolzen Himalayagipfel fast ve'rdnn­
kelten, haben sim inzwismen fast gänzlim verzogen. Man mag über Remt und Unremt 
innerhalb der Gesmehnisse am Nanga Parbat denken wie man will; eins bleibt bestehen: 
der Erfolg, der den drei Männern, die dem Rückzugsbefehl aus dem Hauptlager aus 
voller Überzeugung nimt folgten, bescbieden war, hat ihnen recht gegeben. 
Von Natur aus war Hermann BubI infolge überzarter Konstitution durmaus ni mt zum 
großen Bergsteiger prädestiniert. Trotzdem von Jugend auf den Bergen verfallen, hat 
er sim durm jahrelanges härtestes Training in den Ost- und Westalpen, durm d~e 
Lösung smwerster Probleme in diesen Gebieten das Rüstzeug für seine höchste Aufgahe, 
den Nanga Parbat, erworben. Auch die nämtlime Winterbesteigung der Watzmann­
Ostwand als Alleingänger im Februar 1953 gewinnt jetzt ein anderes Gesimt. Am 2. Juli 
d·es gleichen Jahres steht er greifbar nahe vor dem Ziel, seinem Lebensziel als Berg­
steiger. Kann man es da einem Tatmensmen wie Hermann Buhl verdenken, daß er dem 
Rückzugsbefehl nimt Folge leistete, sondern unter bewußtem Einsatz seines Lebens 
diesen einzigartigen Alleingang auf den jahrzehntelang umkämpften Achuausende r 
antritt? 
Die lebendige, ausdrucksvolle Sprame dieses Buches, das durm zahlreime beschriftete 
Bilder bereimert ist, wird dem aum äußerlim gut ausgestattetem Bum viele Leser 
und seinem Verfasser viele Freunde bringen. Wer das Buch liest, wird den Men·smen 
und Bergsteiger Hermann Buhl kennen lernen. 

Für cl;. ZV6amm.n6t,Jlung verantwortlich: Ha 11 n a Zer nie I: 0 w, Ber1;n NW 81. Briiclunallu 2.2 
D""k: BIQn1t.,nb"r;, R,;n;.k.nJ.rf 1. HQ .... ttlrltrQIl. 100, 

Auch im Winter 
die Reise-, Unfall- und Gepäckversieherung 

n.icht vergessen! 

(Einzelheiten unseres Sonderabkommens) 

A) SpezialmReise • Unfallversicherunf{' : 

bis zu 3 Wochen 
Beitrag 

bis zu 5 Wochen 
Beitrag Für Reisen innerhalb Enropas 

1. Für den Todesfall DM 5000,- } DM 2,70 DM 4,20 
" »Invaliditätsfall DM 10000,- einschließlich Versicherongssteuer 

2. Für d:n :nOvda~:!:~~tsfall ~: 1: ~~~:= J1 

Tagegeld. DM 5,-
DM 7,60 DM 10,-

einschließlich Versicberungssteuer 
oder an dessen Stelle 

Heilkosten DM 500,--

Für Reisen ins Ausland: 

Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellschaft. 

Besondere Hinweise für die SpeziaI-Reise-Unfallversimerung: 

~) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen. 

b) E~. kann aum ein Vielfaches .der Einheitsversicherungssummen - bis zur fünffamen 
Hohe - gegen den entspremenden vieUaooen Beitra·g versimert werden. 

~) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versicherungs­
summen reguliert. 

B) Reisegepäck. Versicherung : 

Bei Reisen innerhalb Europas 
bis zu 4 Wochen 

Beitrag 
bis zu 6 Wochen 

Beitrag 

DM 500,­

DM 1000,-

DM 1.50 

DM 3,-

DM 2,50 

DM 5,-

einscbließlich Versicherungs steuer 

Besondere Hi:o.weise für die Reisegepäck-Versiclterung: 

B) Es kann aum .ein Vielfam.es der vorgenannten Versimerungssumme gegen den ent­
spremenden vIelfaclIen BeItrag versimert werden. 

b) Naclt den Bestimmu.ugen der Reisegepäck-Police sind bei der Bildung der Versiclte­
rungssumme aum dIe auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu berücksiclttigen. . 

D E UTSCIIER LLOYD 
Versicherungs·Actien-GeselIschaft 

Spezial·Transport. VerwaItongsstelIe, Berlin-Wilmersdorf; 
Mecklenburgische Straße 57, Fernruf: 89 03 06. 

Dieser Nummer liegt eine Sonderausgabe der "Mitteilungen des DAV" bei. 



w.~po-U: 
Ausrüstung I Kleidung 

Beratungsstelle 

enormes Lager 

Ski-Hütte am Zoo 

Telefon 91 5270 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 
Buchungsmaschinen 
Diktiergeräte 

Bitte. besuchen' Sie unsere große 
Ausstellung oder verlangen Sie 
kostenlose Vorführung. 

ttmrinitstbkt 
W 30. Tauentzienstr. 18a Tel.: 2491 91 

DEUTS(HE 1.Jl. 1\1 0 lIND!WS~E~E~- R~E~I~S~E Nl" 
SE~ERI~&C:Y 

Unsere beliebten Winterreisen 
mit modernen, geheizten Luxusbussen 

8 Tage Fichtelgebirge ab 63,- DM 
8 Tage Harz ..... ab 66,- DM 
9 Tage Oberbayern . ab 98,- DM 

9 Tage Allgäu ... ab 98,- DM 
9 Tage KleinesWalsertal ab107,- DM 

10 Tage Hoch-Schwarzwald. 121,- DM 

E i gen e 5 T eil z a h I u n g 5 5 Y 5 t e m bis 75 % der R eis e k ost e n. 

Auskunft und Prospekte: 
Berlin W 15. Kurfürstendamm 48 . . , 
Berlin N 65. Reinickendorfer Strafie 116 . 
Berlin NW 87. Gotzkowskystrafie 10. . . 
Berli';·Neukälln. Hermannstrafi .. 92 . - . 
Berlin·Charlottenburg. Wilmersdo;ferStr. 70 
Berlin-Wilmersdorf, Blissestrafie 3 . . . 

und in allen Reisebüros. 

91 21 21 
46 78 54 
39 74 53 
6210 02 
97 89 80 
85 46 08 

ALTDEUTSCHER 

rtJtcäLat am flZ/M-
Croße Auswahl! 

sportgerecht und preiswert 

Sporthaus Mirau 

Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARlOTTEN BURG 
Hardenbergstr. 27a-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

Bln.-Halensee, Kurfürstendamm 97-98 
Telefon: 97 37 24 

"lIJ)AS RlESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~ti ... ...uk4Ik4petle l,..,ik Itel&pek 

Nr.2 

I 

Der Berobote 
S.E K T ION B ER LI N 

DES DE UT S C H E N ALPE NVEREIN SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n e r C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang Februar 1955 

Achtun,;r! Sonderveranstaltung ! 

Sektionsversammlung und Vortrag 

Donnerstag, den 17. Februar 1955, püuktlich 19 Uhr 

im Auditorium Maximum der Freien Universität Berlin 
Berlin·Dahlem, Garystraße 

Vortrag von Herrn Dr. Be r n e t t, München: 

"Die Deutsch -Osterreich ische 
Himalaya-Karakorum-Expedition:1954" 

(mit Farbbildern) 

Ge 8 c h.ä f t 88 tell e.'1 ,Berliil.Charlotlenbllrg",Sclilöterstra&e 50, hpt. 
geöffnet Montag, MittwOtlt, Freitag von 15.00 bis.' 18:00,Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 



o 
Das Zeichen für Qualität und Preiswürdigkeit 

Spirituosen· Liköre· Weine· Weinbrände· Sekt 
In allen Feinkost-Geschäften, Gaststätten 

und in den MEYEa-Filialen . 

w.LftteuP(Jo~ 
Ausrüstung / Kleidung 

Beratungsstelle 

enormes Lager 

Ski-Hütte am Zoo 
Telefon 915270 

~ki 
~ki .. ~ep4"4t" .. e .. 
~ki .. lIu~ .. ü~..jü"eJe .. 

sportgerecht 

~Pt)f&tW~ =1 .. it2 ci -a"4~S4 .. b 
Berli .. W 35, Polsdamer Slrajje 102 
Tel. 2443 24 I U - Bülow I Kurfürstenstr. 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 
Buchungsmaschinen 
Diktiergeräte 

Bitte, besuchen -Sie unsere große 
Ausstellung oder verlangen Sie 
kostenlose Vorführung. 

~tinitGtbkt 
W 30, Tauentzienstr. 18a Tel.: 2491 91 

ALTDEUTSCHER I 
rpfl-älal am !!l0-0-

Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARLOTTENBURG 
Hardenbergstr. 27a-28 I Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab ·19 Uhr 

~ti"*ItUi~~h4pelle l"wm ,",,~tefJ 

;uu UeUtN~ Ü. ble wilttetJU4e 8efc4welt! 
9 Tage in Sonne und Schnee DM 95,­
Grainan - Garmisch-Partenkirchen - Lermoos 
- }~hrwald - Ehrwalder Alm - Berchtesgaden ~ Schönau 

Ver b i lli g t e T 0 u r ist e n r eis e n DM 75,-

Autobus.reisedienst Weinrich, BIn •• Britz, Alt.Britz 35.37 
Telefon: 608815,609822, 609971 

Der Berob.,te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUT S C H E N ALPE NV ER EIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n e r C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.2 7. Jahrgang Februar 1955 

Achtung! Sonderveranstaltung ! 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 17. Februar 1955, püuktlich 19 Uhr, 

im Auditorium Maximum der Freien Universität Berlin, Dahlem, Garystraße 

Fahrverbindungen: S-Bahn: Bahnhof Limterfelde-West. 
U-Bahn: Bahnhof Thielplatz. 
Autobusse: A 10, All Garystraße Ecke Boltzmannstr.aß.e·. 

Tagesordnung: 

Vortrag von Herrn De. B ern e t t, München: 

"Die Deulsch-Usterreichische 
Himalaya-Karakorum-Expedilion 1954" 

(mit F.arbbildern) 

Z.ur Deckung der Unkosten werden folgende Eintrittspreise erhoben: 
MitgLieder sowie Angehörige anderer Sektionen zahlen gegen Yo-rlage des Answeis.es 
mit gült'ger Jahresmarke 1,- DM, Gäste 2,- DM, Schüler, Stndenten, Erwerhs· 
lose 0,50 DM. 
Mit'güeder aus dem Ostsektor zahlen gegen Yorweisung ihrer Mit,gliedskarte DM-Ost 2,-. 
Es wilrd ~ebeten, abgezähltes Gdd bereitznhalten. 

Nach de'r Versammlung geselliges Beisammens'ein in der Mensa der Freien Univer,sität, 
Y,an'ten-Hoff-S,traße (5 Minnten vom Awd,rtorium). Eintrittskarten sind schon jetz,t in 
der Geschäftsstelle zn haben. 
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Terminkalender 
für Zusammenkiinfte und Veranstaltungen 

1. 2. Vorstandssitzung 

1. 2. Hallensport in Reinickendorf 

2. 2. WaMlauf 

3. 2. Skig.ruppe Haupvversammlung 

3. 2.. Gruppenabend Fotogruppe 

3. 2. Hauptversammlung Wander-

4.2. 

5.2. 

6.2. 

7.2. 

8.2. 

9.2. 

10.2. 

12.2. 

13.2. 

14.2. 

14.2 .. 

·gruppe 

Beginn der Berliner Skimeister· 
schaften in Andreasberg (Harz) 

Faustball, WaMlauf 

2 Wanderungen 

Hallensport in Friedenau 

Hallensport in Reinickendorf 

Waldlauf 

Sprechabend 

Faustball, WaldIauf 

2 Wanderuugen 

Hallensport in Frie·denau 

Jugendgruppe Heimabend 

Am Rande vermerkt 

15. 2. Hallensport in Reinickendo.rf 

] 6. 2. Waldlauf 

17.2. Sektionsversammlung und Vor­
trag in der F.U. in Dahlem 

18. 2. Eröffnung der Foto<3usstellung 

19. 2. Faustball, Waldlauf 

19.2. 

20.2. 

21.2. 

21. 2. 

22.2. 

23.2. 

23.2. 

26.2. 

27.2. 

28.2. 

Start der Skigemeinschaftsfahrt 
in die Tuxer Alpen 

2 Wanderungen 

Hallensport in Friedenan 

Jungmannsch.aft Heimahend 

Hallensport in Reinickendorf 

Waldlauf 

Hochtouristische Gruppe 
Mitgliederversammluog 

Fausthall, Waldlauf 

2 Wanderungen 

Hallensport in Friedenau 

Im Rahmen eines Deutsch-Jugos!awischen Bergsteigeraustausches melden sich Inter­
es'senteu, die während der Wintermonate die Skigebiete Jugo'slawieus be.suchen wollen, 
beim Sachhearbeiter Hellrnut Schöner, Berchtesgaden, Salzhurger Straß.e 18. 
Der 8153 m hohe Cho Oyu wurde im Vorjahre von der Tichy-Expedition unter schwie­
rigen Begleitumständen erstiegen. 
Die WeIlen um die letzte Nanga-Par.hat-Ey.pedition hahen sich geglättet. Die Er'eignisse, 
die die ganze "'{elt bewegten, fanden ihren Nie,derschlag in einer umfangreichen Litera­
tur. Als letztes Bueh erschien "Das Ringen um den Nanga Parbat" von Paul Bauer. 
Die 3. alpiue KUllstauSs!,elluilg im Sommer 1954 in Müuchen hatte, dank der streugen 
Ausle;;'e, ernen besonrlercll künsücrischen Erfolg aufzuweisen. 
Der auch be,i uns dun11 seinen Cor.diIIeren-Vortrag pe.r'sönlich bekanntgewordene Prof. 
Dr. Hans Kinzl wurde zum Ebrenmitglied der Geographischen Gesellschaft München 
ernannt. 
Wie aktuell das Prohlem "SeiIbahnen" auch in der Schweiz ist, wLrd durch eine SAC-Ver­
sammlung heleuchtet, auf der bekannt wurde, daß die Piz-Sol-Hütte info·),ge des durch 
Ses:selbahn und SkiMil he:,lingten Massenbesuches keine Isolierungs-Reservierungs-Mög­
lichkeiten für ihre Mitglieder hatte. - Gegen eine Pilatus-Seil:bahn wurde SteIlung 
genommen. Interessant ist auch die grundsätzliche Stellungnahme, daß der SAC diese 
mechanischen Mittel mißbilligt und entschlossen ist, "mit allen Mitteln ge'gen die Ver­
schande.1ung und ,Bewirtschaftu"g' der Gipfel zn kämpfen". 
Im Ostertal bei Gunzes·rie:d (Allgäu) wurde die zum großen Teil aus er.genen Mitteln 
und unter tatkräftiger Mitarbeit ihr·er Mitglieder entstandene A V -Hütte der Sektion 
Augsburg eingeweiht. 

HZÄ 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sprechabend 
am Donnerstag, dem 10. Fehruar 1955, pünktlich 19 Uhr, in der Aula der Ricarda-Huch­
Schule, Charlottenhufig, Sybelstr. _2-4. 

1. Anfragen, All/regungen, Wünsche. 

2_ Vortrag: Warum in die Ferne schweifen ... Buntes in und um Berlin" 
;;'11t Farbaufnahmen von Herta Thiemann und Charlot1ie Eichner. 

Mitgliederbeiträge. 
Die Mitgliederheiträge und die Aufnahmegehühr wurden durch Beschluß 
a. o. Hanptveil:8'ammlung am 11. Novemher 1954 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder .. ... ................. ... ... ... . DM 18,-
B-Mitglieder .. ... ..••.... _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 10,-
C-Mitglieder .. ... ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 13,-
Ehefrauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . DM 5,-
Jungmannen .. ... . ...... ... .. ... .. ... ... ... . DM 6,-
Jugendliche his zu 18 Jahren . .. ... , ....... ... . DM 4,50 
Jugendliche his zu 18 Jahren, deren Eltern 

AV-Mitglieder sind ...................... DM 3,-
Kinder von Alpenvereinsmitgliedern ............ DM 1,50 
Aufnahmege.bühr für neu eintretende Mitglieder DM 6,-

der 

Die Beiträge sind in der Währung des Wohnortes zu entrichten. Grenzgänger 
zahlen entsprechend ihrer Umtallschquoten. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, d,ie B-Miit!gliedschaft zu ~:werben. Sie 
haben dann voHe Mitgliederrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfursorge. Ehe­
frauen die auf diese Rechte ve.rzichten wollen, können auf Antrag Jen Ehefranen­
auswei~ erhalten. Dieser herechtigt jedoch nur zum Besuch von Sektiousveranstaltungen 
und zur Inanspruchnahme der Mitgliedergebühren auf den Hütten; ein Schutz der Unfall­
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1955 zu zahlen .. Für s~umi~e Zahler, die ihren Verpfli~­
tungen bis zum 31. März nicht nac.I,gekommen smd, wud elll Znschlag von 1,- DM fur 
jedes Qua.rtal erhohen. 

Die Einzahlung kann in unse'rer .Geschäftsstelle oder durch Überweisung a.~f unser Po.st­
scheckkonto Ber!:in West Nr. 533 53 erfolgen. Bei Zahlung in der Geschaftsste,N:e WIrd 
die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf Postscheckkonto Wird sie 
zuge:sandt. 

Voranzeigen! 

Am Sonnabend, dem 2. April 1955, findet unser Großes Alpenfest statt. 
Bitte den T.ag vormerken! 

Uns·er:e d'~esjährige' ordent1ich:e Hauptve'rs.ammlung findet am Douner1st.a:g, dem 17. März 
1955, st·alt. Wir bitten unsere Mitglie:d.er, sich his zu diesem Zeitpunkt mli,t der gültigen 

Jahr'elsma"k,e 1955 zu ve'rsehen. 
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Bei W ohnnngswechsel 
bitten wir wegen der Weiterlieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag an 
das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum näcbst· 
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung mit­
geteilt worden ist. 
Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Achtung! Verbilligte Autobusverbindungen 
Unsere Mitglied,er können auch im Wint'er die hmigen Fahrgelegenheiten d,er Fi:rma 
"We,;,nrich" in Anspruch nehmen. 
Ab Bedin Zoo jeden Freit.ag um 18 Uhr nach 

Müuchen, Garmisch, Grainan, Lermoo's und Be,rchtesgaden. 
ni,e Rückfahrt kann je'den Sonnabend von den vorgenannten Ürten angetreten we;rden. 
Auskunft und Anmeldung nnr in der Geschäftsstelle. 

Der Fahrtenaussschuß 

: .......................................................................................................................................................... . 

I Vom 18. Fe,bruar bis 19. März 1955 I 
I:::::. F t ss't'IM

I 
it

d 
dSekr

t
. ~B~~.mderDaAVim G

L 
~birdgeF" I 

o oau e' runge'r e· 'lQn ,e,rmln eis unter e'ltung er otogrnppe. 
n~e slchönsten Aufnahmen unslerer M'itgllieder vom Url'aub in den Alpen nnd 
anderen reizvollen Zi'Blen. 

Ver,bunden mit der Ausstellung ist e"ne Fa,rbdiaschau, Vergleichsaufniahmen 
und viele,s mehr. 

Eröffnung d,er Ausstellung am 18. Februar nur für geladene Gäste. Ah Mon­
t,ag, den 21. F,ehrua;r, bis zum 19. März i,st d,ie Ausstdlung während der ülb­
lichen Geschäftszeit im Sektionsbüro zu besich,tligen. Im März finden ans Anlaß 
der Ansstellnng einige Sonderveranstaltnngen statt, woranf noch besonders 
hingewie,sen wird. 

: . ............................................................................................................................................................ : 

Sektions wanderungen 

Sonntag, den 13. Februar 1955 

Tr'effpunkt: Bahnhof Jungfernheide, Ansgang Tegeler Weg, 9 Uhr. 
Wanderweg: Spreetal - Park Ruhwald - RuMehen - Mnrelleuherg -
Pichelsberg (Frühstücks rast in der Gaststätte Heerstraße an der Stößenseebrücke) 
- Grunewald - Krumme Lanke (Kaffeepause flaus Leopold). 
Führnng: Bernhard Rönnebeck. 

Sountag, deu 20. Februar 1955 
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Treffpunkt: Lehrter Bahnhof anf dem Bahnsteig, 10.15 Uhr, mit Fahrkarte für 
2. Zone .. Fahrtzie1 ~md. Wanderw.eg werden am Treffpunkt bekanntgegeben. Es 
wollen bItte nur MItglieder an dieser Wanderung Milnehmen, welche einen sehr 
schnellen Wanderschritt lieben. 
Führung: A. D. 

Sonntag, den 20. Februar 1955 
Treffpunkt: Bahnhof Jungfernheide, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Volkspark Jungfernheide - Saatwinkeier Forst (Frühstücksrasi 
Saatwinkel, Seeblick) - Nene Promenade - Bors'igdamm - Tegeler See -
Tege!. 
Führuug: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 27. Februar 1955 

Treffpnnkt: Bahnhof Wannsee, Fahrkartenhalle, 9 Uhr. Fahrverbindnng: S-Balm 
Bahnhof Schöneberg 8.30 Uhr, Bahnhof Westkreuz 8.41 Uhr; Autohus A 3, A 18. 
Wan'derweg: Heckeshorn - Havelpromenade .- Pfaueniusel (Frühstücksrast) -
Nikolskoe - Moorlake - Glienicker Park - Kiesgrnbe - Griebnitzsee -
Kohlhasenbrück - Albrechts Teerofen (Kaffeepause)- Königsweg - Kur­
für,stenweg - Jagdschloß Dreilinden - Wannsee. Länge des Wanderwege,s 25 km. 
Es wollen an diese,r Wandernng bitte nur Mitglieder teilnehmen, welche einen 
sehr schnellen Wanderschritt lieben. 

Führung: Franz Meinecke. 

Sonntag, den 6. Februar 1955: Wanderung für Damen 

Treffpnnkt: Bahnhof Wannsee, 10 Uhr. 
Wanderweg: Pfaneninsel - Glienicker Park - Stolper Berge - Wannsee. Früh­
stücks,rast Pfauenrinsd, Kaffe'epaus'e Deutsches Hans. 

Führung: Käthe Held. 

Sonntag, den 6. Februar 1955: Wanderung für Herren 

Tr,effpunkt: Bahnhof Grunewald, Üst,ausgang, 9.30 Uhr. 
Krenz und quer durch den Grunewald nach Krnmme Lanke. Im Anschluß an die 
Wandernng, etwa ab 13 Uhr, gesellige's Beisammensein im Hans Leopold. Vor­
herige Anmeldnng beim Wanderführer erwünscht. 
Führung: Hans Fröhlich, Berlin-Dahlem, Warnemünder Str. 24 a. 

Sonntag, den 13. Februar 1955: Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Treffpnnkt: Bahnsteig Bahnhof Neukölln, 8.25 Uhr, mit Fahrkarte Preisstufe 2. 

Sonntag, den 27. Februar 1955: Wanderung für ausdauernde ,Wanderer 

Abfahrt: Ba,hnhof Westkrenz, 8.41 Uhr, bis Grunewald. 
Wanderweg: Hnndekehlensee - Grunewalds,ee -Kleiner Stern - Großer Stern 
- Schwanenwerder - Havelberge - GrunewaMturm - Schildhoru - Bahnhof 
PichelsbeTg. 
Führung: Arnold Ape!. 

BERlIN W 15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2, Savignyplatz 12 Ruf 91 4729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstra&e Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara te 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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Sektionssport 
Hallensport Mon tags von 17 his 21 Uhr in der Turnhalle der Helmholtz-Schule in 
BerLin-Frliedenau, Rubensstr.63. Zu erreichen vom S-Bahnhof Friedenau oder mit der 
Straßenbahn 66 oder dem Autobus 25. Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und Jugend­
liche, van 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. Gymnastik um 19 Uhr unter Leitung unseres 
Kameraden Dipl.-Sportlehrer Ahrends. - Die n s tag s von 18 bis 20 Uhr in der 
Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, Eingang Hoppestraß,e, Ecke Kamekestraße, 
8 Minuten vom S-Bahnhof Schönhollz. 
Waldlauf: Mit t w 0 eh s ah 19 Uhr, vom Restaurant und Imhißstuhe (lnh. E. Lüdtke), 
am Bahnhof Grunewald. - S 0 n n alle nd s ab 14 Uhr auf d,em Sportplatz Kühler 
Weg (S-Bahnhof Eichkamp oder Grnnewald) Faustball, Waldlauf. Günter Prenzlow. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Unter Bezugnahme auf die bereits in· der Nr. 111955 erfolgte 
Einladung, bitten wir hiermit nochmals alle Mitglieder der Ski· 
gruppe um ihre T .. i1nabme an der 

Ordentlichen Hauptversammlung 
am Donnerstag, dem 3. Februar 1955, um 19 Uhr im "Prälat" Schöneherg, Haupt· 
straße 122-124, 

Tagesordnung: 

1. Tätigkeitsbericht des Vorstande,s. 
2. Kassenbericht, Prüfungsbericht, Beschlußfassung über die Entlastung des 

Vorstandes. 
3. Wahl des Vorstandes. 
4. Mitglied,sheiträge. 
5. Genehmigung hzw. Bestätigung des am 4. 11. 1954 gefaßten Beschlusses einer 

einmaligen Umlage. 
6. Sonstiges. 
7. Kurzvortrag mit Farbbildern : 

"Die Weihnachfsfahrt der Jungmannschaft auf die Reiter Alpe". 
Dieser Vortrag findet nur dann statt, wenn die Hauptversammlung recht­
zeitig beendet ist und hierfür noch genügend Zeit verbleibt. 

Wa~lberech!igt sind nur Skigruppenmitglieder, die ihren gültigen Skigruppen-Aus· 
weis vorweisen. 
I?ie Tage~or~nung enthält Punkte, die für den Best,and der Skigruppe von anße,rordent· 
hcher WIchtIgkeit sind. Hierzu gehört eine jetzt unbedingt erforderliche Neu· und 
~m'hesetzung einiger Vor,sta?dsposten. Das Ersch,einen jedes Skigruppenmitghedes zu 
d.leser Hau~tversamn;tlun~ Ist von besonderer Wichtigkeit. Jedes Mitglied möge 
SIch deshalb Jetzt herelts mIt den Gedanken heschäftigen mit welchen besten Kameraden 
eine N euhes'etzung der Ämter erfolgen soll. ' 

Es wird gebeten, die Daten für die folgenden Skigruppenversammlungen vorzu· 
merken. Sie finden an jedem ersten Freitag im Monat bis zum Mai d. Js. statt, 
d, h. am 4. März, 1. April und 6. Mai. Spätere Zueammenkünfte werden im Berg· 
boten rechtzeitig wieder bekannt gegeben. 

Wir bitten unsere Mitglieder, bei unseren Veranstaltungen die Skigruppenabzeichen 
anzulegen und die Liederbücher mitzubringen. 
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Oie Teilnehmer an den Gemeimchaftsfahrten der Skigruppe werden gebeten, auf 
der Fahrt die Stoffabzeichen bzw. Skigruppenabzeichen zu tlagen. Die Teilnehmer, 
die nur Mitglieder der Sektion Berlin sind, tragen nur die Abzeichen unserer Sektion. 
Ferner ist es erforderlich, auf den Fahlten die Mitgliedskarten des Alpenvereins hzw. 
der Skigruppe mit Jahresbeitragsmarke 1955 versehen, bei sich zu haben. 

Werner Hulde 

Die Berliner Skimeisterschaften im Tor· uud Abfahrtslauf werden vom 4. his 6. Februar 
1955 in St. Andreasberg im Harz ausg'Clragen. 

An alle Skiläufer 
Treffpu,nkt an Schneesonntagen um 10 Uhr S-Bahnhof Grunewald, Ausgang Richtung 
Avus. 1 G. Prenzlow 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1954,/55 
2. Fahrt. Fahrt in die "Tuxer Alpen", in das Lizumer Tal und das Gebiet der "Rast. 

kogel Hütte". (Sehr lohnend.) Beide Hütten liegen ca. 2000 m hoch; Fahrtkosten 
ca. DM 250,-. 
Fahrt vorn 19. Februar bis 12. März 1955. 
Teilnehmerzahl: 15 Personen. 
Fahrtenführer Kam. G. Prenzlow, Berlin-Steglitz, Altmarkstraße 26. 

3. Fahrt. Fahrt in die Dolomiten - Coifuschg (1650 m). 
Fahrt vom 5. März bis 27. März 1955. 
Unterbringun.g in zentralbeheizten Zwei· und Dreibettzimmern mit fließendem 
warmen und kalten Wasser. 
Verpflegung: 3 Mahlzeiten. 
Preis einseh!. Fahrtkosten etwa 300,- DM. 
Anmeldung an den Fahrtenführer Karn. Werner Tausch, Berhn·Wilmersdorf, 
Am Volkspark 92 
Anzahlung 30,- DM auf Postscheckkonto Nr. 681 15 Berlin-West. 
TeLefonische Auskunft (8768 21) zwischen 8.30 und 9.00 Uhr. 

4. Fahrt. Zu den "WalJiser Viertausendern". 
Eine Fahrt für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer nach Breuil - Cer· 
vinia - Italien. 20'50 m unterhalb d·e,s Furggengrates des Matterhorns. 
Abreise ab Berlin am 6. März morgens, mit Übernachtung in Mailand, Ankunft 
in Berlin am 27. März 1955. 
Die Zimmer sind gut geheizt und haben fließendes warmes und kaltes Wasser. 
Die Kosten für volle Pension und Fahrt betragen ungefähr 360,- DM. 
Die Zahl der Teilnehmer ist beschränkt. 
Anmeldung und 30,- DM Anzahlung an den Fahrtenführer Kam. Kar! Rhein­
ländeT, Berlin SO 36, Wrangelstr.76, Telefon: 616291. 

5. Fahrt. Osterfahrt in die ZiIlertaler Alpen. 
Dauer der Fahrt vom 9. April bis 1. Mai 1955. 
Standquartier: Berliner Hütte 20'57 m. 
Für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Kosten für Unterkunft mit Vollpension eins eh!. Fahrt etwa 250 - bis 30'0 - DM. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Kam. Hans Mehdorn Berl;n-Charlot;enburg 
Niebuhrstr. 78, Telefon: 91 26 78. ' , 

Schriftliche Anmeldung und Anzahlung für a\l1e Fahrten an den jeweiligen 
Fahrtenführer erbeten. 
Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 
Es können nur diejenigen als verbindlich gemeldet angesehen werden die ihre 
Anzahlung bereits geleistet haben. ' 

Kar! Rheinlände;r, Fahrt'enwart 
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Hochtouristische Gruppe 
Mitgliederve,rsammlung: Mittwüch, den 23. :Fehruar 1955, um 19 Uhr in der Geschäfts­
stelle. 

Thema: Die alpine Fauna. 
Hannes Maier 

D'Hax'nschlager 
Am 7. Januar 1955 haben die heiden Plattelgruppen der Sektiün D' Hax'nschlager und 
D' Berg,ler beschlüssen, sich unter dem Namen D' Hax'nschlager zusammenzuschließen. 
Zum V Ü'rstand wurden gewählt: 

1. Vürsitzender: Herbert Leisegang 
2. Vü,rsitzender: Heinz Schwertle 
1. V Ü'rplattler: Eberhardt Schwertle 
2. V Ü'rplattler: Lutz Lei,segang 
Kassierer: Erich Kubitzer 

Die Übungsabend,e finden regelmäßig je,den Freitag in der Gaststätte "lIena", Be,rlin­
Schöneherg, Ebersstraße 60. statt. Herbert Leisegang 

Jugendgruppe 
Montag, den 14. Fehruar 1955, 19.00 Uhr: 

J ungmaunschaft 

Heimabend in d<er Sektiünsge,schäftsst,eIle 

"Jahreshericht 1954" 
"Wahl des Jugend,ausschusses" 

"Wette.rkunde" 
i. A.: Chr. Leichsenring 

Montag, den 21. Fehruar 1955, 19.00 Uhr: 

Singekreis 

He,imaheud iu d.er SeklJiünsgeschäftsstelle 

"J ahreshericht 1954" 
"Wahl des J ungmannsch,aftsausschusses" 

"J ahrespI'anung 1955" 
"Rettung&schLittenhau" 

i. A.: Christian Brendel 

Nürdwind im Fehruar 
treibt das Kürn ins Land. 

(Alte Banmnregel) 
Vie1e schöne Liedlein hat uns der Nürdwind ins Land getrieben, die wir in unserer 
Gemeinschaft liehevüll sammeln und pflegen uUld zur schönsten Blüte heranreifen lassen. 
Heimat-, Vülks- und Warrderlie,der wechseln m:iteinan\der ah, wübei die liehlichen Weisen 
ans unserer herrlichen Bergwelt nicht zu kurz kommen. 
HeHt alle tüchtig mit sammeln nnd kümmt regelmäßig und pünktlrich zu unseren Übungs­
ahenden, die jeden Freitag ah 19 Uhr hei unserem Sektiünsmitglied Frau S t an g e , 
Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 108, v. IV, stattfinden. Neue Sangesfreunde und Gäste sind 
stets herzlich willkümmcn. 
Singe, wem Gesang gegeben! Fridel Wendt 

Fotogruppe 
Mit dem langsamen Anwachsen der Gruppe ist auch eine straffere Organisatiün erfürde~­
lieh. So wurden am ersten Gruppenabend im Januar eine Gruppenordnung beschlossen, 
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und' außeriem zur Unterstütznng des Gruppenleiters d"ie Kameraden Ahrens (als Steil­
vertreter) und Grüth (Gerätewart) gewählt. 
Der Fotowettbewerb ist abgeschlüssen und wir können mit grüß er Freude feststellen, 
daß er ein gutes EchO' gefunden hat. Am 19. Januar lagen alle eingesandten Aufnahmen 
der Jury vür, die darüber zu entscheiden hatte, welche Aufnahmen zur Ausstellung 
kümmen, und welche Aufnahmen prämiiert werden. Die Ergebnisse lagen his Redaktiüns­
sChluß nüch nicht vür, wir berichten darüber ausführlich im nächsten Bergbüten. Die 
Einsender erhalten sämtliche Aufnahmen nach Schluß der Ausstellung zurück. 
Und nun zu unseren nächsten Terminen: 

Donnerstag, den 3. Februar: Gruppenabend 
19 Uhr im Sektiünsbüro Schlüterstraße 

Thema: 1. Ausstellungsvorbereitung 
2. Archivarbeiten 
3. Verschiedenes 

Freitag, den 18. Februar: 

Um 18.30 Uhr Treffen der Gruppenmitglieder zur Erledigung der letzten Vür­
arbeiten zur Ausstellnng. 

Um 20 Uhr Eröffnung der Fütüausstellung 
"Mit der Kamera im Gehirge" 
in den Räumen des Sektiünsbürüs Schlüterstraße 
(siehe auch Ankündigung im vürderen Teil des Heftes). 

Sonnabend, den 5. März: 

Bunter Abend der Fütügruppe in Verbindnng mit Überreidmng der Gewinne an die 
Preisträger des abgelaufenen Fütüwettbewerbs. 
Der Abend steht unter dem Müttü: 

"Fotügrafischer Edelweißcod<tail" 
Beginn 18.30 Uhr, Einlaß 18.00 Uhr im "rüten Raum" des eaflS Theus, Kur­
fürstendamm, am S-Bahnhüf Haiensee. 

Das Prügramm des Ahends wird nüch bekanntgegeben. Die Preisträger werden persön­
lich zu diesem Abend eingeladen. Fritz Christüpher 

Wandergruppe 
Hauptversammlung 

am Dünnerstag, dem 3. Februar 1955, um 19 Uhr, im "Preußenhüf", Berlin-Charlütten­
burg, Savignyplatz, Ecke Knesebed<straße. 
Tagesürdnung: 

1. Bericht des V ürsitzenden. 
2. Bericht des Kassenwarts. 
3. Bericht des Kassenprüfers und Beschlußfassung über Entlastung des 

V ürstandes. 
4. Wahl des Vürstandes und der Kassenprüfer. 
5. Verschiedenes. 

Nach der Sitzung geselliges Beisammensein. Max Müller 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T ,U R M S T RAS S E 74 
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Aus dem Vereinsleben 

Weihnachtskranzl am 27. Dezember 1954 
Alle Jahre wieder, kommt" -, auch das Weihnachtskranzl der Sektion Berlin, uud so 

fand sich am dritten Weihnachtsfeiertag eine große .Festgemeinde im großen Saal des 
"Casinos am .Funkturm" zusa!:]men, um das traditionelle .Fest zu begehen. Allerdings 
wurde die Geduld der großen unli kleinen Festteilllehmer auf eine ziemli~ harte Pro.be 
gestellt, da der Weihnaehtsmann, jedenfalls in folge Arbeitsüberlastung I.n d~n W ~Ih­
nachtstagen, erst mit größerer V crspätung eintraf. Dann aber war .es so weit. EmgeleItet 
wurde die schlichte Feier durch meisterhaft vorgetragene MusIk, dargebracbt durch 
zwei Sektionsmitglieder, die Herren Hans Seidel und Joachim Hahn, beide Mitglieder 
der Kapelle der Städtischen Oper. Es folgte darauf die Begrüßungsansprache ~es 
Sektionsvorsitzenden. Herrn Lucas, die in einem Appell an die Zuhörer ausklang, 1m 
neuen Jahre mit fris~hem Mut und gutem Humor an die jeden von uns gestellten Auf­
gaben heranzugehen. Die lieben alten Weihnachtslieder erklangen, und das ,,0 du fröh­
liehe ... " führte zur Weihnachtsbescherung für die zahlreichen Kinder, nachdem der 
tüchtige Weihnachtsmann jedem etwas gegeben hattp.., 

Nach der Weihnachtsfeier trat der fröhliche Tanz in seine Rechte, mehrfach will­
kommenerweise nnterbrochen durch das mit großem Beifall aufgenommene Auftreten 
unserer Plattlgrnppe, deren zünftig dargeboteue Tänze allen Znschauern große Frende 

bereitete. 

Wie gut das Kranzl aUen Teilnehmern gefallen hat, geht wohl am besten darans hervor, 
daß es auf aUgemeinen Wunsch hin um eine Stunde verlängert werden mußte, und daß 
jung und alt sich bis zum letzten Ton der Mnsik fröhlich im Tanze drehte. Sehr. 

Sektiollsversammlung am 13. Januar 1955 
"Zwei Sommer mit der Farbkamera in den Dolomiten (Berge und Blumen)" - das war 
das Thema des Vortrages, mit dem unser Mitglied, Herr Professor Wilhelm, uns einen 
unvergeßlichen Abend geschenkt hat. VI enn ein Künstler das ankündigt, sind die 
Erwartungen hoch gespannt. Zuvor g"b es noch eine kleine Überraschung. Offenbar 
angelockt durch die Menge der einströmenden Zuhörer, hatte sic."- ein Auge des Gesetzes 
eingefnnden und wachte streng darüber, daß jeder scinen rechtmäßigen Sitz- oder Steh­
pLatz einnahm. Mit einigen Minuten Verzögerung konnte Herr Dip!.-Ing. Lu c a s die 
erste Versammlung im neuen Jahr eröffnen. Im Namen des Vorstandes wünschte er allen 
Mitgliedern ein erfolgreiches Bergsteigerjahr; dann gah er das Wort ab an nnsern 2. Vor­
sitzenden, Herrn Baurat K ö h n , als dem berufensten Künder der folgenden Mitteilnng: 
Herr Köhn verlas ein Daukschreiben des in der Hauptversammlung am 11. November 
1954 durch die Ehrenmitgliedsdlaft der Sektion ausgezeichueten Herrn Bürgermeisters 
K r ö 11 , Mayrhofen, worin letzterer der Sektion Berlin weitere gnte Erfolge wünschte. 
Herr Köhn gab anschließend bekannt, daß die nächste Mitgliederversammlnng am 
17. Februar ausnahmsw"ise im Auditorium maximum der .Freien Universität Berlin in 
der Garystraße in Dahlem stattfinden und der Vortrag die Tätigkeit der letzten Expe­
dition in das Karakornm-Gebirge behandeln wird. Es folgte noch eine Bitte an die Ver­
sammlung um Überlassung nicht mehr gebrauchter Ausrüstungsgegenstände für die 
Jugendgrnppe. Auf Anfrage eines Mitgliedes bezüglich einer Krankenversichernng auch 
bei Fahrten ins Ausland, wurde vom Vorstand zugesagt, noch genaue Erknndigungen 
hi"rüber einzuziehen. 

Damit war die Tagesordnung erschöpft, und Herr Professor Wilhelm erhielt das Wort 
für seinen Vortrag. Einleitend äuBerte er, daß man keine hochalpinen Probleme 
erwarten dürfte - einige vorgesehene größere Bergtouren mußten wegen schlechten 
Wetters restlos ansfallen -, sondern daß er ein paar geruhsame Wocheu in den Dolo­
miten verbringen wollte, um neben .Farbaufnahmen seinen Malstudien obzuliegen. Für 
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das jahr 1953 hatte er als Aufeuthaltsort das Dorf Kastelruth gewählt. Ein paar Bilder 
aus dessen nächster Umgebung bildeten den Auftakt, und e,s folgte eine bunte Reihe 
prächtiger Aufnahmen der Berge des Grödner Tales. SchIern, Geislerspitzeu, Langkofel, 
SeHastock bis znm Grödnerjoch zogen an unsern Augen vorüber, Aufnahmen, die dem 
schlechten Wetter zum Trotz jeden Lichtblick fest gehalten hatten. Das Jahr 1954 war 
derselben Gegend gewidmet, doch in Gemeinschaft mit zwei besonderen Liebhaberinnen 
der alpineu Pflanzenwelt. Frau Eie h n e r und .Fr!. T h i e man n, welche die folgen­
den Großaufnahmen der Alpenblumen gemacht hatten. "Wer ihre Blumen nicht kennt, 
kennt die Alpen nicht", bemerkte der Redner. Nach einem Abstecher zum Ga,rda-See 
mit Limone als Stützpunkt, waren wir bald wieder im Grödner Tal angelangt und 
beim Sellajoch. Eine Farhensymphoni~ von Bergen und Blnmen leuchtete vor uns auf; 
sommerliche Land'schaft wechselte mit richtigen Winterbildern nach den Neuschneefällen 
ab; Laugkofel, das Sella-Massiv und die Rodella erschienen tief verschneit. Dorn als die 
roten Blüten der Alpenrose ans dem blendend weißen Schnee herauslugten, bekamen 
wir einen kleinen Begriff von der Lebenszähigkeit der Kinder Floras. Wir sahen den 
Himmels-Herold, ein sehr seltenes blaublühendes Pflänzchen auf einem Rasenfleck uud 
zwischen einem Polster des stengellosen Leimkrauts. Ein Höhepunkt war die Aufnahme 
eines Apollofalters, auf deM Blütenstand eines Knabenkrauts sitzend, und bei den 
zarten Glöckchen der Soldanelle glaubte man ein feines Klingen in der gewaltigen Berg­
natur zu hören. Anch die Königin der Dolomiten, die Marmolata mit ihrem Trabanten, 
dem Vernel, dnrfte nicht fehlen, am frühen Morgen leuchtete sie mit ihrem Firn­
mantel in strahlendem Licht, um ein paar Stunden später sich wieder in dichte Nebel 
zu hüllen. Antelao, Pelmo, Civetta, Drei Zinnen grüßten aus der Ferne. Über die uner­
freulichen Seiten, den Massenbetrieb und lärmende Lebhaftigkeit der italienischen 
Besucher muß man heute hinwegsehen. Cortina d'Ampezzo, einst ein Idyll am Fuße 
der Tofona, ist heute ein Lärmzentrum; wenngleich die Schönheit der umgebenden 
Bergwelt unverändert geblieben ist. Doch der MiBurina8ee mit seinen Riesen-Hotel­
kästen ist ein Schandfleck geworden. Wie anders dagegen ist das noch immer einsame 
Schluderbach und der nahe Dürren-See mit seinem smaragdgrünen Wasser unq dem 
gewaltigen Monte Cristallo als Hintergrund! Nach dem Abschied von den Bergen 
erlebten wir noch einen Sonnenuntergang über dem Staffel-See. Dies zeigte uns zum 
Troste, daß wir anch im Flachlande die Schönheiten der Natur nicht entbehren brauchen, 
wenn wir sie nur zu finden und zn sehen wissen. Reicher Beifall belohnte den Redner, 
den er mit der Bitte um Bestätigung der Versammlung qnittierte, daß er auch für Fran 
Eichner und FrL Thiemann gelten sollte. Für ihn war es ein Jubiläumsvortrag, denn 
vor 50 Jahren trat er dem Alpenverein als Mitglied bei. In seinem Schlußwort betonte 
Herr Lucas, daß es auch für uns ein Festvortrag war und er im Namen aller Anwesenden 
spreche, wenn er mit dem Dank Herrn Professor Wilhelm zu seinem Ehrentage noch 
seine besonderen Glückwünsche ausspreche. O. Kosanke 

Die Mitgliederversammlung der Skigruppe am 7. Januar 1955 
Den Rheinländern sagt man ""ch, daß sie ein he sonders Instiges Völkchen seien. Unser 
Berliner Rheinländer, auch unter dem Namen "Karl der Ältere" bekannt, ist dazn 
ausersehen, diesen Ruf zu fesli/<en uud auch auf deu Bergfahrten zn erhärten. Was wäre 
wohl auch eine Skifahrt ohne Frohsinn! Sie wäre wie das Nebelhoru ohne Nebel und 
wie das "Berghaus Schwaben" ohne Schwaben. Es versteht sich von selbst, daß zwischen 
unseren Schwäbischen Landsleuten und den Teilnehmern unserer Weihnachtsfahrt zum 
"Berghaus Schwaben" am Riedherger Horn eine Brücke geschlagen wurde, die sich 
keinesfalls in den guten Hüttenformen erschöpfte, sondern diese Brücke war eine 
Filigranarbeit gnter Einfälle mit großer Bogenweite, aufgestellt anf den Grundpfeilern 
hesten Schwäbischen nnd Berliner Humors. - Ähnlich den Rundfunkveranstaltungen, 
nur auf kürzestem Weinwellenbereicb, wurde eine übertragn'ngsfreie Sendung anf­
geführt, die auf das Band der Freundschaft aufgenommen und auf unserer Mitglieder­
versammlnng wiedergegeben wurde. Das Spiel wurde von den Schwaben gewonnen, die 
den Siegerpreis in kameradschaftlicher Selbstentsagung den Berliner widmeten. Da aber 
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geteilte Freude doppelte Freude ist, wurde die "Mediziu" gemeinsam eingenommen. 
Daß in diesen Tagen auch heftig Ski gelaufen wurde, versteht sich von selbst, noch dazu 
das Riedberger Horn ein begehrtes und beliebtes Ziel darstellte. 

Zwischen unseren beliebten Gemeinschaftsfahrten, den Berichten, Vorbereitungen und 
V orfreuden vergeht die Zeit so schnell, daß ein Jahr wie im Fluge herum ist. Schon 
steht die Osterfahrt 1955 bevor, und so versetzte uns unser Kamerad, DSV-Lehrwart 
Mehdorn, im rechten Augenblick in die richtige Stimmung mit seinem Fahrtenbericht 
über die Gemeinschaftsfahrt im April 1954 in die Inner·Ötztaler-Alpeu. Seiner Fahrten­
planung liegen zwei Momente zugrunde, und zwar: 1. den Mitgliedern unser Hütten­
gebiet nahezubringen und 2. die Auswahl der ausgesdrriebehen Fahrten im touristischen 
Sinne wertvoll zu erweitern. - Unsere gute Sammoarhütte, auf der wir immer wieder 
gern nach dem Rechten sehen, war das er ste Ziel dieser Fahrt. Die Farbbilder der 

' Kameraden Mayer und Raschke begleiteten zum Marzelferner, zur Hinteren Schwärze, 
zum Similaun, zur Similaunhütte, zum Hauslabjoch und zu den nächsten Stützpunkten, 
dem Hochjochhospitz und zur Hochvernagthütte. Von dort aus ging die Gruppe selbst­
verständlich auf die Wildspitze. Man war überzeugt, daß die tiefgebräunten Teil­
nehmer voll tiefster und unvergeßlicher Eindrücke auS diesem herrlichen Gletscher­
gebiet zurückgekommen sind, und dem Fahrtenleiter darf zu seinem Plan Erfolg 
gewünscht werden, diese Fahrt mit der Voranstellung Obergurgl-Schalfferner zu wieder­
holen. Daß durch derartige Fahrten unsere eigentlichen bergsteigerischen Belange 
stärkstens gefördert werden, machen sie noch wertvoller, und das spricht zugleich auch 

für die Teilnehmer selbst! Herbert Zächel 

Weihnachten mit der Jugend im Berchtesgadener Land 
In den vergangenen Jahren war unS die Allgäuer Mitterbergalm zu einem vertraut eu 
Begriff für die Weihnachtsfahrten gewordeu. Mau kannte das Geläude uud wußte 
morgeus, was mittags der Kochtopf in eigener Regie bringen würde, denn Skilaufen 
und Essen sind besonders für Jungen und Mädel feststehende und verbindende Real­
und Idealwerte (panem et circensis!). 

Aber es drängte nach einer Erweiterung des Ski- nnd Berghorizontes, und desbalb 
hatte Herr Hetzner diesmal die Trauusteiner Hütte als Weihnachtsziel ausgesucht. 
Aber, wie es so bäufig Überraschungen im Leben gibt, waren die Auskünfte in Jetten­
berg über den Aufstieg alles andere als günstig. Kurz zuvor waren zwei erfahreue 
Bergsteiger unterhalb des Schrecksattels umgekehrt, ohne zur Reiteralpe durchge­
kommen zu sein. Erst nachdem von ohen durch den Hüttenwirt und von unten durch 
Herrn Schuster Spuren gelegt waren, wurde der Jungmannschaft nach einer in einer 
Forsthütte verhrachten Nacht der Aufstieg ermöglicht. 

Für die jüngeren Teilnehmer war diese Möglichkeit infolge der a<hnormen Wetter­
verhältnisse jedoch auf jeden Fall versperrt. Somit stand ich vor der Ta'tsache, mich 
vorühergehend Vt;lll den Jungmannen trennen zu müssen, sie jedoch der bewährten 
Führung des bekannten Bergführers und Skilehrers Hellmuth Schuster zu üherlassen 
und für meine restliche, aus 19 Teilnehmern bestehende Gruppe, eine neue Fahrten­
planung aufzustellen. Wie in einem Hauptquarl!ier begannen entsprechende Informa­
tionen und zahlreiche Telefongespräche zur Sicherstellung von Quartier und Fahrt­
gelegenheit. Nach dem Wecken um 5 Uhr stiegen vers,chlafene Gestalten in den Postbus, 
die sich aher schließlich an der Freude aufkommende Ereignisse e,rmunterten und 
die in ihren frohen Erwartungen auch nicht enttäuscht wurden. Das Schneihsteinhaus 
am Torrenerjoch (1700 m) öffnete uns seine gastlichen PforMn für die nächsten neun 
Tage, die jedem Teilnehmer in unvergeßlicher Erinnerung bleiben werden. Die Touren 
durch leichten Pulverschnee, der strahlend hlaue Himmel, der slich über die Berge wölhte. 
die Fernsicht vom Gipfel, aher auch die Ahfahrten im nicht immer leichten Gelände 
waren Höhepunkte, die sich harmonisch in den Skikursbetrieb und unsere Hütten­
abende einfügten. He,rbert Zächel 
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Weihnachtsfahrt der Jugen(lgruppe 1954/55 
AI~ wir am ersten Weihnachtsfe,iertag Berlin mit dem Weinrich-Bus verließen, ahnte 
ke<I.ner vo~ uns, daß wir unseren Winteruda.uh nicht, wie geplant, auf der Traun­
stemer Hutte verlehen würden: In Jettenberg mußten wir uns von Herrn Hellmut,h 
Schuster, einem' Berchtesgadeuer Bergführer, davon überzeurren lassen daß wir den 
Aufstieg niemals bewältigen könnten; er selbst hrach eine Stu~<de späte; mit der Jung­
m.an~schaft auf, wi~ blieben enttäuscht zurück. Auch den nächsten Tag ver.brachten 
WI: m J ettenh:rg mIt der Ergänzung der zusätzlichen Ausrüstung. Von Skilaufen konnte 
keme Rede sem, denn draußen regnete es in Strömen. Gegen abend traf ein BI'ief von 
Herrn Schuster ein. Er riet uns dringend, eine andere Hütte aufzusuchen und m,achM 
em~ge Vorschläge. Herr Zächel entschied sich daraufhin für das Schneibsteinhaus. 

Am 28. Dezember 1954 in aller Frühe, brachte uns der Omnibus über Berchtesrraden 
nach ~önig~see. Nach all den vorangegangenen Enttäuschungen glauhten wir, mild~rnde 
Umstande m Anspruch nehmen zu können und ließen uns von der Jennerbahn hoch­
fah~en, was sich in ~nhetracht des für die Anfänger ungewohnten Geländes als richtig 
erWIes. N ormaler.weIse erfordert der \Veg von der J ennerhergstation zur Hütte eine 
h.alhe Stunde; bel uns trudelte der Letzte nach zwei Stunden ein. Herr Zächel atmete 
hef auf, .. als er alle seiI~e Sch?fchen ~ndlich heisammen hatte. Wir waren 9 Jungen 
und 8 Madchen, zum Tell blutIge Anfanger oder Fortgeschrittene. 

Das Sclll~eibs~einhau.s liegt in herrlicher Umgebung. Im Westen erblickt man den Watz­
mann mIt semen Kmdern, links und rechts davon erheben sich die markanten Gipfel 
des Hundstod und Hochkalters. und im Dunst sind die Hohen Tauern zu erkennen. 
Das .Gel~nde ,~ar fiir. uns ~ie geschaffen. Flache Hänge mit Gegenhang für die ganz 
VorsIchtIgen, eme kieme P,ste und mehrere steilere Abfahrten, für jeden Geschmack 
etwas. 
N?ch am gleichen Nachmittag fingen wir mit dem Skikurs an. Dahei stellte sich heraus 
wlev:iel man in einem Jahr verlernen kann. Aher bald waren die alten Kenntnisse auf: 
gefrIscht und Fortschritte kamen hinzu. Tag für Tag ging es hinauf auf die Hänge, oder 
es wurden Touren unternommen. Bald merkten wir, daß wir immer sicherer auf den 
Brettern w~lrden. Trotzdem gah es Skisalat, und zwei zerhrochene Ski und ein Stock 
wanderten m den Ofen. Für die Aushesserung solcher Schäden war .dann immer Fritz 
der Sohn der Hüttenw!rtin, zustäudig. Er konnte alles, sogar Schmarren hacken. ' 
Petr.us war uns an~chemend .auch gut gesonnen, denn er ließ fast jeden Tag die Sonne 
sc~emen, so daß WIr uns meIstens der Anoraks, Mützen und Schals entledigen konnten. 
MIttags. un~. al?ends kamen wir dann immer mit einem Mordshunger zur Hütte zurück, 
d.?ch d,e ~ Irtm verstand es meisterhaft, selbst die hungrigen Mägen der Jugend zu 
f~llen. So schmackhaftes und reichliches Esseu wie auf dem Schneibsteinhaus hahen 
WIr selteu angetroffen. 
Die A.bende verhrachten wir in dem gemütlichen Gastzimmer der Hütte mit Spielen 
und Smgen. 
Den Jahreswechsel feierten wir nett für uns in einem Privatraum. Günter ein Pfadfi d 
aus B h .. d' 'k Ich' n er ~c um, unterstutzte Ie "mUSI a is en Darbietungen" durch Gitarrenspiel. Kurz 
,:or MItternacht wurde v?r der Hütte ein Feuerwerk ahgehrannt, das die dahinter­
h~ge~den Felsen gespenstIg beleuchtete. Besinnliche Worte, die Herr Zächel zum Ein­
tntt m d~s n.eue .Jahr sprach, erinnerten uns an die alten Ideale des Bergsteigerturns 
u~d an d,e VIelen Menschen, denen es nicht vergönnt ist, Silvester in den Bergen zu 
feIern. 
Das.traditionelle Neujahrsrennen wurde wegen "Übermüdung der Teilnehmer" auf den 
zw~'ten Januar vers~hohen. Beim Ahfahrts- und Torlauf konnte jeder beweisen, was 
er m der ~urzen ZeIt gelernt hatte. Den Siegern wurden zur Anerkennung Ansteck-
nadeln verhehen. ' 
Langsam n~hert~ sich die schöne Zeit ihrem Ende. Wir machten noch eine Tour auf 
den S;hnelhst~m. In 2274 m H.öhe wehte uns der ,,,rind ganz schön um die Ohren. 
Doch dIe Fe~nsicht war ausgezeIchnet. Das Tennen- und Dachsteingebirge, die Reiter­
alpe, das Stemerne Meer und die Hohen Tauern lagen vor uns, und in dunstiger Ferne 
war sogar der Großglockner zu erkennen. 
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Dann war der Tag der Abreise gekommen. Das schöne Wetter machte uns den Abschied 
von den Bergen besonders schwer. In Jettenberg trafen wir wieder mit der Jungmanu­
schaft zusammen, und gemeinsam traten wir dIe Heimreise an. 
Die Jngendgruppe verdankt allen, die zum Gelingen der Fahrt 
die bleibende Erinnerung an eine schöne Weihnachtsfahrt. 

beigetragen haben, 

Jutta Klein 

Winterfahrt der Jungmannschaft zur Traunsteinerhütte 
vom 25. Dezember 1954 bis 6. Januar 1955 

Wieder einmal sollte die monatelange Sehnsucht, hinausznkommen aus dem städtischen 
Alltag, erfüllt werden. Begleitet von den guten Wünschen der Zurückbleibenden für 
Wetter und Skiglück, starteten wir am 1. Feiertag, um zehn Tage Berge und Schnee 

zu erleben. 
Nach kurzem Aufenthalt in München ging es in zwei Stunden weiter nach Bad Reichen-
hall. Hier empfiug uns wenig freundliches Wetter. Mehr Matsch als Schnee und tiefe 
Wolken waren nicht sehr vielversprecheud. Nach kurzer Irrfahrt landeten wir endlich 
beim Schneiderwirt in Oberjettenherg. Hier trafen wir Herrn Schuster aus Berchtes­
gaden, der mit der Jungmannschaft als Skilehrer auf die Traunsteiner Hütte gehen 
sollte. Für die Jugendgruppe kam damit die große Enttäuschung: Herr Schuster lehnte 
für sie den Aufstieg zur Hütte zumindest u n t erd e n vor I i e gen den W i t t e -
run g s ver h ä I t n iss sen als u n m ö gl ich ab. (Inzwischen hatte es angefangen 
zu regnen.) Wie recht er gehabt hatte, sollten wir dann auch bald selber erfahren. 
Die Jungmannschaft hrach um 12 Uhr auf, um in Herrn Schusters Spuren (er wal' 
etwa eine halhe Stunde vorausgegangen) den Aufstieg anzutreten. Der immer stärker 
werdende Regen durchnäßte uns bald völlig. Anfänglich spielte das kaum eine große 
Rolle, wir waren ja vom Steigen warm genng, dann aber zeigte sich dorn, wie weit der 
ständige starke Wärmeentzng den Körper ermüdet. Unser Tempo war jedenfalls recht 
langsam, als uns nach 4 Stunden der Hüttenwirt entgegenkam und für uns weitere 
3 his 4 Stunden Weg schätzte. Kurz darauf kam jedoch Herr Schuster zurück und befahl 
sofortige Umkehr. Oben sei es 80 kalt, daß wir mit unserer naßen Kleidung jedenfalls 
nicht ohne ernsthafte Schäden durchkommen würden. Also stolperten wir zurück und 
suchten Schutz im Kuhstall einer Hobfällerhütte. (Der Schlüssel zur Hütte selbst ließ 
sich leider nicht auffinden.) Wir entschlossen uns, hier zu übernachten. Das bot einmal 
den Vorteil, daß wir nur noch etwa den halben Weg zur Hütte hinauf hatten, im 
übrigen retteten wir dadurch unsere letzten trockenen Sachen, die im Tal zu trocknen 
wahrscheinlich auch Schwierigkeiten gemacht hätte. 
Nachdem auch der letzte in der Hütte eingetroffen war und wir uns umgezogen hatten, 
war die Stimmung großartig. Dennoch wurde die Nacht noch recht lang. Als" tröstl'ndl's" 
Licht in der Dunkelheit benutzten wir eine selbstgebaute Öllampe aus einer Butter­
dose, einem Schnürsenkel und vor~dundf'nemDieselöl. Sie räucherte allerdings so stark, 
daß wir am nächsten Morgen alle etwas reiehJich überbetonte schwarze Nasenlöcher 
hatten. Am Morgen konnten wir bei den inzw ischen eingetroffenen Holzfällern ein 
wenig unsere Sachen trocknen, und dann brachen wir zum letzten "Sturm" auf die 
Traunsteiner Hütte auf. Auch jetzt fiel uns dieses letzte Stück Weg nicht gerade leicht. 
Nasser Pappschnee, der sich in did<en Stollen unter die Ski setzte, machte das Steigen 
manchmal geradezu zu einer Qual. Doch dann hatten wir es geschafft, und ich muß 
sagen, daß ich diesen etwas mühevollen Aufstieg nicht zu dem schlechtesten Teil unserer 
Fahrt rechne. Soll te n wir dar auS nur gel ern t h a h e n, die Ge­
fahren und Schwierigkeiten eines an sich nicht besonders 
schweren Weges unter ungünstigen Witterungsbedingungen 
einzuschätzen und unS dementspreche!lcl zu verhalten, so 
hat e s s ich s ich erg e loh n t. 
Auf der Hütte angekommen, gah es fü,: uns erst einmal nur zwei Dinge: Essen und 
Schlafen. So wurde der 28. Dezember unser erster, regulärer Übungstag. Die hiigelige 
Hochfläche der Reiteralpe zeigte sich von Anfang an als ideales Übungsgebiet, und unter 
Herrn Schusters sachkundiger Re,gie giht sie ,uns in den folgenden 8 Tagen Gelegen-
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heit, unser Ski!aufen wesentlich zu verbessern. Am Abend s I'elte 
und fand begeIsterte Zuhörer.. p Herr Schuster Zither 

~m hfnäac~:t:~I~~~~~~s:r strahle~d::; Sonnensche!.n. Um ?as Wetter auszunutzen, geht 

he~anziehende scblechte ~:~:eor~iSoubl:~b:c~~~ f~un~l.en ~~ige F3ö~n'l0Ik~n d~~ ,~ieder 
weIterhin in der Hüttenum~ 1 "b o. r le?-a sten age mehts ubl'lg, als 
fallende Temperatur Am :xe 1-nng zu il. en.] N eTuJhahr brmgt wunderbaren Neuschnee und 
dem Sonnenschein --'-240 C '. a~~a\ Wdlgt ass ermgmeter an der Hütte bei strahlen-
T ,1m ffi' 0 _'en sogar -3,2 C Endlich wird di I I 

h:::'licl,:mAb'Yaa:r~n~:i~c~e~:~ri'Ii~~!ar,clhgef~hdrt. De.r wnVllderb~:e Pulversc~n::g gfbi :?~: 
. ' 1 en WIr zu e'ln~em ergnugen. 

Von nun an bleIbt uns die Sonne treu Unser Ta es r . b . 
kleinere Touren und LanglaufübuuO'e' A I .g P ogra~m ISt . e~tlmmt durch einige 
Torlauf das Können der Teilnehm 0 n. ~ch etzten Tag WIrd bel emem Langlauf und 

er verg.1 en. 
So kommt der Abschiedstag wieder einmal v' I f"h A 
warmes Frühlingswetter und e's ist I ~e zu ~~,. R ~ 5. J aniUar herrscht r'ichtiges 
besonders schwer mache~ will D A'b a

t
.8 0 u,huS le. eIteralpe damit den Abschied 

I 
. . . er S le~ nac Obenetteab . d '.' . 

sc IWlel'lge Sache Leider ß . . ~]' ". erg WIr nO~H emmal eme 
unkontrollierbar~ Schwer;:~ktt:~~~~r relCih'lch o~t feststellen, daß e,in Rucksack recht 
kann. So kamen wir am Mi :0' d:"' ~erung,e.n mIt un~ngenehmen Folgen verursachen 
wieder in Berlin an. t.kg vS 6. J"Il11aI n a ch glatt verlaufener Fahrt wohlbehalten 

Helga Schilo 

Jahresrückblick der Fotoo-ruppe 
Die Fotogruppe konnte 3m Jahr hl P f' .., 
zurückblicken . . Als besonders erfreeus!sl' eel I:'. da,:, Tellle rhege und ersprießliche Tätigkeit 
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und Vorträgen, nach Berichten Übe~'~ot;~i~:;:eoll~::ee~z~:tbt~ n'ach B.ild~orführ~ngen 
an den Gruppena-benden und auf unseren Fotoalls l1'?' . eI?, gemelllsamen W,rken 
naturgemäß immer den technische!l D t . d" "F·
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getzterem, ob 
standen Immer im V ord 0' , d AI . " ... -, l' 11 0 er u. a. m. -
sich, seinem Inhalt und Ä~fbr~,nl u· ~d :~~ mr;;7' ""ader] galt das Interesse dem Bi!d an 
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tIOn. Aufnahmen aus den versc'Iie .1en"t T'I. ~''''u" • :pler Un l!l (er Projek-
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Aher auch die Schwierio'keiten der Aut , , -, ',1' Hg·o;. enb~Ll!J~kelt Im Su den kennen. 

.1 T 0 ",,,,,,men"m " "'~' 'r~" In F I E' I Seh 
von uen auern his zum Matter'no~~ d F d ON""h" :cl' O" ' es, IS une nee 
b 

," "H, er ern- un ast hl' I . 
orgen. Nachtaufnahmen vom lichtano-pstr;h ' t ' p.. : ~ enb le len uns mcht ver­

Iichkeiten und Anre~u!lg U!lS aUClh . ''',q l~" ,enf J .
ans 

au. ~.'ll' film ze'igten uns Mög-
. d" lC) ,. In n-e·L ,n PU u i' esem Gpl pt ,.,. I m le Ferne schweifen ?" D' '! ,; b" " • ,DL ~u versuclen. "Warum 

• • .. leS 0'1 tau"', p"ond "f" A f h 
von seinem Flachland und seinen M~tt~l h' .0 ero ~ll' n 11a men in Deutschland, 
seinen Flüssen und Seen. Der' Fot~fr~!:d ,r'~~'!~l' ::;m .s~tn;n S~täd:en "nd Dörfern, von 
Schönheit mit seiner Kame~a einzufe, ""eL, uße~ d. . Ci3S 1l'IotIv zu finden und die 
gangenen Jahr hielt ihn nicht vom F ~;-ge~ 'e ~elhst d'-e ,Ungunst des Wetters im ver-

. d " OoO"'IUlleren ah pnd . a I . mIt unklen ReITen- und Gewitter 11,0 cl ." h'l~. !lCIes stImmungsvolle B-ild 

BI
' f h '" ' WO_Acn wur e m ' t e'mg-) ht AI ch Itzau na men fanden Beachtun~ d • cl _. • "Hac. Jer au' die 

Fotogruppe stets gern besl'd~te ,~' ~n "", en, \vegert-Informatiousah~'il-den, die die 
Auch Filmau~nahmen an de~, Gr;lPp~:al)e:o;~:ll::~'b: lra;tische Erfahrung gesammelt. 
wurden bereits gemacht. en otowanderungen der Gruppe 

Sehr lehrreich war auch das Sortieren d r I D' .. 
1903 bis 1940 auf Branchbarke'l't E's e. a

l 
then 'ch,aposltIve der Sektion ,aus den Jahren 

A f 
. ' war e rrel und" " 'ch 

u nahmen den Fortschritt den die Fot fi' d I amusant zugael ,da uns die 
, ogra e lU en etzten Jahrzehnten gemacht hat, 
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recht deutlich vor Augen führte. Nur die Stauhschicht, die auf den Bildern lagerte, 
bereitete beim Sichten weniger Freude. So mauche Extrastuude habeu wir dieser Arbeit 
schon gewidmet, und wer,den ihr auch weiterhin noch manche widmeu müssen. 
Auf den verschiedenen Sektionsveraustaltungen versuchte die Fotogruppe, den an sie 
gestellten Aufgaben gerecht zu werden (soweit es die beruflichen Belange eines jeden 
zeitlich zuließen). Leider brachte unS der Wettergott im vorigen Jahre manche Erschwer­
nis und auch manchen Mißerfolg. Abe-r beide, Erfolg und Mißerfolg, ware<n unsere 
Lehrmeister, und von beiden haben wir gelernt. Zu neuen Aufgahen gerüstet findet 

uns das Jahr 1955! Käbhe Ristau 

Aus der Bergwelt 
Das Erlebnis des winter~ichen Hochgebirges 

(Den Mitteilungen des Österreichischen Alpenvereins mit Zustimmung des Verfassers entnommen.) 

An vielen Orten hesteht der Plan, auch in der heimatlichen Gemeinde einen Schilift zn 
er,hauen, um mit den umliegenden Wintersportorten in Wea,bewerh treten zu können. 
So wird uns die Zukunft die Errichtuug solcher Se'ilaufzüge noch und noch hringen. 
Jede solche Errichuung wird - wir leugnen es gar nicht ah! - eline forts,chrittliche 
Tat im Sinne der winterlichen Fremdenverkehrsför,der,ung sein! Die Menschen tr'agen 
mit diesen Einrichtungen aher eigentlich nur ihre Hast und Un,rast auS den Städten 
hinaus ins Bergland. Sie sagen, sie hätten keine Zeit und müßten daher die motor'ische 
Kraft und das Tempo der Technik zum Aufstieg in Auspruch nehmen, sie hahen d'amit 
viel1eicht auch keine Zeit mehr zum Glücklichsein. Denn da,s kösnllichste uud weTtvollste 
Erlehnis einer Schi'bergfahrt ist und bleiht der Auf s ti e g: nur der kaun die Schön­
heit und Freude de,r Abfahrt ganz schätzen, de'r d,as Gegenstück, den Aufstie'g, auf 
sich nahm. Wie oft haheu wir es doch sehon erleht, wenn wir die sonn~gen Schneewege 
emporst'legen, wie uns bei solchen Gängen immer leichte,r und unse,re Sinne nn'd unser 
Gemüt immer freier wurden, wie HRst und Unrast vou uns abfielen und a·uch eine 
allgemeine körperliche Entspannung Platz griff. Die Schönheiten und tausend Wunder 
der winterlichen Bergnatur können nur hei solchem IRngsamen Höherstei!gen auf uns 
wirken und nns Be'sinnliehkeit gBhen. In der Besinnlichkeit aher J<ie'gt das He,ilmittel 
gegen d,ie Hysterie unserer Zeit. Wir hahen jedoch gottloh so viele Berge, Täler und 
Hochflächen, daß dem Schifahre-r, dem W-int<er-Bergsteiger sdn Betätigungsfeld nie 
gesChmälert werden kann. Wir köunen dahe,r ruhig auch nur Nur - Ahfahrern ihre 
Welt und ihr Vergnügen lassen. Nur wollen wir ihnen einige,s erzählen: 
Wundervoll sind die lang-en, hellen A h end e des Feher older März. Wenn man so vor 
e,iner Hütte hoch üher den Täle,rn ve,rweilt, ein heUblauer Himmel st'r'ahlt he,rnieder 
und die Luft ist erfüllt von einem Ahnen nn,d der ganzen Kraft des nenen Werdens. 
des neuen Frühlings. Neue Ziele, Wünsche und Sehnsüchte strömen in uns ein und 
gehen uns Sinn und Richtung in unserem Leben. 
Ehenso eindrucksvoLl ist das Erlehnis des Tag wer den s im winterlichen Hochgebirge. 
Es ist trotz des vorherrschenden Weiß eine Farhensymphonie vom blauen Dämme,rton 
bis zum heIlsten Rot und Gold, die man se,hen, aher nicht schildern kann. An solchen 
Morgen ziehen wir g,erne aus zu neuen F,ahrten und Erlebnissen. 
Wenn aher der H ö h e n s tu r m um die Gipfel hraust und uns den Schnee waagrecht 
ins Ge-sicht peitscht, dann mögen uns die Be-rge am liebsten haben. Dann zeigen sie uns, 
wie mächtig die Schöpfung, wie mächtig Gott ist und wie unbedeutend wi,r selber. Dann 
schweigt alle Unzufriedenheit und alle Üherhehlichkeit in uns still und der große Segen 
der winterlichen Berge, der ewige Gewinn unseres Tuns kommt uns zu. Und wenn 
nach tagelangem Grau, Sturm und Schnee, die Welt wieder in Weiß, Blau und Sonnen­
gold erscheint, fühlen wir doppelt, wie schön sie ist. 
Noch vor 15 und zehn Jahren wurden die großen Sc h i dur c h q u e run gen unserer 
Plateaugehirge und Gletschergebiete sehr zahlreich durchgeführt. Diese Schifahrten sind 
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vor allem zuguusten der Schilift- und Seilbahnfah . f .. 
()'hwohl sie an sportlicher Großzügigk't d E' rte~. as~ ganz zuruckgestellt worden, 
des Bergerlehnisses ihresgleichen such e'l ~~' B.~,~ma dgkelt der L.andschaftsbilder und 
Gletscher erinnern geradezu an arktisc;;n. G le ; er ~r verschl1:elten Hochflächen und 
lauf in diesen Höhen zu erleben E' D ~en en. ES

d 
Ist etwas Gewaltiges, den Tages­

oder der Ötztaler Gletscherw'elt' istl::ch n.r quer~ng es. Toten- oder Tennen-Gehirges 
allein; oder wenn plötzlich SchLecht tt l.mdr Seme kl~me Kolumbusfahrt, besonders 
und körperlichen Fähigkeiten beda "'re 

er un .. eh turm H~~nsetzen und. es aller geistigen 
Ansied!ungen in den Niederungen Iu;ch'::fi::enstUnnd U\tci. und .. zu den ~nenschlichen 
voll, sie hefreien uus nicht nur rest! d . so e Prufungen smd so wert­
geben uns zugleich Selbstsicherheit :s ionf D S~lacke~ der Zivilisation, sondern 
:seinen geisti-gen und körperliche F~hn. k .ra t. a 0 en gIlt noch der M e n s c h mit 

D
. K'" n a l-g eHen. 
I~ ronung Je.der Schiher f h' ch" 

A hf a h r t ! Sie ist ein schö:esa srt'ejS~ ua .. Erre,chung des winterlichen Gipfels die 
his zum seligen Ransch des 'h' pi . ches KorchPers und steigert sich bei sicherer Technik 

h 
armoms en s werel Ab" ch 

ge t es durch blauschattige M Id H' osen wartss we-bens. Huschend 
tausend leuchtend-aufge,sprühtUe Sen

h
, aku? ulnld G:egkenhan? verfließen ineinander, und 

_ ch . c nee rlsta e sm en glrt d . d . d 
Immer s neller geht es über d' H" h' d ~e'rn wIe er me' er. Und 
:zurückschaust, zu den herrlichen I~int~e:fi~ IS G' a} Tal erreIcht ist und du aufatmend 

en Ip e n. S'epp W diner, Linz 

Alpines Schrifttum 
Jos. Jul. Sc h ätz' Das Schö t" N h 
In der Reihe der vo'n 'J' J Sch··tnshe • ymPhenhurger Verlagshandlung, München 

.. a z erausgege en B'ldh" dch I' . 
vor, "D asS c h ö n s te von M ü n h " end I Eau en legen zwei neue Werke 
Vom M ü n s t e r 1 a n d" zu d'em H

C 
e Th~ z~ em . ugen Roth, "D asS c h ö n s te 

'Text geschrieben hat. Die' schmucken a:~ chi ~ek?tt~k de,~ einleite.nden und be'gleitenden 
:zum Lust- und Planrnachen De . b u em m tav ormat sand vorzüglich gee!lgnet 
-zahlreichen guten Fa_rhaufn;hmenr m chesternd' Unterh~ltungsstil gehaltene Text und drie 

'Ilk . m,a en le neuartIgen k·l· R' ["b. !Zu W1 ommenen Begleitern be' B eh d . . emen. else U' re'r llIich,t nur 
Heimat, sondern sie sind auch,mn esum der IAn Ihnen behaU\delten Glanzpunkte unserer 
und KUllJst. . a spre cu e udenken an erlebte Schönheit in Natur · 

.A~ß~,r den heiden oben genannten sind zum 
~omgssee, Schwangau und Te:gernsee .. 

gl'eichen Preise von je 3,80 DM elrschienlen: 
Sehr. 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF1, HAUSOTIERSTRASSE 100 / TEL. 49b235 

Für d..;e Ztu4mmm6tellung vertzntwortlich: Ha n ~ a Zer n ; c k 0 • 

D,...cJ.: Bl,.""",burg' R..; • ~ nJ f 1 II w, Berltn NW 87, Brii.k"",l1 .. llll 
• m. e or , 41Uotterdrfill. 100. 



DEUTUHE 1.-' N 0 UND~S~E!E!i-~R~E ~15rE~N, 
§ EWER. ~ &t:\» 

Unsere beliebten Winterreisen 
mit modernen, geheizten Luxusbussen 

8 Tage Fichlelgebirge ab 63,- DM 
8 Tage Harz .... ab 66,- DM 
9 Tage Oberbayern . ab 98,- DM 

9 Tage Allgäu .. , ab 98,- DM 
9 Tage KleinesWalserlal ab107,- DM 

10 Tage Hoch-Schwarzwald" 121,- DM 

Eigenes Teilzahlungssystem bis 75% der Reisekoslen. 

Auskunft und Prospekte: 
Berlin W 15. Kurfürstendamm 48 . . . 
Berli" N 65. Reinickendarfer Strafie 116 . 
Berlin NW 87. Gotzkowskystrafie 10. . . 
Berlin·Neukälln. Hermannstraße 92 . • • 
Berlin·Chariottenburg. Wilmersdorfer Str. 70 
Berlin·Wilmersdorf. Blissestrafie 3 

und in allen Reisebüros. 

91 21 21 
467854 
39 74 53 
621002 
978980 
854608 

BERLINER BANK 
AKTIENG ~~E LLSCBA~W 

e 
40 fJ)~ (.n,70u.tJw./J.n, 

Berlin - Charlottenburg 2, Hardenbergstra.6e 32 

:Nr,,3 

Der Bero .,te 
SEK'.fION BERLIN 

DES 0 E U T SC" E N ALP E N VER EIN SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

Mitteil~ngen. für die Mitglieder 

7. Jahrgang Mör1;.19S5 

Hauptversammlung und Vortrag 
Domiersla/l:, den 17. März ,1955, pünktlich 19 Uhr 

im gr;'ßen Physik hörsaal 'der Tedlniscben Universität, 
Hardenbergstra6e 34. 

(N ur für Se k t i on s "' i t ff li e d.e r • 
Gäste haben an dips«m' Abend keinen Zl,I.tritt) 

Farhbilder·Nortrag von Herrn pr. Klaus S.chröder, Berlin 

"Geographische Exkursion in das Gebiet' 
der nördlichen Kalk~ und Zentralalpen" 

Großes Alpenfest 
am Sonnabend, dem 2. April 1955, 

im Hotel Esplanade, Bellevuestrafi.e 16. 

G e 8 ~ b ä f t s s tell e: B .. rlin.Charlotte~hurg, Schlü~erstra&e 50, hpt. 
geöflnet Montag. Mittwoch. Freitag von 15.00 bis 18.00 Ubr - Fernruf 9146 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rbeinstraße 55 

!l()!iI!CI~kkonto, Berlin_West 53353 



Der rassige goldfarbenE! Südw~in Vt FI. o. Glas DM 3,-

In all e n Fe i n k 0 s't - G ~sl=.hä.f t>e n , Gas t s 't ä t t e n 
und in den MEYEa-F i li ale n. 

,4tJe~ -' 1JeNz4i4' - 'lAllI~ 
BERLIN W15. Meinekest~; 10 I Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG 2. Savignyplalz 12 Ruf 91 4729 
BERLIN N 65, Reinickendorfer SIr,2 I Ruf .. 46 57 2'1 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstra&e Ruf 35'4729 

1· P,r e i sw e r t e gebl auchte Fot o-Ap p a'r ai e 
~ngläser , Sämtliche. Fotoarhelte~ 

'H~~efalPD,.t und 

auch da: C'IKpirteJ 
~ptJfttl.AIlI . =1 .. it2 a 1J~S4..a 
Berti .. W 35, Potsdamer Stratie 102 
T el. 24 4324 I U - Bülow / Kurfürslenstr. 

Besuchen Sie mich' auch auf der 
Ausstellung am Funkturm, Stand 618. 

.. vom 11. - 20. März 1955. 

',1' 5chreibmasdlinen 
Rech enmas;f; i'1 en 
Buchungsmaschinen 
~iktiergeräte 

Bitte, besuchen 'Sie unsere große 
Ausstellung oder verlangen Sie 
kostenlose Vorführung. 

tiirinifstbkt 
W 30. Tauentzienstr. 18a Tel.: 2491 91 

ALTDEUTSCHER. I 
{j)tt-äLai {LWL !JltJ-tJ-
.' : ; -' , , 

Chorly K. Raschi.g 

B E R LI N • eH A R lOT TEN BUR G 
Hardenbergstr. 27a-28 / Kantstr, 2 

Telefon 91 31' 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~U-~JMpe"e bui,. /Ut.~te.. 

W EIN RIeH .. W ER B E R E 15 E NI 
16 Tage in den Frühling DM 98.-

Berchtesgaden - Schönau - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

Älpenrundfahl'ten 
9 Tage Qberbayern " Ü8,-

11 Tage Österreich - Italien " 165,-
Zeltfahrfen . 

23 Tage Schweiz-Ital. Rom-Neapel) , 200,-
18 Tage Schweiz-Ital, (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage Jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete : 
Schwarzwald-Schiltach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
Gößweinslein·Beringersmühle 16 Tg." 89.-

Touri.tenrei.en: 
.'Berchlesgaden } 
Garmisch " 75,··", 
Schiltcich Verläng.-Woche , 18,-

Autobu8~ei8edien8t Weinrich, BIn. -Britz, Alt - Britz 86-81 
Telefon: 608815. 609822, 609971 

D eBere ote 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu ca s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.3 7. Jahrgang März 1955 

Hauptversammlung und Vortrag 
(Nur für Sektions mitglieder, Gä.ste haben an diesem Abend keinen Zutritt) 

am Donnerstag, dem 17. März 1955, pünktlich 19.00 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 
in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht des Vorstandes 
2. Bericht des Kassenwartes 
3. Bericht der Rechnungsprüfer und Beschlußfassung über die Entlastung des 

Vorstande·s 
4. Satznngsänderung; Anpassung der §§ 2 und 19 an die Gemeinnützigkeits­

verordnung vom 24. Dezember 1953 
5. Genehmigung des Voranschlages 1955 

6. Ehrung der Jubiläre für 50., 40- und 25jährige Mitgliedschaft im Deutschen 
Alpenverein 

7 . Verschiedenes 
8. Farbbildervortrag von Herrn Dr. Klaus Schröder, Berlin: 

"Geographische Exkursion in das Gebiet der nördlichen Kalk- u. Zentralpen" 
Anträge hitten wir his spätestens zum 7. März 1955 an die GesruäftssteIIe Bedin­
Charlottenburg 4, Schlüterstr. 50, einznreichen. 

Die Mitglie·der werden geheten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der gültigen 
Jahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die Teilnahme an 
der Versammlung erfolgen kann. Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im 
"Altdeutscher Prä\.a·ni·m Zoo". 

,/ 

3 



Zum 

fJflfJ-ß-efLdtl12eYL~t 
am Sonnabend, dem 2. April ]955, 

Im E s p 1 a na d e . Hot e 1, Bellevuestraße 16, 

laden wir unsere Mitglieder mit ihren' Angehörigen, Freunden und Bekannten 
herzlich ein. 

Erstklassig~ Tanzmusik TrachtenkapeUe Schramml-Musik 
Nur alpine Tracht, Dirndlkleid, Skianzug. 

Einlaß 19.00 Uhr. Beginn 20.00 Uhr. Ende 5.00 Uhr! 

Eintrittskarten für Mitglieder DM 2,50; für Gäste DM 3,50; 
für Ostmitglieder DM 4,- Ost, gültig zusammen mit dem Ostausweis. 

Kartenvelkauf ausschließlich in der Geschäftsstelle, Schlüterstraße 50, die in der 
Woche vom 28. März bis zum 2. April ganztägig für den Karteflverkauf geöffnet 
sein wird. - Karten können auch durch Voreinzahlung des Betrages auf Post­
scheck bezogen werden. - An der Abendkasse beschränkter Kartenverkauf. 
Tischbestellungen können nicht entgegengenommen werden. 

Die Fes t lei tun g 
Martin Weidhaas 

tnUIUUUlllllllllllllllllllIllllllllllllllllUlllllllllll1111111111111111111111111111111111 1 1111111111111111111111III111II11111111111111111I1111111111111111111111111111IIIJIIIIIII~IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Terminkalender für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 
1. 3. Hallensport in Reinickendorf 17.3. Hauptversammlung und Vortrag 
2.3. Waldlanf 18.3. U'Haxnschlager, Upungsabend 
4. 3. Skigrnppe, Beisammensein 18.3. Singe kreis, Ubungsabend 
4. 3. D'Haxnschlager, Ubnngsabend 19.3. Singekreis, Frühlingsfest 
4. 3. Singekreis, Ubungsabend 19.3. Fotogruppe, Schluß der Foto· 
5.3. Waldlauf, Faustball aus81ellung 
5.3. Fotogruppe, Bunter Abend 19.,3. Waldlauf, Faustball 
5.3. Start der Skigemeinschaftsfahrt 21. 3. Hallensport in Friedenau 

nach Colfuscbg 21. 3. Jungmannschaft. Heimabend 
6.'3. 2 Wanderungen 22.3. Hallensport in Reinickendorf 
6.3. Start der Skigemeinschaftsfahrt 23.3. Waldlauf 

nach Breuil (Wallis) 23.3. Bergsteigergruppe, 1. Versamml. 
7.3. 
7.3. 
8.3. 
8.3. 
9.3. 

10.3. 
11. 3. 
11. 3. 
12.3. 
13.3. 
13.3. 
14.3. 
15.3. 
i6.3. 
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Jugendgruppe, Heimabend 25.3. D'Haxnschlager, Ubungsabend 
Hallensport in Friedenan 25.3. Singe kreis. Ubungsabend 
Vorstandsitzung 26.3, Waldlauf, Faustball 
Hallensport in Reinickendorf 27.3. 2 Wanderungen 
Waldlauf 28.3. Hallensport in Wittenau 
Sprechabend 29.3. Hallensport in Reinickendorf 
D'Haxnschlager, Ubungsabend 30.3. Waldlauf 
Singekreis, Ubungsabend 
Waldlauf, Faustball 
3 Wanderungen 
Jugendgruppe, Wanderung 
Hallensport in Friedenau 
Hallensport in Reinickendorf 
Waldlauf 

31. 3. Fotogruppe, Gruppenabend 

1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
2.4. 
2.4. 

Skigruppenversammluug 
D'Haxnschlager, Ubungeabend 
Singe kreis, Ubungsabend 
Großes Alpenfest 
Waldlauf. Faustball 

Am Rande vermerkt 
Einige Sektionsmitglieder unternehmen außerhalb des Fahrtenprogrammes der Sektion 
privat eine gemeinsame Osterferienreise an die südliche Adria mit Aufenthalt in Split, 
Ragusa und auf der Insel Lopud (zum Baden). Wir werden gebeten mitzuteileu, daß 
sim dieser Reise noch weitere Sektionsmitglieder anschließen könnten (Gesamtkosten 
ab SalzburgI88,- DM, VerIängerung 10,- DM pro Tag). Interessenten, die an tlie~er 
Reise ebenfalls teilnehmen mÖmten oder an der verbilligten Busfahrt nach Salzl,urg 
ab Berlin 31. März 1955 abends bzw. an der Rückfahrt am 12./13. April oder später, 
werden gebeten, sich zu wenden an Kamerad Ehrhard, Berlin.Wilmttrsdorf, Trautenau· 
straße 12, Telefon: 872436. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sprechabfmd 
am Donnerstag, dem 10. März 1955, pünktlim 19 Uhr, in der Aula der Ricarda·Huch· 
Schule,CharIottenburg, Sybelstraße 2·4. 
1. Anfragen, Anregungen, Wünsme. ". . 
2. Vortrag von Herrn Oberst a. D. Rimard Kraut: "Eine Norwegeufahrt (m. Farhblldern). 

Mitgliederbeiträge 
Die Mitgliederbeiträge und die Aufnahme.gebühr wurden durm Beschluß der 
a. o. HauptverI~ammlung am 11. November 1954 wie folgt festgesetzt: 

A-Mitglieder .......... . . ... . .. ... . .... .. ... . DM 18,-
B.Mitglieder .......... . . . . . • • . . . . . . . . . . . . . . . DM 10,-
C.MitgHeder . . ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 13,-
Ehefrauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 5,-
Jungmannen ................................ DM 6,-
Jugeudliche bis zu 18 Jahren .....•............ DM 4,50 
Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 

AV.Mitglieder sind ........................ DM 3,-
Kinder von Alpenvereinsmitgliedern ............ DM 1,50 
Aufnahmege.bühr für neu eintretende Mitglieder DM 6,-

Die .. Beiträge sind iu der Währung des Wohnortes zu entrichten. Grenzgänger 
zahlen entsprechend ihrer Umtauschquoten. 
D~ri:Ehefrauen der MitgLieder wird empfohlen, d,ie B.M'it.gliedschaft zu erwerben. Sie 
haben dann volle Mitgliederrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe· 
frauen, die auf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen· 
au.sweis erhalten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch von Sektionsveranstaltungen 
und zur Inanspruchnahme der Mitglie'dergebühren auf den Hütten; ein Schutz der Unfall· 
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenau5weise nicht gewährt. 
Der Beitrag ist bis zum 31. März 1955 zu zahlen. Für sänmige Zahler, d.e ihren Ve·rpflim· 
tun gen bis zum 31. März nimt nam·gekommen sind, wird ein Zuschlag von 1,- DM für 
jedes Qua,rtal erho'ben. 
Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch Überweisung auf unser Post· 
smeckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen. Bei Zahlung in der Geschäftsstel'le wird 
die Jahresmarke sofor,t ausgehändigt, bei Zahlung auf Postscheckkonto wird sie 
zllge,sandt. 

Im Hinblick auf die vorn ang-ekündigte Hauptversammlung- bitten wir die verehrten 
Mitglieder, sich bis Zfl diesem Zeitpflnkt mit der für 1955 gültigen lahresmarke 
Zfl versehen. 



Kassenberieht 1954 
(Vergleichszahlen für 1953 in Klammern) 

Durch den im Berichtsjahre erfreulich anhaltenden Mitgliederzuwachs und die ab 
1. Januar 1953 erfolgte Beitragserhöhung sind die Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen 
und Aufnahmegebühren auf DM 29996,81 (20729,02) angestiegen. Die sonstigen Ein· 
nahmen aus Veranstaltungen, Inseratenwerbung usw, zeigen mit DM 13 853,04 (14061,09) 
einen leichten Rückgang allf. 
Auf der Ausgabenseite betragen die Verwaltungskosten DM 11 469,06 (10 000,32). Die 
übrigen Erfordernisse, wie Bergbote, Vortragswesen, Jugendföl'derung, Hüttenaufwen­
dungen etc belaufen sich auf DM 26332,19 (21724,41). Abschreibun,gen DM 3756,40 
1 964.68). 
Die Gewinn- und Verlust-Rechnung weist einen überschuß von DM 2292,20 (1100,70) 

(aus. Der bi.sher aufgesammelte Hüttenfonds konnte dadurch um DM 2000,- auf 
DM 4000,- erhöht werden. 
In der Bilanz wirken sich die erhöhten Abschreibungen so aus, daß die Posten für 
Bücherei, BüroausstaUung und Ausrüstungsgegenstände nur mit je DM 1,- zu Buch 
stehen. Der Besüz an Wertpapieren hat sich durch Ankauf von Pfandbriefen - um eine 
bessere Verzinsung zu erreichen - um DM 5033.80 auf DM 11 664,80 (6631,- erhöht. 
Leider ist die Wertpapier bereinigung noch nicht abgeschlossen. 
Die Pa·ssivseite zeigt u. a. ·den Vermögensstand der Sektion, getrennt nach dem eüi­
gebrachten Vermögen der früheren Sektionen. Es ~rscheint zweckmäßig, dieses Ver­
fahren bis zum Abschluß der Liquidationen der früheren Sektionen beizubehalteu. Ins­
gesamt beträgt das Sektionsvermögen DM 21 704,65 (18584,15). 
Der Voranschlag schließt auf der Einnahmen- und Ausgabenseite mit DM 36815,- ah. 
Er ist unter Zugrundelegung der bisher gesammelten Erfahrungen aufge·stellt worden. 

Einnahmen und Ausgaben 1954 und Haushaltplan 1955 ErgebniB Planung 
1954 1955 

Einnahmen: DM DM 

29996,81 28641,-
4516,50 4400,-

Mitgliederbeiträge, Aufnahmegebühren und Säumniszuschlag . .. . 
Der Bergbote (Inseratenwerbung) . .... . ... .. ... . .... . .... . .. . 
Mieteinnahmen ................ . ... . . . . . .. ... . .... . .... ... . 720,- 720,---
Veranstaltungen ............... . .... . . . ....••.. ... . .... _ .. . 1632,10 1050,-
Sonstige Einnahmen ............ . .... . ... .. ... . .... . .. _ . . .. . 5768,14 894,-
Wertpapier- und Bankzinsen .. . . . .. . . • ... .. ... • . . .. . . . .. • ... 1152,30 1110,-

__ 64,- -,_. ---Außerordentliche Erträge . . . .. .. ... .. . .. . ... . .... . ..... .... . 

43849,85 36815,-

Ausgaben: 

Vortragswesen . . . . . . . . . . . . ... .. ..• . ... . . _ . _ ............ , 2366,91 2450,-
Der Bergbote . . .. ......... . .. .. . . .. .. .. .. .. •.•.......... .. 6677.53 6840,--
Gruppenbeihilfen und Leibesübungen .• .. •. .. ..••........ ... 4973,52 3681,40 
Verwaltungskosten ................. .. .. .. . . .. ... . _ ... _ . .. . 11469,06 11684,-
Lehrwartausbildung ................. .. . . .. .. .. .... ....•. ... 138,- 250,-
Beiträge an Verwaltungsausschuß eie. . .. .. , . ... .. .. ......... . 5363,70 5603,-
Steuern und Versicherungen .. .. .•. ... .. .. .. .. .•... " ..•..... 549,0'3 410,--
Ehrungen ................ .. .. . , . ... .. .. .... . ......... _ ... . 736.62 520,-
Sonstige Aufwendungen .... . _ .. _ . _ . . . ___ ................... . 2710,80 2076,60 
Aufwendungen für Hütten .. .. .. ... ... .••.. , ... .... ......... . 2816,08 2000,-
Abschreibungen . . .... . .... .. .. ..... • . • . . . . . . • . • • . . . . . . .. .. 3756,40 300,--
Hüttenfonds ... . .... . .... ...................••..... .. .. ... 
überschuß ..... . .. . .. .. .. ••..•. ... _ . _ ... _ .. _ . . . . . . 2 292,20 

2000,- 1000,-

.I. Hüttenfonds . .. .......... . ....•..•.• ,......... 2 000,- -222,20 __ =:Z= 

43849,85 36815,-
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Bilanz 
Akt iv a 

Hütten 
Bücherei 

'/. Abschreibungen 

Büroausstattung 
./. AbBchreibungen 

AusrüstungBgegenBtände 
';. Abschreibungen 

Vorräte. 
Wertpapiere 
POBten, die der Reehnungeabgrenzung dienen 

KaBsenguthaben 

Guthaben beim Posucheckamt 

Bankguthaben 

Forderungen 
Inseratenwerbung 
V@rwaltungBausBchuß München 
Sonstige 

Passiva 

POBten, die der RechnungBahgrenzung dienen 
HültenfondB. 1952 1.000,-

1953 1.000.-

Kapital 
Sektion M. Brandenburg 

Berlin . 
Hohenzollern 
Kurmark .• 
AkademiBche 

VermögenBzu wachB 

Gewinn aUB den Vorjahren 
Gewinn aus 1954. 

'/. HüttenfondB 

1954 

197,93 
2.292.20 

2.490,13 
2.000,-

178,65 
177.65 

1.704,-
1.703.-

1.876,55 
1875.55 

508,50 
316,50 
35,49 

2.000,-
2.000.-

7.060.68 
6.850,62 
3.073,92 

43,60 
185,70 

17.214,52 

490,13 

Walter B r Ü B seI, Schatzmeister. 

DM 

10,-

1-

1,-

1,-

518,87 
11.664,80 

122,59 
570,06 

1.134,28 
10.537,25 

860,49 

25.421,34 

3.716,69 

4.000,-

17.704,65 

25.421.34 
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Bei Wohnnngswechsel 

bitten wir wegen der Weiterlieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum 
nächstmöglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschriften' 
änderung mitgeteilt worden ist. 

Bei Ansbleiben des .Bergboten" bitten wir, beim znständigen Bestellpostamt vor­

stellig zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

r······~~:··~~:·;~~~~~~··~~~··~·~·.··:·ä·:~··~·~~~···· ............................................................................. , 
"Mit der Kamera zm Gebirge" 

Fotoaus8tellung der Sektion Berlin des DAV unter Leitung der Fotogruppe. 
Die schönsten Aufnahmen unserer Mitglieder vom Urlaub in den Alpen 

und anderen reizvollen Zielen. 

Verbunden mit der Ausstellung ist eine Farhdi8lchau, Vergleichsaufnahmen 

und vieles mehr. 

Die Ausetellung kann bis zum 19. März während der üblichen Geschäfts· 
zeit in den Räumen des Sektionsbüros besichtigt werden. 

Aus Anlaß der Ausstellung findet eine Sonderveran8taltun~ 
unter der Ankündigung der Fotogruppe. 

statt. Näheres 

. : 
••••••••••••••• u ......................................................... · •••••••••••• u ..................................................................... . 

Sommergemeinschaftsfahrten 1955 

Wie in jedem Jahre, sollen aum in diesem Jahre wieder Gem'einsm,aftsfahrten von der 

Sektion veranstaltet werden. 

Es ist geplant, im Juli eine vierwömentlime und im August und September je eine drei· 

wömentliche Gemeinschaftsfahrt durmznführen. 

Es besteht die Absicht, im August die Erfahrungen auf die von Kamerad Hannes Maier 
fm vergangenen Jahr abgehaltenen "Alpinen Lehrabende" nun aum praktism anzu· 
wenden. Als Übung,sgelände ist unser Arbeitsgebiet im Öt.ztal, mit Standquartier auf 

einer unserer dortigen Hütten vorgesehen. 

Um unseren Mitgliedern Gelegenheit zu geben, sich den Reisepaß r'emtzeitig zu be· 
smaffen und den Urlaub entspremend zu legeu, haben wir schon jetzt in groben Zügeu 
unser diesjähriges Programm bekanntgegeben. Näheres im April·Bergboten. 

Wir verweisen uochmals auf d~e verbilIigt-e Autobusverbindung im Februar·Bergboten, 
jeden Freita,g ab Berlin um 18 Uhr nam Münmen, Garmisch, Grainau, Lermoos und 
Bermtesgaden. Rückfahrt jewcils sonnabends von den vorgenannten Orten. Auskunft 

und Anmeldung nur j'n der Gesmäftsstelle. 
Der Fahrtenausemuß 
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Sektionswanderungen 
Schau über diese Welt hinaus, 
und du verstehst die Weil; 
denn wer da bleibt im engen Haus, 
wird nie vom Ewigen erhellt! 

Reinhold Braun 

Sonnta~, den 13. März 1955 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Pimelsberg. 
Wanderweg: Teufelsfenn - Teufelssee _ Pemsee - Kaiser· Wilhelm· Turm (Früh. 

stücksrast) - Saubumt - Havelberge - Fismerhüttenweg-Krumme Lanke-Haus 
Leopold (Kaffeepause). 
Führung: Max Smwe·bs. 

Sonntag, den 13. März 1955 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Smöneberg, oberer Bahnsteig, mit Fahrkarte ab 
dort 2. Preisstufe. Fahrtziel und Wanderung werden am Treffpunkt hekannt­
gegeben. 
Führung: E. H. 

Sonntag, den 27. März 1955 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S·Bahnhof WanU5ee. 
Naturkundliche Wanderung durm den Forst DreHinden und das Landsmafts· 
smutzgebiet Glienicker Park zur Pfaueninsel. Kaffeerast "Gaststätte zur Pfauen· 
insel". Bitte Ferngläser mitbringen. 

Führung: W alter Heschke. 

Sonntag, den 6: März 1955: Wandernng nur für Damen 
Treffpunkt: 9.30 U·Bahnhof Krumme Lanke. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. 
Frühstücksrast Kaiser· Wilhelm· Turm. Rückfahrt von Nikolassee. 

Führung: Else Bankwitz. 

Sonntag, den 6. März 1955: Wanderung nur für Herren 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Stolper Berge - Volkspark Glienicke - Pfaueninsel - Alter Hof-­
Stolpe-Wannsee. Frühstücksrast Gaststätte Pfaueninsel. Kaffeepause Deutsches 

Haus. 
Führung: Karl KlimpeI. 

Sonntag, den 13. März 1955: Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 8.41 Uhr bis Grunewald. 
Wanderweg: Teufelsse,e - Barssee - Havelberge - Wannsee - Stolper Berge ­
Griebnitzsee-Stölpmensee-Pohlesee-Kleiner Wannsee-Bahnhof Wannsee. 

Führung: Erim Smröter. 

Sonntag, den 27. März 1955: Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Treffpunkt: Lehrter Bahnhof, 8.15 Uhr Bahnsteig, mit Fahrkarte Preisstufe 2. 
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Sektionssport 
Hallensport: 
Mon tag s von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Helmholtz-Schule in BerHn-Friedenau, 
Rubensstraße 63. Zu erreichen vom S-Bahnhof Friedenau oder mit der Straßenbahn 66 
oder dem Autobus 25. Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und JugendIiche, von 19 
bis 21 Uhr für Erwachsene. Gymnastik um 19 Uhr unter Leitung unseres Kameraden 
Dip!.-Sportlehrer Ahrends. 

Die n s tag s von 18 bis 20 Uhr in der Tunhalle Reinickendorf, Hausotternplatz, Ein­
gang Hoppestraße, Etke Kamekestraße, 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz. 

Waldlauf: 
Mit t w 0 c h s ab 19 Uhr, vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) am Bahn­
hof Grunewald. 

S 0 n na ben d s ab 14 Uhr auf dem Sportplatz Kühler Weg (S-Bahnhof Erichkamp oder 
Grunew,ald) Faustball, Waldlauf. G. Prenzlow, Sportwart der Skigruppe 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
A ... h tun g! Da eine große Zahl unserer Kameraden zu Winter. 
fahrten in den Bergen ist, denen wir ein schönes Erleben wün­
schen, treffen sich die in Berlin verbliebenen Kameraden zu 
einem 

zwanglosen Beisammensein am 4. März 

diesmal nicht im Bayernsaal sondern im Rau m 5 dea Prälaten Schöneberg um 
19.30 Uhr. W. Hulde G. Prenzlow 

SkiIanglauf in Schildhorn-Grunewald am 16. Januar 1955 
Bei dem vom Skiverband Berlin bei ungünstigstem Wetter durchgeführten Langlauf 
starteten für die Sektion Berlin acht Teilnehmer. In der Alig. Kl. belegte Fr!. Vera Beyel' 
den 1. Platz, in der Alt. K!. I konnte Fr!. Christa Baltzer den 2. Platz erringen. In der 
Grnppe Jugend 11 errang den 2. Platz Dieter Kullak, den 4. Platz Eberhard Schwertle. 

G. Prenzlow 

Wegen der Skigemeinschaftsfahrten nach Colfuschg, ins WaIlis und in die' Zillertaler 
Alpen wird auf die Ankündigungen im Februar-Bergboten verwiesen. 

D'Hax'nschlager 
Die Übungsabende der nunmehr vereinigten Plattlgruppen find'en jeden Freitag, 20 Uhr, 
in der Gaststätte Ilena, Schöneberg, Ebersstraße 60, statt. 
In Anbetracht des bevorstehenden großen Alpenfestes wird die regelmäß'i,ge Beteilig-ung 
aller Aktiven erwartet. A f h ' u ge t s Herbert Leisegang 

Achtung! Bergsteigergruppe (Hochtouristische Gruppe s. Seite 19) 

Die Hochtouristische Gruppe hat auf ihrer Jahresversammlung im Januar 1955 be­
schlossen, eine Bergsteigergruppe zu gründen, in der alle Mitglieder der Sektion, die am 
Klettern, Sommer· und Winterbergsteigen interessiert sind, ohne Rücksicht auf bereits 
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vorhandenes technisches Können bzw. alpine 'Erfahrnng, anfgenommen werden können. 
Die Leitnng der Grnppe ühernimmt die Hochtouristische Grnppe. In jedem Monat soll 
eine Veranstaltung stattfinden, auf der Farbbilder-Berichte über durchgeführte Berg­
fahrten sowie Lehrvorträge g"boten werden. 

Alle Interessenten werden herzlichst eingeladen zur 
1. Versammlung der Bergsteigergrnppe 

am 23. März 1955, um 19.3ü Uhr, 
im Hörsaal des physiologisch-chemischen Inst.ituts in Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. 

(Nähe U-Bahnhof Breitenbachplatz) 

1. Aufgaben und Ziele der Bergsteigergrnpp,e 
2. "Die Schönheit und Gefahren der Alpenwelt" 

(Farbbilder-Vortrag von Dr. Rolf Stolowsky) 
Hannes Maier 

Jugendgruppe 
Montag, den 7. März 1955, 19 Uhr: 

Heimabend in der Geschäftsstelle: 
"Unsere Jugendzeitschrift" 
"Die Goldberggruppe" 

Sonntag, den 13. März 1955, W andernng. 
Treffpunkt: 9.30 Uhr an der Endhaltestelle der Straßenbahn 25 (Schloßplatz). Durch den 
Tegeler Forst nach Frohnau (Hubertussee), Rückfahrt ab Frohnau 14 Uhr. 

I. A.: Chr. Leichseniing 

J uogmaonschaft 
Montag, den 21. März 1955, 19 Uhr: 

H'eimahend in der Geschäftsstelle: 

"Vorbereitung der Osterfahrt" 

"Seilkunde" Hetzner 

Singekreis Wacht auf, wacht auf, ihr Täler, 
Wacht auf vom Winterschlaf 

Diesen von Beethoven in herrliche Musik gesetzten. Frühingsrnf nehmen wir als Leit­
sprnch .~ü~ unsere .~rbe!t im Monat Mär~ und legen allen Singekreismitgliedern ans Herz, 
re.gelmaßl~ und punkth~ zu u.nse.ren Übungsabenden zu kommen, die jeden Freitag ab 
19 Uhr bel unserem SektIonsmItghed Frau S t an g e, Bln.-Schöneberg, Hauptstr. 108 IV., 
~bgehalten werden. Gilt es doch, noch tüchtig zu unSerem traditionellen Frühliugsfest zu 
uben, das am Sonnabend, dem 19. März 1955, um 17 Uhr, unter dem Motto 

"Auftrieb auf die Alm" 
'm Re,staurant "Wolfsschlucht", Bedin-Zehlendorf (Krumme Lanke) Elvir,astei,g Ecke 
Fi,scherhüttenstraße, stattfind'et (U-Bahnhof Krumme Lanke, S-BM.' Ze'hlendorf-West). 
Unko,stenbeitrag 1,- DM West bzw. 1,50 DM Ost. 

Wir laden hienlU ane Freund,e dies Volksliedes und des altdeutschen Tanzes herzli,ch eiu 
un~ bitten, da ,die wildromantische W oifsischlucht ni'cht für alle Platz hat, sich d;'e Karten 
bei F1r,au Stang,e o,d,er unseren Singekreismitgliledern rechtzeitig zu be'so·rgen. Einlal3 
16 Uhr, Ende 23 Uhr. Kle1idung: Tracht, DirndlkLeid, Sportanzug. 

Laßt uns den Frühling be'grüßen mit den Worten: 
Wind,et zum Kranze Blumen und Band, 
Schmückt euch zum Tanze, Lenz ist im Land! 

Fridel Wendt 
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Fotogruppe 

Sonnaben!d, den 5. März: 
Bunter Ahend de·r Foto,grn,ppe geme:insam mit ,den Preisträgern des Fotowetthewerbs 

Einlaß 18 Uhr, Beginn 18.30 Uhr, im Gafe Theus, Kurfürstendamm an d,er Halen­
se·ebrücke. Fahrverbindung : S·BaIm Ha·lensee,Omnilbus A 4, A 10, A 19, A 29. 
Pro g r am m : Lustiges Bilderraten, humorisiiische Einlagen, Bildvorführungen 
n.a.m. Im Rahmen d,ieses Abend,s find.et die überreidmng der Gewinne an die 
Preisträger uns·eres Foto-We ttbewerhs statt. Einhdungen für diesen Abend sind 
erg.angen. 

Sonnabend, d'en 19. Mä,rz, 18.45 Uhr: 
Abschlußver'anstaltnng zwr Fotoausstellung im Sektionsbüro 

"Mit Fa,rbfilm und Linse durch Europa" 
(Mitglieder der Foto,gruppe z,eigell ,j'hre .schönsten Fa,rbauf·n/l,bmen) 

Hier'Zu sind bes·orude,rs sämtmche Teilnehmer am Fotowettbewerb, gleichgültig, ob ihre 
Aufnahmen angenommen wurd'en oder nicht, recht herzlich eingeladen. 
Die Anzahl der Plätz'e im Sektionshüro i"t hegrenzt, aus diesem Grunde wird diese 
Veranstaltung am Freitag, dem 29. April, wi,ederholt. 

Donnerstag, den 31. März, 19· Uhr : Gruppenabend im S,ektionshüro Sd,lüterstraße. 

Thema: 1. Der Schmalfilm - seine Technik und Mögmchkeiten. Wir s'ehen den Sektions· 
film und den Film von der Einweöhungs,feier der neuen Sammoarhütte. 

2. Vevschied'enes. 
Obe r den Fotowetthewerb u.nd die Ausstellu.ng 
anderer Stelle des Heftes berichte t. 

"Mit d·er Kamera im Gehirge" wird a'n 

Fritz Christopher 

Aus dem Vereins leben 

Die ordentliche Hauptversammlung der Skigruppe 
am 3. Februar 1955 

Die J ahre,shauptversammlung 1955 wa·r zwar an .sich befriedig,en·d besucht, doch ver­
mößtenwir leh~er nocl, einige langjährige Mitglieder, olb.gleich die besondere Beueutung 
gerade dieser Versammlung im Berg.hoten me'hrfach hetont worden war. Kam. Hulde 
eröffnete d'ie Sitzung und ~t'ellte die satzungs·gemäße Ladung fest. Gegen die Tages· 
ordnung wurde Wioderspruch nicht erhoben. Die VOlIstandsberichte wurden wider,spruchs­
los gebilligt, dem Vorst·and Entlastuug erteilt. 
Zur W.a'hl ,des LV orsitzenden übernahm Kam. Wilhelm den Vorsitz. Es wurden ge­
wählt zum 

Vors,it'zenden: Kam. Hulde, 
Kassenwart: Weßlau, 
Sportwart: Prenzlow, 
Schriftwa,rt: " Kullak, 
Fahrtenwart:, Mehdorn, 
Frauenwart: Edith Kroeker, 
Kas<s.enprüfer: Laute'nbach., 

StellV'ertI'ete-r : Kam. Tausch, 
Ur,sula Hü·hner, 
Letz, " 

. Vera Beyer, 

Chri.sta Baltzer, 

Auss·oouß für küm;tl. Gestaltung: Kam. Han;ke, Kroeker, Wilhelm, Zäche\. 
Du monatliche Be'itr·ag bleibt unv,eränuert. 
Die in der Mitgliederv.ellsammlung am 4. No·vernber 1954 beschlossene einmalige 
lage von 2,- DM wur.degegen nur 2 Stimmeu und eine Enthaltung gehiUigt. 
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Um-

E:,in rechtze,itig schriftlich e{ngereichter Antrag von Kam. WesterhausenaufVerlegung 
d,er o. HY . . a,uf einen ,günstigeren Zeitpunkt wUI'de dem Vo·rstand zur Bear·beitung üher­
tr.a{;en. Eh.enso wuroe mit einem in de,r' Versa.mmlun{; .gestellten Antrag von Kam. 
Lautenbach ve·rfahren, ,d,emomfolg'e die Fahrtenabrechnung der Fahr·t enfiihrer nicht 
gegenüber der Skigr'uppenk"s,se, sondern d·en Teiln e·hmerng·e,ge,nüher erfolgen sollte. 
Im Rahmen der Diskuss;ion hierüber fond,erte Kam. Wilhelm, daß jed·et Fahrten­
teilne,hmer 'gegen Unfall v·el'sichert sein' sollte .. 
Im Anschluß an d'en offiz.ielJ.en Teil der Vers.ammlung ber ichtete Kam: Hetzner über 
die Wei'lmachtsfahrt d·er Jungmannschaft und d'er Jugendgruppe auf dle Reiteralpe und 
,ins Gehj'et des Jenner. Der Vo-rtr'a'g wa,r umrahmt von einer Reihe zum T eil sehr schö ner 
Farb'bilde,r, aus diesem Skiläuferpara,di.es. -K-

Die Berliner Skimeisterschaften in St. Andreasherg 
am 5. und. 6. Februar 1955 

Das anhaltend schlechte Winterwetter hrachte die für die Durchführun.g der Wettkämpfe 
verantwortlichen Männer des Skiverb.and,Cls Berlin in e.ine nicht heneidenswerte Lage. 
Eine Entscheidung darüher, ob die· Kämpfe zu dem vorgesehenen Termin si'attfinden 
konnten, . war ers·t am AhenltL des 2. Fe,hr,uar möglich, d,a ,die Berliner Me,isterschaften 
gemeinsam ' mit . einer Veramltalturug des Harze·r Skive.rhand·es durchgefü'hrt werden 
soUt'en. Einige Schlachtenhummle,r und auch Aktiv·e sagten dann leider angesiChts der 
un,günsügen Witt'erulUg in Wlirklich letzter Minute alb. Die Unentwegten un1i Optimisten 
wurd1eu jedoch voll entschädigt und die Daheimg·ehliehenen werd'en b ereuen, ein so 
schön.es \V ochenende versäum t zu ha,hen. Durch ,die plötzlichen Ahs.a'gen wa,ren' die 
AUtÜ'hu1sse nicht voll besetzt, so da·ß mau es sich bequem machen konnte: 
Um 17 Uhr ging die Reise· 10;;, und als wir St. Andre3,slber{; um 1 Uhr erreichten, hatten 
aHe schon den ,ersten Schlaf hinte,r s[ch. - Das Glück kam über Nacht! ' Als wir am 
Sonnahendmo.rgen noch etwas müde aus den dicken Banernhetten kr,ab·belten, war' alles 
weiß. - Neuschnee!!! Es schnehe auch den .~anzen Tag fleißig weiter. 
Der noch wrubekannte Ablauf des Pr'OIgrarnms brachte schon alle zeit,ig .auf die Beine. 
Jeder wolIt·e so schnell wie mögtich auf di.e B,rett.er un,d wissen, wann und wo er starten 
mußte. 
Um 10 Uhr wurde . das Wettk.ampf-Programm mit d,ern Langlaufd,er Jugend eröffnet. 
Es war für vieloe nicht leicht, ~n die ihnen noch fr emde Gegend zu laufen, denn die 
Sicht war s'chlecht, und der Wind trieh die Schnee- und Eisflocken ins Ges'icht und' ver­
wehte die Spur des V orgäng,el'l8. 
Um 14 Uhr hegann der Ahf,ahrt·sla,wf ,de,I' Jugend auf der Rehher,g.Abfahrt. Durch die 
zahlreichen Teilnehmer kOUll1teruer Ahfahrtslauf für Frauen und Männer erst um 
I61h Uhr hegonnen werden. Es hatte aufigehört zu schneien und \.e.ichter Dunst zog auf, 
d,e,,:, durch seine Feuchtigkeit cLi'e Bahn äuU·erst sch.nell machte. Leider war ' es fü,r die 
letzt'eu Läufe·r im zweiten Durch·g'3n·g schon ·etwas dunkel; so daß es zu mehreren Stürzen 
kam, diJe ~ber glücklj,cherwei,se ohne Verletzungen verliefen. 
Mit einer Siegerehruug wurde im Rahmen eines fröhlichen Bei;;ammenseins der erste 
Tag, beschlossen. ' 
Der Sonnta'g begann m:it d'em Langlauf für Frauen und Männer. Dieser Lauf fand bei 
'strahlend,em Sonnenschein, unherührtem Schnee und leicht·em Frost statt uilld' wurde 
dadurch zum schönsten Wetthewerb der Ver,anstaltung. - Am Nachniitta'g wurd'e der 
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noch ausstehende Torlau{ dUr<hgeführt. Es war d'er wehaus Scbwe'l·Ete Kampf, denn 
diese Strecke zwißmelll d·en Stöcken war fü.r die Läufer, be.sonders fü.r ,die Damen; sClhr 
smwierig. Der Raum war eng, d4e St.recke steH und der Smne;e t'C!ilweise vom Gras 
g>efegt. Hier wurde unerhittlim vor v.ielen Zusma,uern bloßgestellt, wer smwingen 
kwmte und wer nimt. Beim zweiten Durm'gang blieben bereits v~eJ.e .auf de·r Strecke. 
Das auf z,wei Tage zusamme·n.ge'drängte Pro~ramm war ohne Training dom zu an­
strengend. Hier zeigte gim, wer wenigstens durm Waldläufe das fehlende Skilauf­
training ergänzt ,hatte. 
Am Namm[tbg war auf dem Marktplatz Sie'gerverkündung und .'ehrung. Herr Hetzner 
dankte den Haner Skiläufern für die Unterstütznng bei der Durmführung unserer 
Wettkämpfe und den St. Andreasbergern für die freundlime Aufnahme 'der Berliner. 
Um 161h Uhr bestiegen wir unsere Busse, und um ein smönes Ski erlebnis reimer fuhren 
wir heimwärts. o. Letz 

Skilauf und Lawinenkunde 
(Walter Flaig in Berlin am 25. Januar 1955j 

Mit Statistiken hat so jeder seine Erfahrungen. Sie müssen bedenklim stimmen, wenn 
man ü:ber Bergunfälle und ihre Ursamen liest, und aum dort muß man zwismen 
swbje'ktiven und objektiven Gefahren untersmeiden, zwismen vermeidbaren und smick· 
salhaft·unvermeidlimen. Jene Lawinenkatastrophen von 1951 und 1954, von denen ganze 
Dörfer betroffen wurden, erregten das Mitgefühl der ganzen Welt. Sie waren um so 
tragismer, als sie nam mensmlimem Ermessen nimt vorauszusehen waren - standen 
die Häuser dom sm·on Hunderte von Jahren, ohne daß sie smeinbar in dieser Art 
bedroht waren! 
Auf einer anderen Linie liegen jene Lawinen, die durm Mensmen ausgelöst werden, 
liegen aum jene Gefahrenstellen, die zn gegebener Zeit von Mensmen gemieden bzw. 
unter Vorsimtsmaßnahmen begangen werden. Soll das Skilaufen ein uneingesmränkter 
Genuß sein, muß man sim mit ·diesem Problem hefassen und die Nutzanwendung 
ziehen. 
Da aber die Zeitungsnamrimten zum T eil unzweckmäßige Meldungen und Auslegungen 
gebramt hatten, wurde die Öffentlichkeit beunruhigt und die Meinungen über das Ski· 
laufen im Homgebirge in falsme Vorst ellungen geführt, di e sowohl dem Skisport, als 
vielmehr nom dem touristi'schen Skilauf abträglim sein konnten. - Aufklärung einer­
sei ts und Belehrung anderers,ei ts bzw. Anregungen hierzu, waren eigentlich smon lange 
notwendig, und zwar nicht nur im kleineren, z. B. Vereins-, sondern im erweiterten 
Interessentenkreis. Der Wert eines entspremenden Vortrages i·st gar nimt hom genug 
einzusmätzen! 
Es ist das Verdienst des Ski verbandes Berlin und seines Vorsitzenden, Herrn Hetzne"r, 
sim dieser großen Aufgabe unterzogen zu haben. Er hatte sim nimt nur an die ange­
smlossenen Vereine, an dereu Mitglieder und an die breite Öffentlichkeit gewandt, 
sondern aum an alle jene Stellen, die dazu berufen sind, die Dringlimkeit des Problems 
auszuwerten und weiterzutragen. Möge sein Ruf nimt ungehört verhallen! - Das 
Auditorium Maximum der Freien Universität ist ein festlimer Raum mit moderner 
Linienführung und Beleumtung, ein Raum, der wie gesmaffen ist, um eiue erwartungs­
volle Atmosphäre und Aufnahmebereitschaft zu entfalten. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, und Herr H etzner konnte zahlreime P ersönlichkeiten amtlimer 
und halbamtlimer Stellen begrüßen. 
Was gab es sonst nom? Ja, da war nom der Vortrag von Herrn Walter Flaig, Bludenz, 
der gleim zwei Vortragstitel gewählt hatte, wie denn aum der Vortrag selbst einige 
Wiederholungen bramte, die wohl die Eindringlimkeit des allen am Herzen liegenden 
Problems unterstreimen sollten. Die elementare ~Tumt der Lawinen wäre ein wirkungs­
voller Hintergrund für eine ergreifende und mitreißende Rethorik gewesen, und der 
" Unterhaltungs ton" hätte einen kleineren Zuhörer kreis simerlim gepackt. 
Gut war die Darstellung der Lawinenarten, was wesentlim zum Erkennen der Lawinen 
und des Anlaslies ihrer Auiilösung beitrug. Aum die Gegenüberstellung der Gruppen-
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bilder im gefährlichen Geiände war ansdoauHdo. Gefa!lenhaben terner d.ie in persönH~e 
Erlebnisse gekleideten Mahnungen, notfalls auf el~e ~our ~u verzlmten: Daß f.ur 
Lawinen nur die Witterung maßgebend sein soll , Ist mmt emzusehen, Vielmehr Ist 
daneben aum das Gelände selbst von aussmlaggebender Bedeutung (V.Täler!). Bisher 
hat es der Tourist auch als sehr zweckmäßig empfunden, wenn er durm Karten­
markierungen auf lawinengefährdete Stellen hingt'wi.esen ~urde." D~r. Vo~tragende 
mömte sowohl di ese Karten· als aum Tafelwarnungen Im Gelande beseitigt Wissen, um 
eine "Beunruhigun g der Skiläufer zu vermeiden" . Von einer Benamtei~igu~g . der 
Fel"ienorte deswegen ha t man bisher nimts gehört, und Mensmenleben sollten Im ubrIgell 
höher gestellt werden als die Profitsucht im Fremdenverkehr! . 
Der Lawinenwarndien st in der Schweiz "hat ein hohes Maß von Vollkommenheit er· 
reimt". In diesen Ta o-en las man, daß aum Österreim für versmiedene Straßenbezirke 
ähnlime Vorkehrung:n trifft. Der Ruf des Skiverbandes Berlin ist für uns ein Ansatz­
punkt, um in einem der wimtigsten Probleme des Skilaufes voranzukommen. 

Herbert Zämel 

Die Hauptversammlung der Wandergruppe 
am 3. Februar 1955 

Die zahlreim ersmien enen MitgÜeder der Wandergruppe waren ein Beweis des großen 
Interesses an den Erei"nissen in den Reihen der Wanderer. Der Vorsitzende, Kamerad 
Max Müller eröffnete die Versammlung mit einem ausführlimen Tätigkeitsberimt über 
das abgelaufene Arb eitsjahr, der ungefähr die gleichen Zahlen an durmgeführten Wan· 
derungen einsmließlim botanis.cher ~nd. naturkundlimer ~ehrsp.azi~rgänge. und -~an~e­
rungen mit ungefähr der gleIChen fellnehmerzahl aufWies wie Im VorJahr, namhm 
66 Wanderungen mit 2055 Teilnehmern. Es ist dies eigentlim erstaunlim, da 80 Prozent 
der Herren und e twa 33 Prozent der Damen die Semzig bereits überschritten haben 
und de r nas se Sommer wohl aum nimt gerade eine Aufmunterung zum Wandern bot; 
aber die unendlime Mühe, die sim die Wanderführer gaben, um immer wieder Ab­
wechslung in das nun sdlOn Dutzende von Malen durmquerte Wandergebiet zu bringen, 
zeigte diesen sdlön en Erfolg. Die beliebten Damenwanderungenstehe~ al~erdi~gs auf 
dem Spiele, wenn sidl nimt einige neue Führerinnen melden, um die bisherigen zu 
entlasten. Dieser Mahnruf dürfte im Zeimen der Gleichberechtigung nimt ungefolgt 
verhallen, zumal zwei Drittel der Mitglieder Damen sind, die aber nur amt Führerinn en 
gestellt haben, im Gegensatz zu d?n ~w?If Wanderführern .. der . ein Drittel ~e~ren. 
Mitglieder. Aum diesmal wurden die eifrigsten Wanderer '."'annhmen ~nd welbhm~n 
Ge.smlechts namh aft gemamt, und zwar die Kameraden Hilke und Khmpel und die 
Kameradin Gottwald. . 
Zwecks Anpassung des Wandertempos an die versmiedenen Kräfte sollen in Zukunft 
einige Wanderun gen für schnellere Läufer eingesmaltet werden. 
Ein Rückblick auf unsere heiden festlimen Verans taltungen, die Sonnwendfeier und die 
Adventsfeier, erinner te die Mitglieder an frohe Stunden der Entspannung, ließ aber 
im kleinen Maßstabe aum die ungeheure Mühe, Verantwortung und Zeitaufwendung 
ahnen, die der Vorsitzende der Gruppe bei solmen Anlässen hat. Harmloser dagegen 
sind die allmonatlimen zwanglosen Zusammenkünfte im Haus Leopold, die sim großer 
Beliebtheit erfreuen. 
Punkt 2 und 3 der T agesordnung wurden ohne Beanstandnngen erledigt, 80 daß die 
Entlastung des Vorstandes einstimmig erfolgte. 
Unser Ehrenmitglied, H err Willy Kopper, übernahm sodann den Vorsitz und schloß an 
den Dank für di e ge leist ete Arbeit des bisherigen Vorstandes den Vorsmlag, diesen in 
seiner alten Zusammensetzung wiederzuwählen, was unter Beifall einstimmig 8pge­
nommen wurde. Alle Vorstandsmitglieder ,stellten sim wieder in den Dienst der Wander­
gruppe. 
Zu Punkt 5 waren ke ine Wortmeldungen, da Her r Müller wohlvorbereitet alles Er· 
wähnenswerte in seinen Tätigkeitsberimt aufgenommen hatte und die Wandergruppe 
unter seiner bewähr ten Führung sim der Gewißheit erfreuen kann. von besten Händen 
betreut zu werden. Darum laßt uns weiter wandern mit Lust und Liebe! Go. 
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Das Ergebnis des Fotowettbewerbs 
Am Freitag, dem 18. Februar, wurde im Sektionsbüro, Schlüterstraße, im Beisein voti 
mehreren Gästen, darunter auch einigen Vorstandsmitgliedern, die Ausstellung "Mit 
der Kamera im Gebirge" eröffnet. 
Als die Fotogruppe im September des vergangenen Jahres den Plan faßte, einen Foto· 
wettbewerb auszuschreiben, um Bilder für eine Fotoausstellung zu erhalten, hatte 
niemand von uns damit gerechnet, daß der Wettbewerb einen derartig großen Wider­
hall finden würde. Weit über 400 Aufnahmen von 68 Einsendern lagen smließlim vor, 
als die Jury am 19. Januar zusammentrat. Die für die Ausstellung vorgesehenen Räum­
lichkeiten boten aber nur für etwa 150 Aufnahmen Platz, so daß bei der Auswahl ein 
strenger Maßstab angelegt werden mußte. Erstaunlich hoch war die Beteiligung der 
weiblichen Foto-Amateure, die fast 50 Prozent der Einsenduugen stellten, dagegen war 
die Jugend bedauerlicherweise anteilmäßig recht smwadl vertreten. Erfreulim, daß sim 
aum. einige Kameraden aus dem Bundesgebiet an dem Wettbewerb beteiligten. Die 
Mehrzahl der Bilder kam zur Gruppe der Alpenfotos, während nur ein kleiner Teil zur 
zweiten Gruppe (Urlaubseindrücke) eingesandt wurde. So wurden entsprechend der Zahl 
der Einsendungen in der letzteren Gruppe aum weniger Preise verliehen. Die in beiden 
Gruppen eingereimten Farbaufnahmen wurden auf Vorsmlag d·er Jury herausgezogen 
und in einer Gruppe gesondert gewertet, um nimt das Gesamtergebnis zu beeinflussen . 
(Bei den Color-Aufnahmen bestimt manmmal die Farbe mehr als das Motiv und der 
Bildaufhau.) Es kam vor, daß bei der Entsmeidung auf einige Einsender mehrere Preise 
entfallen wären. In diesen Fällen vergab die Jury nur den besten Preis, um die Zahl 
der Preisträger nicht zu sehr zu reduzieren und um mehreren Kameraden eine kleine 
Anerkennung für ihre Arbeit zuteil werden zu lassen. 

Nach fünfstündiger smwieriger Bewertung, wobei es um manme Aufnahme heftige 
Diskussicmen gab, und über viele Bilder abgestimmt werden mußte, entsmied die Jury 
sim für nam·stehende Bewertung: . 

Alpenaufnahmeu: 

1. Preis: 
Günther Ehmann 
2. Preis: 
Dr.-Ing. Adalbert Baumanu, Karlsruhe 
3. Preis: 
Bruno Schmitz 

4. Preis: 
Marianne Roß-Stratthaus 
5. Preis: 
Ilse Grundmann 

6. Preis: 
Elise Molthoff 
7. Preis: 
Hans-Joamim Ahrene 

Urlaubseindrücke: 
1. Preis: 
Hertha Simon 
2. Preis: 
H. Wurms 

3. Preis 
Frank Rimter 

8. Preis: 
Herbert Kuban 
9. Preis: 
Prof. Dr. Hans Zeglin 
10. Preis: · 
Emil Tesch 
11. Preis: 
Marie Rothe 
12. Preis: 
Hildegard Mann 
13. Preis: 
Ilse Ganswindt. 

Fa.·baufnahmeu: 
1. Preis : 
Margarete Matk 

Anerkennungen für gnte Arbeiten: 
Walter Bendschneider 
Leonhard Laschet. 

All den oben genannten Kameraden gilt ullser herzlimer Glüdewunsm zu ihrem Erfolg. 
Diejenigen Einsender aber, die mit ihren Aufnahmen diesmal nom nicht zum Zuge 
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gekommen sind, mögen nidlt den Mut ve~lieren, vielleicht schneiden sie sm on beim 
nämsten Male besser ab. 
Die Jury bestand aus siehen Personen und hatte folgende. Zusammensetznng: Herr 
Köhn und H err Fischer (vom Vorstand nominiert). Herr Lommerzheim (als VeTtreter 
deR Fotohandels), Frau Ristan und die Herren Groth, von Klösterlein und Langer (vou 
der Fotogruppe). 
Es kann nun sein, daß dieser oder jener heim Betrachten der Bilder zu der Meinung 
kommt, daß das eine oder andere Bild besser oder schlemter in der Plazierung hätt" 
liegen müssen. Diese Auffassung ist ganz n atürlich, denn es hetrachtet jeder. smließlim 
die Bilder unter einem anderen Gesichtspunkt. 
Zum Abschluß gilt mein Dank all denen, die zum Gelingen des Wettbewerbs und der 
Ausstellung heigetragen haben; allen Einsendern für das gezeigte Interesse; dem Sek­
tionsvorstand für die Unterstützung (Räumlichkeiten und Material) sowie für die 
Stiftung einiger wertvoller Preise; der Firma Foto Wasa, Berlin W 35, für die Stiftung 
eines wertvollen Preises; den Mitgliedern der Jury für ihre Arbeit; den zahlreimen 
Einzelspendern, die Preise für die Gewinn er zur Verfügung stellten, tlUd allen Kame­
raden der Fotogruppe, die irgendwie dazu beigetragen haben, die Ausstellung fertig' 
zustellen, sei es durch Mitarbeit in vielen Stunden ihrer Freizeit beim Aufbau der Aus-
stellung oder in anderer W eise. . 
Sollte nun die Ausstellung nom einige Mängel aufweisen, so hitte im, diese nicht zu 
hart zu kritiAieren. Es ist da~ erste Mal, daß eine derartige Veranstaltung von UIIS 
gestartet wurde, und unsere Kameraden müssen anf diesem Gebiet erst noch Erfah· 
rungen sammeln. - Möge die Ausstellung den Mitgliedern einige neue Ein.drücke v~r­
mitteln und interessante Anregungen geben, so wäre die aufgewandte Arbeit und 
Mühe gerechtfertigt gewesen und die Ausstellung hätte ihren Zweck erfüllt. 

Fritz Christopher 

Aus der Bergwelt 
Tagebuchblätter aus den Otztaler Bergen 

(Juli 1939) (Fortsetzung· aus NT. I/55) 

Heute früh regnet es wieder. Gegen Mittag aber klärt es sim auf und wir gehen zum 
Brandenhurger Haus. Unbesmwert, ohne Rucksack, ohne Seil, nur den Pickel in der 
Hand, steigen wir üher grüne Almböden hinauf, an weidenden Schafen und Ziegen 
vorbei zu den Ausläuferh der Kesselwandspitze und zum Kesselwandferner. Dort 
droben, im Schutze eines Felsens am Kesselwandjoche, steht unser Schloß im Eise. Der 
Name ist wirklichberemtigt. Inmitten wund erharer Berge und Gletscher, in einer direkt 
arktismen Landsmaft mit ein em pramtvollen Blick nam Westen steht das Haus. · Es ist 
so still heute, kein Lüftdten rührt sim. Die Sonne brennt heiß hernieiler· und nach 
ziemlim kurzer Zeit sind wir beim Haus. Hier ohen weht es wieder. Die Hütte liegt 
3277 m hoch. Von hier aus sehen wir zum ersten Male auch die Berge, die unser kom- ­
mendes Ziel sein sollen. Hintere Scl:twärze, Marzcllspitzen, Similaun, davor den Kreu'Z­
kamm. Wir sitzen in dem gemütlichen Speiseraum, smreiben Karten, trinken Tiroler 
Roten und studieren fleißig den Hocl:ttouristen für die kommenden Fahrten und dann 
steigen wir wieder ab zum Homjomhospiz. Wehmutsvoll streifen meine Blicke den 
Nordgrat der Weißkugel. Wie gern wäre im über ihn zu luftiger Höhe gestiegen. Aber 
Verbot ist Verbot und die Grenzhewamung i.st sehr streng h.cuer. So begnüge ich midl 
mit dem Anblick dieser wundervoll eleganten Firnschneide. Nom ein letzter "Augen­
Blick" hinüber zu dem Wunderland im Westen, dann stapfen wir den Ferner hinunter. 
Langsam geht die Soune anter. Wir halten etwas oberhalb des Hochjochhospizes in 
unserem Marsch inne und la ssen uns für ein paar Minuten auf dem grünen Rasen nieder. 
Das leise Ziehen des Windes trägt uns den Glockenklang der weiter entfernt weidenden 
Smafe zu. Das ist außer dem tief unter UnS brausenden Hocl:tjodlbam das einzige 
Geräusm, 
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Jetzt brechen wir unsere Zelte im Hochjochhospiz aber endgültig ab. Nach herzlichem 
Abschied von Marie und Luise steigen wir hinunter zum Hochjochbach und dann geht 
es in langem eintönigen Anstieg hinauf zum Kreuzkogl. Ich gehe solche Wege gar nicht 
gern. Es ist schrecklich langwierig und mühsam, über die Moränenhalden hinaufzu­
kriechen, noch dazu mit vollem Gepäck. Die Sonne brennt nnd noch immer ist man 
nicht oben. Wieder eine Geröllhalde nnd ein Schuttrücken. Mein Tempo wird immer 
langsamer, aber schließlich stolpert man doch weiter. Man muß ja, es hilft nichts. Aber 
dafür ist .man ja auch in den Bergen. Endlich ist der Gletscher erreicht und ich staune, 
wieviel Schnee hier oben in diesem Jahre liegt. Nun geht es an steilem Hang weiter 
hinauf. Den Schotter der Kreuzspitze schenken wir uns heute. Erstens war ich schon 
einmal vor zwei Jahren droben und dann haben wir auch an dem Kreuzkogl genug. 
Etwa um 16 Uhr sind wir unten in der überfüllten Sammoarhütte. Einer von unseren 
"Grenzerfreunden" war vor unS zur Sammorhütte hinübergegangen und hatte für uns 
zwei Betten bestellt. Nur diesem Umstand war es zu verdanken, daß wir Platz bekamen. 
Die Leute schliefen in dieser Nacht zum Teil auf dem Fußboden im Speiseraum .. 

Das Wetter ist prima. Um 1/24 Uhr stehen wir auf und um 4 Uhr 20 sind wir bereits 
unterwegs. Froh sind wir, dem Menschenwirrwarr in der Hütte entronnen Zll sein. 
Heute soll nun mein langjähriger Traum Wirklichkeit werden. Der Berg, der es mir 
vor zwei Jahren angetan hat, heute soll ich auf seinem Haupte stehen: Die Hintere 
Schwärze, das Matterhorn der Oetztaler Alpen! Ich kann es noch gar nicht begreifen, 
aber es ist keiu Traum mehr. Ich blicke um mich. Alles ist so wie vor zwei Jahren, 
drübeu liegt die Hütte und mein Kamerad und ich, wir steigen schweigend mit langen 
Schritten den Marzellkamm hinan. Mir war ganz feierlich zumute. Es war auch ein 
einzig schöner Morgen. Kurz vor 5 Uhr betreten wir den Marzellferner. Die Nordost­
wand des Similauu erstrahlt gerade im ersten Frührot, der Gipfel der Mutmalspitze 
leuchtet auf und nach und nach färben sich die Stirnen der anderen Berge rot. Am Fuße 
der steilen Eiswand, die zum Marzelljoch hinaufleitet, legen wir das Seil an. Ungefähr 
um 1/27 Uhr haben wir die Steile bis zum Joch überwunden. Nun geht es ein Stück 
über den Gletscher eben hinaus bis zum Einstieg am Nordgrat der Hinteren Schwärze. 
Es ist selbstverständlich, daß wir diesen Berg auch über seinen schönsten und schwersten 
Grat angehen. Am Einstieg bleiben wir ein Weilchen sitzen. Glasklar ist der Tag und 
wir schauen beseligt hinaus in die silberne Weite. Dann nehmen wir den Weg wieder 
unter unsere Füße. Er ist herrlich, der Grat. Eine steile, scharfe Eisschneide, nur an 
ein paar Stellen von dunklem Fels unterbrochen, so zieht er hinauf und wir steigen 
auf ihm hinan, gleichsam auf schmalem Silberbande hinein in das sich über dem Gipfel 
wölbende Himmelsblau. Es ist ein ansgesetzter, aber unendlich beglückender Gang. Links 
und rechts fallen jäh die Eisflanken in die Tiefe und nichts weiter gibt es, als den Grat. 
Sch()n um 3/49 Uhr sind wir auf dem Gipfel. Wir schauen und schauen. Erschüttert 
stehen wir vor dieser Allgewalt. War es doch zum ersten Male in diesem Jahre, daß 
wir bei wolkenlosem Himmel eine derartige Fernsicht genießen durften. Marmolata, 
Langkofel, Rosengarten nnd SchIern, um nur einige zu nennen, wir grüßen sie wie alte 
Bekannte, die es zum größten Teil ja auch sind. Schwer fällt der Abschied vom Gipfel, 
aber ein schöner Weg liegt vor uns: Die Überschreitnng aller drei Marzellspitzen mit 
Similaun. Fels und Firn wechseln ab nnd wie immer war es für mich das Schönste, auf 
luftigen Graten von einem Berge zum andern zn ziehen. Vogelleicht ist mir und so 
unendlich erdenfern. Von der letzten Marzellspitze biegen wir ab und queren zum 
Similaun hinüber. Wir sind die ersten, die heuer die ganze Überschreitung machen. 
Unberührtes Gelände liegt vor uns, dem wir unsere Spuren aufprägen. Schon lange 
haben wir außer den nötigen Seilzurufen kein ·Wort gesprochen. Durch das gemeinsame, 
große Erlebnis unseres Weges sind wir nicht nur äußerlich mit dem Seil, sondern auch 
innerlich ganz verbunden und mit unserer Umgebung so verwachsen, als wäre man 
schon selber ein Teil des Berges geworden. Als wir am Fuße des Similauns angelangt 
sind, kommt leichter Nebel auf, der aber bald wieder weggeblasen ist. Schlag 12 Uhr 
stehen wir anf dem Similaun. Zwei Italiener von der Grenzmiliz waren auch gerade 
von der anderen Seite heraufgekommen. Wir werden gleich mit einem Schnaps emp­
fangen. Sonst bin ich streng anti, aber eine in so liebenswürdiger Weise dargebotene 
Gabe kann ich nicht gut abschlagen und ich muß gestehen, daß mir die fenrige Flüssig-
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keit gar nicht so sehr unwillkommen war. Dann bekommen wir noch Chianti zu trinken 
und Bananen zu essen, in dieser Höhe direkt ein lukullisches Mahl und vor allem so 
gänzlich unverhofft. Wir revanchierten uns mit deutschen Zigaretten, die bei den 
Italienern ein Freudengeheul auslösten, und zum Abschied wurden unsere Feldflaschen 
bis zum Rande mit Chianti gefüllt. Über den Niederjochferner stiegen wir ab und kurz 
vor 2 Uhr waren wir wieder in der Hütte. Es war unstreitbar der schönste Tag in 
die·sem Jahre. Meine große Sehnsucht war nun erfüllt. Ichbin glücklich und traurig zu­
gleich. Man ruht nicht eher, als his erfüllt ist, wovon man solange geträumt hat und 
dann schaut man nachher begehrend zurück, bis eine neue Sehnsucht aus der Erfüllung 
aufsteigt. Und das ist ja unser Glück. Wie sagt doch Leo Maduschka? Wir müssen 
wandern, um unsere Sehnsucht zu töten, sonst würde sie uns den Tod geben. 
Heute nun gehen wir hinunter nach Vent, Heiligkreuz, Zwieselstein. Der gefürchtete 
lange Schlauch bleibt uns nicht erspart. Endlich, endlich sind wir in Zwieselstein. Wir 
übernachten hente hier und morgen früh fahren wir nach Inns,bruck .. · In der Stadt am 
grünen Inn beschließen wir unsere Ferien. Von Hall aus steigen wir noch einmal hinauf 
zum Bettelwurf. Wir wollen noch gar nicht recht begreifen, daß der .Urlaub schon zu 
Ende ist. Das Wetter ist heute wieder prächtig. Es ist, als wenn die B~rge sich uns znm 
Abschied noch einmal in vollstem Glanze zeigen wollten. Den alten Bekannten aus den 
Stnbaiern, Habicht, Freiger, Pfaff, Zuckerbütl und Sonklarspitze winke ich einen Gruß 
zu. Drühen liegt das kleine, altersgraue Kirchlein von Windegg, etwas darüber die Tulfer 
Hütte und ganz fern schimmern Olperer, Turnerkamp und Gefrorene Wand herein. Der 
strahlen,den Kette der Oetztaler Berge aber werfe· ich noch einen langen dankerfüllten 
Blick hinüber, die mir in den vergangenen Wochen so viel Erleben sch~nkten ehe es 
wieder hinaus- und hinuntergeht zu den Menschen in das laut,e Tal. ' 

H. Zw. 

Bochtouristische Gruppe 
(Dieser B~.itrag wäre unt.er MitteiIunl!en der. Gruppen einzureihen; 

aus technischen Grunden muß er Jedoch ausnahmsweIse an dieser Stelle erscheinen.) 

Bericht über die Bergfahrten der Mitglieder im Jahre 1954 (2. Teil) 

I~ .Anschluß an d~n im Dezember-Bergboten erschienenen 1. Teil bringen wir jetzt noch 
ellllge Fahrtenbenchte, wobei wir mit besonderer Freude auf einige Erstbegehungen im 
Elbsandsteingebirge aufmerksam machen möchten. Jeder, der auch nur einmal im Sand­
stein geklettert ist, wird wissen, was für ein hervorragendes Können zur sicheren 
Begehung einer Schwierigkeit des VII. Grades nötig ist, geschweige denn erste Be­
gehungen durchzuführen, wobei - im Gegensatz zum alpinen Felsgehen - die "Schlos­
serei" völlig wegfällt. 

Dietrich Hasse 
Großes Spitzes Horn, Neuer Südweg, VII, l. Be.g. 
Steinbachturm, Südweg, VII, 1. Beg. 
Hinteres Leuchterweibchen, SO-Weg, VII, 1. Beg. 
Elfiturm, HKV-Kante, VII, 1. Beg. 
Klosterwächter, . Talkante, VII, 1. Beg. 
Viererturm, Neuer Westweg, VII, 1. Beg. 
Böser Turm, Neuer Nordweg, VII, 1. Beg. 
Dreibrüder,stein, Nordwand, VII, 1. Beg. 
Eule, Südvariante, VII, 1. Beg. 
Elbtalwächter, Nordwand, VI, 1. Beg. 
Feldschmiede, Südweg, VI, 1. Beg. 
Schrammsteinkegel, Talweg, VI, 1. Beg. 
Hinter,er Torwaldsteiu, NW-Weg, V, 1. Beg. 
Gothaer Turm (Thüringen), NO-Weg, V, 1. Beg. 
Winterstein, direkte SW-Wand, VII, 2. Beg. 
Backzahn, Hunskirchlerweg, VII, 2. Beg. 
Falkenste,;n, Südwand, VII, 2. Beg. 
DomwäclJ.te'r,Westwand, VII, 2 Beg. 
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Ameisenturm, ~W-Riß, V, 2. Beg., 11. Best. 
Falkenstein, Sonnenwendweg, VII, 3. Beg. 
Hauptdrilling, Dunger.-Variante, VII, 4. Beg. 
Freier Turm, Hunskinhlerweg; VII, 4. Beg. 
Sommerwand, Kiesdweg, VII, 5. Beg. . 
Turm in der Breiten Kluft , NW:Karite, VII, 5. B eg 
Heringstein, Ostwand, VII, 6. Beg. 
Kleiner Halben, FDKR-Weg, VII, 7. Beg. 
Rauschenspitze, Talseite, VII, 8. Be·g. 
Hinterer Schrammsteinturm, N-Wand, VII, ll.Beg. 
Winklerturm, NO-Wand, VII, 14. Beg. 
Rohnspitze, Südweg, VII, . ~ 9. Beg. 
Breitekluftturm, Nordriß, VII, 19. Beg. . 
Schwarzes Horn, Neuer SW-Weg, VII, 21. Beg. 
Jortanshorn, Juniweg orig.,· VII, 22. Beg. 
Ost!. Höllenhundvorturm, Talweg, VII, 23. Beg. 
.Frienstein, Ostriß, . VII, 25. Beg ... 
Wilde Zinne, Gemeinschaftsw.eg, VII, .2.5. Beg. 
Esse (Lokomotive), Roter .Riß, VII 
Märchenturm, Alte Talseite, VII 
Großer Halben, Südriß, VII 
V.orderer Torstein, Silberkante orig., VII 
Heringstein, Bergweg, VII 
Falkenstein, Renger Gedächtnisweg, VII 
Heringstein, Südriß von Bal'th, VII 
Eule, Direkte NO-Verschneidung, VII 
Raabel' Turm, Barthweg, VII 
Zwillinge, Neuer Talweg, VII 
Teufelsturm, Alter Weg, VII 
Barbarine, Alter Weg, orig., VI (am 1. Januar 1955, 0.30 Uhr!) 

Werner Dörlel 
Dreitorspitze, 0-W anll- 0-Grat (üb.) .. 
Oberraintalturm, SW -Kante-Westschlucht · (Ub.) 
Scharnitzspitze, O-Grat .. 
Totenkirchi, Heroldsweg-Führerweg (Ub~) 
Christaturm, SO-Kante-A W (üb.) 
Predigtstuhl, N-Kante- Botzongkamin (Üb.) 
Tiefkarspitze, SW -Kante 
Sächsische Schweiz: 
Raaher Säule, Alter Weg, VII 
Hintere kleine Gans, S-W and, VII 
Steinschleuder, S-Wand, VI 
Vordere kleine Gans, Rohnspitzlerweg, V 

Gerd Schröder 
Dreitorspitze, üb. bis Leutasch·er D . 
Musterstein, Südwand- W -Grat (üb.) 
Schaflkopf, S-Grat- S-W and (üb.) 
Gabler, Reichenspitze , Wildgerlosspitze (N-Grat) 
Wildkarspitze, Weißkarspitze 

Dr_Jürgen Brandenburg 
Ortler, Hintergrat 
Schröuerhorn-Suldenspitze- Cevedale-Eisseepaß (Üb.) 
Rosengartenspitze, Südgrat 
Fensterlturm 

F.,W.W. 
Mittlerer Madatschturm, Schwabenkopf, Rostizkogel, Watzespitze, Verpeilspitze. 

Hannes Maier 
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Das s~chsische Fel8ellgeb~rge . " Grüri ist der Eibe ' ~t.;artd, ,: 
Weiß unsrer Bllrge S inid.,. 

. DeutSchunser~ Lied;' ., 
LandundLied . 
Euch Gott behUt!" 

.' '. (Sänger.spru~j 

Der Name "Sächsische Schweiz" ist' seit etwa einem · J ahrhun.dert in. Iien.ts·chIa~d ~~d 
darüber hinaus ein. 'B egriff geworden. Er sollte da~als ein. Vergrößern. de:s S~rrttnß'J.'­
frisChle.rstromesbewirken, der alljährlich das .selten schöne.lmd .abwechslungsre,i <A.e 
Stückchen Erde überRutet, das zu beiden. Seiten. der Eibe, wo sie. ~us BÖhm(:l). zu unS 
kol)'imt, heute eines der ältest'en Grenzgebiete dllrstellt . . Aber, der. Begriff "Schw~j~\' 
ist ein.e An.leihe, die jenes in sein.er Eigen.aTt unvergleichliche Mittelgebirge, das. a.ber 
Dur verhältn.ismäßig geringe Höhen.differen.zen. aufweist , niemals nötig bat. Er f~l;tr! 
sogar zu falschen Vorstellungen und bewirkte s.omit manChe'. Enttäuschun.g .. d.erel', .die 
:nicht die erwar teten Matte-rhörner ·vodanden. . 
Elbsan.dstein.gebirge oder Sächsisches FeIS~n.gebirge ist sein natürlicl>er Name. Einst 
Ablagerungen ein es Meeres der oberen. Kreide, versteinerten jene Sandmasse1l' in dem 
darallffolgend e.n., fü r Memchenhegriffe ewigen. Zeitraum. Was wir .heute in. den ab­
lagerm:"gsschichtenhedi rig ten Eben.en., Tafelbergen mit jähen, Wandabstürzen un.d fr \, i­
.stehen.den. .F elStürmen vorfinden., ist der auf ein Minimum zusammen'ärodierte Rest d es 
in. ebemolcher Ewi gk eit von. de!, zuRießen.de~ Gewässem herbeigeschwemmten' Sandes, 
ne.r sich in. einer Gesamtstärke von mehreren lOO .Metern am Meeresboden ahsetzte . . 
Wir gliedern das Gebirge in. Teilgebiete auf, deren j edes besomlere. Wesenszüge auf­
weist, Die Unterschiede be.ruhen auf der zeitlichen und der von. den einzeln.en. Zuflüssen 
hedin.gten. materialmäßigen Verschiedenartigkeit der .Bildun.g des Sandsteines. W ährend 
im Rathen.er Gebiet und im Großen Zschand das vorherrschende Gestein. beson.ders weich 
u';'d brüchig ist, es dann im Brandgebiet, den Schrammsteinen, im Schmilkaer Gebiet, 
nem Kleinen. Zschand bis zu den Affensteinen. .. allmählich widerstandsfähiger und härter 
wird; haben wir im Bielatal e" mit beson.ders festem Material zu tlm. In. den ersten. 
Fällen herrscht ein. tonig- lehmiges Bindemittel vor, wohingegen die größere F es tigk eit 
der Bielatalquader vor allem auf . kieselige Bin.dung zurückzuführen ist_ Schon an de r 
Ausbildung der ' F elsgestalt und Form läßt sich dies erkwnen. . 
So .muß der Kl etterer, abhängig davon,. wo er .sich befindet, sich stets auf nie jeweilige 
Gegend besonders einstellen.. Griffe un.d Zäck ch en, die ·ihn an. der Biela n.icht abhalten, 
un'beschwert Klimmzü ge zu machen, wagt er in. Rathen. kaum zu berühren. Dort hab en 
wir viele hohe gutgriffige WandRuchten., wohin.ge gen sie all da, wo sie von. der 'Ver­
witterun.g n.icht in dem Maße heimgesucht werden, weit schwieriger zu durchsteigen sind. 
Das leichteste Steigen bie ten. Kamine. üherall sind sie zu finden; nur im Bielatal , wo 
die schlanke, mit feinen Querleisten. durchse tzte Turm- bis Nadelform vorherrscht, 
treffen wir sie verhältn:ismäßig selten. an. Dort bedarf es schon möglichst einiger ü bung 
im Klettern und einer guten Portion Fingerkräfte. Die extremen. Touren des Gebirges 
enthalten in. der R egel Wand-, Reibungs- oder Rißst eigerei. Reibung i5t das Nutzbar­
machen. der Sandste inrauhigkeit, um auch an. gene igten Stellen., die keine direkten Griffe 
und Trittmöglichkeit bieten, klettem zu können. 
Unter Rissen. vers teh en wir vertikale, meist grifflose F elsspalten, d·e.ren. W eite von 
Fingerstärke bis zu de r, daß wir gerade eben unser en. Körper hineinzwängen. könn en, 
differiert; alles darüber Klemm- und Spreizhare ist K amin. 
Wesen.tlich ist am sä chsischen Bergsteigen, daß jedes Renu tzen. künstlicl,er Hilfsmitte.J 
(Leitern, Haken., Trittschlingen, Seilzugquergänge u. a. m.) zum Klettern und als Griff 
und Tritt komequent abgelehnt wi.rd. Leitem, Stei gbäume und dergleichen stehen. außer· 
halb jedes Betrachts, währen.ddessen. dem Ring, dem S e'iJ un.d der Schlinge ausschließ­
lich Sicherun.gsbedeutung zugestan.den wird. Auch kommt das Schlagen von. Griffen. nicht 
in. Frage. Der Fels muß in. seiner un.verfä\.schtcn. Natürlichkeit überwun.den. werden . 
In An.betracht der Tatsache, daß die größte Wan.dhöhe kaum die Hundertmetergren.ze 
erreicht, ist es verständlich, daß dabei letztmenschenmöglicll'e technische Schwierigkeiten 
angegangen werden können ; zumal so gut wie jede obj ektive Gefahr bis auf Griffbruch 
ausscheidet. Das W etter kann kaum ern.thnft· Unbill bringen, un.d Steimchlag ist in 
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den übersteilen Wänden fast undenkbar, weil loses Gesteiu von vornherein keine Mög­
lichkeithat, sich zu halten. Ohne mutwiUiges Zutun sind in unserem Sächsischen Felsen .. 
gebirge als Bedro'hu-ng für den Touristen noch wenige Blöcl<e in die Tiefe gegangen. 
Botanisch und zoologißch ist das Gebirge auch nicht ganz uninteressant. Das kommt: 
hauptsächlich in den weniger überlaufenen Gebieten zur Geltung, wie im näheren und' 
weiteren Zschand, im Umkreis der Zsd,irnsteine oder an vergessenen Winkeln, wie sie­
hie und da seIbst in den sehr besuchten Gegenden aufzufinden sind. Charakteristisch.. 
für das Landschaftshild sind Kiefer und Fichte. Nur die Bergkuppen mit vulkanischen 
Durchhrüchen, wo mau Säulenhasalt, Sonnenhrenner und gefritteten Sandstein findet .. 
weisen Lauhhölze'r, vor allem Buchen, auf. Aher auf dem verhältnismäßigdürftigeIl< 
Sandhoden, wo unter Farnen, BäiIapp und anderem mehr als Seltenheit rosa- und weiB •. 
blühender Seidelhast und einige Tollkirschen wachsen, haben sich verschiedene Eiszeit­
relikte erhalten. Am häufigsten finden wir da den stark duftenden Sumpfporst mit seinen 
weißen Blütensternen, dann auch den Knotenfuß, der rote Früchte trägt, weiterhin, 
Krähenheete und das sehr ,seltene gelbe Veilchen. Noch einige andere Pflanzen haben. 
sich in den kühlen Schlüd,ten oder an sonnabgewandten Hängen seit längst vergangenen 
Eiszeiten erhalten. 
Neben allen sonstigen Bewohnern des deutschen Waldes treffen wir Gemsen und Muff­
luns an. Im Stein nistet der Turmfalke, üher Wald und F eld kreisen Bussard und'. 
Habicht, und ganz verFteckt leben sogar noch einige wenige Uhus. Entlang den Wasser­
läufen der elbwärts strömenden Wildgewässer gelingt es uns, wenn wir Glück haben .. 
nehen Stockenten und Wasseramseln auch einmal einen buntschillernden Eisvogel zn 
erblicken. Wenn auch keine Murmeltiere, SO' leben bei uns dQch dafür am Fuße der Felscll> 
die Bilche, zu denen auch der Si e:benschläfer zählt. 
Unerschöpflich ist das Sandstein-Grenzland oherhalh Dresdens für den, der mit Qffenen 
Augen und geöffnetem Herzen kQmmt, um zu erleben. So vermag das Sächsische Felsen-· 
gebirge trotz seiner kleinen Maßstäbe vollauf das zu bieten, was wir als Bergsteiger­
suchen: Erlehen heim Kampf mit dem Fels, Bergeseinsamkeit und Landschaftsschönheit .. 
Entspannung vom hastenden Allt-ag, ein Sichfinden in eindrucl<svoller . Natur und innerer­
Freiheit. 
Kein Klettergarten - nicht Trainingsstätte für die Alpen~ Das sämsische Bergsteigen-
1st Seihstzweck, und die Heimat wird auch unter der Gewalt eines noch so großen Ge­
birges nie untergehen. Genauso wie es unmöglich ist, sie mQrpholQgisch zu vergleichen~ 
ist es auch müßig, Schönheit und Gipfelglück abzuwägen. Die trich Hasse "HKV'~ 

4. Jugendleiterlehrgang des DAV auf der Ostertalhütte/AlIgäu 
VQm 6. his 13. Fehruar 1955 haUe der Verwaltungsausschuß des DAV Müuchen den, 
4. Jugendleiterlehrgang ausgeschrieben. 10 Vertreter der Ju gendgruppen und Jung­
mannschaften aus dem Bundes gebiet waren der Einladung ge folgt. Anch Berlin war­
vertreten. Wir trafen uns auf der n eugehauten schönen Ostertalhütte de r Sekt. Augsburg: 
im AUgäu. Der Lehrgang wurde ,' on Herrn Hofmeister und H errn Wieher aus München. 
geführt. Eine konzentrierte geistige Nahrung wurde uns gehoten. Alle Tage waren von 
früh bis spät ausgefüllt. Da die Zeit so knapp war, mußten wir täglich die Hüttenruhe· 
um 22 Uhr überschreiten. Neben den allgemeinen Dingen, wie Satzuugen, Pflichten und' 
R echte, Unfallfürsorge der Jugendgruppe uSw. wurden wir auch in die Grundlagen des. 
alpinen Skilaufs eingeführ t. Dazu gehört natürlich das Wandern mit Karte und Bussole. 
Herr Sohez, der Jugendrefer ent, machte uns mit diesen Dingen vertraut, und wir lernten· 
in der praktischen Durchführung die schöne Umgehung des Ostertals kennen. Herr­
An derl Heckmeyer führte uns in die Künste des Skilaufs ein. F ast zum Höhepunkt der 
Woche wurd,e uns sein ungezwungener anschaulicher Bericht über seine Teilnahme an, 
d er Deutsch-Österreichischell Himalaya-Karakorum-Expedition 1954. Herr Krammer, 
d er Leiter des Lehrwart- und Ausbildungswesens, heoha.chtet e uns mit prüfenden Blicken 
im Gelände. In einem Referat ber.i chtete er über die Dinge der modernen und zweck. 
mäßigen Ausrüstung. Ausgezeichne t e Bilder sahen wir vQn verschiedenen Fahrten ins. 
Ausland. Her'r Wie'her führte uns · nach Südfrankreich in das Gebiet der Seealpen mit 
einer Besteigung der Meije und H err Golzio/Essen zeigte uns Bilde r einer Jungmann-
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1!dlaEtsfahrt nach Jugöslawien. Dann traf der Leiter der B'ergwllcht, Herr Gramminger 
aus München, ein. Er verstand es besonder's in seiner humorvollen Art uns in die Hand­

',griffe der ersten Hilfe bei Unfällen am Berg, sei es im Sommer oder .Wint.er,einzutühren. 
Wir lernten z. B. das Bauen .eines Rettungsschlittens mit primitiveliMittelIi. Die. Werk­
~tau~e!" : ~e;~:gw,~m,t,.iH ?~mii:ht, ei~fach'l. UI~d .gute 'Ge,rät~zuhauen~ So. verJiigen wir 
'Jetzt uber.,,' eme neue' Sk,vorsChraubung uni! ' hne ' zusammenlegbare Lawmenson'l}e VOll 

2,50 m Länge. Diese Geräte müßte jede Gruppe, die ins winterlidle, Hoch'gehü:ge geht, 
möglichst mit sich führen. Seine Ausführungen umrahmte er mit erstklassigen' ~ildern 
,aus der Bergwelt und seinem Wirkungshereich. ~)Ierr .Ackerma~:nvQm V~rwaltungs­
ausschuß herichtete uns zum Schluß 'üher das gute a'lpine Schrifttum. Ex gab'. uns viele 

. Vorschläge und Hinweise. So ist jetzt z. B. eine eigene Jugendzeitsehrift des' DAV 
"Jugend am Berg(' erschienen, an der alle Jugendlichen eifrig mitarheiten werden. Er 
.führte uns vor Augen, wie groß und stark die Bergsteigergemeinschaft in der ganzen 
,'W el! verhr~itet ist. -~'ruchtbl!r· . war .der Gedan~en- und .El;fahrungsaustausch mit den 
.:Gruppenvertretern d·e r einzelnen Sektionen. Immer wieder wurde uns hewußt, wie 
wichtig gerade qie Jugendarheit im DAV und den Sektionen ist. Haben wjr doch t;in 
'ß"oBes Erbe zu verwalten und weiterzugebe.n •. - Herrn Hofmeister lernten wir nicht nur 
alS ausgezeichneten Lehrgarigsleiter, sondern auch als guten Bergkameraden kennen. 

,Er ·vershnd · es in seiner aufgesd,lossenen Art; uns den Lehrgang zu einem frohen Er­
'lebnis am Berg zu gestalten. Chr. B. 

·A lpines ' Sph'rifttum 
"Tyrol, Natur - Kunst "- V .. lk , - Leben." Heft Nr.7. 72 Seiten und mehrere farbige Bild­
·tafeln, .reich iHust,riert, Preis DM 2,50. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
dem Verlag der Zeitschrift Tyrol, Innsbruck, Landhaus. 
Das soeben erschienene Heft Nr. 7 dies.,r gediegenei' und repräsentativen Zeitschrift 
ist - der Jahreszei.t entspr.,...mend :- ,zueinefi!. gute,n' Teil auf den Winter abgestimmt. 
,Eine ganze Reihe hervQrragender und druckteChnisch ausgezeichnetwiede.rgegehener 
Landschaftsaufnahmen vermitteln einen Einblid< in die märchenhaft schönen Tiro]er 
Wintersportgehiettl mit ihren weltberühmten ' Skihängen und fast unhegrenzten Touren­
möglichkei.te". Seiner Tradition folgend, hietet ab er aurh dieses Heft in künstlerischer 
Gesclilossenheit und in gleicher künstlerischer Ausführung einen aufschlußreichen und 
:fesselnden Quersd:initt durch Natur und Kunst, Volk uhd Leben doßS Limdes Tir6L 
Der, Textteil knüpft an das originelle und überaus. gelungene ' Umschla'gshild an und wird 
mit einer kleinen Kulturgesch,ichte des KofferzeHeIs "HerhergsschiM am Reisekoffer" 

'~ingeleitet, Eine ganze Serie ausgezeichneter Farbreproduktionen von Kofferetiketten 
.der hedeutendsten Tiroler Hotels illustriert den flotten Artikel von Dr. Olbert. Daß die 
·Erfinder der Schreihmaschine und der Nähmaschine TirQler waren, daran erinnert der 
Artikel "TirolerEr.finder". Rudolf Granichstädten-Czerva behandelt in dieser tie.f­
:schürfenden DarIeg'ung die eigenen Erst-Erfindungen, die von den Tirolern der Welt 
:geschenkt wurden und kann mit. Berechtigung darauf hinweisen daß das Land Tirol 

" auf dem ~ehie te der ;Te~llik Leistungen zn verzeichnen hat, die den Vergleich mM 
:·anderen Landern gewIß mcht zu scheuen ha,ben. Wer einmal Gelegenheit hatte, die 
:farbenbunten Trachten de r Tiroler Musikkapellen und Schützenkompanien zu hewun­
:de~n, für d'e.~ dür~~e die wer~volle, heima~kundl1che. Ahhandl1ung von Prof. Karl Ilg 
j'"Tlroler Schutzenrocke .und d,e Herkunft ,hrer roten Farhe" sicher von erheblichem 
:Ju,teresse sein .. Für . die Fre)lnde des Skisportes hat Friedl Pfeift'er .den Artikel Tiroler 
Ski~ennl~.ufer und ih~. G~län~e" ~eschr~.ehen. Y; eit?res.:bringt das Heft in b!Int:r Folge 
ArtIkel ,uher den Fruhhng m THol, uher die Kltzbuhler Hornbahn, über das Ski­
Center" St. Anton am Arlberg, übl'r ,He Wintersport,gebiete von Kufstein, Lienz," Sol­
,had Hallusw. 

'Sämtliche Artike,l sind teils durch Farhtafeln, teils durch ausgesuchta<;; Bildmaterial 
;vor allem erstklasS'ige ganzseitige Aufnahmen, reich illustriert. ' 
Auch qies~ . vorzüglich gelungene Folge der Zeitschrift' "Tyrol" geht weat ü,ber d'en 
;Ra'hmen emer erstklassigen Zeitschrift hinaus; sie ist vielmehr eine Puhlikation von 
~leihendem Wert. . . Bm. 

Piir li, · z.,.am".~ul1.m4 lIer;"ntwtJrtJic1.: H 42 Ja Ja G Z. rft" c i 0 tU. Berlin NW 81, BriicimlJ1/u 22 
Dn.c~, BI",J,mJ,,,rg. Rn,.;umJ.rf I. H.w .......... fJ. 100. 



BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behordlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 4q 6235 

Unsere beliebten Reisen 
mit modernen,gehei zten Luxu.~bu sSen 

8 Tage Fichtelgebirgeob 63, - DM I '91oge Allgäu .... ,ob 98,--:- DiA ' 
8 Tage Harz .•. .. ob 66.- qM I 9 Tage KI.einesWalsertal obl07.~ PM 
9 Tage Oberbayern . ob 98,- DM 1Q Tage Hoch-Schwarzwald. 121,'-DM 

Eigenes T,eilzahlungssystem bis :75"/o'der Reisekosten. 

Auskunlt und Prospekte: 
Berlin W 15, Kurfürstendemm 48 . . .. 
~erlin N 65. Reinickenderfer Streße 116 , 
Berli" NW S7. Gotzkowskystlaße ,10. . . 
Ber.lin .. Neuköiln" Hermanostroß4& 92 • -. 
8erlin~Charlottenbu~g. Wilmersdorf,erSh. 70 ,. 
8erlin~,Wilmersdorf,~ BlissestrClße 3, • . . 

und in ollen Reisebüros. 

Berufen Sie sich bitte 

91'21 21 
467854: 
,39 74 53 

,. 62 10·02 
9789 80 
a5 46 os· 

in den Gaslstät'ten und Geschäften unserer Inserenten 

auf den "Bergboten" 

Nr.4 

De erobote 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSC H EN ALPE NVERE IN S E. V. 

Vorsitzender bipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang 

Sehtionsversammlung 
und Vortrag 

April 1955 

Donnerstag, 21. April 1955, pünktlich 19 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 
Hardenbergstraße 34 

Vortrag von Herrn Dr. Karl Er h a r d t, München: 

"ZU den Bergen am Rande Europas" 
(Zentralschweiz, Südfrankreich, Hoch-Pyrenäen) 

mit Farbbildern. 

G e 8 c h ä f t s s tell e: Berlin-Charlottenburg, SchlüterstraJie 50, bpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag 'Von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. RheinstraBe 55 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 



Der rassige goldfarbene Südwein 1/1 FI. o. Glas DM 3,-

In guten Feinkost-Geschäften, Gaststätten 
und In den MEIER-Filialen . 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 
Buchungsmaschinen 
Diktiergeräte 

Bille, besuchen Sie unsere große 
Ausstellung oder verlangen Sie 

• kostenlose Vorführung. 

~tinitGtbkt 
W 30, Touentzienstr. 180 Tel.: 2491 91 

14J4~~e .. ~po,., und 

auch da: 
C~pi .. q 

~Pt) .. t~4"~ f .. it2 a '8M~S4 .. b 
Berlill W 35, Potsdamer Strafje 102 
Tel. 24 43 24 I U - Bülow I Kurfürstenstr. 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

ALTDEUTSCHER I 
rJ)tcäLalam gzM 

Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARlOTTENBURG 
Hordenbergstr. 270-28 I Kontstr. 2 

Telefon 91 31 24 

""DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~tiu.u.UI$f~h4peUe l .. wUt. /U .. ae ... 

WEINRICH .. W E R BEREISENI I 
16 Tage in den Frühling DM 98.-

Berchtesgaden - Schönau - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

Alpenrundfahrten 
9 Tage Oberbayern " 118,~ 

11 Tage Österreich - Italien " 165.-
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-Ital. Rom-Neapel) " 200,-
18 Tage Schweiz-Ital. (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage Jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete .: 
Schwarzwald-Schiltach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
Gößweinstein-Beringersmühle 16 Tg." 89.-

Touri.tenreisen: 

Berchtesgaden 1 " 75,-

~ch'ii:'~~~h f Verläng.-Woche " 18,-

Autobusreisedienst Weinrich, BIn •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 60 88 15, 60 98 22, 60 99 71 

Der Berobo e 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.4 7. Jahrgang April 1955 

Sektionsvcl'sammlnng und VOI·trag 
am Donnerstag, dem 21. April 1955, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst:Reuter.Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Dr. Karl Er h ar d t. München: 

"ZU Bergen am Rande Europas" 
(Zen tralsch weiz, Südf,an kreich, Hoch-Pnenäen) 

mit Farbbildern. 

Die Mitglieder werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der gültigen 
Jahresmarke nnaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unentgeltliche 
Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 

Zur Deckung der Unkosten wi·rd von den Gästen ein Beitrag von DM l,~ erhoben. 
Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige anderer Sektionen und Arbeitsl"O~e 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 

Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird 
gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutschen Prälat am Zoo". 
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Terminkalender für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 
1. 4. Skigruppe, 

Mitgliederversammlung 

2.4. Faustball, Waldlauf 
2. 4. Großes Alpenfest 
4. 4. Hallensport in Friedenau 

5.4. Hallensport in Reinickendorf 
5.4. Vorstandssitznng 

6.4. zum letzten Male Waldlauf 

11.4. 1 Wanderung 
11. 4. Pl,lltlgruppe Kaffeekranzl 
12. 4. Hallensport in Reinickendorf 

13.4. Fotogruppe Gruppenabend 

14.4. Sprechabend 

15.4. Plaulgruppe Ubungsabend 
15.4. Singekreis Ubungsabend 

15.4. Sektionssport "Kühler. Weg" 

17.4 3 Wanderungen 

17.4. Jugendgruppe Wanderung 

Am Rande vermerkt 

18.4. Hallensport in Friedenan 
18.4. Jungmannschaft Heimabend 

19.4. Hallensport in Reinickendorf 

20.4. Bergsteigerl(ruppe 
2. Versammlung 

21.4. Sektions versammlung u. Vortrag 

22.4. Plattlgrnppe Uhungsabend 

22.4. Singekreis Uhungsabend 

22.4. Sektion.sport "Kühler Weg" 

24.4. 2 Wandel\Ungen 
25.4. Jugendgruppe Heimabend 
25.4. Hallensport in Friedenau 

26.4. Hallenspo!t in Reinickendorf 

29.4. Platt!gruppe Ubungsabend 
29.4. Singe kreis Ubllngsabend 

29.4. Sektionssport "Kühler Weg" 

29.4. Fotol(ruppe Licbtbildabend 

1. 5. 2 Wanderungen 

Wo die Erkenntnis des Menschen aufhört, soll die Erziehung einsetzen. Das gilt auch 
dort, wo der Massenauftrieb in den Bergen leider mit dem Anfall von Papier. und 
anderen Resten Hand in Hand geht. Auch von Seiten mancher Hüttenbewirtschaftung 
wird dieses Problem zu lax gehandhabt, dort nämlich, wo die Abfälle auf den nächst· 
besten Hang hinabgeschüttet und dort der· "Freude" der Bergwanderer überlassen· 
bleiben. Die Internationale Alpenkommission wurde gebeten, den zuständigen Berg. 
steigerorganisationen besondere Maßnahmen zu empfehlen. 
Interessant wäre eine Umfrage bei Jugendlichen über Art und Wünsche hinsichtlich 
ihrer Freizeitgestaltung. Dabei dürften sich für Erzieher nnd Jugendorganisationen 
wichtige Anhaltspunkte darüber ergeben, wo und wie eine Einflußnahme auf eine 
natürliche, gesunde und moralische Gestaltung möglich ist. Es dürfte dabei auch zutage· 
treten, daß viele, wenn nicht die meisten, den bequemsten und nicht. immer vorteil· 
haftesten Weg gehen, sofern nicht. Anregungen und Vorschläge an sie herangetragen 
werden. Wertvolle junge Menschen könnten die Lücke unserer Bergsteigerjugend aus·. 
füllen, die sich nach dem Kriege in erschreckendem Maße gezeigt hat. Das Warten auf 
das "große Wunder" genügt nicht. 
Das Schweizer Bundesgericht verurteilte einen jungen Skiläufer wegen fahrlässiger 
Körperverletznng, der im Schuß in einer Rille der Piste gefahren war und eine Frau 
umgefahren und erheblich verletzt hatte. 
Mitten in unserem Sommer gewann Stein Eriksen einen Spezial. und Riesentorlauf - in 
Chile, wo zu dieser Zeit Ski·Hochsaison ist. 
Anrh der Penkenberg bietet ein weites und leichtes Skigelände. Herrliche Skifahrten 
können über den Tuxer·Kamm bis ins Inntal ausgedehnt werden. 
Eine neue Herzogenstand.Abfahrt his zum Kochelsee üherwindet einen Höhenunter. 
schied von 1000 Metern bei einer Gesamtlänge von 7 Kilometern. 
Eine Flut von Druckerschwärze und Tinte ist darüber verschwendet worden, ob das 
Bergsteigen in den Begriff des Sportes einzureihen ist. Die Meinungen darüber gehen, 
vornehmlich in den verschiedenen Ländern, weit auseinander. Wie wenig es aber auf 
den Begriff seIhst ankommt, heweist die Überreichung des "Sport·Ehrenzeichens" an 
Aschenbrenner, Buhl und Rainer. 

HZÄ 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Sprechabend 
am Donnerstag, dem 14. April 1955, pünktlich 19 Uhr, in der Anla de-r Ricarda·Huch .. 
Schnle, Charlottenbnrg, Sybelstr. 2-4. 
1. Anfragen, Anregnngen, Wünsche. 
2. Auf vielseitigen Wnnsch Wiederholnng des Vortrages von Herrn Professor Martin 

Wilhelm: "Zwei Sommer mit der Farbkamera in den Dolomiten" (Berge und Blumen). 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des .Bergboten" keinen unmittelbaren An· 
trag an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig 
zum nächslmögJichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die An· 
schriften änderung mitgeteilt worden ist. 
Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zllBtändigen Bestellpostamt vor· 
stellig zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Druckfehlerberichtigung 
In der auf Seite 7 des "Bergboten", März 
fehler vorhanden. Es muß heißen: 

1955, veröffentlichten Bilanz ist ein Druck· 

Ausrüstungsgegenstände 
'/. Abschreibnngen ............ . 

1876,75 DM 
1875,75 DM 

nnd nicht 
nnd nicht 

Gemeinschafts-Bergfahrten Sommer 1955 

1876,55 DM 
1875,55 DM 

Fahrt I: 10. Jnli bis 1. Angnst 1955: Vom Königssee bis Mayrhofen, Hinfahrt nach 
Berchtesgaden, Rückfahrt von Innsbrnck. 

Fahrt 11: 7; August bis 27. August 1955: Lehrgang für Bergsteiger .im Ötzta!. Hin· nnd 
Rückfahrt Innsbruck. 

Fahrt III: 26. Angust bis 17. September 1955: Zillerta!. Hin· nnd Rückfahrt Innsbruck. 
Die ·Anmeldungen bitten wir, soweit möglich, recht bald vorzunehmen, damit wir die 
Vorbereitnngen treffen.bzw. die Abschlüsse tätigen können. 
An den Omnibusfahrten können sich auch Mitglieder beteiligen, die nicht die Absicht 
haben, an den Touren teilzunehmen. 
Jeder Teilnehmer überprüfe seinen Personalansweis. Beschädigte Personalansweise 
erschweren den Grenzübergang. Wer noch nicht im Besitz eines Auslandspasse.s ist, 
beantragt denselben auf dem zuständigen Polizeirevier. Hierzn werden benötigt: 
ein Antragsformular, zwei Paßbilder, Geburtsurknnde, bei Männern Nachweis der 
Staatsangehörigkeit des Vaters, Steuerunbedenklichkeitsbescheinignng für Selbständige. 
Die Kosten betragen DM 8,-. 
Der Abschlnß einer Reisegepäck. und Unfall.V-ersichernng wird empfohlen. 
In der Anmeldnng wird außer der Fahrtbezeichnung nm folgende Angaben gebeten: 
Familienname, Vorname, Geburtsdatnm und Nnmmer der Kennkarte. 
Um Rücldragen zu vermeiden, bitten wir nm deutliche Schrift. 
Zu den Fahrtenbesprechnngen erfolgen die EinladungeN schriftlich. 

Der Fahrtenausschuß: Wendt 

ASMü-SPORT-VERSAND Bekleidung, Schuhe und * 
Ausrüstung für jeden Sport '-"'~~fl..Ji!'~-,,· 80seit.Bild-Katalog kostenlos! 

~~~i' ~5pDrthaus 5mustE!r München 2, Rosenstraße 6 
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Sektionswanderungen 
Und dräut der Winter noch so sehr mit trotzIgen Gebärden, 
Und streut er Eis und Schnee umher, es muß doCh Frühling werden!! 

Ostermontag, den H. April 1955 . 
Treffpunkt 10 Uhr, Bahnhof Grrtnewald, Westseite. Wanderweg: Eine Wanderung: ins 
Blaue. Führung: Kar! Klimpe!. 

Sonntag, den 17. April 1955 . .. . 
Treffpunkt Bahnhof Neukölln, 8.30 Uhr, mit Fahrkarte Preisstufe 2 .. Fahrtziei und 
Wanderweg werden am Treffpunkt bek.anntgegebeu. Führung: EriCh SChimmelpfennig. 

Sonntag, den 17. April 1955 . . 
Treffpunkt 9 Uhr, U-Bahnhof Podbielski-Allee. Wanderweg: DurCh den Grunewald. 
Frühstücksrast im Freien (bei gutem Wetter), sonst Kaiser-Wilhelm-Turm, Kaffeerast 
"Waldhütte", Nikolassee. Führung: Hans FröhliCh. 

Sonntag, den 24. April 1955 
Treffpunkt 9 Uhr, Bahnhof Waidmannslust. Wanderweg: Steinberg - Tegeler Fließ -
Tegeler Forst - Schulzendorf (Frühstück "Sommerslust") - Tegelort - Tegel, Kaffee­
pause, bei günstigem Wetter "See-Pavillon", bei sChleChtem Wetter "SChloßkaffee", 
Tegel, SChloßstr.1. Führung: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 1. !\'lai 1955 - Nnr für Damen -
Treffpunkt 9.30 Uhr, Bahnhof Schlachtensee, Abfahrt FriedriChstraße 8.59 Uhr, SChöne­
berg 9.11 Uhr. Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekannt gegeben. Bei günstigem 
Wetter Frühstücksrast im Freien. Führung: Käthe !\'Iüller. 

Sonntag, den 1. !\'lai 1955 - Nur für Herren -
Treffpunkt 9 Uhr, U-Bahnhof Thielplatz. Wanderweg: Thielpark ~ Hüttenweg -
Langes Fenn - Kleiner Stern - Großer Stern - SaubuCht - Kaiser-Wilhelm-Turm 
(Frühstücksrast) - Havelhöhenweg - "Westfalia" (Kaffeepause) - Nikolassee. Füh­
rung: Max Schwebs. 

Sonntag, den 17. April 1955 -' Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Treffpunkt Bahnhof Neuköllu, 8,25 Uhr, Bahnsteig, mit Fahrkarte Preis stufe 2. 

Sonntag, den 24. April - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Abf ahrt Bahnhof Gesundbrunnen 8,13 lJhr naCh Waidmannslust. Wanderweg: Waid­
mannslust - Steinberg - Tegeler Fließ '- Tegeler Forst - Baumberge - Konrads­
höhe - Bürgerablage - Spandauer Forst - Johannisstift. Führung: Arnold Ape!. 

Sektionssport 
Hallensport: Mon tag S von 17 bis 21 Uhr in der Turnhalle der Helmholtz-SChule in 
Berlin-Friedenau, Rubensstr. 63: Zu erreiChen vom S-Bahnhof Friedenau oder mit der 
Straßenbahn 66 oder dem Autobus 25. Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und Jugend­
liCh.e, von 19 bis 21 Uhr für ErwaChsene. Gymnastik um 19 Uhr unter Leitung unseres 
Kameraden Dip!.-Sportlehrer Ahrends - Die n s tag s von 18 b;.s 20 Uhr in der Turn­
halle Reinickendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße, Ecke Kamekestraße, 
8 Minuten vom S-Bahnhof SChönholz. 

Waldlauf: Mit t w 0 c h s ab 19 Uhr vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bahnhof Grunewald. - S 0 n n a ben d s' ab 14 Uhr auf dem Sportplat.z Kühler Weg 
(S-Bahnhof Eichkamp oder Grunewald), Faustball, Waldlauf. 
Der Trainingsbetrieb des Winterhalbjahres sChließt in der OsterwoChe. Der letzte 
Übungsabend ist der Waldlauf am MittwoCh, dem 6. April 1955. 

Der Sommersport findet wie in den Vorjahren auf dem Sportplatz Kühler Weg unter 
Leitung unseres Kameraden Dip!.-Sportlehrer Ahrends statt, und zwar wieder am Frei­
tag je,der Woche von 18 bis 20 Uhr, erstmalig am 15. April 1955. 

G. Prenzlow, Sportwart derSkigrrtppe 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Eine stattliche Anzahl erholter und gutaussehender Urlauber 
wird auf der 

MITGLIEDER-VERSAMMLUNG 
am 1. April 1955 im "Prälat", Schöneberg, Hauptstr. 122-124, 

von Erlebnissen in Schnee und Sonne erfüllt sein und den Wissensdurst der Daheim. 
gebliebenen zu stillen wissen. - Markante Persönlichkeiten aus den einzelnen 
Fahrtengrnppen werden berichten und dürfen dem CharakteJ: des 1. April Rechnung 
tragen. 
Die Tag e s 0 r d nun g wird an die·sem Tage gelockert sein und drei Punkte umfassen: 
1. GesChäftliChe Mitteilungen (Vorstand). 2. FahrtenberiChte (Fahrtenteilnehmer). 3. An­
regungen und WünsChe (Mitglieder). 
Der Anregung sei hiermit durCh die Bitte vorgegriffen, das magere FotoarChiv zu 
be.siChtigen und siCh zu seiner Fütterung mit reiChliChem Fotomaterial anregen zu ·lassen. 

ZäChel 
Einladung 
Alle Damen, die im kommenden Sommerhalbjahr an Faustball-Wettkämpfen teilnehmen 
wollen, werden gebeten, zwecks Aufstellung der Mannschaften am 6. April 1955, 18 Uhr, 
in unserer Geschäfts.stelle SChlüterstr. 50, zur Meldung und Einteilung zu ersCheinen. 

gez. E. Kroeker 

Berliner Ski· Wettkämpfe 
Bei den Wettkampf.Veranstaltungen des Ski-Verbandes Ber!in habeu unsere Skiläufer, 
insbesondere unsere Jugend, beaChtliChe Erfolge errungen. In Kürze einige Ergebnisse: 
Meisterschaften in St. Andreasberg 5.16. Februar 1955: Jugend I Abfahrtslauf: 1. Platz 
Peter Brende!. Jugend I Torlauf: 2. Platz Peter Brende!. Jugend 11 Torlauf: 1. Platz 
Chr. Brende!. Alpine Kombination: Jugend I: 2. Platz Peter Brende1. Jugend 11: 2. Platz 
Chr. Brende!. Langlauf Frauen, Allgemeine Klasse: 2. Platz Fr!. Vera Beier. 5 km, 
A. K. I: 3. Platz Fr!. Chr. Baltzer. Abfahrtslauf, AUg. Khs,se: 3. Platz Fr!. A. SChenk. 
Staffel·Meisterschaften in Berlin·Frohnau am 20. Februar 1955: Frauen, 3 X 5 km: 
1. Platz nnd Staffelsieger Mannschaft A. SChenk, J. SChuppan, V. Beier. 
Einzelheiten, Zeiten, Plazierungen ·der anderen Läufer sind aus der Tagespresse und 
dem Mitteilungsblatt des SVR zu ersehen. 
Wir danken allen Wettkämpfern für ihren Einsatz und hoffen auf weitere Erfolge. 
Ein erfreuliChes ZeiChen: Unsere Jugend und Jungmannen haben ohne viel Propaganda 
ihr Können auCh gegenüber den Harzer Mittelgebirgsläufern unter Beweis gestellt. 

ICH. 
Bergsteigergruppe 
Alle Freunde des Sommer· und Winterbergsteigens laden wir hiermit zur 2. Versa:"­
lung am MittwoCh, dem 20. April 1955 um 19,30 Uhr, im kleinen Saal der Bayernschär Je 
Potsdamer Str.24 (Nähe Potsdamer Platz) ein. 1. Kurzbericht von der Osterfah 
2. BespreChung der Pflingstfahrt in das Elbsandsteing'ebirge. 3. "Wir fragen - S,'" 
antworten". Alpines Bilderraten, mit ausgesuCht sChönen Farbfotos aus den Ost- und 
Westalpen. 4. "Sie fragen - wir antworten" (Alpiner Auskunftsdienst) Hannes Maier 

D'Hax'nschlager 
Unsere Übungsabende finden wie bis'her jeden Freitag, 20 Uhr, in. der Gaststätte Ilena, 
SChöneberg, Ebersstr. 60, statt. 
Am zweiten Osterfeiertag findet auf der Alm, Mariendorf, Säntisstraße (Restaurant 
"Alpina") um 16 Uhr ein Kaffekranzl statt. Bereits um 14 Uhr treffen sich alle Gruppen­
mitglieder zum Einschießen unserer /leuen Büchse daselbst. Auf gehts 

Herbert Leisegang 
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Jugendgruppe 
Sonntag, den 17. April 1955, Wanderung. Treffpunkt 10 Uhr, S·Bahnhof Wann see. Auf 
unbekannten Pfaden durch den Grunewald. Führung Teddy Baer. Rückfahrt ab 15 Uhr, 
Pichelsberg. 

Montag, den 25. April 1955, 19 Uhr: Heimabend inder Geschäfts·stelle. Bericht über die 
Osterfahrt. - Kartenkunde. - Wichtiges über Zelten und Wandern. 

i. A. Chr. Leichsenring 

Jungmannschaft 
Montag, den 18. April 1955, 19 Uhr: Heimabend in der Geschäfststelle. Bericht über die 
Osterfahrt. - Aussprache über die Durchführung unserer Sommerarbeit. - Ausbildung 
und Aufgaben eines AV·Lehwarts. Hetzner 

Singekreis Der dürre April ist nicht der Bauern Will', 
Sondern des Prillen Regen kommt ihnen gelegen. 

(aus dem 16. Jahrhundert) 

Unser kleines Frühlingsfest am 19. März war eine Kulturveranstaltung ersten Ranges. 
Die kleine stimmbegabte Sängerschar unter ihrer bewährten Leitung hat einen kleinen 
Ausschnitt aus ihrer unermüdlichen Arbeit gezeigt und sich vor allem mit Beethovens 
"Frühlings ruf" im vierstimmigen Satz an ein erhebendes Chorwerk herangetraut. Die 
ganze Veranstaltung ist hundertproz,entig gelnngen, und man muß allen Mitwirkenden, 
ja selbst den mitspielenden Gästen, von Herzen dafür dankbar sein, daß sich eine kleine 
Gemeinschaft unserer Sektion auf dem Gebiete ,der deutschen Volkskunst derart stark 
und vielseitig betätigt. Bedauert wurde nur, daß der eingeladene Sektionsvorstand an 
der Teilnahme verhindert war. 

Wir wollen nicht auf nns,eren Lorbeeren ausruhen, sondern freudig weiterschaffen und 
uns an jedem Freitag (mit Ausnahme von Karfreitag) um 19 Uhr bei unserem Sektions· 
mitglie.d Frau S t a n g e, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 108, zum üben treffeu. Neue 
Sänger und Gäste sind stets herzlich willkommen. 
Des Lie,des Kraft Begeistrung schafft! Wilhelm Hilke 

Fotogruppe 

Mittwoch, den 13. April, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. Thema: 
"Bilder im Spiegel der Kritik". (Eigene Aufnahmen können mitgebracht werden.) 

Freitag, den 29. April, 19 Uhr: Lichtbildabend im Sektionsbüro. "Mit Farbfilm und Linse 
durch Europa". (Mitglieder der Fotogruppe zeigen ihre schönsten Farbaufnahmen.) -
Wiederholung der Veranstaltung vom 19. März. 

Freitag, den 13. Mai, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. Das Thema 
dieses Abends wird noch bekanntgegehen. Gäste sind zu allen Veranstaltungen der Foto­
gruppe willkommen. 

Am 5. März überreichte der 2. Vorsitzende unserer Sektion, Herr Baurat Köhn, als 
Sprecher der Jury im Rahmen eines gut besuchten Bunten Abends der Foto'gruppe die 
Preise an die Ge~inner de,s Fotowettbewerbs. Die Preise erstr,eckten sich vom Belich­
tungsmesser über Farbfilme bis zur Fotoliteratur. An dieser Stelle sei auch noch der 
Firma Foto-Herforth, Berlin-Halensee, für die Stiftung eines schönen' Preises ge,dankt. 
- Den Abschluß der Ausstellung, die sich eines guten Besuches erfreuen konnte, bildet 
ein von den Mitgliedern d,er Gruppe gestalteter Farbbildabend. Darüber wird noch in 
der "Ausstellungsnachlese" im nächsten Heft berichtet. Fritz Christopher 
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Aus dem Vereins leben 

Die Sonderveranstaltung am 17. Februar 1955 

Die Schwierigkeit eines Berges wird nicht allein .an seiner Höhe gemessen, aber es ist 
schon so, wie es Herr Lucas ausdrückte: es ist eine gewisse "Himalaya-Mü·digkeit" ein­
getreten. Nach dem großen run auf die hohen und höchsten Berge der Erde, nach 'all 
dem .Drum und Dran einzelner Expeditionen ist die Sensationsgier der großen Masse 
fürs erste befriedigt. Berg'e, die nicht '8000 m o;der an 9000 m hoch sind, zählen für sie 
nicht "vollwertig" und haben in ihren Augen keinen Nimbus. - Aber in der Freien 
Universität waren die Bergsteiger und die Anhänger ihrer großen Gemeinschaft unter 
sich und fanden für ihr Interesse am Vortrag den schönsten Lohn: einen von Anfang 
bis Ende gleichermaßen interessanten, packenden Lichtbildervortrag mit vorbild\.icher 
Darstellun,gskunst. 
überschattet vom tödlichen Unfall ihres Bergkameraden Kar! Heckler wurde die 
"Deutsch-Österreichische Karakorum-Expedition 1954" eine Kundfahrt in ein bislang 
unerforschte,s Gebiet, in ein Land, das auf ,der Karte die heute so selten gewordenen 
weißen Stellen aufweist, in ein Geländ,e, das noch keines Weißen Fuß betreten hat. 
Dr. Bernett aus München gab eiQen lebendig wirkenden überblick über den Verlauf der 
Fahrt und offenbarte mit seinen Farbbildern die ganze Buntheit und Vielfalt des Orients, 
einschließlich der Beredsamkeit der Händler. Alexander der Groß,e, nicht nur bekannt 
durch die gewaltsame aber einfache Lösung des Gordischen Knotens, sondern auch als 
Leiter eines kriegerischen Reisebüros, gelangte auf seinen Eroberungszügen auch in das 
heutige Pakistan. Seinen Kriegern muß es dort gut gefallen haben, die Gesichtszüge 
ihrer Nachfahren zeugen vom indogermanischen Einschlag. Auch der Große Alexander 
hat auf einem Teppich gelegen. Wer's nicht glaubt, kann hinfahren und sich noch das alte 
Exemplar zeigen lassen. Er braucht nicht lange zu suchen, denn allerorts werden ihm 
"zu günstigen Bedingungen" die Alexander-Teppiche angeboten; auch das bekannte 
Schwert kann er an allen Ecken kaufen. 
Die königliche Würde haben manche Menschen unter uns; selten ist damit aber auch 
ein Thron verbunden. Der Königsberuf besitzt Seltenheitswert; die Stellen sind knapp, 
und es gibt keine Stellenvermittlung. Um so 'erstaunter ist man, daß es einen echteu 
König im Hunzaland uud einen benachbarten Berufskollegen gibt. Beiden wurden An­
trittsvisiten gemacht, und ihre Unterstützung war für die Expedition sehr wertvoll. Ihre 
Untertanen haben sich als Träger und Bergsteiger in vielen Fahrten bewährt. Sie teilten 
mit den Sahibs alle Strapazen und Gefahren und zeigten auch ihre menschliche Schwäche 
durch Streik um der Möglichkeit des Redens und der Verhandlung wegen. 
Ein König in seinem Revier ist auch Meister Petz. Wenn man allerdings in der Schule 
nicht aufgepaßt hat und nicht weiß, ob er Vegetarier oder Fleischfresser ist, wird wohl 
die zweifelhafte Einstellung bei eiuer Begegnung mit ihm verständlich. Der Alte im Pelz 
schüttelte brummend seinen Kopf über soviel menschlichen Unverstand und drehte den 
Männern verächtlich seine Kehrseite zu. 
Es soll vorgekommen sein, daß Damen in hauchdünnen Perlonstrümpfen in die Berge 
gegangen sind. Das ist vielleicht dekorativ, aber unpraktisch, und im günstigsten Falle 
endete so etwas mit kalten Füßen und einer zünftigen Erkältung. Dagegen haben sich 
z. B. Zelte aus Perlon ihres leichten Gewichtes wegen gut bewährt. Die Eingeborenen 
staunten nicht schlecht, als die "Häu&er" der W eil3en zu kleinen (3 kg) Päckchen zu­
sammengelegt wurden. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 
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Dem Charakter dieser Erkundungsfahrt entsprechend' war nicht der Angriff' auf. einen 
einzelnen, bestimmten Berg vorgesehen. Es ging zu den Südzugängen ,des 7780 ~ h?hen 
Rakaposhi, in das Tota-Uns-Tal zum Kukuay- uqd Baltar-Gletscher .und, mIt em~m 
kleinen Trupp, zum Dasto Gi!. Schließlich wurde ,der Schw.erpunkt ms .Baturagebl?t 
verlegt. Ein 7000 m-Berg, genannt "Wildspitze", wurdeangegan~en ... Frei und relativ 
unschwer standen über dem über 6000 mhoch gelegenen Lager dlehochsten Berge des 
Baturakamme.s. Da setzte ein großer Wettersturz mit Unmengen von Neuschnee ein und 
zwang zur Umkehr. Meyer und dem uns durch ,einen Vortrag persönlich ~ekannten 
Martiu Schießler gelang jedoch die Ersteigung eines run~ 7300 m hoheu GIP!els. am 
Baturagletscher. Rebitsch gab den Rückzugsbefehl von dIeser sowohl bergstelgensch, 
als auch wis'senschaftlich gelungenen Erkundungs-Expedition. Nun wartet man voll 
Spannung auf d,en von Eugen Schuhmacher aufgenommenen Farbfilm. Herbert Zächel 

Die Hauptversammlung am 17. März 1955 
Die für 19 Uhr angesetzte Hauptversammlung wurde, in Abwe'senheit des 1..Yor­
sitzenden durch Herrn Baurat Koehn eröffnet. Die Versammlung stimmte einer Ände­
rung der' Tagesordnungsfolge zu, der entsprechend di~ Ehrung der Jubil.are an. den 
Schluß gesetzt wurde, gewissermaßen als Ausrufungszeichen und zur festlichen Über­
leitung zu dem geographisch-alpinen Vortrag. 
Der sehr ausführliche Geschäftsbericht hatte den Zweck, den Mitgliedern einmal einen 
erschöpfenden Überblick über das Gesamtgebiet der Sektionsarbeit ~u vermitteln. Der 
im Vorjahr für die Dauer von zwei Jahren gewählte Vorstand setzt SIch zusammen aus: 
dem 1. Vorsitzenden Herrn Lucas, ~einen Stellvertretern, den Herren Koe,hn und 
Schröder dem Schatzmeister Herrn Brüssel und dem Schriftführer Herrn Zächel. Hinzu 
treten n~ch 14 Beisitzer. Diese hohe Zahl ergibt sich aus der Notwendigkeit, außer den 
divers.en Sachbearbeitern und Vertretern der Gruppen auch die Notvorstände der ehe­
maligen Sektionen heranzuziehen. Letztere arbeiten ferner im Hüttenausschuß, der die 
Verbindung zu den im Auftrag des Treuhänders eingesetzten Hüttenbetreuern hält. -
Für die zur Zeit beschlagnahmten Hütten ergeben sich Fragen, die für deren Fortbestand 
und Erhaltung gelöst werden müssen (z. B. Kühlanlage Berliner Hütte). 
Wer den "Bergboten" aufmerksam liest, wird des öfteren die Absicht herausgelesen 
haben, die Aufmerksamkeit unserer Mitglieder und die Richtung der Reiseziele auf 
unser,e Hütten zu lenken, wa.s diesmal nochmals mündlich unterstrichen wurde. Wir 
werden zu gegebener Zeit Gelegenheit zu einer umfas,senden Information geben und 
hoffen, damit einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen. 
Der Bekanntgabe der günstigen Mitgliederstand-Entwicklung folgte eine detaillierte 
Unterrichtung über die Arbeit und über den Stand der einzelnen Gruppen. 
Allen Mitarbeitern, Gruppenleitern, der Schriftleitung und der Geschäftsführung wurde 
der Dank für die ebenso eifrige wie erfolgreich geleistete Arbeit ausgesprochen. Es ist 
verständlich, daß innerhalb des gro/;en und vielseitigen Arbeitsgebietes, das oft dur<;h 
Einzelinitiative zum Nutzen d,er Sektion erweitllrt wird, eine Betätigung erwächst, die 
nur durch selbstlosen Einsatz bewältigt werden kann. 

Hervorzuheben sind die Hinweise auf: 
unsere Gemeinschaftsfahrten, die dem Sinne der Sektionsangehörigkeit entsprechen, zu 
denen im Gegensatz die nicht namens der Sektion, inoffiziellen Fahrten stehen, 
die Zahl der Teilnehmer an den Sommer- und Wint,erfahrten und Kletterfahrten, 

die Teilnahme an Lehrwart- und an Grundlehrgängen und an Wettkämpfen, 

gesellige Veranstaltungen, Vorträge und alpine Sprechabende, 
die Gründung der Bergsteigergruppe, die, wie eine Anfrage aufzeigte, einer gründlichen 
Erläuterung in einem Umfange bedarf, der in einer Hauptversammlung nicht verständ­
lich genug erarbeitet werden kann, 
Einhaltung der Geschäftszeiten, um einen reibungslosen Geschäftsablauf zu ermöglichen. 
Im Kassenbericht gab Herr Brüssel Ergäuzungeu uud Erläuterungen zu der "Bergboten"­
Veröffentlichung. Der Voranschlag 1955 wurde von der VersammLung genehmigt (2 Nein­
stimmen und 1 Stimmenthaltung). 
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Herr Möhring gab für die Rechnungsprüfer einen kurzen Bericht und beantragte die 
Entlastung des Kassenwartes und des Vorstandes. Diesem Antrag stimmteu die An­
wesenden zu (1 Stimmenthaltung). 
Der maßgebliche Text der §§ 2 und 19 der Satzungen wurde iu der bisherigen und in 
der vom Verwaltungs ausschuß genehmigten neuen Fassung verleseu und mit 1 Gegen­
stimme und 3 Stimmenthaltungen au genommen. 
Herr Koehn begrüßte Herrn Prof. Fels uud dankte der Gesellschaft für Erdkunde für 
deren Einladung zu dem Vortrag von Dr. PilIewizer. 
Aus dem Mitgliederkreis wurde dem Vorstand und seinen Mitarbeitern der Dank für 
die geleistete Arbeit ausgesprochen. 

Herzliche Worte fand Herr Schröder, die er an die Jubilare für ihre 50-, 40- bzw. 
25jährige unverbrüchliche Treue zum Alpenverein richtete. Über den Wandel der Zeiten 
und über alle Anfechtungen des Lebens hinweg hielten sie unbeirrbar an ihrem hohen 
ideellen Ziel und an ihrer Liebe zu den Bergen innerhal1 unserer großen G,emeinschaft 
fest. Über die Ehrung durch Überreichung des Abzeichens hinaus sind ihnen unsere 
Achtung und die Verkörperung des Vorbildes für die jüngeren Generationen sicher. 
Die Geographische Exkursion in das Gebiet der nördlichen Kalk- und Zentralalpen 
brachte Aufnahmen heim, die Herr Dr. Klaus Schröder in einem fließenden und inter­
essanten Vortrag vorführte und die einen aufschlußreichen geologischen Einblick in die 
Urgeschicht,e unserer Erde gestattete. Vor den geistigen Augen der Betrachter erst,md 
der Gletschers,trom der Eis,zeit, der im Bild des Herzogstandes mit KOllhel· und 
Walchensee über eine "abgerundete" Berggruppe hinwegzog. Senkrechte Steinschichtun­
gen zeugten von den durch tektonische Ereignisse hervorgerufenen Bergumwälzungen. 
Das'Steinerne Me,er wirkte in seiner Gestaltung wie ein zu Stein erstarrtes, wildbewegtes 
Meer. Der König.ssee erfuhr durch einen Ber,grutsch eine Teilung in den Ober- und den 
Untersee, und er wird in grauer Zukunft eine weitere, bereits erkennbare Teilung durch 
die in ihn durch einen Wasserzufluß hereingetragenen und bewa.chsenen Stein- und Er,d-
fassen erfahren. . 

Verständlicherweise fand das Zillertaler Gebiet bei den Anwesenden besonldere Auf­
nahmebereitschaft - sind ihnen doch z. ·B. Mayrhofen, Ginzling, Zemmgrund, Berliner 
Hütte vertraute und bekannte Begriffe! Der Hinweis auf die gastliche Aufnahme und 
Betreuung auf oer Berliner Hütte war keine Konzession an den Zuhörerkreis, sondern 
entspricht der allgemeinen Veranlassung und Ermunterung zum Be,such unserer Hütten. 
- Der geologisch weiträumig ge.dachte treppenartige Aufbau des Tales (U-Täler, durch 
Gletscher aus geschliffene V -Täler) ist auf das tertiäre Erdzeitalter zurückzuführen. _ 
Den hier besonders deutlich zutage tretenden Gletscherrückgang bewiesen die Auf­
nahmen mit den Seitenmoränen, in die man sich instruktiv den alten Gletscherstand hin­
eindenken kann. Während Schwarzenst,ein- und Horngletscher aber noch als Rümpfe vor­
handen sind, kann man heute beim Waxekees davon nicht mehr sprechen. Vergeblich 
versucht die Wissenschaft hieher, dies,e fast in allen Gehieten der Erde auftretenden 
Naturerscheinungen zu ergründen. 

Herbert Zächel 

Die Wanderung am 13. Februar 1955 
Führung: Bernhard Rönnebeck 

"Endlich mal eine andere Gegend", hörte man verschiedentlich ausrufen, als wir nad, 
etwa einstündiger Wanderung von den Höhen des Olympiaberges die weite Fernsicht 
genossen. Und doch waren wir noch am Rande von Berlin, hatten wir doch am Bahnhof 
Jungfernheide unsere Wanderung begonnen. Vielleicht sind manche dadurch abgeschreckt 
worden. Ihnen sei aber gesagt, daß sie etwas sehr Schönes versäumt haben. Lag es 
vielleicht an dem zart beschneiten Gelände, an dem leicht bezuckerten Gesträuch, das 
wir bei unserem Weg durch das Spreetal allenthalben erblickten oder überhaupt daran, 
daß wir einmal nicht gleich im Walde wanderten? -

W ~r kennt eigentlich den Park Ruhwald und seine Geschichte? Kamerad Koppet, 
heimisch in der dortigen Gegend, hielt uns an Ort und Stelle einen lehrreichen Vortrag 
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d.aniher, während unsere Blicke die alten Bäume streIften rind die Sehnsuchi nach 
ihrem Anblick im vollen Blätterkleide erweckte. 
über Ruhleben ging es zum Murellenberg,de~ Höhen und Tiefe~, Hohlwege und. a~s­
simtsreiche Höhenwe'ge hat, und so wurden WIr von Kamerad Ronnebeck als Tramm!; 
für die Sommerreise immer rauf und runter geführt. Weiter kamen wir zur Stelle der 
Waldbühne die mit ihren angeschneiten gewaltigen Sitzreihen im Rundkoloß phan­
tastisch an~utete. Rechts einzelne Kiefern, am wolkenbedeckten Himmel die noch ver­
schleierte Sonne, ein Naturschauspiel, wie wir es selten gesehen haben, und wieder der 
Blick in die Ferne! D'arum wurde auch der Wunsch laut, diese Wanderung im Frühjahr, 
beim Aufbruch der Knospen, zu wie·derholen. 
In Pirhelsberg angekommen, mundete das Frühstück herrlich. Das Auf- und Nieder­
steigen war ziemlich anstrengend, und die Lungen waren mit viel fr~scher, an~enehm ?"it 
Feumtigkeit gesättigter Luft gefüllt. Die neun Kameraden aber .. dIe .~rst bel der .Fruh­
stücksra,st zu uns stießen, weil sie den Anfang der Wanderung mcht fur lohnend hIelten, 
haben d·as Schönste an diesem Sonntag versäumt. Der Weg durch den Grunewald zur 
Krummen Lanke war natürlich auch schön, aber doch nicht so abwechslungsreich wie 
der erste Teil der Wandernng und außerdem, weil wir nun schon j e den Weg im 
Grunewald kennen, ist ein anderer Wanderweg mal hochwillkommen. Darum danken 
wir unserem Führer, Kameraden Rönnebeck, für diese fein ausgeklügelte Masche von 
ganzem Herzen! Go. 

Aus der Bergwelt 

Zum Thema Bergbahnen 
Vor etwa einem Jahr erschien in unser:er Geschäftsstelle ein Mitglied und erklärte 
seinen Austritt. Es konnte sich nicht mit der ablehnenden Haltung des Alpenvereins den 
Bergbahnen gegenüber einverstanden erklären. Nun ist es ganz sicher, daß wir in die·ser 
Frage keine Konzessionen machen können, aber es ist wohl doch notwendig, daß wir 
unseren Standpunkt einmal klar herausstellen, damit Mißverständnis,se ausgeschaltet 
werden. Wir sind schließlich keine weltfremden Träumer und sind uns ganz klar dar­
über, daß wir an den "Segnungen" der Technik nicht vorbeisehen können. Die Öffent­
lichkeit muß nur einsehen, daß wir eigentlich auch "Menschenschutz" meinen, wenn wir 
vom "Naturschutz" reden. Wir sind uns vollkommen klar darüber, daß die Periode d,er 
Erschließung der Alpen, von kleinen Korrekturen abgesehen, beendet ist und daß die 
Erhaltung ihrer Ursprünglichkeit uns·ere heutige Aufgabe geworden ist. Für wen eigent­
lich? Naturschutz ist doch nicht Selbstzweck! Er muß im Interess·e der Allgemeinheit 
gepflegt werden. Glaubt man wirklich, daß der gehetzte, überarbeitete Mensch von heute 
entspannen kann, wenn man ihn zur Erholung wieder in volle Autobusse, Bahnen uud 
Bergbahnen lädt und an den Schonheiten und der Ruh·e der Alpenwelt vorbeijagt? AUe 
Zeitungeu spiegeln heute die Besorgnis der Öffentlichkeit wegen der "Managerkrankheit" 
wider. Hier hilft doch allein Ruhe und Besinnlichkeit! Warum knüpft man hier nicht 
zwei znsamm,mgehörige Enden zusammen und raumt dem Natullschutzgedanken stärke­
res Gewicht ein?! Alle, die so sehr die höhere Technisierung des täglichen Lebens bei 
den Amerikanern bewundern, sollten sie auch da bewundern, wo sie Naturschutzparke 
geschaffen haben, von denen einer allein etwa die. Größe des Landes Württemberg hat. 
Nun, dafür ist unser Deutschland zu klein, und es ist im Alpenraum un,d auch an 
anderen Stellen wohl schon zu spät. Aber man muß uns nun verstehen, wenn wir sagen: 
"Es ist genug, wir müssen damit aufhören, weitere Bergbahnen zu bauen." 
Es klingt natürlich sehr schön und verantwortungsbewußt, wenn ein Minister sagt: "An 
der Schönheit ,der Berge soll sich jedermann erfreuell können. Ich wehre mich dagegen, 
wenn diese·s Vorrecht nur einer Gruppe von Menschen zugestanden werden soll, die 
körperlich in der Lage ist, aus eigener Kraft Berggipfel zu ersteigen." Schön, wir können 
diesen Standpunkt vellstehen, aber auch wenn wir das unterschreiben wollen, würden ,die 
vorhandenen Bergbahnen ausreichen. Wir müssen aber weiter denken! Wieviel Opfer an 
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jHenschen kosten uns diese Bergbahnen jährlich? NichCjeder Kranke oder Alte verträgt 
doch die schnelle Höhenänderung bei einer Fahrt mit der Bergbahn. Eigentlich müßte 
man jeden vorher ärztlich untersuchen lassen. Oder noch gewichtiger! Wo bleibt das 
":erantwortungsgefühl, wenn man Leute mit der Bergbahn in Gebiete bringt, denen sie 
mcht gewachsen sind, in denen sie aus Unkenntnis erheblichen Gefahren ausgesetzt sind? 
Man sehe sich einmal die erschreckenden Statistiken der Einsätze von Bergwachtmännern 
a,;,. Denn. der Unfall ist doch kein Schlußpunkt. Ihm folgt der meist sehr gefahrvolle 
Emsatz d,eser Bergwachtmänner, die selber ihr Leben einsetzen müssen. um einen viel­
leicht schon Toten zu bergen. Das sind doch 3lles Gedanken, die ein ~erantwortlicher 
Mensch nicht einfach außer acht lassen kann. 

'über Skilifte mit kleinem Strahlungshereich hrauchen wir hier nicht zu reden. Aber 
'über Bergbahnen. Laßt es mit den vorhandenen ,endlich genug sein! 

'ner Hauptaus.schuß des Deutschen Alpenvere'ins hat sich daher in einer außeror,dent­
lichen Sitzung vornehmlich mit der Frage der Bergbahnen befaßt und aus seinem Ver­
'antwortungshewußtsein der Allgemeinheit .gegenüber eine Resolution erarheitet. die 
folgenden Wortlaut hat: ' 

"Der Deutsche Alpenverein hat in den letzten Jahren wiederholt vor dem Bau weiterer 
BerghahneIl gewarnt. Trotzdem.hat die. Entwicklung einen Fortgang genommen, der 
erns~e Befurchtungen fur das Schicksal des schmalen deutschen Alpenanteils rechtfertigt. 
In dIesem hestehen - abgesehen von zahlreichen Skiliften - hereits 41 Seilschwebe­
bahnen. Eine Reihe weiterer Projekte ist in Vorbereitung. 

Nach wie vor vertritt der Deutsche Alpenverein den Standpunkt, daß die Berge für den 
:alltagsgeplagten Menschen von heute als letzte Insel persönlicher Freiheit, beo-Iückender 
Naturschönheit und Stille möglichst nnberührt zu erhalten sind. Dies sollte~ auch die 

'wirtschaftlich interes.sierten Kreise beachten. Die Erschließuno- der Bero-e bis zur letzten 
Konsequenz würde auch den Fremdenverkehr schädigen, :eil mit der Substanz der 
Landschaft zuletzt auch ihre werbende Kraft verloren ginge. 

A~ls diesem. Grun.de erhebt der Hauptansschuß des Deutschen Alpenvereins anläßlich 
semer he.utJgen SItzung ?-euerdingsseine warnende Stimme und hittet die Bayerische 
Staatsre.glerung, zu verhmdern, daß weitere Bergbahnen im Hochgehirge, in Natur­
schntz- und Landschaftsschutzgehieten und nach Möo-lichkeit im sonstio-en bisher ur-
sprünglich gebliehenen Bergland gehaut werden." " " 

Der Ha~ptausschuß ist in seinen Forderungen sehr sachlich und zurückhaltend geblieben 
und es 1st unser aller Aufgahe, mit dafür zn sorgen, daß dies·e Resolution nicht nur 
auf dem Papier stehen bleiht, son·dern unterstützt durch den Einsatz aller demokrati­
schen Kräfte, die verantwortlichen Kreise zur Besinnung bringt. 

Luz. 

Winterspartparadies Berlin 

"Mac~lt d.as Beste daraus !" ~ das gilt auch für die Verwertung jener Trümmer, die, 
~Is Smnlllld des Verfalls und des Fortganges des Lehens, einst in Häusern Menschen mit 
Ihren Freude~ und Sorgen beherbergten und die jetzt, zu einem Berg aufgeschüttet, das 
Landschaftsl}lld des Grunewaldes veränderten. 

Erfreu,~ ,:"erfolgten die Skiläufer. das Wachsen des am Teufdssee gelegenen "TeufFIs­
h~rge~ m der Hoffnung, haId Ihre Schwünge in seine Häng" le.gen zu können. Die 
gnnstJge Schneelage erlaubte bereits in diesem Jahre eine reo-e Benutzuno- der Ahfahrt-­
s,~reck~ am "Monte Diavolo", ja, es wurden sogar Skispring~n uud Abf:hrts- uud To:­
laufe m Wetthewerben durchgeführt, an denen sich unsere Mitglieder heteiligten. 

Nach '."eiterer Erhöhullg des B~rges soll eine noch größere Sprungschanze gebaut wer­
.-d~n, dIe dann .noch großere Welten zuläßt. - Der Charakter eines Wintersportplatzes 
,,:~r~ durch. weltge.hende Pläne erhöht, die geradezu phantastisch anmuten: Auf dem end-' 
.g~ltlgen ?Ipfel wu~ ein "Be~gsteigerheim" wandermüde Gäste aufnehmen; an AV.Mit­
ghe~.e~ wud d.~nn em B.ergstelgeressen verabreicht werd!,n, und sie werden in den Genuß 
ermaßlgter H.utten?ebnh:en und sonstiger Vergünstigungen kommen. ~ Die Nordseite 
_~es Berg:s wnd mit Stemen befestigt und als "Klettergarten" hergerichet werden. Eine 
, urmstelgung der Nordwand des "Monte Diavolo" wird dann keiue Illusion mehr sein. 
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- Bequeme Wege führen von der anderen Seite durch bepflanztes Gelände auf ,Jie 
Bergspitze, von wo man einen schönen Fernblick genießen wird. Aber auch für die 
weniger Fußgewandten und für die eiligen Pistenfahrer wird gesorgt, denn selbstver­
ständlich ist auch ein Lift veranschlagt. - Eine Kälteanlage wir,d für die Unterlage aur 
der Anlaufbahn des Sprungturmes sorgen, die nach noch geheimen Plänen im Winter­
auch zur Herstellung eines allerdings nur flachen Miniaturgletschers dienen soll. 
Bei der bekannten Berliner Aufgeschlossenheit bergsteigerischen Belangen g·egenüber, 
darf mit einer beschleunigten Durchführung gerechnet werden, die alle Anregungen und: 
Wünsche der interessierten Kreise einschließen wird. Wesentlich wird aber die Verwirk-. 
lichung dieser ebenso kühnen wie großzügigen Pläne von der Bereitstellung der nicht 
unerheblichen Geldmittel abhängen. Dem Vernehmen nach soll die Eröffnung der ersten 
technischen Einrichtungen am 1. April 1958 mit einem Festakt unter Beteiligung der 
Sektion stattfinden. 

Herbert Zäche!, 

Alpines Schrifttum 
Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1954 ist erschienen und zeigt, daß es auf dem 
hesten We.ge ist, wieder ein Be.griff für den Bergsteiger und Bergfreund zu werden. Es 
-enthält einen tief schürfenden Aufsatz des Vorsitzenden de.s D.A.V., Biblioth,eksdirektor 
Alfred Jennewein, über das Wirken und die Bedeutung des D.A.V., eine ganze Reihe 
von Berichten und Aufsätzen hervorragender Alpinisten und Gelehrten über Expedi-. 
tionen im Karakorum, in den KordilIeren, in Anatolien und in den Ost- und West alpen, 
Sommer- und Winterbergsteiger und die Freunde des Weißen Sporte,s kommen auf 
ihre Rechnung. Die Kartenbeilage "Nauderer Berge" mit einge.zeichneten Skirouten,. 
1 : 25 000, ist das 6. und abschließende Blatt des vom D.A.V. und Ö.A.V. heransgegebe­
nen großen Kartenwerkes "Die Stubaier und Ötztaler Alpen". 
Der Leinenband mit 160 Seiten Text, 17 Kunstdrucktafeln und einer Kartenbeilage. ' 
kostet nur 7 DM und ist somit wohl das billigste Buch alpinen Inhalts. Bestellungen. 
über die Sektion oder direkt an den Verlag erbeten. E. Schr .. 

Fritz Wießner, K 2 - Tragödien und Sieg am zweithöchsten Berge der Erde. 52 Seiten 
Text, 19 Lichtbilder und 2 Kartenskizzen, Farbumschlag, DM 3,80. Bergverlag Rudolf 
Rother, München 19. 
Am 31. Juli 1954 haben zwei italienische Bergsteiger den 8611 m hohen Gipfel des K 2 
betreten. Damit h,1t die 52jährigc Geschichte des Ringens um diesen königlichen Berg 
ihren Abschluß gefunden. Wie der Mount Everest und Nanga Parbat hat auch der K 2 
viele Opfer gefordert. Niemand war bis zu diesem 31. Juli 1954 so nahe an den Gipfel 
des Ber.ges gekommen wie Fritz Wießner, der Verfasser dies·es Buches. Er schildert 
selbst das Schicksal dieser von ihm geleiteten Expeditio'n sowie auf Grund authentischer· 
l!nterIagen und persönlicher Berichte den Verlauf der beiden amerikanischen Expedi­
tIOnen von 1938 und 1953. Im Anschluß an die Schilderung Wießners würdigt Dr. Franz· 
Graßler die erfolgreiche italienische Expe,dition von 1954. 
Der Bildteil bringt Aufnahmen aus fast einem halben Jahrhundert K 2-Geschichte: von, 
den ~Ieisterfotos Vittorio SeHas 1909 bis zum Jahr 1954. F'!.tos mit Einzeichuung des 
Anshegsweges und der Lager ,erleichtern ebenso wie zwei Ubersichtskarten das Ver-. 
ständnis des Buches. 

Der Winter. Bergverlag Rudolf Rother, München, Heft 5 des 42. Jahrgangs. 
Im Kunstdruckteil lesen wir schöne Tourenschilderungen über Sexten, das Gebiet der· 
N ~fingh~tte,. die Trentiner Dolomiten.: das Saalbacher Skiland und Arosa. Walter Flaig 
brlllgt ellle lllteressante Abhandlung uber das Thema Lawinen, die Kanzelwandbahn im 
Kleinen Walsertal wird uns vorgestellt. Im Textteil sind neben interessanten. Über-. 
sichten über die großen wintersportlichen Veranstaltungen ernste und heitere Plaude •. 
reien, viele gute, nützliche Hinweise und praktische Ratschläge. 
Preis DM 0,80 (Preis des Jahrgangs mit 8 Heften DM 7,.50 einschließlich Postgeld). 
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'Gnido Magnone, "Die Westwand der Drns, Wende im Alpinismns?" Aus dem Französi­
.schen übersetzt von G. O. Dyhrenfurth. 212 S. und 13 Bildtafeln. Ganzleinen DM 13,80. 
Nymphenburger Verlagshandlung, München 19. 

Nach jahrelangen, vergeblichen Versuchen gelang es Guido Magnone, einem der besten 
französischen Kletterer und seinen Begleitern, nach dreimaligem vergeblichem An­
.stürmen die Westwand der Drus zu bezwingen. Der Eroberer des ersten Achttausenders 
Maurice Herzog, schreibt über diese außerordentliche Tat: "Damit ist die bisherige berg~ 
steigerische Tradition völlig umgeworfen worden. Die Leistung Magnones und seiner 
Kameraden stellt den Anfang einer neuen Phase in der Geschichte der Alpinistik dar." 
Man mag über die "Technokratie" im Alpinismus denken wie man will, das überaull 
spannend geschriebene und zum Nachdenken anre:gende Buch wird auch bei den deut­
schen Bergsteigern größtes Interesse finden. E. Schr. 

Unter dem Kennwort: "Zwei Veröffentlichungen, die jeden Skiläufer interessieren", 
legt der bekannte Bergverlag Rother, München 19, zwei kleine Wintersportschriften vor: 
~~rien im Schnee, das große Winter-Reise-Sonderheft", 96 Seiten, 1,50 DM, und "Ans­
rnstnng und Bekleidnng, alles für den Wintersport". 96 Seiten, 0,60 DM. - "Ferien im 
Schnee" bringt Plaudereien und Hinweis,e für die Reise, vor allem ein ausführliches 
Verzeichnis der Wintersportplätze mit Gaststätten, Skikursen u. a. in den gesamten Ost­
und Westalpen, also in Deutschland, Österreich, Italien uUld Frankreich. 
Das zweite Bändehen "Ausrüstung nnd Bekleidung" bringt alles, was der Skiläufer 
hra~cht,an A-,:,sr,üstung und Bekleidung, um allen Anforderungen des Wintersportes 
.genugen zu konnen. Jeder Freund des "Weißen Sportes" wird Interes,santes in den 
preiswerten Schriften finden. Sehr. 

Unser Ehrenmitglie,d, Herr Senatspräsincnt a. D. Dr. Franz Scholz, hat für seine Freunde 
.einen Ge,dichtband herausgegeben unter dem Titel "Leben, wie warst du so schön". 
{)swald Arnold-Verlag, Berlin-Charlottenburg. . 

Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten " bis zum 15. d. Monats 

an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22, zu senden. 

Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in den "Bergbot,m" aufgenommen werden. 

Für die Zu.amm'"~te]Jung verantwortlich: Ha n n a Z e T- nie k 0 w • BerJin NW 87, Brücken,,]],e 22 
Druck: BJa.nken.~urg.R.,ill;c1t.671dorf 1, Hawot;,ntralJe 100, 

. ",- .. -- -- - ~ 



Unsere 
Allgäu 
Bodensee 
Deutsche Alpen 
Fichtelgebirge 
Harz 

Reiseziele 
Oberpfälzer Wald 
OSlsee 
Solling 
Schwarzwald 
Werrabergland 

Nordsee Weserbergland 
Italien 

Teilzahlung bis zu 70 % der Reisekosten 

.".D~E~UT~S~(H~E I.~ ND liND SEE -R EIS E N 

SEVERIN"C:y 
" , 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 • 91 21 21 

Berli. N 65, Reinickendorfer Sir 116 ' 467854 I Bln,-Charlottenburg. Salzufer 17-19 . 3951 71 
Berli.-Neukälln. Hermannstrofie, 92 • 62 1002' Moabit. Golzkowskystrafie 10 . 397453 

und in allen Reisebüros. 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE100 / TEL 4q b2 35 

Nr. 5 '; 

Der eroote 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSC H EN ALPE NVER,EIN S E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu c a s 

Mitteiluugen für die Mitglieder 

7. Jahrgang 

S ektions versammlun g 
und Vortrag 

Mittwoch, den 18. Mai 1955, pünktlich 19 Uhr 

im großen, Physikhörsaal der Technischen Universität 
Hardenbergstraße 34 

Vortrag von Herrn Ernst M ö II er, Hamburg: 

"Mit der lugend in die Berge" 
(Zillertaler, Reichenspitzgruppe, Ferwall) 

mit Farbbildern. 

Mai 1955 

G e '11 h ä fts s tell e: Berliu.Charlottenburg, Schlüterstra1ie50. hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitalt von 15.00' bis' is.oo Uhr - Fernrut'iH 46 36 ' 
Bankkonto: Berliner, Coromerzbank.A. 0;, DeJlka.,E, ,Friedenali,Rh~instraße 55 
, , -, Postscheckkonto Berlln-West 53353 " 



Weine. Sekt. Obstweine und Ob5tschaumweine 
aus Berlins größter Wein- und Sektkellerei 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEIER-Filialen. 

ALTDEUTSCHER -·--1 
rpUilal amflZO-O-

Charly K. Rasehig 

BEHI N-CHARLOTTEN BURG 
Hardenbergstr. 27a-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~~m.Ue lfablm lief.fte~ 

das beste Gerät 

und die geeignete Bekleidung 

sportgerecht und preiswert 

~por4A,"~ 'hfifaaü 
Bln.-Halensee. Kurfürstendamm 97/98 

Telefon 9737 24 

• 

Re i se 
Schecks" 

jetzt auch für In landsreIsen 
•• mmom 

WEIN R ICH .. WER B E RE 15 E'N I 
16 Tage in den Früh"ng DM 98.~ 

Berchtesgaden - Schön au - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

Alpenrundfahrten 
9 Tage Oberbayern • 118,-

11 Tage Österreich - Italien , 165,-
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-Ital. Ram-Neapel) " 200,-
18 Tage Schweiz-Ital. (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage Jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete : 
Schwarzwald-Schiltach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
Gößweinstein-Beringersmühle 16 Tg." 89.-

Touri.tenreisen: 
Berchtesgaden 1 
Garmisch f\ 
Schillach . 

" 75,­
Verläng.-Woche • 18,-

Autobu,reisedienst Weinrim, Bin •• Britz, Alt. Britz 85.81 
Telefon: 6088 15. 60 98~2, 6099 71 

Der 8erob.,te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.5 7. Jahrgang Mai 1955 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Mittwoch, dem 18. Mai 1955, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof und. dann Iißk~ um die Ecke 

iß die Kurfürsteßallee zu dem ßahegelegeßeß Physikallscheß Institut.) 

Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, U-Bahn Ernst-Reuter-Platz 
Straß·enbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Auto'bus A 25. 

Tagesordnung: 

L Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Verschiedenes 
3. Vortrag von Herrn Ernst M Ö ll er. Hamhurg: 

"Mit der Jugend in die Berge" {Zillertaler. Reichenspitzgruppe. Ferwall} 
mit Farbbildern. 

Die Mitglieder werden geb",ten, am Saaleingang ihre Mitgli,edskarte mit der gültigeR 
iahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nlUr a,uf Grund dieser die unentgeltliche 
Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 
Zur Deckung d·er Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,- erho'ben. 
Ehefrauen, die nicht Mitglied sind, Angehörige ·anderer Sektionen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld .. Es wird 
gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altd·eutschen Prälat am Zoo". 
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TerminkaDender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 5. 2 Wanderungen 15.5. 2 ·.Wanderungen 
6.5. Sektionssport "Kühler Weg" ·16.5, Jugendgruppe Heimabend 
6.5. Plaulgruppe lJbungsabend ]8.5. Sektionsversammlung u. Vortrag 
6.5. Singekreis lJbungsabend 19.5. Jugendgruppe Radfahrt 
7.5. Spät wanderung 20.5. Sektlonssport "Kühler Weg" 
8.5. 2 Wanderungen 20.5. Plattlgruppe lJbungsabend 
8.5. Jugendgruppe Wanderung 20.5. Singekreis lJbungsabend 
9.5. Jungmannschaft Heimabend 21. 5. Wandergruppe 

10.5. Vorstandssitzung Geselliges Beieammensein 

10.5. Skigruppe, 22.5. 2 Wanderungen 
Mitgliederversammlung 25.5. 'ßergsteigergruppe Filmabend 

13.5. Sektion8sport "Kühler Weg" 25.5. Fotogruppe Gruppenabend 
13.5. Plaulgruppe lJhungsabend 27.5. Sektion8sport "Kühler Weg " 
13.5. Singekreis lJbungsabend 27. 5-. PlaUlgruppe lJbungsabend 
13.5. Fotogruppe Gruppenabend 27.5. Singekreis lJbungsabend 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Am 23. März 1955 ist in Wiesbaden unser langjähriges Mitglied 

M ax Krause 
im 85. Lebensjahre gestorben. 

Der Heimgegangene gehörte der ehemaligen Sektion Berlin des D. und Oe. 
Alpenvereins seit dem Jahre 1893 bis zu ihrer Stillegung im Jahre 1945 als 
Mitglied an. Er trat dann nach der Wiederzulassung des Alpenvereins in 
unsere neugegründeteSektion Berlin des Deutschen Alpenvereins ein. 

Von Anbeginn seiner Mitgliedschaft entfaltete Max Krause eine rege berg­
steigerische Tätigkeit. Seine Liebe zur Alpenwelt führte ihn immer wieder 
in die Berge. Hier lockte ihn besonders das vielgestaltete Karwendel, das 
er systematisch durchforschte lind in dem er zahlreiche Gipfel, zum Teil als 
Erster, bestieg. Neben der Tiroler Bergwelt war auch die Schweiz mehr­
fach das Ziel seiner Bergfahrten. mehrere der klassischen Viertausender 
konnte er dort besteigen. Auf Grund seiner bergsteigerischen Leistungen 
war er 1901 in die Hochtouristische Vereinigung der Sektion berufen 
worden. 

In späteren Jahren widmete er sich neben dem Bergsteigen mit gleicher 
Liebe dem Freiballonsport. Auch auf diesem Gebiete waren ihm namhafte 

_ Erfolge beschieden. 
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Mit Max Krause ist nun wieder einer der letzten der Alten Garde dahinge­
·gangen. Die Sektion wird ihn in ehrendem Andenken behalten. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmit~.e~haren A.~trag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttatI.g zu~ nachst­
möglichen Termin v 0 u uns aus vor'genommen, sobald uns die Anschnftenanderung 

mitgeteilt wor<.len ist. 

Bei Ansbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim znständigen BesteJIpostamt vor·stellig 

zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Achtung! Sommerferien! 
\Vir machen unsere verehrten Mitglieder schon jetzt darauf aufmerksam, daß die Ge­

sehäftsstelle im August geschlossen bleibt und bitten, Anmeldungen z~ So~~erfahrtcn 
sowie Abschlüsse von Zusatzversicherungen bis spätestens zum 30. JulI zu tallgen. 

Sommerfahrten . 

Bei .den Anmeldungen sind folgende Angaben unbedingt erforderlich: :or- un.d Zu~ame, 
Geburtsdatum, Nummer der Kennkarte, Hin- und Rückfahrttermm SOWIe ZlelO~t. 

ld b · . d' . F ae kommenden ~ht-Zu den bereits vorgenommenen Anme. ungen ltten WIr ,e m ra" 

glieder, die Nummern der Kennkarten umgehend nachzureichen. 

Alpen -See-Expreß 
Die Liegewagenzüge: Hinfahrt 6., 8., 10. und 15. Juli, 

Rückfahrt 12., 14. und 16. August 

lind ausverkau(t. 

Sektionswanderungen . 
Laßt unA d·em Frühling entgegenwandern, nun schmückt Natur sich wieder schön, 

Einer sagt es dem andern, wir wollen. es sprießen und knospen seh'n! 

Sonnabend, den 7·. Mai 1955: Spätwanderung 

Treffpunkt 18.30 Uhr Kladow, DampferanlagesteIle. Zu erreichen ab Wannsee mit BVG· 
Dampfer 18.10 Uhr. oder mit Autobus A 34 und A 35 ab Spandau oder Pichelsdorf. -

Wanderweg: Strandpromenade - Gößweinsteiner Gang - Groß-Glienicker See - Groß­
Glienicke (Abendrast). Dann Vollmondwanderunl!: H abichtswaltle - HeHe Berge 

Hohen-Gatow - Gatow. Rückfahrt gegen 24 Uhr. Führung: Franz Meinecke. 

Sonntag, den 8. Mai 1955. 

Treffpunkt: 8.50 Uhr Bahnhof Waidmannslust. -'- Wanderweg: Durch den Tegeler Forst 

nach Schnlzendorf (Frühstücksrast Gaststätte Sommerlustl - Tegeler See - Tegel 

(Kaffeepause). }<'ühl'lung: Friedrich Huhll. 



Sonntag, den 15. Mai 1955: 

Treffpunkt: S.Bahnhof Sonnen allee, Bahnsteig, fl.IO Uhr mit Fahrkarte für die 2. Zone. 
Baumblütenwanderung: ca. 28 km. Fahrtziel und Wanderung werden am Treffpunkt 

bekanntgegehen. Führung: Alexander Donner. 

Sonntag, den 15. Mai 1955: 

Treffpunkt: 8.16 Uhr S·Bahnhof Wannsee. - Wanderweg: Forst Dreilinden - Griehnitz· 
see - Volkspark Glienicke - Pfaueninsel (Rundgang) - Wannsee (Frühstücksrast Gast· 
stätte Pfaueninsel; Kaffeerast Deutsches Haus, Wannsee, Alsenstraße). Führung: Karl 

Klimpel. 

Sonntag, den 22. Mai 1955: Naturkundlime Wanderung 

Treffpunkt: 9.30 Uhr Spandau, Johannisstift, Endhaltestelle der Straßeubahnlinie 54. 
Fahrverbindung S-Bahn bis Spandau H<!upthahnhof oder U·Bahn bis Ruhleben, von dort 
mit Straßenhahnlinie 54. - Wanderweg: Durcll das N atu.rscllutzgehiet im Spandauer 
Stadtforst. Frühstücksrast im Freien, Kaffeerast Gaststätte Bürgerablage. Führung: 

Walter Hescllke. 

Sonqtag, den 1. Mai 1955: Nur für Damen 

Treffpuukt: 9.30 Uhr Bahnhof Sclliachtensee, Abfahrt Friedricllstraße 8.59 Uhr, Schöne· 
berg 9.11 Uhr. Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegeben. Bei günstigem 

Wetter Frühstücksrast im Freien. Führung: Käthe Müller 

Sonntag, den 1. Mai 1955: Nur für Herren 

Treffpunkt: 9 Uhr U·Bahnhof Thielplatz. - Wanderweg: Thielpark - Hüttnerweg -
Langes Fenn - Kleiner Stern - Großer Stern - Saubueht - Kaiser·Wilhelm·Turm 
(Frühstücksrast) - Narelhöhenweg -'Westfalia (Kaffeepause) - Nikolas.see. Führung: 

Max Sehwehs. 

Sonntag, den 8. Mai 1955: Wanderung für ausdauernde WanderN' 

Abfahrt: Westkreuz 8.21 Uhr, Gesundbrunnen nach Westkreuz 7.54 Uhr, Scllöneberg 
Wannseebahn 8.11 Uhr nacll Wannsee. - Wanderweg: Pfaueninsel - Glienicker Park­
Griebnitzsee - Großes Fenn - Wannsee. Führung: Ericll Scllröter. - Zur Beachtung! 
Keine Einkehr. Verpflegung und Getränke mitbringen. 

Sonntag, den 22. Mai 1955: Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Treffpunkt: Bahnhof NeukölIn, 8,15 Uhr, Bahnsteig, mit Fahrkarte Preisstufe 2. -
Führung: Arnold Apel. 

Sektionssport 
Leiclltathletik, Gymnastik, Fallstball 

Je.den Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem S p 0 r t p I atz K ü h I e r Weg, 
Eie h kam p (S.Bahnhöfe Eicllkamp oder Grunewald). 

Der Sektionssport wird von unserer Skigruppe .unter Leitung des Kameraden Dip!.. 
Sportlehrer Ahrends durcllgeführt. G. Prenzlow, Sportwart der Ski gruppe. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe Achtung! Terminänderung! 

Wir laden unsere Mitglieder und die Freunde der Skigruppe zu 

unserer 
Mitgliederversammlung 

am Die n s tag, dem 10. Mai 1955, im großen Bayernsaal des 

.Prälat", Sehöneberg, Hauptstraße 122-124, herzliehst ein. - Treffen um 19 Uhr, 

Beginn der Tagesordnung um 19.45 Ühr. 

Tag.esordnung: 

1. Geschäftlime Mitteilungen 

2. Versclliedene,s 

3. "Zu den Walliser Viertausendern" 
Ein Bericllt mit Farbbildern über die 
Fahrt nach Breuil-Cervinia 
Die italienisclle Seite des Matterhorns J Ein Abstecher 

an das Mittelmeer. 
Berichtet von Kamerad Prof. Martin W i I hel m. 

Wir hitten, bei un$eren Veranstaltungen die Skigruppen- bzw. Sektionsabzeichen anzu· 

legen und die Liederbücller mitzubringen. . Werner Hulde 

ßergsteigergru ppe 
Mittwom, den '25. Mai 1955, 19 Uhr, Hörsaal de.s physiologiscll.chemiscllen Instituts, 

Dahlem, Lentzea.llee 75. 

"Mit der Scllmalfilmkamera in den Alpen" 

Unsere Mitglieder zeigen seihst hergestellte Bergfilme. 

I. Dr. R. B. Stolowsky: 
1. Die "Hohe Route" - Mit Sommerski von Chamonix nacll Zermatt. 
2. Kurzszenen aus dem südlichen Mont-Blane·Gebiet und der Dauphinee. 

3. Bernina - Biancograt. 

11. Dr. G. Bolz: 
4. Dolomiten - Rosengartengruppe, Kletterei am Stabeierturm. 
5. Ortler Skihoclltouren - Winterbesteigung der Königsspitze. Hannes Maier 

. D'Hax'nschlager 
Unsere Übungsabende finden regelmäßig jed'e Woche am Freitag in der Gaststätte 

"Hena", Berlin·Scllöneberg, Ebersstr·aße 60, statt. 
Um zahlreimes Erscheinen wird gebeten. Auf geht's! 

Herbert Leiseganl 
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Jugendgruppe 

Sonntag, den 8. Mai 1955: Wanderung - Treffpunkt 9.30 Uhr Endstation der Straßen. 

bahn·Linie 75 in Spaudau. - Kreuz und quer durch den "pandau"r Stadtforst. Führung: 
Hetzner - T. Baer. Rückfahrt etwa 15 Uhr ab Spandau. 

Montag, den 16. Mai 1955: 19 Uhr Heimabend in der Geschäftsstelle - Alpine Gefahren· 
kunde, Bergsteiger.Hygien~ und zweckmäßige Ausrüstung - Besprechung der Sommer­
fahrten. 

Donnerstag, den 19. Mai 1955: Radfahrt. Treffpunkt 9.30 Uhr Messedamm, Ecke Kant­
straße (Tankstelle). Weglänge: Gruppe 1: 25 km, Gruppe 2: 50 km. 

Jungmannschaft 

Montag, den 9. Mai 1955: 19 Uhr Heimabend in der Geschäftsstelle - Sommerbergsteigen 

in den Kalkalpen, in Urgestein und Eis, Ausrüstung und Bekleidung. Besprechung der 
Sommerf ahrten. K. Hetzner 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 

Sommerfahrtenprogramm 1955. AUgemeine Hinweise: Zeit: 5. Juli bis 26. Juli An- und 

Abreise geschlossen ab und nach Berlin. Fahrtkosten: ca. DM 130,- bis 140,- je nach 
Gebiet. Anmeldung: Nur schriftlich auf Anmeldescheine, welche auf der Geschäftsstelle 

ab 1. M.ai erhältlich sind. Letzter Termin der Anmeldung 11. Mai mit Anzahlung von 
DM 30,- auf der Geschäftsstelle. Auswahl und Einteilung der Teilnehmer zu den ein­
z·elnen Fahrten je nach Eignung und Können durch den Gruppenleiter. 

Es werden durchg.eführt: 

Fahrt 1: Berchtesgadener Alpen einsch!. 12 Tage Grundlehrgang auf der Reiter-Alpe. 
Fahrt 2: Chiemgauer, Berchtesgadener und Salzburger Kalkalpen. 

Fahrt 3: Ziliertaier ,Hüttengebiet einseh!. 14 Tage Grundlehrgang Urgestein und Eis. 

Fahrt 4: Goldberg-Gruppe. Hetzner 

Fotogruppe 

Ausstellungsnachlese: Nach einmonatiger Dauer wurde am 19. März die Ausstellun·g der 

Fotogruppe im Sektionsbüro, "Mit der Kamera im Gebir,ge", ge.schlossen. Sie konnte 

sich, das mag an dieser Stelle noch festgestellt sein, eines sehr guten Besuches erfreuen. 
Als Ahschlußveranstaltung zur Ausstellung bot die Fotogruppe einen Lichtbildabend 

unter dem Motto "Mit Farbfilm und Linse durch Europa". Hier zeigten die Mitglie.der 
der Fotogruppe ihre schönsten Farbaufnahmen. "Rund um die Zugspitze" begann die 

Reise, führte uns weiter zum Gardasee, Florenz, Venedig, nach Paris mit seinen Kunst­
schätzen, Chamonix am Mont Blanc, das Bergsteigerparadies um Zermatt, die Schön­

heiten Jugoslawiens, der Bayerische Wald, um schließlich mit einem Besuch in England 
abzuschließen. Eine ,gelungene Ve~.anstaltung, deren Erfolg uns die Berechtigung gab, 

diesen Abend am 29. April zu wiederholen. Inzwischen wurde die Ausstellung abgehaut, 

nachdem sie zuvor noch auf den Filmstreifen gebannt war. Die Bilder der einzelnen 
Teilnehmer liegen in der Geschäftsstelle zum Abholen hereit. 
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Am 31. März sahen wir anläßlich eines SchmaIfiImabends den im jahre 1950 gedrehten 
Sektionsfilm letztmalig in seiner alten Fassung. Er wird im Laufe dieses Jahres einer 
"Generalüberholung" unterzogen, um sich im März 1956 den Mitgliedern im neuen Ge­
wande zu präsentieren. Außerdem wurde der Film von der Einweihungsfeier der neuen 

Sammoarhütte und ein noch ungeschnittener Streifen gezeigt. In der anschließenden 

Aussprache konnten viele den Schmalfilm betreffende technische Fragen geklärt werden. 
Eine organisatorische Veränderung gab es in der Gruppenleitung. Der bisherige stell­

vertretende Gruppenleiter, Kamerad Ahr~ns, muß aus beruflichen Gründen Berlin für 
längere Zeit verlassen und stellte seinen Posten zur Verfügung. Ihm gelten unser Dank 

für seine im Dienste der Gruppe geleistete Arbeit und unsere besten Wünsche für sein 
neues Aufgabengebiet. Durch Nachwahl rückte Kamerad Langer an seine Stelle. 

Unseren nächsten Termine: 

Freitag, den 13. Mai, 19 Uhr: 

Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße 
Thema: 1. Fachzeitschriftenschau 

2. Bildkritik 

3. Verschie,denes 

Mittwoch, den 25. Mai, 19 Uhr: 

Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße 

Fritz Christopher 

Für diesen Abend ist die Bearheitung des Anhivs vorgesehen. 

Freitag, den 10. Juni: Gruppen3bend. i. V. Hans Lauger 

Singekreis 
Grüß Gott, du schöner Maien, da bist du wied'rum hier, 
Tust Jung und Alt erfreuen mit deiner Blumen Zier: 

Mit diesem schönen Verslein aus dem 16. J ahrhUlldert wollen wir den lieblichen Mai 
empfangen und ihm an unseren Ühllngsabenden, die jeden Freitag ah 19 Uhr hei unserem 

Sektionsmitglied Fran S t a n g e, Berlin-Schöneherg, Hauptstl'. 108, IV, stattfinden, 
manch Lohlied singen. Gäste und neue Sänger sind stets herzlich willkommen; Noten­
kenntnisse und ein hescheidenes Stimmaterial genügen. 
Singt mit im Singekreis! 

Wilhelm HiJ,ke 

Wandergruppe 

Wir treffen uns am Sonnabend, dem 21. Mai 1955, nachmittags in der Gaststätte Leopold, 
Krumme Lanke, zu einem geselli.gen Beisammensein. Max Müller 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K 'u N D FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Aus dem Vereins leben 
Die Mitgliedervereammlung am 21. April 1955 

Die Reisepläne für den Sommer liegen für den einzelnen mehr oder weniger fest, wie 

der Ansverkauf der Reiseplätze beweist'. Nun'kimn es ins frohe Bergerieben gehen! Von 

dem Geschäfilichen spricht man dann nicht mehr. Sprechen wir also vom Geschäftlichen: 

Die Gemeinnützigkeit lt. den Satzungen wurde vom Landesfinanzamt anerkannt. Ein 

Wermutstropfen im Freudenbecher bedeutet ab'er, daß die Mitgliedsheiträge und 

Spenden nicht abzugsfähig sind, Die nächste Tagnng des Norddeutschen Sektionen-Ver­

bandes findet am 5./6. Juni d. J. in Cuxhavenstatt. Der Termin für die diesjährige Alpen­

vereins-Hauptversammlung in Bad Tölz ist Mitte September. Aus den div. Mitglieder­

Anfragen und Mitteilungen sei ,die zuständige KV AB-Bereitschaft für die Reisen nach 

Dänemark und Österreich erwähnt. 
Aber wir wollen uns doch möglichst kräftig unserer Gesundheit erfreuen und den 

Lebens-Akku in den Bergen wieder a;"fladen - warum eigentlich nicht auch einmal in 

den Pyrenäen? Sie liegen zwar am Rande Europas, aber gerade deswegen motorroUerte 

Herr Dr. Erhard durch die Zentralschweiz (Genfer See - Montreux - Lauf der Reuß -

Andermatt _ Rhonegletscher - Gotthard - Furkapaß) zum südlichen Zipfel Frank­

reichs zwischen Atlantik und Mittelmeer. Seine vielseitigen Eindrücke ergaben einen 

historisch, geologisch, volkskundlich interessanten Bericht eines Bergsteigers, der aus 

dem Vollen des Geistigen wie de's Praktischen schöpft. In Anbetracht seiner solchen 

Dingen besonders aufgeschlossenen Berliner Zuhörerschaft bewies er damit das richtige 

Einfühlungsvermögen, das er durch Vergleiche mit lokalen Parallelen krönte. Seine 

Bilder ,zeigten u. a. Bergsilhouetten, wie man sie auch bei der Fahrt von München oder 

Augsburg südwärts sieht - Weinberge, wie sie sich auch an den Rheinhängen erstrecken, 

tintenfarbene Bergseen und Gletscherrückgänge. Die strohbedeckten Berghütten erweck­

ten Verwunderung, und die Häuser mit ihren h~hen Spitz dächern sind uns ebenso fremd 

im Vergleich zum Alpenraum wie der Laubwald und das Fehlen der uns vertrauten 

Latschen oberhalb des Baumbestandes. 

Aber es ist ja auch ein fremdes Land, ein Gebiet, in dem man tagelang keinem Menschen 

begeg;"en kann. Die Alpen sind "übererschlossen" - es liftet, und am Ski-Zirkus wim­

melt es. In den Pyrenäen gibt es Zirkustäler, wie in Gavarnie, doch das hat nur geo­

graphisch-geologische Bedeutung und hat nichts mit jenem Massenbetrieb zu tun. Nur 

einmal stutzte man, als vom Massenbetrieb der Bergsteiger die Rede war, ,aber da 

handelte es sich um "tierische Bergsteiger", nämlich um ca. 300 dort konzentrierte Maul­

tiere, von denen sich, der Laune der Mode folgend, die Menschen hinauftragen lassen. 

"Tierische Lifte" kann man das nennen und hofft im Stillen, daß sie nicht zu ebensolchen 

Auswüchsen führen mögen, wie ihre technischen Roboter-Kollegen_ 

Die geringen Niederschläge lassen uns vor Neid und das Gras in Gelb erblassen. Das 

Hochland der Auvergne besitzt eine stattliche Anzahl längst erloschener Vulkane. Das 

Land der Rhone, der Loire nnd Garonne besitzt aber anch viele historisch bemerkens­

werte Fakten. Die Geschichte des Altertnms wird wieder wach. Die reiseInstigen Nor­

mannen erreichten auch die Küste des Mittelmeeres und gingen hier ihrem Broterwerb 

mit Feuer und Schwert nach. Die Westgoten fandeu.bier uach ilirem ,Zuge quer durch 
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Europa ein W ohngebiet,'das sie durch befestigte Bauwerke verteidigten, mit wechsel­

vollem Erfolg, wie die zusätzlichen maurischen Türme beweisen. Die Stadt Nimes ist 

die ehemalige Siedlunl! NimausuR. Sie enthält noch heute nach vielen Jahrhunderten das 

alte Amphitheater. Damals fanden dort Gladiatoren- nnd Tierkämpfe statt, heute kann 

man in derselben Arena Box- nn.d Stierkämpfe sehen. 

In immerwährendem Kampf ging es durch die Jahrhunderte. Die Menschen riehen sich 

aneinander, alles bot ihnen Anlaß zum Blutvergießen, das ihnen auch verschiedener reH­

giö,ser Anscbauungen wegen nicht heiJi.ggenug war. Die Stadt Albi war einst Sitz der 

Albigenser, einer Sekte im 13. Jahrhundert, welche die apostolische Einfachheit er­

strebte. Das war den anderen ein Dorn im Auge, schlugen sIe allfs Haupt, veranst.alteten 

"Kreuzzüge", indem man sie gewaltsam "bekehrte" bzw. ansrottete So etwas oder Ähn­

liches kann natürlich heute in unserem aufgeklärten Zeitalter der Vernunft" nicht mehl' 

passieren, denn heute tokriert man andere Anschauungen. (Wer's nicht glaubt, zahlt' 

'nen Taler.) - Um den geistigen und bodenständigen Besitz zu erhalten, baute man 

Wehrkirchen, in denen bei Gefahr die Bevölkerung mit ihrem Hab und Gut Zuflucht 

fand und die heute in den modernen Hochbunkern ihre Parallele finden. Aber wir wollten 

ja nicht von der Vernunft reden, sondern von alten Bauwerken, und da sieht man noch 

die Aquädukte, jene monumentalen Wasserleitungen, welche die Römer von den Bergen 

in die wasserarmen Gegenden führten. 'Rohre hatte man noch nicht, so baute man aus 

Steinen, die ohne Bindemittel mit erstaunlicher Kunstfertigkeit an- und übereinander­

gefügt wurden. 

Der 3290 m hohe Vignemal ist der höchste Berg der französischen Pyrenäen. Schlechter 

Weinberg heißt er in der Übersetzung, Mittagskogel der Pie du Midi und Verlorener 

Berg der Mont Perdu, Cylindrc der Zylinder. 

Der prachtvolle Vortrag ließ keinen anderen Wunsch offen, als den, recht bald wieder 

unsere Müncheuer Freunde bei uns zu sehell. Herzlichen Dank, Herr Dr. Erhardt! 

Herbert Zächel 

Das groJie Alpenfest ist verrauscht 

~anz g~eich, ob ~oofestsäle, Funkkasino oder Esplanade - immer ist es das gleiche fest­
hehe Bild, das SIch dem Besucher unseres Großen Alpenfestes bietet. Bilder von Alpen­

hlumen, umrahmt vom Tannengrün und das grünweiße Sektionsbanner bildeten deli 

Rahmensch~uc~. Ei~ Schmuckstück für sich waren alle Buahn und Dirndl in ihrer Alpen­
tracht - em Smnblld unserer Verbundenheit mit dem Alpenraum! 

Ein Glanzstück besonderer Art waren wieder die Hax'nschlager; die Vereinigung beider 
Plattlgruppen war ein Gewinn für beide Teile. 

Zwei Kapellen sorgten für Rhythmus und Bewegung. Der lautstarke untere Raum war 

den Nervenstarken vorbehalten; doch Gewöhnung ist alles und so ho"rt I " . ., - e man lurz-
heh - muß man den Lärm mitmachen, dann stört er nicht. 

Neben der erfreulich zahlreich erschienenen Jugend war es wiederum erstaunlich ' zu 

;eob:~te~,.da:3 ~hrd~ ältere Jugend in bezug auf Beweglichkeit, Ausdauer und T~nz-
reu 19 <elt m <emer eise nachstand. Herbert Zächel 
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Osterfahrt der Bergsteigergruppe in das Elbsandsteingebirge 
(Die römischen Zahlen geben die Schwierigkeitsgrade der Wege an) 

Wie im vergangenen Jahr fuhren zu Ostern wieder 17 Mitglieder der Bergsteigergruppe 

und Jungmannschaft nach Schmilka. - Ohne besondere Vorfälle erreichten wir am Kar· 
freitagmorgen unsere Privatquartiere. Ganz Unentwegte zogen bereits vormittags aus, 

11m ihren Tatendurst in den Felsen zu stillen. Das Gros wanderte gegen 12 Uhr zu den 

Lehnsteigtürmen, die kurze Klettereien aller Schwierigkeitsgrade bieten und gerade 

richtig. für Jas Einklettern sind. Wir begannen mit dem 1. Lehnsteigturm (Böser Turm) 
lind erstiegen ihn auf dem alten Weg (lU). Es folgte der 2. Lehnsteigturm, der schon 

einen schwierigeren Anstieg hatte (IV). Die ersten Partien machten. gleich eine über­

schreitung zUln 3. Turm. Uns überraschte auf dem Gipfel des zweiten Turmes aber ein e 

heftige Dusche, so daß wir uns auf dem schnellsten Wege abseilten und uuter den Über· 

h,ingen der Terrass·e Schutz suchten. Bald sah man aber schon wieder eine Grnppe am 

Ellensweg des 4. Turmes, der Lola (V). 

Am SonnaL endvormittag gingen wir zum Abstempeln der Passierscheine nach Bad 
Schandau und anschließend in die Schrammsteinkette. Der größere Teil der Gruppe 

machte eine überschreitung des Falkensteins über den Schuster- und Turnerweg (IU-III). 

Diese Gruppe war etwas groß, so daß die letzten erst am späten Abend die Felsen ver· 
ließen. Wir wandten uns zu driH dem nördlichen Schramm turm ZII. Um den Einstieg des 

anstrengenden alten Weges (lU), einen Kamingrund zu erreichen, mußten wir erst über 

eine überhängende Wandstufe absteigen. Der Kamin, der den Durchstieg vermitteln soll, 

sah wenig vertrauenerweckend aus: Er war sehr breit und glatt und oben von einem 

überhängenden Block gekrönt. Wir stiegen daher in einen hohen Kamin zur Rechten ein 
und querten oben in den großen Kamin zurück. Die Quenmg begann mit einem 8 m 

langen Kriechband. Nur ganz nahe am Abgrund konnten wir uns durch den niedrigen 

Spalt robben. Der folgende Quergang in der Wand zum geräumigen Standplatz ließ an 
Ausgesetzth~it nichts zn wünschen übrig. Eine überhän,l;ende Wandstufe und eiu enger 

glatter Riß ließen die ersten frommen Wünsche gen Himmel steigen. Vom nächsten Siehe· 
ruugsplatz ging es in einem engen Kamin empor, der viel Kraft kostete. In der rechten 

Kaminwand öffnete sich endlich der Gipfelkamin: Eng, glatt und schwarz zog er empor. 
Unter heftigem Pusten und Geschurre rutfchten wir zentimeterweise höher. Warmer 

Sonnenschein umfing uns als Lohn auf dem Gipfel. D er Abstieg durch die engen Kamine 
ging schnell und weniger kräfteraubend vor sich, denn schön konnte man in ihnen hinah­

rutschen. 

Der Ostersonntag hescherte uns Regen. Erst gegen 13 Uhr hatte sidl das Wetter so weit 

gehessert, daß wir zu einer Wanderung aufbrechen konnten. Eine Gruppe zog in den 
Zschand zur Felsenmühle, und sie machten dort einige Touren. Wir entschieden uns für 

den West gipfel der Rauschentürme und gingen den Klemmweg (V) ·an. Da die Felsen 
noch etwas feucht und g).att waren, mußten wir den überhängenden engen Einstieg unter· 
stützt beginnen. Nachdem wir uns redlich ,durch den schmalen Ka'min hoch geschunden 

hatten, ~mpfing uns auf einem Band eine Regendusche. Das folgende 10 m hohe Wand­
stück, das mit Reibung überwunden werden lllußte, bereitete uns in dem feuchten Zu­

stand einigen · Kummer. Auf einer Plattform ließen wir einen zweiten Schauer über uns 
ergehen. über eine Kluft kamen wir anf einen weiteren Felskopf, von wo wir über 
eine Wand gerade emporstiegen. Bald standen wir auf dem Vorgipfel und ein Sprung 
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über e~ne t~efe Schlucht !Hach\e uns auf den Gipfel. Unbeachtet steht aQseits vom Wege 
noch el~ . GIpfelblock. W~r hatten schon so viele Klüft~überwunden,. sollten wir diesem 
Block mcht auch noch emen Besuch abstatten? Er belohnt d' M"h " h . . . ' .. ' e le u e mIt eInem . err-
hchen Twfbhck auf den Wald des Rauschengrundes. Der Abstieg durch die Rutschkamine 
zehrt~ sehr an der Suhstauz einiger Hosen. Um den Abend auszunutzen, gingen wir noth 

zu drItt anf den sdlwer zugänglichen Wachturm (V). Eine herrliche Abendstimmnn" und 
~er G.e.sang der "Bergfinken", eines Chores, vom Rauschenstein ließen uns alle Mühe de,s 
AufstIegs ,vergess·en. Erst als es stark dunkelte, seilten wir uns in einen Kamin ah und 

rutschten Il~n, da d~s Seil ni cht ganz reichte, die letzten Meter herunter. Ein erfolgreicher 
Tag hatte SIdl geneIgt, als wir durdl den dunklen Wald lanusam nach Schmilka wand'e~ t 
und die Stille des Abends genossen. 0 en 

~m zwe.iten Feiertag regnete es mit Unterbrechungen den ganzen Tag. Dennoch m achte 
eme SeIlschaft noch den Talweg <:Ies Teufelsturm es (VII) als würdigen AbschluB d 
Osterfahrt, die trotz des schlechten Wetters uns doch viele sd,öne Erfol.ge g ch h h :r 
Unser ehrlicher Dank gilt der BSG Einheit Mitte die es uns durch'l E' I· eds en, .~. 
1: h d' .. ..., , lIre 110 a ung ermog­
yC te, lese sehon en Stunden zu erleben. 

Gerd Schriider 

Am Rande vermerkt 

Der f~r Bergsteiger gegen Steiuschlag geschaffene Schutzhelm bes teht aus Duraluminium 
und elUer starken Schaumgummi-Einlage und wiegt nur 480 Gramm. 

Eine Seilbahn auf die Aiguill e du Midi ist geplant. Damit ist die TedlUik auch dem 
Monthlanc-Gebiet auf den Leib gerückt. 

In Norwegen riß das Seil einer Drahts eil b.-hn. 

Im Chi emgau plant man den Bau eiuer Kampcnwandbahn. 

Was dem ~ann redlt is~.' is~ der Frau billig, auch wemi es sich um eine teure Bergfahrt 
handelt. DIe "treue GeJahrtlU des Mannes" hat sich yon dies em gelöst. Während er den 
H.au~haJt versorgt, fährt sie mit ihren Leidensschwestern in den Himaiaya, um dort den 

~IsPlCk el statt des Kochlöffels zu schwingen. Eine vom Schottischen Frauenklub organi-
sIerte., nUr aus Frauen bestehende Expedition brid,t nach Nep.al auf Na d I . ,enn .... 

1957/~8 will Dr. Herrligkoffer den Polarwinter in einer Wetters tation direkt am Südpol 
verbrIngen. 

.Fünf ~unge Müuchen!,,· Bergsteige r wollen 1500 km .nör·dlich d es Polarkreises im Schein 
der MItternachtssonne Ersthesteigungen etlicher 2000 m hoher Berge durchführen. 

Die direkte Totenkirchl-Westwand wurd e im Winter erstmals durchstiegen. 

Die Zwickauer·HülIe im Ötztal ist ilistandgesetzt und hewirtschaftet. 

Hermann Delago, dessen Namen -'er I' h V . u west IC e ajoletturm trägt, feierte seinen 
·80. Geburtotag. 

Herbert Zächel 
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Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 
Einzelheiten unseres Sonderabkommens 

A.) Spe~ial-Reise-Unfallversicheruntl: 

Für Reisen innerhalb Europas 

1. Für den Todesfall DM 5000.- J\ 
" Invaliditätsfall DM 10000,-

2. Für den Todesfall DM 5000'- 1 

Invaliditätsfall DM 10000.-

Tagegeld. DM 500
5 

•• _" J 
oder an dessen Stelle 

Heilkosten DM 

Für Reisen ins Au81and: 

bis ZU 3 Wochen 
Beitrag 

bis zu 5 Wochen 
Beitrag 

DM 2.70 DM 4.20 
einschließlich Versicherungssteuer 

DM 7.60 DM 10.-
eins~hließlich Versicherungssteuer 

Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellschaf t. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversicherung:' 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu heantr,agen. 

b) Es kann auch ein Vielfaches der Einheitsversiroerungssummen - bis zur fünffaroen 
Höhe - gegen den entsprechenden vielfaroen Beitrag versichert werden. 

c) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versiroerungs. 

summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 

Bei Reisen innerhalb Europas 

DM 500.­

DM 1000,-

bis zu 4 Wochen 
Beitrag 

DM 1.50 

DM,3.-

bis zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 

DM 5,-

einschließlich Versicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck-V ersiroerung: 

a) Es kann auro ein Vielfaroes der vorgenannten Versiroerungssumme gegen den ent· 
spreroenden vielfaroen Beitrag versiroert werden. 

b) Naro den Bestimmul1jgen der Reise,gepäck.Police sind bei der Bildung der Versime· 
rungssumme auro die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 

zu berücksimtigen. 

Für iU. Zu.4mmlruul1ung vertzmwo""Uc1a: H· CI n n a Zer nie I 0 ur. Bulin NW 87. Briickm.41J •• 2' 
Druok: BIGn1tmJ."rg. Rm.;JunJorf 1. HG"",ttn-.trGIJ. 100. 

Es w~rd gebeten, Beiträge Für den ,;Bergboten" bis :;um 15. 'd., Monats 

an Fräulein H(mna Zernickow, BerUn NW 87, Brückenallee 22,,;u senden. 

Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in d~n "Bergboten " auFgenommen werden. 

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der UNION·FILM GESELLSCHAFT bei, dep wir 
nnseren Lesern zur Beachtung empfehlen. 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 

Balcl beginnt wieder clie Reisezeit! 
Sie fahren sorgloser in die Ferien, wenn Sie rechtzeitig 
eine Unfall- und Reisegepäck-Versicherung 

abgeschlossen haben, 

Hierfür empfiehlt sich 

• DEUTSCHER LLOYD 
VERSICHERUNGS. ACTIEN.GESELLSCHAFT 

Speziol-Tronsport-Verwoltungsstelle, Berlin-Wilmersdorf, Mecklenburgische Str. 57 

Aus k ü n f t e über Bedingungen und. Prämien sowie Policen _ Ausfertigung 
durch die Sektionsgeschäftsstelle, Berlrn - Chorlottenburg, Schlüterstroße 50. 
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W 15 
, J~Q~himstale~straße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz· Hochhaus 

1tJ~je,talp(j~t und, 

aUch:~,;ea,;.fJiw; 
~P()fatA4h1 ~ .. ika"1JMts4W , 
Berlln W 35,PotsdCimer Sttafje l02~ I Tel. 244324 I U - Bülow / Kurfürstenstr. 

Unsere Reiseziele 
AUgäu 
Bodensee 
Deutsche 'Alpen 
Fichtelgebirge 
Harz 
Nordsee 

Oberpfälzer Wald. 
Ostsee 
Solling 
Schwarzwald 
Werrabergland 
Weserbergland 

Italien 

Teilzahlung bis zu 70 010 der Reisekosten 

DEUTSCHE I.AN 0 UND.w5~E~E~-~R~EI~S~E .,N" ~~SEVER ~&c:y 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 48 . 91 21 21 
Berlin N 65, Reinickendorfer Sir. 116 . 467854 I Bln.-C.harlottenburg , Solzufer 17·19 . 3951 71 
B.rlin-Neukälln. Hermannsiran. 92 • 621002 Maab.I, Gotzkowskystrane 10 . 397453 

und in allen Reisebüros. 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art , . 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERLIN.REINICKENDORF t' HAUS01TERSTRASS~ 10'0. I TEL. 496235 

Nr.6 

Der e 
SEKTION BJ<:RLIN 

DES D E U T S eHE N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C, Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang Juni 1955 

Sektionsversammlung und Vortrag 
Donnersta~. 16. Juni 1955, pünktlich 19 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 
Hardenbergstraße 34 

Tagesordnung: 

l. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes, 

3. "Berge unserer Sehnsucht" 
Dauphinee - Mont Blanc - Gr. Paradieso ­
Bergell - Bernina. Aus dem farbigen Berg­
tagebuch 1954 von Dipl.-Ing. Karl Hoffmann 
und Dr. Rolf B. Stolowsky, Berlin. 

G " ~ e h ä f t S 8 tell e: Berlin.Charlot~enhurg, SchlüterstraJie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernru!91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Depka. E, Friedenau. Rheinstraße 55 

Posts<;heckkonto Berlin.West 53353 
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Weine, Sekt, Obstweine und Obstschaumweine 
aus Berlins größter Wein- und Sektkellerei 

in allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEYER - Filialen . 

ALTDEUTSCHER I 
(j)fl--älal am !1ZrJrJ 

Charly K. Rasehig 

BERlIN-CHARlOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RIESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~tiu.u.itffti,kApeUe lftwm ~ftaeff. 

das beste Gerät 

und die geeignete Bekleidung 

sportgerecht und preiswert 

~pot4~4U~ 1IIi .. 4U 
Bln.-Halensee, Kurfürstendamm 97/98 

Telefon 973724 

Re i se 
Sch ecks'" 

• letzt auch -für InlandsreIsen 
Dmmmlt 

WEIN RIeB .. W E RB E R EI S EN ! 
16 Tage in den Frühling DM 98,- I 

Berehlesgaden - Schönau - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

Alpenrundfahrten 
9 Tage Qberbayern " 118,-

11 Tage Oslerreich - lIalien " 165,-
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-lIal. Rom-Neapel) " 200,-
18 Tage Schweiz-Ilal. (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage Jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete : 
5chwarzwald-Schiltaeh 16 Tage ab DM 131,­
Fränkische Schweiz 
Gößweinslein-Beringersmühle 16 Tg." 89.-

Touristenreisen : 
Berchlesgaden 1 
Garmisch ' 
Sehillach f 

" 75,­
Verläng.-Woche " 18,-

Autobusreisedienst Weinrim, BIn •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 60 BB 15, 60 98 22, 60 99 71 

er Berob.,te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n e r C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

Nr.6 7. Jahrgang Juni 1955 

Sektionsversammlung und Vortrag 
.t? , 

am Donnerstag, dem M . Jnni 1955, pünktlich 19.00 Uhr, 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 

(Der Weg führt durch den Säulengang in einen offenen Hof !lnd. dann links um die Ecke 
in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 

Fahrverbindungen: S- und U-Bahn Zoo, V-Bahn Ernst-Reuter-Platz 
Straßenbahnen 2, 25, 44, 51, 55, 75, 76, 77; Autobus A 25. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen . 

2. Verschiedenes 
3. "Berge unserer Sehnsucht" 

Dauphinee - Mont Blane - Gr. Paradieso - Bergell - Bernina. 
Aus dem farbigen Berglagehuch 1954 von Dipl.-Ing. Karl HoHmann 

und Dr. Rolf 8. Stolowsky, Berlin. 

Die Mitglie-der werden gebeten, am Saaleingang ihre Mitgliedskarte mit der gültigen 
Iahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unenlgeltlime 
Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 
Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1,- er-hoben. 
Ehefrauen, die uicht M.itglied sin.d, Angehörige anderer Sektionen und Arbeits·lose 
zahleu (gegeu Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen uuter Vorweisnng ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird 
gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein im "Altdeutscheu Prälat am Zoo". 
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T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

3.6. 
:1.6. 
4.6. 
5.6. 
5.6. 
6.6. 

Sektions sport .Kühler Weg" 
Singekreis tJhungsahend 
I Wanderung 

18.6. Piaulgruppe Sommerahend auf 
der Alm, auch für Skigruppe und 
Jungmannschaft 

10.6. 
10.6. 

2 Wanderungen 19.6. 2 Wanderungen 
20.6. Jugendgruppe Heimahend 
24.6. Sektions sport .Kühler Weg" 
24. 6. Singekreis tJbungsahend 
24.6. Fotogruppe Gruppenabend 

10.6. 
12.6. 
15.6. 
.w 
Jo6.6. 
17.6. 
17.6. 

Jugendgruppe Wanderung 
Jungmannschaft Heimahend 
Sektionssport .Kühl~r Weg" 
Fotogruppe Treffen Sportplatz 
"Kühler Weg" 
Singe kreis tJbungsahend 
2 Wanderungen 

25.6. Wandergruppe SonnenwelJdfeier 
25./26.6. Jugendgruppe Sonnenwendfeier 
26.6. 1 Wanderung 

Jugendgruppe u. J ungmannscbaft 
Fahrtenhesprechung 
Sektionsversammlung u. Vortrag 
Sektionssport "Kühler Weg" 
Singekreis tJhungsabend 

29.6. Bergsteigergruppe Versammlung 
1. 7. Sektionssport .Kühler Weg" 
2.7. 1 Wanderung 
3.7. 2 Wanderungen 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

NACHRUF 
Am 3. Mai 1955 verstarb im Alter von fast 73 Jahren 

P rof. llr. phil. Walter Behrmann 
Seine Verdienste als Wissenschaftler auf dem Gebiet der Geographie haben 
bereits an anderer SteHe ihre gebührende Würdigung erfahren. Es soll 
hier darüberhinaus seine enge Verbundenheit zu den Alpen und zum Alpen­
verein hervorgehoben werden. 
Obwohl in Oldenburg, im norddeutschen Tiefland geboren, war er doch 
ein Freund des Hochgebirges, wenn auch kein ausgesprochener Alpinist. 
Als Assistent von Albrecht Penck wurde er durch diesen auf mehreren 
Studienfahrten mit der Alpenmorphologie vertraut gemacht. Später führte 
er selbst des öfteren seine frankfurter Studenten und im Sommer 1949 auch 
die Geogaphiestudenten der Freien Universtät Berlin auf Exkursionen 
in die Alpen, die er als die "Hohe Schule der Geographie" zu bezeichnen 
pflegte. Noch im Sommer 1953 vermittelte er in einer umfassenden Vor­
lesung ein lebhaftes Bild der Alpenwelt. wobei er besonders bestrebt war, 
neben den wissenschaftlichen Erkenntnissen seinen Schülern auch die 
Schönheiten dieser vielgestaltigen Landschaft nahezubringen. Eine seiner 
letzten Veröffentlichungen hatte "Die Dolomiten als Schichtstufenlandschaft" 
zum Thema. 
Der Alpenverein betrauert mit Walter Behrmann ein langjähriges Mitglied, 
einen Wissenschaftler, der es sich auch zur Aufgabe machte, die Be­
strebungen und Ziele des Alpenvereins in der Jugend wachzurufen. 

Die Sektion Berlin beklagt den Tod ihres Mi/gliedes 

Otto Ulritz t 15. 5. 1955 
Mitglied seit 1925. Träger des Ehrenzeichens für 25jährige Mitgliedschaft. 
,Sein Andenken wird die Sektion Berlin stets in Ehren bewahren. 
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Achtung! 
Di~ Schriftleitung hittet, alle schriftlichen Beiträge für die August-Ausgabe des " Berg­
hoten" his spätestens 1 5. J u I i ausnahmsweise an Herrn Werner Hulde, Berlin-Herms­
dorf; Straße 47, Nr. 8/9, zu senden, da die Schriftleiterin im Juli in Urlauh geht. 
Die Beiträge für die Septemher-Ausgahe und folgende sind dann wieder his spätestens 
zum 15. August usw. an Fräulein Hanna Zernickow, BerIin NW 87, Brnckenallee 22, 
zu richten. 

Bei Wohnungswechsel 
hitten wir wegen der Weiterhelieferung des "Berghoten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umhestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sohald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt wor~en ist. . 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt 
vorstellig zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Achtung! Sommerferien! 
Wir machen unsere verehrten Mitglieder @chon jetzt darauf aufmerksam, daß die Ge­
schäftsstelle im August geschlossen bleibt und hitten, Anmeldungen zu Sommerfahrten 
sowie Ahschlüsse von Zusatzversicherungen bis spätestens znm 30. Juli zu tätigen. 

Sektionswanderungen 

Sounabend, deu 4. Juui 1955: 

In frischem Grün steht Feld und Tal, 
Die Vögleiu singen allzumal, 
Ein Blütenschnee und Regeu 
Fällt nieder allerwegen. Scheffel 

Treffpunkt: Bahnhof Wannsee 17.30 Uhr. Wanderweg: Wannsee - Düppeler For,st -
Huhertus-Brücke - Griehnitzsee - Glienicker Volkspark, Bastion (Eintreffen gegen 
19.30 Uhr) - Stolper Berg - Stölpchensee - Deutsches Haus, Alsenstraße. Bei gutem 
Wetter ist auf der Bastion eine Ruhepause von etwa einer Stunde vorgesehen. Führung: 
Beruh. Rönnebeck. 

Sonutag, deu 12. Juni 1955: 
Treffpunkt: Spandau, JohannesBtifl, Endhaltestelle Straßenhahn 54, 8.45 Uhr. Ah Zoo 
8.00 Uhr, Ruhlehen 8.24 Uhr, Spandau 8.32. Wanderweg: Johannisstift - Kuhlake 
Spandauer Forst - Bürgerablage . (Frühstücksrast) Konradshöhe - Tegeler Forst -
Schulzendorf (Kaffeepause) - Frohnau. Führung: Franz Meinicke. 

Sonutag, den 19. Juni 1955: 
Treffpunkt: Bahnhof Wannsee, 8.00 Uhr. Wanderweg: Dreilinden - Kohlhasenhrück -
Alhrechts-Teerofeu (Frühstücksrast) -Griehnitzsee - Heckeshorn (Ühersetzen) -­
Waldhütte (Kaffeerast) - Führung: Hans Fröhlich. 

Sonntag, den 19. Juui 1955: 
Treffpunkt: 8.30 Uhr, S-Bahnhof Neukölln, Bahusteig, mit Fahrkarte 2. Preis stufe. 
Fahrtziel und Wanderweg werden am Treffpunkt bekanntgegehen. Führung Erich 
Hermann. 

Sonnabend, deu 2. Juli 1955: 
Treffpunkt: U-Bahnhof Thielplatz 17.30 Uhr. WaUderweg: Schwarzer Grund ~ Grune­
waldsee - Hundekehlensee - Tenfelssee - Postfenn - Pichelswerder. Rast zum 
Sonnenuntergang mit Blick auf Schildhorn von 19.30 Uhr his gegen 20.30 Uhr. Rast 
später im BrückenpaviIlon an der Stößenseehrücke. (Bei Beteiliguug später Rückweg 
nach Bahnhof Grunewald). Führung: Bernh. Rönnebelk. 
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Sonntag, den S. Juni i9S's' - Wanderung nur für DameJi , 
Treffpunkt: 9.30 Uhr U·Bahnhof Thielplatz. Wanderweg: Durch den schwarzen Grund 
_ Leichhardtstraße - Seehof - Schweizerhof-Park - Heinrich-Laehr-Park - nach 
Schönow. Frühstücksrast im Freien. Kaffeepause in Scbönow .Zur Heimkehr", 
Autobus AI. Führung: Margarethe Becher. 

Sonntag, den 5. Juni 1955 -Wanderung nur für Herren 
Treffpunkt: 8.30 Uhr, Bahnhof Grunewald (Westseite). Wanderweg: Kreuz und quer 
durch den Grunewald. Frühstücksrast: Restaurationsschiff an der großen Steinlanke. 
Kaffeerast: Gaststätte Leopold, Krumme Lanke. Führung: Karl Klimpe!. 

Sonntag, den 3. Juli 1955 - Wanderung nur für Damen 
Treffpunkt: 8.00 Uhr Bahnhof Grunewald. Voraussichtliclter Wanderweg: Schildhorn 
~ Übersetzen nach Gatow (bzw. Hohengatow/Badewiese) - Helle Berge - Glienicker 
See - Kladow. Bei günstiger Witterung Rasten im Freien (Badegelegenheit). Führung: 
Herta Möllendorf. 

Sonntag, den 3. Juli 1955 - Wanderune; nur für Herren 
Treffpunkt: 9.00 Uhr, Tegel, Schloßplatz. Wanderweg: Tegeler Forst, Badegelegenheit -
Konradshöhe - Schulzen dorf, Frühstück im Freien - durch den Forst nach Frohnau. 
Kaffee bei Majewski. Führung: Kotzian. 

Sonntag, den 12. Juni 1955 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Treffpunkt: Bahnhof Sonnenallee, 8.05 Uhr, Bahnsteig, mit Fahrkarte Preisstufe 2. 
Führung: Arnold Ape!. 

Sonntag, den 26. Juni 1955 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Westkreuz 7.41 Uhr, nach Grunewald. Wanderweg: Teufelssee - Pechsee -
Barssee - Grunewaldturm (Übersetzen) - Hohengatow - Helle Berge - Gatower 
Heide - Gut Ritterfeld - Glienicker See - Kladow (Übersetzen) - Wannsee. 
führung: Arnold ApeI. 

Sektionssgort: Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 
J eden Freitag von 18 bis '20 Uhr auf dem S p 0 r t p I atz K ü h I e r Weg, E ich· 
kam p (S-Bahnhöfe Eichkamp oder Grunewald). Der Sektionssport wird von unserer 
Skigruppe unter Leitung des Kameraden Dip!.-Sj:lOrtlehrer Ahrends und Herrn 
Dip!.-Sportlehrer Sauerland durchgeführt. G. Prenzlow, Sportwart 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Die Skigruppe veranstaltet gemeinsam mit den Hax'n'scblagern eine 
Sonnenwendfeier und lädt alle Mitglieder und Freunde der Ski­
gruppe ein zum 

SOMMERFEST AUF DER ALM 
am Sonnabend, dem 18. Juni 1955, ab 17 Uhr, im Restaurant "Alpina", Mariendorf, 
Säntisstr. 32 (S-Bahnhof Tempelhof, weiter mit der Straßenbahn 99 bis eine Station 
hinter Rennbahn Mariendorf). Musikkapelle und gutes Wetter sind bestellt. (Tanz im 
Freie'n, gegebenenfalls auch im Saal). Zur Deckung der Unkosten wird em Eintrittsgeld 
von 1,- DM in der Währung des Besuchers erhoben. Jugendliche und Kinder zahlen 
die Hälfte. Herbert Zächel 

Bergsteigergruppe 
Die letzte VeranstalÜmg vor dem Fahrtensommer 1955 findet statt am Mit t wo ch, 
dem 29. Juni 1955, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des physiologisch-chemischen Instituts, 
Dahlem, Lentzeallee 75. 
1. Farbbilderbericht von der Oster- und Pfingstfahrt. 
2. Dietrich Hasse: "K let t e r eie n des V I. und V I I. Sc h wie ri g k e i t s -

g rad e s im EI b san d s t ein g e b i r g e." (Mit Lichtbildern) 
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Im Anschluß können SIch alle Mitglieder, die noJ" Seifgetährten tlir :Etergfouren 1m 
Juli und Angust suchen, in der Gaststätte am BreitenbachpIatz zusammensetzen und zu 
evtI. gemeinsamen Fahrten verabreden. Hannes Maier 

D'Hax'nschlager 
Wir laden alle Sektionskameraden am Sonnabend, dem 18. Juni 1955, um 17 Uhr, 
zu einelTI 

SOMMERABEND AUF DER ALM 
im Alpengasthof "Alpina", Berlin-Mariendorf, Säntisstr. 32, ein. Fahrverbindung: S-Bahn 
Tempelhof. Umsteigen in Straßenbahn 99. 
Der Platteiboden wird uns Schuhplattler auf dem Plan sehen und eine Trachtenkapelle 
die Tanzfreudigen entsprechend aufmuntern. 
Zum Schluß wird der Sonnenwende durch Sprung über das Feuer gebührend gedacht 
werden. 
Eintritt in der Währung des Wohngebietes 1,- DM, Jungmannen ge'gen Sektions­
ausweis 0,50 DM und Kinder unter 14 Jahren 0,50 DM. 
Die wo eine Tracht haben, ziagn's a. Die wo's net ham, kommen leger. 
Kartenvorverkauf findet in der Geschäftsstelle, Schlüterstr. 50. statt. 

Auf Geht's Herbert Leis'e,g,allig 

Jugendgruppe 
Sonntag, den 5. Juni 1955: Wanderung. Treffpunkt: 8,30 Uhr Bahnhof Friedrichstraße 
(Stadtbahn). 
Bitte seid pünktlich, auf Nachzügler wird nicht gewartet. Pflichtwanderung für die 
Fahrtenteilnehmer. 

Montag, den 20. Juni 1955, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
1. Wir zeigen zwei Kurzfilme der Österreichischen Verkehrswerbung. 
2. Fritz Chrislopher berichtet Näheres über die kommende "Photokina Köln 1956". 

Wir starten dazu einen Photowettbewerb. Für die besten Aufnahmen sind drei Buch­
preise ausgesetzt. 

Sonnabend/Sonntag, den 25./26. Juni 1955: Sonnenwendfeier in Lübars. 
Wi~ treffen uns zum Zelten und Übernachten am Sonnabend, 19.30 Uhr, S-Bahnhof 
Waldmannslust. Am Sonntag Wanderung quer durch die nördlichen Forsten 
Für die Sommerfahrten-Teilnehmer Erscheinen Pflicht. . K. Hetzner 

Jungmannschaft 
Montag, den 6. Juni 1955, 19 Uhr: Heimabend in der Geschäftsstelle. 1. Wir sehen einen 
Kurzfilm nnd. die Farhbilder von der Osterfahrt; 2. "Photokina 1956" siebe unter Jugend­
gruppe. An d,esem Abend werden uns J.-M. allS der Sektion Spree-Havel besuchen. 
So.nnabend, den 18. Juni 1955: Wer Zeit und Lust hat, beteiligt sich an der Sonnenwend­
feI.er der Haxenschlager und Skigruppe. Eintritt DM -,50. Näheres im Programm der 
belden Gruppen. 

K. He. 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Sommerfahrten - Fahrtbesprechung am 15. Juni 1955, 19 Uhr, auf der Geschäftsstelle. 

B E R L 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für 

N N W 87, T U R M S 

K. He. 

OPTIK UND FOTO 

T RAS S E 74 
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Singekreis Wenn naß und kalt der juni war, 
verdirbt er meist das ganze Jahr. 

Wir rechnen aber damit, daß unsder Wettergott einen schönen un? beständigen Juni 
beschert, denn zur Sonnenwendfeier der W andergruppe, . an . der WIr geschlossen teil­
nehmen und die wir mit ausgestalten helfen, brau<;he". WH emen wa.rmen und frennd· 
lichen Abend. Wir freuen uns schon auf den felerhchen Augenbhck am lodernden 
Feuer, wenn kräftig die Stimmen zum näch.tlichen Himmel ertönen: 

Siehe, wir singenden Paare, 
Schwören am Flammen altare, 
Deutsche zu sein! 

Bis dahin wollen wir noch tüchtig üben und regelmäßig und pünktlich zu den Proben 
kommen, die jeden Freitag ab 19 Uhr bei unserem Sektionsmitglied Frau S t a n g e . 
Berlin-Schöneberg, Hauptstraße 108, IV, stattfinden. 
Nun fanget an ein guts Lied zu singen, fanget an! H. 

Fotogruppe 
Freita" den 10. Juni 17.45 Uhr: Treffpunkt vor dem S-Bahnhof Eichkamp. 

'" Wir besuchen' den Sportplatz Kühler Weg, um Schnappschüsse vom Sektions­
sport zu machen. (Treffpunkt bei jeder Witterung!) 

Freitag, den 24. Juni, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema: 1. Frühling in Genf - eine Farbbildserie. 

2. Ein neuer Wettbewerb (photokina). 
3. Verschiedenes. Fritz Christopher. 

Wandergruppe 
Um altes deutsches Brauchtum zu pflegen und zu erhalten, wollen WIr auch in diesem 
J abre die Sonnenwende feiern. Wir treffen un. am 
Sonnabend, den 25. Juni, ab 16 Uhr in der Gaststätte Kohlhasenbrück am Teltowkanal. 
Bei Gesan" und Unterhaltung wollen wiT den Nachmittag verbringen und dann am 
Abend das "Johannisfeuer entzünden und dort eine Feierstunde halten. Den Schluß bildet 
das Springen durch das Feuer. 
Fahrverbindungen: 1. Autobus A 18 bis Kohlhasenbrück, Ruderheim, Anschluß 'U-Bah~­
hof Oskar-Helene-Heim oder S-Bahnhof Wanmee, Königstraße. - 2. Autobus A 3 b,s 
Stölpchensee, dann Fußweg FI2 km, Anschluß U-Bahnhof Krumme Lanke oder S·Bahn­
hof Wannsee. - 3. Motorboot ab Wannsee bis Kohlhasenbrück (stündlicher Verkehr). 

Alle Wanderfreunde sind herzlich eingeladen. Max Müller 

Aus dem Vereinsleben 
Die Mitgliederversammlung am 18. Mai 1955 

Die Bemühungen der Sektion, die sterblichen Überreste ihres verstorbenen 1. Vorsitzen­
den, Prof. Küchling, in seiner Bergheimat beizusetzen, sind trotz vielseitiger und zeit­
raubender Bemühungen gescheitert. Die Beisetzung erfolgte inzwischen auf d·em Wald­
friedhof Heerstraße durch den Testamentsvollstrecker. Am 14. Mai dieses Jahres legten 
drei Vorstandsmitglieder Blumen auf die Ruhestätte nieder. 
Wegen Abwesenheit auf der letzten Hauptversammlung konnten Herrn Prof. Martin 
Wilhelm erst jetzt die Plakette für seine 50 jäbrige treue Mitgliedschaft, sowie das von 
München verliehene Abzeichen überreicht werden. Herr Koehn fand herzliche Worte 
für den verdienten ehemaligen Leiter der Hochtouristen und hilfsbereiten Berg­
kameraden .. 
Mit Rücksichtnahme auf die Stellungnahme der KV AB zU den österreichischen Tarifen 
werden eine diesseitige Mitnahme der Formulare und Abwicklung, sowie eine Zusatz­
versicherung empfohlen. 

s 

Der stellvertretende Vo.rsitzende stellte den Vortragenden dieses Abends, Herrn Möller 
aus Hamburg, als einen Freund der Sektion Berlin vor, der diese auch im Hauptausschuß 
unterstützt hat. Die Bindung, die zwischen uns b,esteht, kam auch in seinen 
Anschauungen zum Ausdruck, die ihm bereits in den einleitenden Worten die Sym­
pathien der Zuhörer gewann. Sein Herz gehört nicht nur den Bergen, sondern auch der 
Jugend, mit der er unter anderem im Juli 1953 eine Fahrt in das ZillertaI. in die Reichen­
spitzgruppe und das Ferwall unternahm. Der restlosen Erschließung d~r Alpen folgte 
die "Ausbeutuug durch den Menschen", nicht zuletzt durch die Technisierung. Das sind 
Tatsachen, die in Hamburg wie in Berlin, wie überhaupt von allen Bergfreunden mit 
ernster Sorge verfolgt werden. Aber auch die Konsequenz, die nachfolgende Generation 
für die Berge zu erziehen und ihr das geistige Rüstzeug mitzugeben, wird überall ver­
standen. So deckt sich auch seine Forderung mit der unsrigen: "Alte, erfahrene Berg­
steiger geht mit der Jugend in die Berge, zeigt ihr, daß die Berge keine gigantischen 
Sportgeräte sind!" Die Anleitungen sind um so wichtiger, als sie zwar notwendige, aber 
nur unvollkommene Mittel zur Erreichung des ideellen Zieles sein können, denn jede 
Generation muß sich zusätzlich die Erfahrungen zum großen Teil selbst erarbeiten, 
und auch die im Vortrag zutagetretenden Erlebnisse unterstrichen die Tatsache, daiJ 
die Jungen und Mädel zum Beispiel erst den Gletscherbrand und die Wirkung des eis. 
kalten Baches am eigenen Leibe erfahren mußten, um die Berechtigung der Ermah­
nungen zu begreifen. 
Südlich von St. Anton liegt das Paznauntal, liegt das Ferwall, fließt die Trisanna, liegen 
Kappel und oberhalb die Niederelbe-Hütte, der Stolz der gleichnamigen Sektion, der in 
ihrem Sektionslied seinen Niederschlag findet. Gleichgesinnte Bergkameraden haben dort 
Werte geschaffen, die nicht materiell, nein, die ideell gar nicht hoch genug eingeschätzt 
werden können. Es ist dasselbe erhebende Gefühl dort, wie für uns im Ötz- und Zillertal, 
wenn der müde Bergsteiger nach langer Tour in sein Sektionshaus einziehen und Schutz 
und Unterkunft finden kann, in ein Haus, das durch die Tatkraft und den aufopferungs­
vollen Einsatz seiner Sektion in jahrelanger, mühevoller Arbeit geschaffen wurde. 
und was ihn mit Stolz erfüllen mnß I Herhert Zächel 

Am Rande vermerkt 
Da A ':'-Mitglieder Vergünstigungen auf den Hütten genießen, wird gebeten, den AV­
AusweIS auch unaufgefordert auf den Hütten vorzuweisen und Quittungen für die Über­
nachtung zu verlangen. 
Die zum: Arbeitsbereich der Sektion Berlin gehörende Gaudeamus-Hütte wird der 
heurigen Schneemengen wegen, nicht vor dem 20. Mai bewirtschaftet werden. ' 
DAV-Mitglieder haben auf den österreichischen Bahn- und Postautostrecken keinen 
Anspruch auf Fahrpreisermäßigung. 
Im Hi~.blick ~uf. Schwi.<;rigkei.ten de~tscher Versicherter als Touristen, die Behandlung 
durch osterreIchIsche Arzte 1m gleIchen Umfange wie österreichische Versicherte zu 
erhalten, wird auf die Einbeziehung von Berlin in das deutsch-österreichische Ab­
k ommen über die Sozialversicherung verwiesen. 
Vo~ kurzem wur?e an dieser Stelle über einen Aluminium-Schaumgummi-Schutzhelm 
berIcht.et. Neuerdmgs wurde ein den Schlag-Beanspruchungen noch besser gewachsener 
und leIchterer Kunststoffhelm entwickelt. H b Z··ch I er ert a e 

E duard Pichl t 
(entnommen dem Heft 14/1955 des "Bergkamerad" mit Zustimmung des Bergverlages 

Rudolph Rother, München.) 
~m 15. März ~ieses Jahres ,:erstarh im "Dachsteinhaus" zu Lauffen im Salzkammergut 
1m 83. L~b~nsJah!e Hofrat Dlpl.-Ing. Eduard Pie h I. Mit ihm ging einer der bedeutend­
sten AlpmIsten Österreichs dahin, der einerseits noch in die klassische Pionierzeit des 
Bergsteigertums hineinragte, anderseits aber in unserer Zeit iin Kreise der aktiven 
extr.~men B~rgstei?erjugend stand und dabei ihr Führer, Vorbild' und Meister war. 
Unzahlba~ smd seI~e großen Ber.gtaten und die vielen Erstbegehungen im gesamten 
Alpengehlet und h,er besonders 1m Dachstein.gehiet, im Gesäuse, in den Karnischen 
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Alpen und in den Dolomiten. Diesen alpinistisch-sportlichen Leistungen reihen siclt seine 
geistigen Werke würdig an; seine beispielgebenden Führerwerke, seine Bücher, seine 
Anfsätze in den alpinen Zeitschriften und seine Vorträge und Reden. Er war der lang­
jährige erfolgreiche Vorstand des großen Alpenvereins-Zweiges "Austria", der Begründer 
der "Austria-Bergsteigerschaft" und Altpräsident des Österreichischen Alpenkluhs. Ein 
Mann ohne Furcht und Tadel und ein Charakter der Treue, mit ihm schien das heroische 
Zeitalter nochmals Wirklichkeit zu werden! So w.ar er ein Ideal-Vorbild unserer Jugend. 
Wir können den Satz aus seiner Parte vollgültig iibernehmen: ,;Als Mitglied des Alpen­
vereins, des Österreichischen Alrenklubs, der Burschenschaften Gothia-Wien und Cruxia­
Leoberi, der Technischen Akademischen Lesehalle-Wien, als Freiwilliger des ersten Welt­
krieges hat er d;'rch seine hervorragenden Leistungen, so wie im Schrifttum,.·unermüdlich 
lind selbstlos seiner Heimat und seinem Volke gedient." 
Am Sonntag, dem 20. März wurde Hofrat Pichl seinem ausdrücklichen Wunsche gemäß 
im Grabe seiner Freunde Felix und Toni Steinmaier (der längst heimgegangenen, 
bekannten Dachstein-Kletterer) im Friedhofe zu Goisern im Salzkammergut zur letzten 
Ruhe gebettet. Unübersehbar war die Schar der Bergsteiger und Akademiker, die aus 
allen Teilen Österreichs und des benachbarten Bayern zu diesem Begräbnis kam. Du'rch 
ihre Präsideuten waren vertreten der Österreichische Alpenverein und der Öster­
reichische Alpenklub, die Burschenschaften Gothia und Cruxia durch ihre Chargierten, 
der Zweig "Austria" mit seiner Bergsteigerschaft, die Akademische Sektion Wien und 
viele andere Sektionen, Verbände und Kameradschaften. Aus dem Mund aller Sprecher 
klang die Hochachtung, Dankbarkeit und Treue zu diesem vollendeten Leben. Aus dem 
Kreis der Bergführer nahmen die bekannten Brüder Franz und Georg Steiner mit einem 
letzten Lied Abschied von ihrem Sektions-Vorstand und alten Kameraden Hofrat Pichl. 
Das Edelweiß der "Austria-Bergsteigerschaft", die Farbenbänder der Burschenschaften und 
tausend Schneerosen und Erikablüten folgten in das Grab, das sich über einen wirk­
lich edlen, großen und wahrhaft treuen Menschen schloß. Sepp Wallner. 

Anmel kung der Schriftleitung: 
Den Älterem unter uns ist der verstorbene Hofrat Pichl kein Unbekannter. Für die 
jüngeren Mitglieder unserer Sektion sei noch bemerkt, daß er ein Bergsteiger der "alten 
Garde" war, der sich große Verdienste in der Erschließung der Alpen erworben hat. 
So konnte er auf viele Erstbesteigungen zurückblicken. Darunter fallen zum Beispiel die 
erste Überschreitung der drei südlichen Vajolett-Türme, die ersten Durchsteigungen der 
Dachstein-Südwand auf dem nach ihm benannten Weg und der Nordwände in den Enns, 
talern sowie die erste Ersteigung des Rothböck-Grates am Ortler und der Langkofel­

Nordkante. 

Silber8treifen am FilmhoriiZont. "Der Förster vom Silberwald " 
Eine Flut von Filmen hat sich in den letzten Jahren in besonderer Art auf die geplagte 
Menschheit ergossen und hat deren Nerven und deren Gutwilligkeit strapaziert. Die 
Schablone der Revolverhelden und des Nervenkitzels trug so und so seine Früchte. Die 
ideellen und kulturellen Werte werden auch auf diesem Gebiet zu einsamen Inseln, zu 
denen nur wenige den Weg und den Mut finden. Um so bemerkenswerter ist der neueste 
Versuch, einen Kulturfilm mit einem Unterhaltungsthema zu verbinden, der unter dem 
Titel "Der Förster vom Silberwald" seine Urauffübrung in den Berliner Filmtheatern 
erlebt hat. - Aus jedem Teil des Streifens spricht die Liebe zur Natur, deren Geheim­
nisse die Kamera in mühseliger Feinarbeit zur Freude des Beschauers und zum Ent­
zücken des Naturfreundes eingefangen hat. Wenn man weiß, daß die Berg·e, die Pflanzen 
und die Tiere die "Hauptdarsteller" sind, kann man die Handlung als Nebenrahmen 
betrachten, und deshalb braucht uns diese hier nicht weiter zu interessieren. Eine feine 
Brücke zwischen Handlung und Naturschau ist in der Person des Stadtmädchens gebaut, 
deren väterliches Erbgut ihr den Weg von den Irrungen der Zivilisation zu den Echt­
heiten und Reinheiten der Natur und damit zu sich selbst zurückweist. Wildfütterung, 
pfeifende Murmeltiere, Hirschbrunft und kämpfende Hirsche mit krachenden Geweihen, 
der einen Fuchs schlagende Adler, der eine Rehkitz wildernde Hund, Dachse, ein wasch­
echter Bär im Bach und immer wieder die Natur der herrlichen Alpenwelt in allen 
Jahreszeiten, das sind Höhepunkte, die sich niemand entgehen la ssen sollte. 

Herbert Zächel 

Für Ji, Z".lImm~n.tel1ungverantwortlicA: Ha n n (!. Zer n ,. c _ko w • Berlin NW 87. Brilckent%ll'f 2.2 
D ..... k: Bl"nlunb"rg, R,;,.;.k...aorf 1. Ha .... tI.r.tr,.ll. 100, .. 

~ur ßrlaubsreise finden Sie Ihre Ausrüstung in der 

Telefon: BERlIN AM ZOO 
915270 u, 911480 Ski-Cltütte Joachimstaler Str_ 38 u. 42 

Das Spezialhalls mit der ffrößten Allswahl 

Original Trenker-Cord-Hosen ab DM 26,90 sowie sämtliche Trachten- und Sport­
bekleidung - Tornister - Koch- u. Zeltausrüstungen 

Eigenes zinsloses Teilzahlungssystem W K V und ABC 
Vereinsmitglieder erhalten 30/0 Rabatt 

~~~efltIPD .. t und Berufen Sie sich bitte 

auch da: 
C4~pihtl 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

~pO .. t"4"~ 'ftait2 a '6~ats'ft~ auf den "Bergboten " 
Berlin W 35, Potsdamer Strafje 102 

~1. 244324 I U - Bülow I KUrfürsten~ I 
~------------------~ 

Es wird ffebeten, Beiträffe für den "Berffboten" bis Zllm 15. d. Monats 

an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22, zu senden. 

AltS technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch-

druckerei Blankenburff nicht in den Beraboten" f "0 au ffenommen werden. 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für behördlichen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 49 b2 35 

~. -- --- a.fif. ~ ...... .. -



ABC - Kredit - WKV 

Unsere Reiseziele 
Allgäu 
80densee 
Deutsche Alpen 
Fich elgebirge 
Harz 

Oberpfälzer Wald 
Ostsee 
Solling 
Schwarzwald 
Werrabergland 

Nordsee Weserbergland 
Italien 

Teilzahlung bis zu 70 010 der Reisekosten 

DEUTS(HE I.Jl.ND UND 5EE -REISEN 

"w;::::== § EVER I ftI:!.&!C:0!._ ~" 

Berlin W 1 S, Kurfürstendamm 48 91 21 21 

Berlin N 65, Reinickendorfer Sir. 116 . 467854 I 
Berlin·Neukölln. He,monnstrofie q2 . 621002 

Bln.·Choriottenburg, Solzurer 17-19 
Moobit, Gotzkowskystro/ie 10 

und in allen Reisebüros, 

Unverbindlidie YorfUhrung durch 

395171 
~9 74 53 

Jetzt auch 

W 15 ~tinit5tbkt 
Joachimstaierstraße 

Ecke Kurfürstendamm 
im 

Allianz- Hochhaus 

W 30, Tauentzienstr. 1 80, Tel. 2491 91 ' 
Bitte, besuchen Sie uns mit Ihren Mitarbeitern 
in unseren neuen Räumen. Sie finden eine 
große Schau interessanter Büro~aschinen 

Prospekt Hr. 358 kostenlos. 

IU 

. - , 

S E K T ION BE R LI N 
DES D E U'iI' S ·C 11 E N ALP E N VER EIN S :11:. ~!. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu c. a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang '. 

1":::;lIel~ Sekliol1sl11ilglieder~, 

de11e i1 esoefgoI1M~,islr 

dieses dahr il1die !3erge5M fah;im.j 

l1Jü11sche11 IVlr 

I, eil1e gule . {;:rholu 11i;1 ... '" I 

ul1d eil1 slarkes !3ergerlebel1. 

Juli 19$5 

G.e iJ.c.hä f.t 8.8 tell e: Berlin-Charlottenburg, Schlüterstra.6e 50, hpt. 
geBffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlln-West 53353 . 



Weine, Sekt,' Obstweine und Obstschaumweine 
aus Berlins größter Wein- und Sektkellerei 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEYER-Filialen . 

ALTDEUTSCHER --I 
({JlCäLal am !JZtJ-tJ-

Charly K. Rasehig 

BERLlN-CHARLOTTEN BURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kontstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~tiUf,Uf,ü",,g~k4pelle lfat41i", Ilefa~te'" 

.............. maam.~ 
~ü"'ltife 3efa,g~teitJe.. wi~~eJt : 

Allen 

6e"q~~eiqe .. &eb4 .. , 
findet man im 

~P(l. .. t'4Ü~ =Fftit~ a~"'ts, .. b 
Berli .. W 35, Potsdamer Straße 102 
Tel. 244324 I U- Bülow- u. Kurfürstenstr. 

* 

Re i se 
Schecks· 

jetzt auch für Inlandsreisen 
Immma' 

WEIN R ICH .. W ERB E R E 15 E N ! 
16 Tage in den Frühling DM 98,-

Berchlesgaden - Schönau - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

Alpenrundfahrten 
9·Tage <;?berbayern 118,-

11 Tage Oslerreich - lIalien " 165,-
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-Ilal. Rom-Neapel) " 200,-
18 Tage Schweiz-lIa!. (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage Jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete : 
Schwarzwald-Schiltach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
GößweinsleincBeringersmühle 16 Tg ... 89.-

Touri.tenreisen: 
Berchlesgaden } 
Garmisch 
Schillach 

" 75,­
Verläng.-Woche " 18,-

Autobusreisedienst Weinrich, BIn •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 6088 15. 6098 22, 609971 

erBe, oe 
Nr.7 7. Jahrgang Juli 1955 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1.7. Sektionssport »Kühler Weg" 16. '}. Wandergruppe 

2.7. 1 Wanderung Geselliges Beisammensein 

3.7 . 2 Wanderungen 17.7. 1 Wanderung 

4.7. Jungmannschaft Heimabend 22.7. Sektions sport DKühler Weg" 

8.7. Sektionssport »Kühler Weg" 24.7. 2 Wanderungen 

10.7. 1 Wander}1ng 29.7. Sektionssport DKühler Weg" 

15.7. Sektionssport »Kühler Weg" 3l. 7. 1 Wanderung 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Achtung! Sommerferien! 
Wir machen unsere verehrten Mitglieder nochmals darauf aufmerksam. daß die Ge­
schäftsstelle im Au g u st ge sc h los sen bleibt und bitten. Abschlüsse von Zusatz­
versicherungen bis spätestens zum 30. Juli zu tätigen. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmittelharen. Antrag 
au das Postamt zu richten. Die Umbestelluug der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin v 0 u uns aus' vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt wordeu ist. 
Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir. beim zuständigen Bestellpostamt 
vorstellig zu werden nnd die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Fahrpläne 
In der Geschäftsstelle können die' Kursbücher der Deutschen und der Usterreichischen 
Bundesbahn so.wie die Fahrplän~ der Zillertalbahn. der Kraftpostlinien Mayrhofen­
Ginzling und Mayrhofen - Lanersbach - Hintertux eingesehen werden. 
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Seklionswanderungen 

Sonnabend, den 2. Juli 1955 

Wer wandern will, muß früh aufstehn, 
Der Sonn' ins Morgenantlitz sehn. . 
Der Wiesen Duft, des Himmels Blau 
Befreit die ßeel' vom Alltagsgrau. 

Treffpunkt: U-Bahnhof Thielplatz, 17.30 Uhr. 
Wanderweg: Schwarzer Grund - Grunewaldsee - Hundekehlesee - Teufelssee - Post­
fenn - Pichelswerder - Rast zum Sonnenuntergang mit Blick auf Schildhorn von 
19.30 Uhr bis gegen 20.30 Uhr. Rast später im "Brückenpavillon" an der Stößensee­
brücke. (Bei Beteiligung später Rückweg nach Bahnhof Grunewald.) 
Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 10. Juli 1955 
Treffpunkt: S-Bahnhof Jungfernheide, Ausgang Tegeler Weg, 8.30 Uhr. 
Wanderweg: Tegeler Weg (Hinkeldey.Denkmal) - Volkspark Jungfernheide (Früh­
stückspause im Park-Restaurant) - Span dauer Schiffahrtskanal - Jungfernheide _ 
Blumeshof, mit d~r Fähre über Baumwerder nach Tegelort - Tegeler Forst - Reiher­
Berge - Ruthen-Berge - Schulzendorf (Kaffeerast). 
Führung: Max Schwebs. 

Sonntag, den 17. Juli 1955 

Treffpunkt: S-Bahn hof Neukölln auf dem Bahnsteig, 8.30 Uhr, mit Fahrkarte 2. Zone. 
Fahrtziel und Wanderwe,g wer·den am Treffpunkt bekanntgegeben. 
Führung: Erich Schimmel pfennig. 

SonntiIg, den 24. Juli 1955 
Treffpunkt: Scholz·Platz, 8.30 Uhr (Straßenbahn 75 oder .s·Bahn Pichelsberg) 
W~nderweg: Streifzug ,durch deu Grunewald. Mittagsrast im Freien, Nähe Kaiser­
WIlhelm-Turm, Kaffeerast "Waldhütte". Rückfahrt U-Bahnhof Krumme Lanke. 
Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, deu 31. Juli 1955 

Treffpunkt: Bahnhof Gartenfeld, 9 Uhr (S-Bahn ab Jungfernheide 8.46 Uhr über 
Siemensstadt uud Straßenbahn 55 bis Gartenfelder Straße). 
Wande~we?: Jun~fer~heide -: Tegel.- Konradhöhe - Übersetzen nach Bürgerahlage _ 
J ohanmsstIft. Fruhstucksrast 1m FreIen. 
Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 3. Juli 1955 - Wanderung nur für Damen 
'Treffpunkt: Bahnhof Grunewald, 8 Uhr. 
Wanderweg: Schildhorn - Übersetzeu nach Gatow - Helle Berge - Glienicker See _ 
Kladow. Bei günstiger Witterung Rasten im Freien uud Badegelegenheit. 
Führung: Herta Möllendorf. 

Sonntag, den 3. Juli 1955 - Wanderung nur für Herren 
'Treffpunkt: Tegel, Schloßplatz, 9 Uhr. 
Wanderweg: Tegeler Forst (Badegelegenheit) - Konradshöhe - Schulzendorf (Früh­
stücksrast im Freien) - Frohnau (Kaffee bei Majewski). 
Führung: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 24. Juli 1955 - Für ausdauernde Wanderer 

Treffpunkt: Lehrter Bahnhof, 7.15 Uhr, Bahnsteig, mit Fahrkarte Preis stufe 2. 

Sektionssport: Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 

jeden Freitag, von 18 bis 20 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S-Bahn­
höfe Eichkamp oder Grunewald). 

Der. Sektionssport wird von der Skigruppe unter Leitung ·des Kameraden Dipl.-Sport­
lehrer Ahrends und Herrn Dipl.-Sportlehrer Sauerlaud durchgeführt. 
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Voranzeige! 
SEKTIO NS - SPORTFEST ! 

Am 25. September 1955 soll, wie in jedem Jahr, zum Abschluß des Sommer-Sport­
betriehes uuser Sportfest durchgeführt werden. Die Ausschreibung wird im Augustheft 
'des "Bergboten" noch bekanntgegeben. 
Wir weisen nochmals ausdrücklich darauf hin, ·daß die Teilnahme nicht nur den besten 
Sportlern unserer Sektion vorbehalten ,sein soll, sondern daß. gerade durch die Teil­
'uahme allerSporttreibenden ·die Veranstaltung enst zu dem wird, was sie sein soll, zu 
einem Sportfest unserer Sektion Berlin. 
Daß wir genügend sportbegeisterte Kameradinnen und Kameraden haben, wird jeden 
:Freitag aufs neue unter Beweis .gestellt, denn trotz ·des bisher ungünstigen Wetters 
haben stets 50 bis 70 Mitglie.der an uns·erem Trainingsbetrieb teilgenommen. 

G. Prenzlow 

Sommerbergfahrten 1955 
Meldungen für die Omnibusfahrten nach Innsbruck 

.Abfahrt am 5. August, ab Zoo, Jebens.straße, 18.30 Uhr, Rückfahrt 27. August und 

.Abfahrt am 26. August, ab Zoo, Jehensstraße, 18.30 Uhr, Rückfahrt 17. September, 
können nur noch bis zum 15. Juli berücksichtigt werden. 
Wir hitten, d.as Fahrgeld recht bald in der Geschäftsstelle einzuzahlen. Als gemeldet gilt 

'nur, wer mindestens DM 20,- Anzahlung geleistet hat. Es wir.d nochmals darauf hin­
gewiesen, daß die Geschäftsstelle im Monat August geschlossen ist. 
Die Teilnehmer der obigen Fahrten müssen im Besitz eiues Auslandspasses sein, die 
Beschaffung desselben dauert etwa drei Wochen. Devisenbeschaffun,g etwa zehn Tage. Es 
wird gebeten, den Personalausweis auf seine Geltungsdauer 'zu prüfen. Alpenvereins­
ausweis mit gültiger Jahresmarke nicht vergessen. Wir empfehlen, eiue Unfall- und Reise­
gepäck-Versicherung abzuschließen, Auskunft und Abschluß in der Geschäftsstelle. 
Einzelfahrer können auch weiterhin die verbilligten Omnibusfahrteu jeden Freitag ab 
Berlin, in Anspruch nehmen. 

Der Fahrtenausschuß 

~,Jugend fotografiert" 
Anläßlich der photokina 1956 in Kölu fiudet die 2. Sonderschau "Jugend fotografiert" 
statt, . zu deren Teilnahme alle Jugendlichen des Bundesgebiets und Westber!in auf­
gerufen sind. Bereits bei der 1. Sonderscbau beteiligte sich unsere Jungmannschaft und 
die Fotogruppe, wobei letztere eiuen wertvollen Preis erringen konnte. Die Leitung 
der Jugendgruppe und Jungmannschaft sowie die Fotogruppe schreibt hierzu eiuen 
Wettbewerb aus mit dem Ziel, die besten Aufnahmen zur photokina einzureichen, 

'während die anderen zu eiuer kleinen Ausstellung zusamrnengefaßt werden sonen. 
Für die besten Aufnahmen sind einige Preise gestiftet. Folgende Themen sind gestellt: 
1. Bilderschau der Jugend (ohne Motivbegrenzung). 
2. Jugend sieht sich seIhst (in dieser Schau soIler:. Bilder aus dem Jugendleben, eurem 

Elternhaus, Schule, Jugendgemeinschaft, Arbeitsplatz oder Fahrterlebnissen gezeigt 
werden). 

3. Reporter der Zukuuft (eigene Zusammenstelluug einer Reportage in Wort und Bild 
in der Größe der Doppelseite einer Illustrierten). 

4. Die schönste Dia-Serie (farbig oder schwarz-weif) bis zu 20 Aufnahmen). 

BAR DOR F 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTlI{ UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Teilnahmebedingungen: Zugelassen sind alle jugendlichen Sektionsmitglieder bis zu 
25 Jahren. Das Format zu 1. und 2. muß mindestens 13 X 18 cm smwarz-weißhomglanz 
oder farbig sein. Zu 3. bestehen für die Bilder keine Größenvorsmriften. Zu 4. ist 
zunächst die Serie auf einem Zettel, der Name, Adresse, Alter und Thema der Serie 
enthalten soll, anzumelden. Die Einsendungen sind bis spätestens 15. September 1955 
zu senden an die Fotogruppe der Sektion, Kennwort "Jugend fotografiert" oder bei 
der Leitung der Jugendgruppe oder Jungmannschaft abzugeben. Auf der Rückseite jedes 
Fotos und jeder R\"portage muß der Titel des Bildes, sowie Name, Adresse, Beruf und 
~lter des Limtbi~,dners v~rmerkt sein. Rückfragen sind jederzeit in der Fotogruppe. 
dIe aUen Jugendhmen bel der Auswahl gern mit Rat und Tat zur Seite st,eht sowie. 
bei der Leitung der Jugendgruppe und Jungmannsmaft möglich. Und nun fri~m ans, 
Werk und "Gut Licht"! 

Für die Jugendgruppe und Jungmannschaft: Karl Hetzner 
Für die Fotogruppe: Fritz Ghristopher 

Mitteilungen der Gruppen 
Fotogruppe 
Im Juli finden keine G~uppenabende statt. Nächster Gruppenabend am Mittwom, dem 
17. August. Wir wünschen allen Fotoamateuren einen angenehmen und erholsamen 
Urlaub mit einer guten fotographischen Ausbeute. - Bitte beachten Sie den Artikel 
"Jugend fotografiert" unter Mitteilungen d·er Vereinsleitung! 

Fritz Christopher 

W audergru ppe 
Wir treffen uns am Sonnabend, dem 16. Juli 1955 in der Gaststätte Leopold, Krumme 
Lanke, zu einem geselligen Beisammensein. 

Max Müller 

Jungmannschaft 
Montag, den 4. Juli 1955, 19.,00 Uhr: Heimabend in ,der Geschäftsstelle. 
I. Dr. Stolowsky berichtet von seinen Bergfahrten. 
2. H. Schilo: Farbbildbericht von der Pfing.stfahrt. 
3. G. Schröder: Bergausrüstung und Verpflegung. 
4. Zukünftige Heimabendgestaltung. 

5. Verschiedenes. i. A. Werner Hohl 

Singekreis 
Mit der Erinnerung an den erhebenden Augenblick der Sommersonnenwende am 
flammenden Holzstoß schließen wir unsere Arbeitsperiode erst einmal ab und nehmen 
un.s,?re Tätigkeit gegen Ende September wieder auf. Bekanntmamung erfolgt dann ~echt­
ZeItIg. - Allen Freunden und Mitgliedern wünsmen wir recht frohe und glückliche 
Urlaubstage und dne gute Erholung. H. 

Aus dem Vereinsleben 
Am 6. Juni 1955 wurden auf dem Dominicus-Sportplatz Freunds'maftsspiele im Faustball 
gegenden Skiclub Berlin durchgeführt. Unsere Damen 'Siegten 51: 40, und 43: 24; 
unsere Herren siegten 30 : 16 und 33 : 16. ' 

Für die Zusammenstellung verantwortlich; M a X M ü J 1 er. Ber7in-Mariendorf. TauernaJlI6 26. 

Druck: BlankmbuTg. Rnn;.1t.endorf 1. Hawotter.tral1. IOD, 

Am 'Rande vermerkt 
1951 wurde der Deutsche Alpenverein in die UJAA, die Bergsteigervereinigung der Welt, 
. aufgenommen. Die Generalversammlung der UJAA (.Union· Internationales des Asso­
ciations d'Alpinisme) fand in der Zeit vom 10. bis 14. Juni in München statt. Der UJAA 
sind 31 alpine Vereine oder Verbände aus 21 Ländern mit insgesamt 830 000 Mit­
gliedern angeschlossen. 

Eine franzö,sische Expedition hat den 8515 m hohen Ma kalu, den fünfthöchsten Berg der 
Erde, er,stie,gen. - Eine englische Expe.dition war am Kangchendzöng,a (8585 m) erfolg­
reich. Einem dem Aberglauben der einheimischen Bevölkerung Rechnung tragenden 
Versprechen zufolge wurde der hömste Punkt nicht betreten. 
Es bestehen Befürmttingen, daß die Pasterze im Laufe der nächsten Jahrzehnte weiter­
hin erheblich abschmilzt, wodurch u. a. auch die Kraftversorgung in Mitleidenschaft 
gezogen würde. 

Die "Mitteilungen" dürfen als offizielles Mitteilungsblatt des DAV gelten. Sie liegen 
auf der Geschäftsstelle aus und enthalten zu gegebener Zeit auch Veröffentlichungen 
"Über Sonderveranstaltungen, Lehrgänge usw. 

Je ein Exemplar des Heftes "Der Bergsteiger" und "Der Bergkamerad" sind ebenfalls 
einzusehen. Herausgeber sind der Bruckmann-Verlag, München und der Bergverlag 
Rother, München. - In der Juni-Ausgabe vom "Bergkamerad" ·ist eine Beschreibung 
über die Besteigung von Kantsch und Makalu enthalten, ein Aufsatz über "Cirque cle 
Gav,arnie" in den Zentral-Pyrenäen, vier Fotos und eine Baye'Ti.sch,e Buch,skizzierung, 
u. a. mit einer eben solchen Kritik des Berliner "Feuilletonisten" Foitzik. 

Hans Ertl ist noch immer mit der Ausgrabung der alten Inka-Stadt Paititi beschäftigt. 
Hermann Buhl und die Brüder Vigl müssen also noch warten, bis sie mit ihm die Anden­
Amazonas-Expedition antreten können. 

Hellmnth Schuster, Ber:gführer, Skilehrer und Obmann der Berehtes,ga,dener Bergwacht, 
wurde das Bundes'verdienstkreuz für seine Verdienste im Bergwacht-,Einsatz verliehen. 
Wir dürfen ihm, der auch unseren Jugendlichen kein Unbekannter ist, herzlich 
gratulieren. 

Heinrich Harrer ist nach wie vor weltweit unternehmungslustig. Aus Alaska und aus 
Mittelamerika zurückgekehrt, beabsichtigt er jetzt, nach Abessinien zu gehen. 
Der bereits an dieser Stelle angekündigte, von Eugen Schuhmacher aufgenommene Farb­
film von der Rebitsch-Expedition ist fertiggestelltund soll im Juli in den Filmhäusern 
anlaufen. 

Im Mai-Heft ,des "Bergsteiger" setzt sich S. Lechner mit dem Thema "Bergbahnen" 
auseiuander. Es wurde schon viel darüber geschrieben und gesprochen, und es wird 
hiermit auch noch nicht das letztemal gewesen sein. Nachdem in dem erwähnten Artikel 
die Notwendigkeit zugegeben wurde, die Erschließung der Alpen zugunsten des ruhe-

. bedürftigen Menschen zum Abschluß zu bringen, glaubt der Verfasser einräumen zu 
müssen, daß es auf ein paar Lifte, Berg- und Schwebebahnen mehr oder weniger nicht 
mehr ankomme! Herbert Zämel 

Immer wieder tauchen, namentlich bei unseren älteren MitrJliedern, alte rJenarJelte 
,BerrJstiefel auf, die besohlunrJsreif sind. Selbstverständlich kann durch eine kundige 
.Hand auch bei diesen schon einirJe Jahrzehnte. alten Stiefeln statt der überholten 

RandbenarJelunrJ eine rJleit- und trittfeste Lukleinsohle angebracht "er den. Wer 
solchen Kummer hat, der wende sich vertrauensvoll an unseren Sektionskameraden 
Fritz a B ras s a r d, der nicht n ur phantastische neue BerrJstiefel verkauft sondern 

.schon hunderte solcher "alten Hirten" umrJebaut hat. 
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~ _..i!J._4en Gaststätten und Gesd~äften unserer Inserenten 

aaf den "Bergboten" 
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Nr.8 

Der BerobDte 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S ,E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. L u c a s 

Mitteiloo~en fiir die Mitglieder 

7. Jahrgang 

~llein ist der Mensch inmitten der ungeheuren Wand. 
Langsam arbeitet er sich empor. 

August 1955 

'Feinnervig und behutsam tasten seine Hände über den Fels, 
jeden kleinen Halt verspürend. 

Meter für Meter, im harmonischen Rhythmus des Muskel­
spiels und getrieben vom zähen Willen und unbändiger 
Leidenschafr, ~chiebt sich der Körper hoch. 

Weit untpn, im blauen Dunst des Sommertages, liegt 
schweigend das Tal. Nichts unterbricht die grenzenlose Stille, 
als der knappe Zuruf des Seilgefährten und das harte 
Klingen des Hammerschlages. 

Der Mensch steigt dem Gipfel zu, umll'eben von einem 
Mper von Licht und erfüllt von der Freiheit der Höhe. 
Er steigt, langsam und unerbittlich, und steigend 
nähert er sich Gott. 

Remo Pedrotti 

Gel eh ä f t 8 8 tell e: Berlin.Charlottenborg, Schlüterstralie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 46 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 

- --, .... ' ~ - -



-Weine 
aus Berlins größter Wein- und Sektkellerei 

Reiche Auswahl aller Weinbaugebiete für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEYER-Filialen. 

li"ltife 8eraf~teifera wi~~elt: 
Allen 

6eft4~4eitje"&~4'" 
findet man im 

~poratlt'"~ ~ .. it2 a ~"4~S4"_b I 
Berlill W 35, Potsdamer Strafte 102 
Tel. 24 43 24 I U- Bülow- u. Kurfürstenstr. 

Berufen Sie sich bitte 

ALTDEUTSCHER I 
({J,--äLal am !fZtJ-tJ-

Charly K. Rasehig 

BERlIN-CHARlOTTENBURG 
Hardenbergstr. 270-28 / Kantstr. 2 

Telefon 91 31 24 

"DAS RlESTAURANT" 
und abends ab 19 Uhr 

~ti~~eJ~k4peUe lrawm ~ra~" 

in den Gaststätten und Gesdläften unserer Inserenten 

auf den "Bergboten" 

WEIN RleH .. W ERB E R EIS EH I 
16 Tage in den Frühling DM 98,- I 

Berchtesgaden - Schönau - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

A.lpenrundfahrten . 
9 Tage Qberbayern " 118.-

11 Tage Oslerreich - Italien " 165.-
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-Ital. Rom-Neapel) " 200,-
18 Tage Schweiz-Ital. (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage Jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete : 
Schwarzwald-Schiltach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
Gößweinslein-Beringersmühle 16 Tg." 89.-

Touri.tenreisen: 
Berchlesgaden } 
Garmisch 
Schiltach 

" 75,-
Verläng.-Woche " 18,-

Autobusreisedienst Weinrich, Bln.-Brit~, Alt-Brit~ 85-87 
Telefon: 608815, 609822, 609971 

erBer te 
Nr.8 7. Jahrgang August 1955 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltuugen 

5.8. SektionBBport "Kühler Wag" 21. 3. 1 Wanderung 

7.8. I Wanderung 22.8. Jugendgruppe Heimabend 
12.8. Sektionssport "Kühler Weg" 

14.8. 2 Wanderungen 
26.8. Sektions8port »Kühler Weg" 

27.8. Wandergruppe Geselliges Bei-
17.8. Fotogruppe 

Gruppenabend im Cafe TheuB sammensein u. AbendwaRderung 

19.8. Sektions sport .Kühler Weg" 28.8. 1 Wanderung 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Achtung! Sommerferien! 
Die G e B c h ä f t B S tell eis tim Au g u s t ge sc h los s e D. Für d r i n g e D d e 

Fälle ist mittwochs von 17-19 Uhr ein NotdieDst eingericbtet. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum närust­
mögliruen Termin von uns aus vongenommen, sobald uns die Ansruriftenänderung 

mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt 
vorstellig zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 
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Gratulation 
50 Jahre - ein halbes Jahrhnndert - in der Weltgeschichtsuhr nur der Bruchteil einer 
Sekunde, für die Menschen das Alter höchster Arbeitskraft, in diesem Falle identisch mit 

höchster Arbeitsentfaltung. 
Inmitten der Berge, in unserem Hütten- und Arbeitsgebiet, verlebte unser 1. Vorsitzen­
der, Dipl.-Ing Lu c a S, am 23. Juli seinen Geburtstag mit seiner Familie. Hoffentlich 

besmerten ihm die Berge dazu ein frohes Erle.ben uml gahen ihm die Entspannung, die 

ihn neue Kräfte für seine ebenso verantwortungsvolle wie schöne Aufgahe an der Spitze 

der Sektion, aber aum für seine Berufsarbeit, schöpfen lassen sollen. 
Gewohnt, die ebenso vielseitige wie umfangreiche Arbeit mit leichter Hand, mit Organi­
sationsvermögen und Konzentration zu erledigen, zeigt er damit das Geheimnis jener 

Überbrückung auf, die der damalige Wemsei dieses Postens mit sich brachte, ohne daß 
die Sektion überhaupt der Bewältigung jener diffizilen Probleme gewahr wurde, die sich 

vor ihren Augen vollzog. 
Größer denn je sind die Aufgaben, die noch vor der Sektion liegen. Daß an der ersten 

Stelle und im Verwaltungsausschuß unser verehrter Vorsitzender mit demselben Elan, 

verbunden mit persönlimem Wohlergehen, daran anteilnehmen möge, das ist wohl der 

herzlime Wunsch der gesamten Sektion. Herhert Zächel 

Sektionswanderungen Heute ist Sonntag, die Welt ist so schöft, 
Drum laßt uns heute ins Freie geh'n. 
Draußen ist Sonne und Blütenduft, 
Und im WaJd.e der Kuckuck ruft. 

Sonntag, den 7. August 1955 - Wanderung für Herren 

Treffpuukt S-Bahnhof Jungfernheide, Westausgang, 9 Uhr. 
Wanderweg: Volkspark - Jungfernhe~de - Saatwinkel (Frühstück im Freien und 
Ba,degelegenheit) - Borsigdamm (Kaffeerast inder Gaststätte Schultheiss am Borsig­
damm). - Führung Karu Kotzian. 

Sonntag, den 14. August 1955 
Treffpunkt S-Bahnhof Waidmannslust, 9 Uhr. 
Wanderweg: Tegeler Fließ - Tegeler For'st (Bademöglichkeit, Frühstücksrast im Freien, 
Kaffeepause wird am Wandertag hekanntgegeben). - Führung: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 21. August 1955 
Treffpunkt Lehrter Bahnhof, 8.15 Uhr, mit Fahrkarte 2. Zone. 

Fahrtziel und Wanderweg werden am Treffpunkt bekantgeg.eben. - Führung: Franz 
Meinecke. 

Sonntag, den 28. August 1955 
Treffpunkt S-Bahnhof Pimelsberg, 9 Uhr. 
Wanderweg: Scholzplatz - Postfenn - Teufelsfenn - Pechsee - Kaiser-Wilhelm­
Turm (Frühstücksrast) - Lindwel1der - Havelberge - Fischerhüttenweg - Haus 
Leopold (Kaffeepause). - Führung: Max Schwehs. 

Sonntag, den 4. Septemher 1955 - Wanderung für Damen 

Treffpunkt S-Bahnhof Grunewald, 9.3·0 Uhr. 
Wanderweg: Hundekehlensee - Grunewaldsee - Naturschutzgebiet - Krumme Lanke 
- rund um den Schlachtensee. Bei günstigem Wetter Rast im Freien, Kaffeepause in 
der Wolfsschlucht. - Führung: Any Kaufmann. 

Sonntag, den 4. Septemher 1955 - Wanderung filr Herren 
Treffpunkt S-Bahnhof Spandau-West, Ausgang SeegefeJ.der Straße (in Fahrtrichtung). 
Wanderweg: Spandauer Forst Stadtfol'st --.-- Bürger.ablage - Übel1setzen nach 
Konradshöhe - Schulzendorf - Tegel (Frühstücksrast im Freien). - Führung: 
Bernhard Rönnebeck. 

SektioDssport: Leimtathletik, Gymnastik, Faustball 

jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler Weg, Eimkamp (S-Bahnhof 
Eichkamp oder Grunewald). 
Der Sektions sport wird von der Skigruppe unter Leitung des Kameraden Dip!.-Sport­

lehrer Ahrends und Herrn Dip!.-Sportlehrer Sauerland durchgdührt. 

Ausschreibung für das Sektionssportfesl 
am Sonntag, den 25. September 1955 von 10 his l3 Uhr auf dem Sp!lrtplatz Kühler Weg. 

Unterteilung der Alter,sklas,sen: 

1. Kinder 10 bis 14 Jahre 
(für Kinder bis zu 10 Jahr,en finden lustige Wetthewerbe statt) 

2. Jugend männl. und weib!. 14 bis 16 Jahre 
3. Jugend männl. und weib!. 16 bis 18 Jahre 

4. Damen: Allgem. Kla,s,se 18 bis 28 Jahre, 
Alters-Klass,e I 28 bis 38 Jahre 
Alter,s .. IOa,scse 11 üher 38 Jahre 

5. Herren: Angern. Klas,se 18 his 32 Jahre 
Alters-Klas·s,e I 32 his 40 Jahre 
Alters-Klas'se 11 40 bis 50 Jahre 
Alters-Klass·e 111 üher 50 Jahre. 

Die Wettkämpfe wer,den nur als Drei- hzw. Fünfkämpfe gewertet, Einzelwerlungen 
finden nicht statt. Auszuführende Ühungen ,sind: 

I. Kinder 10 bis 14 Jahren: 
50 m Lauf, Weitsprung, Ba.ll-Weitwurf 

11. Jugend: 
männl: 100 m Lauf, Hoch- und Weitsprung, KugeI.stroßen (5 kg), 1000 m Lauf; 
weib!.: 75 m Lauf, We.itsprung, Kugelstoßen (4 kg) 

111. Damen, ~lle Klassen: 
75 m Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen 

IV. Herren, alle Klassen: 
100 m Lauf, Hochsprung, Weitsprung, Kugelstoßen, 800 m Lauf. 

Bei weniger als' drei Teilnehmern fällt der betr,effende Wettkampf aus. 

Teilnehmermeldungen bitten wir, bis zum 23. Septemher an ,den Trainingsahenden bei 
uns,eren Sportw,ar,ten, den Kamerad,en Prenzlow und Letz, o·d·er uns,eren Spo,rdehrern, 
den Kameraden Ahrenas und Sau.erland abzugeben. Eben.so hitten wir alle Kameradinnen 
und Ka,?"erad~n, die sich aIs Ka.mpfrich,ter bzw. Listenführer zur Verfügung st.ellen 
wollen, SIch mIt den Sportwarten m Verbindung zn setz.en. 

Die Sieger~hrun.g nnd Prei,sverteilung findet am Sonnt,arg, dem 2. Oktober 1955, statt. 
Ort und ZeIt werden noch bekanntgegeben. . 

Alle .Sportler, die ihre. Sportkleidung errgänzen müssen, möchten wir an die für unseren 
Verem fe:strgdegte K~eId"'.n.g (ku,l?fe.rhraune Hose mit weiHen Streifen und weißes Turn­
hemd) er~nnern, damIt WIr all~ahhch zu ~iner einheitlichen Sportkleidung kommen. Zu 
erhalten Ist der Sportanzug bel unserem I\.ameraaen a Bras'sard. 

G. Prenzlow 
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Sommerbergfahrten 1955 
Die Treffzeit für die Sonderhus,s'e am 5. und 26. August nach Innshruck ist im Juii­

"ß.er,ghoten" ir.rtümlich um 18.30 Uhr angegehen. 

Die Treffzeit bleibt wie bellprochen 17.30 Uhr, 

Bahn}lOf Zioo, Ecke Jehensstraße. 

Aus ,den Mitteilungen d,es Deutschen Alpenvereins entnehmen wir folgenden Hinweis: 

"Ansprnch anf Krankenkassenleistnngen in Österreich. 
Mitglie,der gesetzlicher Krankenkassen können im Erkrankungsfalle in Österreich An­
spruch auf die ihnen anch im Bundesgehiet zustehenden Kassenleistungen erhehen. 
Vor,aius,setzung hLerfür iM, daß ,s,ichd,ie Urlauher vor Antritt ,der Rei,s'e eine Mitßlieds­

schaftshescheinigung ihrer zuständigen Krankenkasse auf dem FormhJ,att ÖM 4 hesorgen. 
Als gesetzliche Krankenkassen gelten: Orts- und Landeskrankenkassen, Ersatz-, Innung's­

und Betriehskrankenkassen s(}wie die Süddeutsche Knappschahska'sse." 

Wir empfehlen, entspr'echend zu verfahren. Der Fahrtenausschuß: Wendt 

Mitteilungen der Gruppen 

Wandergruppe 
Wir tr,effen uns am Sonnahend, ,dem 27. August, <im Haus Leopold zu einem ge,se1!tigen 
ß.ei:s,ammensdn. Für Liehhaher einer Ahendwanderung ühernimmt Bernhar,d Rönneheck 

um 18 Uhr eine Führung. Max Müller 

Fotogruppe 
Mittwoch,den 17. August, 19 Uhr: Gruppenabend im Gafe Theus (Kurfürls'tendamm an 

de,r HaLens,eehrücke). 

Thema: 1. BiLdkritik: Wir he,spr,echen die 'ersten Urlauhserg,ehnisse (Aufnahmen mit­

hringen!) 

2. Festlegung des Herhst- und Winterprogramms 
3. Uns,er Wetthewerh "photokina" und Ver'schiedene,s. 

Wir hitten unsere jug,endlich,en Sektionsmitgliedernm Beachtung des Wetthewerhs 

"Jugend photographLert" im Juli-Heft de,s "Berghoten". Fritz Christopher 

Jugendgruppe 
Sonntag, den 14. August 1955: W,anderung. Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahnhof Wannsee. 
Wir Laslsen uns zum Baden nach KJ,adow-Glinicke ühersetz,en. Nach,zügLer können ,am 

Glinicker See auf uns stoßen. 

Montag, den 22. August 1955, 19 Uhr, Heimahend auf der Geschäfts~'tene. 
F,ahrtenhericht 'und Foto,a'\1Jst'a'\1Jsch. 

Zum Training für ,das He,rhstsportf,est treffen wir uns jeden Fr,eitag auf ,dem SportpLatz 

I~üh1er We,g. I. A. Jutta K,Lein 
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Aus dem Vereinsleben 
Die Sonnenwendfeier der Wandergruppe 

Am Samsta'g, d,em 25,. Juni, trafen nachmittags übe,r 140 Teilinehme,r an der tu,ditionellen 

Sonnenwendf~:ier, ,auf ve'rschie,denen, sdhs~g,ewählten Anmanschweg,en, im "Ruderh'eim" 
Kohlha,senhrück ,ein. Der junge Sommer wollte gLeich im AnfangaUe,& wie,d,er g<Ut machen, 
w,as uns ,d,er FrüMing vorenthal,ten haHe. Er he,s,chert,e uns den s,ehn1ich,st ,erwüns'chten 

Sonnenschein und Wärme von 30c Gels; danach eine maler1sche Gewiuerstimmung und 

endIich Erquickung hei ahendlicher Ahkühllllng ,anf 17°. Um 18.45 Uhr hr,ach das ange­
kündigte R'e,genwette,r dann aber mit Donner und BI,itz lo,s und ve,rtrieh aUe Festgä,s'te 

auf zwei Stunden aus dem 'S,chönen Natnr,g,arten in ,den inneren Sa.alraum. Wenn die 
gemeinsame Garten-Kaff'eetafe1 wi,eder einmal, wie s,chon so oft, dals Gesicht einer g.roßen 

Familie der W·anderJreuude zeigte, so wurden die nächs,ten Stunden hei Ge,sang und 
erhöht,er FröhrIichkeit, hei Ahend,e's'sen und Trunk und ,ahwech'selrdchen, geistigen Dar­

hi,etungen zu einem Vorhild he,ster Kamemdschaft ulld Gesdligkeit. Der Siugekreris 

s,tellte hierzu den größten Anteil und Herr Karasek zeilgte, was er und sein Kreis ,an 
ahem und VoLkJs,lied-Sang,esigut s,einen aufme,rks,am la.uschenden Hör,ern zu hieten ver­
mag. Nach einem vo,JIend,et s'chönen Duett, vor'getl1ag,en von dem nirigenten und Herrn 

Deutsch, lösten auch ,die heiterlcn Einze.1vorträgeder bdiehten Fran Frölich und ihrer 

vielve.rsprechenden P,artnerin Frlau Dr,e'ws, sowie des neu en~deckten Humoristen Erich 
Hermann, helle Bege,ist,e,rung und Anerkennung aus. Dekbmatorisch erfreute UDS auch 

di,esmal, wie schon früher, d,te kLeine A,deLheid und erntete gehührenden BeifaU und Iast 
not lea,st trug anch ,die Musik zn der guten StimllIliung hei. A1s der Regen dann vorüber 

war, wnrde um 21.15 Uhr im G,artendas Johanui,sfeuer entzündet, um de's'sen Znstande­
kommen sich ,die Kamera.den Meinecke, Frölich, Kotz,ian und ,ande,re d,ankenswert hemüht 

h,atten. Nach Ahrsingen des ,alten Lie,des vom 18. Oktober 1814: "Flamme ,empor" voll­

zog Herr ,Mülle,r, der Leiter de,r Wander'gruppe, die Totenehrung für die uns hereitlS 
vorausg,e,gangenen Kalme,r,ad'en, für ,d,te er,nnter Id,en Klängen ,de,s g,emeins:am ,ge,snngenen 

erlSten V,ers,es des Lie,des vom glllt,en Kamera,den, ,den Gedenkkr.anz de,I" Flamme üher­

gah. Anschlti'eßend richtete er an die den Feuel1stoß im weiten Kreis ums,t,ehenden Kame­
radinnen und Kamera,den sinnige, zu Herzen gehende Worte üher altes ge,rmani,s,ches 
Brauchtum, d,aß weiter zu pfle,gen wir berufen sli,nd. Mit w,al1men Worten v,erwies er 
d,ann ,auf den Zusa,mmenhangzwi'sch,en Mensch und Feuer, dem UrquellaLJ,es Lehens und 

W,a.1ten'l. Nach einem 'S,tirnmungsvollen Tenorsolo mit Lautenbe,gl,eitung von Herrn 
D.eutsch und weiteren, geme,insla,m ge,sl\lngenen, ,dem Sinne dl'>s Tages ,ent.sprechenden 
Llede,rn 's,ank der Felue,rlstoß zus,a,rnmen, üher de,s,sen Glut viele Paare spr'angen von 
denen ,die Saue ZI\l henichten weiß daß d' . d' J h . d' ' 

B E R 

M' I "leise In 'l,e,s,e'ID a ,r:e ellnan ,er helrIat,en werden. 

L 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 
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Ob wir WQhi vi,eLe HQch.zehs,einladurugen erhaiten werden? Beim Ahschäe,d VQn die'ser 
sChönen und 'WQ,h\!ge.J.uUlgenen Vel'aUls't,altung sah man nur frQhe, befri,e,digte G,e,siCht,er un,d 

kein MißtQn 6,törte die sChöne HarmQnie. 
Das ,letzte W'Qrt ,SQU aher ein D-ank serin ,an alle, drie siCh wie,der zur Verfü,gung ,gestellt 

h:a,ben, ,auCh Idrie, welche hier viel1eiCht niCht genannt wel1den kQnnten, um ihren Mit­
mensChen Fr'eude zu bere,iten.. H~s zum f.rQhen Wie,derls,ehene,in k'amerad.sChaftLiChes 

W.K. 
'."jo; .4,r~ 

Pfingslfahrt der Jungmannschaft 
Nur Wenigen ist bel~annt, ,d,aß ;in ,der Nähe VQn T,ambaCh-Uietharz im Thüringer Wald 

ein zwar kLeines, aber landis,Ch,aftliCh herrHChes IOettel1gehiet Liegt. Ande,rtha1b Stunden 
wandert man ,drur'Ch ,den r,eiz'v.ollen SChmalwas,s'ergrund in der 'Da,ls'Qhle dahin und erfr·eut 

siCh an ·dem wUUlde,rbaren Mi,sCh,wald. 
Und d'ann wil1d ,d'er Blick frei ·auf den F,alkerustein. Hundert Meter hQCh erhebt er ",iCh 
mit se,inen unnahbar wirkeruden Wänden und seiner überhängenden We,s,tw'and. Nebel­

fetzen verdeckten seinen Gripfel, al® wir ihn 7Jum erlstenmal ,sahen. Wir unternahmen 
ke,ine .grQßen Kletter'eien, denn ,die me,~sten der 12 F.ahrtenteilnehroer Wla,ren Neulinge 

im Fels. 
Lei:de,r mang.elt es an leiCh,teren Wegen, urud es kam daher beiim Einsti,e'g zu längerem 

W,arten. Wir bezwangen ,den Falkens,t,ein über ,den ,aLt,en Weg, "Idals Wandi". Es beg,ann 

mit einer sChönen ,g,riffigen K,ante, die zu einem br,eiten Band führte. VQn hier ging 
es ühereine steile W,and g,el1a,de hQch. Ohne we>ite-r,e Schwierigkeiten erreiCht man d,ann 

einen Nebeng,ipfe.L. Er ist VQm Hauptlgipf.el ,durCh e,inen Spalt g,ekennt, der nur durch 

elinen Übe.l1fall überwuruden werden kann. Knr,z unt,er ,dem Gipfel is,t in einem Kamin 
e,ine Abs'eiIsteIle. NaCh erinilgen Anweisung,en überw,aJlJden ,auCh ,die Neul,inge dies,e SChwie­

cigkeiten. Am späten NaChmitta,g f,aruden wir uns [,alst aLte am GQth'a,er Turm ein. D-a 
eine and,ere SeiLsCh,aft VQr uns wa,r, wäh,1ten wir eine sChwierigere Ans,tiegs,rQute zum 

Gipfel. 
De,r MQntagvormriua'g w,ar dem Ahseilen gewidmet. Wi; fanden unweit VQn Tambach 

eine dafür g,eei'gnete 25 Meter hQhe W,and. 
D-a,s T,ambaCh:er Klette.r,gebiet ·er,innert mit s,e,inen s.Charfkantilgen Griffen und seiner 

BriiChigkeit ,sehr an die Kalk'alpen. 
ICh gIauhe, daß aLLen Teilnehmern die F,ahl1t nQCh 1ang,e in Erlinnerung hJ,eihen wird. 
Wi,r ,danken allen, drie zum 'g1uten Ge,ling'en d,i,es,er Re,i,s,e ,beigetragen haben, insbesQnd,ere 

unseren Hergkamera,den der B5.G., aufs herzliCh,s·te. G. SChröder, A. MüHer & Co.. 

Ursache und Wirkung 
D-aß die Zeiten die MensChen ände,rn, kQmmt sCh.on in dem W.ort zum Aus,druck: "Die 
Zeiten ändern siCh und ,die MensChen mit ihnen", und niemaLs findet es eine he,ss,e,re 
Bestät'igung a,ls naCh sQICh'en grQßen Er'eiguä,s'sen, wie sie urus in den letzten Jahrzehnten 
überrQllt haben. Gewa1t~g wie eine Lawine wälzte sich d,ie ApQkalyp,se über die Erde, 

~e.r'maImte Schuldig,e und Uns,Chuldige ul1!d sChIug sie in ihren Ausläufen gleichermaßen 
.ohne Untel'sCh1e,d de·s Alltel1s, gera.de ,a,ls wäre ein BaziHus in ,da,s Mens.ch,enge~'chl,echt 

gesenkt, ,der sCheinharal1e ge,sunden lns't,inkte zerstörte und d·amit aUe hQhen Werte 
die den Menschen im Lauf,e der J,ahrta,us'ende s,iCh über das Primitive h,er,aushehe~ 
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lließen. Aber diese Zel's,tö,rung w,ar tatsäChliCh nur eine sChdnhare, ,denn das Pflänzlein 
der Tugend lebte zunächcst im fahlen LiCh,t d,er erwachel1!den Selhs.fbe,s,innung wie,der auf, 

das im ·göttLichen BQrn }ens,eits VQn Gut ul1!d BÖls,e gesCh,Lumroert hatte und ge,dieh sChließ­
liCh im LiCht der Erkenntllii,s, ,daß ein Einzdlehen nur unter EinQrdnung in die mQl'a­

li,sCh'e GemeinsCh<aft dieser Erde möglriCh ist. 
Neue Gener,atiQnen wuCh,sen heran, d,ie mehr Qder weni,ger hewußt Kil1!d,er ihr'er Zeit 
sil1!d und ,die den ,st,em,pe! des Mater,iali.snlus ,als Au,sdirlUck de,s er"ebten Primitiven tra,gen. 

Die Zeliten d,es verträumten RokQkQ sind endgühig vorüher und mit ihnen zum T,eil 
Ie,i,der auCh Dulds,amke,it und aus ihr re'suLtierend,e T.oler,anz im Sinne von eChter MensCh­

liChke,it eines Dr. SChwe,itzer in ihrer Eillilllialigkeit. 

Seit langem sChweift mensChliCher ,Geist in den KQsmQs hinaus, sChQn vermißt er s,iCh, 

den Wirkungskreis ,der Erde zu dnrchbreChen, aber e's .gelingt ihm niCht, s.einen geis,ti'gen 
HQrizQnt im ZusammenIeben über seine jeweiligen IQkalen Grenzen hinaus zu erweitern. 

In unserer sChnel1ehigen Zeit findet der einzelne wenig Gelegenheit, ,den Dingen auf 

den Gmnd zu gehen, und er begnügt siCh mit den Tats'aChen und mit der Verurteilung 
des Negativums aus BequemliChkeit, an statt ,durCh Ergründung der kausalenZnsammen­

hänge v.on siCh aus zur Hesserstellung der Allgemeinheit und zur Wiederherstellung eines 

gesunden Ideali,smus beizutragen und damit bei der Jugend zu beginnen. Diejenigen, die 

siCh ernsthaft und verantwQrtungsbewußt mit unserer jungen GeneratiQn besChäftigen 

(und eigentlich sollte das jeder VQn uns tun), kQmmen zu dem SChluß, daß entweder das 

Erlehte oder ·die TeChnisierung Qder andere Gründe, die inder älteren GeneratiQn nicht 
zuLetzt zu suChen Mnd, Einflüs·se auf den Materialismus der Jugend haben. So. sChreibt 

Sepp Wallner u. a. '" "die heutige Jugend ... ein weiß,es Blatt, ·auf dem die Eltern 
und Älteren die Erziehung einsChreiben". Und in einem anderen Aufs,atz kQmmt fQlgen­

des zum Ausdruck: Die Jugend kQmmt aus' gr.oßteils rein sPQrtliChen Trieben, und diese 

jungen MensChen wel'den erst in Jahren zu Bergsteigern. Der Verfa,ss'er glaubt eine 
Wurzel des Übels in den finanziellen ZusChüssen wuChern zu sehen, die bisher als Ehrung 

empfunden, die als selbstverständlich hingenQmmen wurden und es nQch ah LQhn dafür 
ansah, d.aß man überhaupt nQCh mitmaChte. Ist ,dies·e. Auffassung siCher niCht zu ver­

allgemeinern, so. liegt dQch ein Fünkchen Wahrheit darin, daß die der Jugend ange­

diehene Hilfe teilweise die BequemliChkeit fördert und damit dem Materialismus weiteren 
Auftrieb versChafft. Die finanzielle Hilfe istal:sQ nur Ha.lbheit, wenn sie niCht Hand in 

Hand geht mit der ergänzenden geistigen Hilfe, die der ganzen SaChe erst Lehen einbläst 
und die dem jungen Bergsteiger, der mit beiden Beinen im Leben steht den AnsChluß 

an die alten ·Bergsteigerideale und an die alte, bewährte Tradit-iQn ,sChU:ackhaft in der 
neuen RiChtung vermittelt. Wir müssen also. ganz neue Wege be,sChreiten, und dazu 

gehört, daß wir uns den sPQrtliChen Interes·sen der Jungen und .MädChen niCht ver­
schließen, wie sie in dem Q. a. Auszug aus dem "Bergsteiger" her'eits ,ange,deutet wurden. 

Diese AnsiChten maChen siCh als.o auch andere Kreise bereits zu eigen und wir glauben 
daß wir auf dem begangenen Wege fQrtsChreiten müssen, auCh wen~ siCh hier und d~ 
nQCh .. keine vQlle eins!chtsvQlle Ühereinstimmung ,der VerantwQrtliChen ,ergeben sQllte. 

Es wa.re a~er schQn VIel erreiCht, wenn der Les·er diese Zeilen niCht aus ,der Hand legt, 
Qhne 1m hefsten Grunde seines Herzens naChzufQrsChen, Qb er nQCh einen Rücks1and 

aufzuholen hat und wie er den neuen ErfQr,dernissen entspreChen kann ,und wie er seine 
wertvQllen Erfahrungen in einen idealen Dienst einer Sa-Le stell k d' 11 

h 
,u ,en ann, Ie uns a e 

ange t. I / : I Herbert ZäChel 
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Am Rande vermerkt 
Rudi Rott, der unternehmungslustige Bergsteiger, der auf eigene Faust seinerzeit zur 
Nanga-Parbat-Expedition stieß und ein Buch über seine abenteuerlichen Fartenerlebnisse 
heraus,gegeben hatte, befindet sich im Kuli-Himalaya und bßrichtete über seine Hestei-

gung des Deo-Tibba. 
Der Annapurna IV wurde von Steinmetz, Wellenkamp und Biller bestiegen. 

Die Expedition der uns befreundeten Sektion Frankfurt hat ihr Arbeits'gebiet im Kara­
korum erreicht und das Hauptlager in 4050 m Höhe a.ufgebaut. 

Der im "Bergboten" angekündigte Schuhmacher-Film "Im Sch'attendes Karakorum" 
wurde bei ,den Internationalen Filmfestspielen in Berlin aufgeführt und erhielt den 

Bundesfilmpreis. 
Eine Mitteilung in einer Berliner Tageszeitung, die mit aUen Vorbehalten wie,der­
gegeben wird, besagt, daß sich ,die Sowjetunion der UIAA, der internationalen Berg­

steigeror,ganisation, anschließen wir,d. 

Wer sich der Jugend verbunden fühlt oder den Problemen der Zukunft ,des Bergsteiger­
tums gegenüber aufgeschlos,sen ist, findet im Juli-Heft d,es "Bergkameraden" einen ihn 
interessierenden Aufsatz. Herbert Zächel 

Alpines Schrifttum 
H. E. Klier: Verlorener Sommer. Bergverlag Rudolf Rother, Miinchen. Ganzleinen 

DM 8,50. 
Der Verfasser weiß seine Leser zu fesseln, einmal durch treffliche Charakterzeichnungen 
aller Personen s'eines Romans und zum anderen durch die erregend geschilderten Bestei­
gungen der Zinalrothorn-Ostwand und ,der Matterhorn-Nordwand. Wie Menschen im 
Erlebnis der Berge zueinander finden, wie ,dieses Erlebnis den einzelnen Menschen formt 
und wie sich das Lehen ,dieser Menschen neben anderen gestaltet, all das schildert uns 
der Verfasser in eindrucksvollen Worten. Wir erlehen und empfinden mit seinen 
Menschen und kommen manchmal dabei ins Nachdenken. Wir wünschen jedem Berg­
steiger dieses Buch, das zu lesen keine verlorene Zeit ist. Bm. 

Tyrol, Natur - Kunst - Volk - Leben. Zeitschrift, herausgegehen vom Landes­
verkehrsamt für TiroI. Heft 8, Sommer 1955, Preis öS 15,-. 
In diesem Heft erfahren wir etwas üher die Passionsspiele in Thiersee von Pfarrer 
Gottfrie,d Schöpf sowie manches Wissenswerte üher die Herkunft alter astronomischer 
Uhren von Dr. Harro H. KühneIt, wobei das Wort vortrefflich durch ausgezeichnetes 
Bildmaterial erläutert ist. In einem weiteren Artikel gibt uns Rudl Seiwald kurze Ah­
risse über die bergsteigerischen Leistungen von Tirolern, deren Namen weit ühell" die 
Grenzen ihres Landes hinaus einen Klang ,haben wie Hermann Buhl, Erwin Schneider, 

Wast! Mariner, Sepp JÖchler. 
Zum Schluß noch eine interessante Ahhandlung über die neue Straßenverbindung Nord-
tirol-Südtirol über das Timmelsjoch von Landesrat Hermann Egger. 
Eine große Zahl herrlicher Aufnahmen aus der Bergwelt Tirols vermitteln dem Leser 
eindrucksvoll die Schönheit dieses Landes. Bm. 

Für die ZU8ammenstel1ung verantwort};ch; M a X M ü 11 er, Ber}in-Mariendorf. Tauerna71ee 26. 

Dru.ck: Blanlr.enburg. R';n,·ilt.mJorf 1. Hatuotter.traße 100, 
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Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 
Einzelheiten unseres Sonderabkommens 

A) Spezial-Reise -U nfallversicheruntl : 
bis zu 3 Wocheu bis zu 5 Wochen 

Für Reisen innerhalh Europas Beitrag Beitrag 
l. Für den Tode.fall DM 5000.-' 

" Invaliditätsfall DM 10000,- J 
DM 2.70 DM 4,20 

einschließlich Versicherungssteuer 

2. Für den Todesfall DM 5000,-
Invaliditätsfall DM 10000,-

DM 7,60 
Tagegeld. DM 5.-

DM 10,-
ein schließlich Versich eruu gss teu er 

oder an dessen Stelle 
Heilkosteu DM 500.-

Für Reisen ins Ausland: 
Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellschaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversicherung: 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu heantragen. 

b) Es kann auch ein Vielfaches der Einheitsversicherungssnmmen - bis zur fünffaooen 
Höhe - gegen den' entsprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

-c) Unfälle bei der Ausühung des Wintersportes wer'~n mit den halben Versicherungs­
summen reguliert. 

~ß) Reisegepäck-Versicherung: 
Bei Reisen innerhalh Europas 

DM 500,­
DM 1000,-

bis zu 4 Wocheu 
Beitrag 

DM 1.50 
DM 3,-

bis zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,-

einschließlich Versicherungesteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck-Versicherung: 

'a) Es kann auch ein Vielfaches der vorgenannten Versicherungssumme gegen den ent­
spreooenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

'b) Nach den Bestimmu.ngen der Reisegepäck-Police sind bei der Bildung der Versiooe­
rungss~m~e a~ch dIe auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu beruckslootIgen. 

Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten .. bis zum 15. d. Monats 

an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22, zu senden. 

Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blankenburg nicht in den "Bergboten .. aufgenommen werden. 
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.,4 ... k~ul - 1Je,.kAilI - lAil,~ 
BERlIN W15. Meinekestr.l0 / Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Savignyplatz 12 Ruf 91 4729 
SERLIN N 65. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 29 
MOASIT. Turm- Ecke Stromstra&e Ruf-35 4729 I 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prismengläser I Sämtliche Fotoarbeiten 

Jetzi auch 

W 15 
Joachimstalerslraße 

Ecke Kurfürstendamm 
im 

Allianz- Hochhaus 

~ur ßrlaubsreise finden Sie Ihre Ausrüstung in der 

~kt' - -~·"}u"tte BERlIN AM ZOO 
~ CT'J.-' Joachimstaler Str. 38 u. 42 

Telefon: 
915270 u. 911480 

Das Spezialhaus mit der größten Auswahl 

Original Trenker-Cord-Hosen ab DM 26,90 sowie sämtliche Trachten~ und Sport­
bekleidung - Tornister - Koch- u. Zeltausrüstungen 

Eigenes zinsloses Teilzahlungssystem - W K V und ABC 
Vereinsmitglieder erhalten 3% Rabatt · 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 

für industriellen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 49 b2 35 

Nr.9 

DerBer, oe 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V . 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang 

Sehtionsversammlung 
und Vortrag 

September 1955 

Donnerstag, 8. September 1955, pünktI. 19 Uhr 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 

Hardenbergstraße 34 

Vortrag von Herrn Dr. Bernhard Li e b man n, Göttingen : 

"Bergfahrten und Erlebnisse 
im Marokkanischen Hochgebirge" 

G e IJ e· h ä f t 8 S tell e: Berlin.Charlottenburg, Sehlüterstra.6e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 



MEXER -Weine 
aus Berlins größter Wein- und Sektkellerei 

Reiche Auswahl aller Weinbaugebiete für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den M!:YER-Filialen. 

--~ükltife 3e"t;~teit;e.. wi~leJt: 
Allen 

6eftej~~eiqe .. Aea4ftl 
findet man Im 

~po. .. t'4i4' =Ffait~ a aft"GS"fta 
Berlill W 35, Potsdamer Strafje 102 
Tel. 2443 24 I U- Bülow· u. Kurfür~~ 

tfkk4i41 - 1/e .. k4f4l, - 14i4'd, 
BERLIN W15. Meinekeslr. 10 I Ruf 914729 
CHARLOTTENBURG 2. Kantstralle 138 Ruf 91 4729 
BERLIN N 65. Reinickendorfer 51,.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT. Turm· Ecke 5tromslralle Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara tel 
Prismengläser I Sämtliche Fotoarbeite,:. 

GASTSTATTE I 
5dtult~ei55 ::' [uelle 

Inh. Apenburg 
BERLIN W 15, KURFDRSTENDAMM 214 

(U-Bahn Uhlandstraße) 

Gepfleffte Getränke 
Kalte und warme Küche 

zu jeder Tageszeit 

Angenehmer Aufenthalt / Sommergarten 

jetzt auch 
W 15 

joachimstalerstr':'ße 
Ecke Kurfürslendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 

WEIN R leH .. W ERB ER EIS E N ! 
16 Tage in den Herbst DM 98.-

Berchlesgaden - Schönau - Piding 
Grainau - Ehrwald - Lermoos 

Älpenrundfahrten 
9 Tage <;?berbayern " 118.-

11 Tage Oslerreich - Ilalien " 165.-
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-lIal. Rom-Neapel) ." 200,-
18 Tage Schweiz-Ilal. (Genua-Venedig) 150,-
16 Tage jugoslawien DM 160,-

Neue Feriengebiete : 
Schwarzwald-Schillach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
Gößweinslein-Beringersmühle 16 Tg." 89.-

Touri.tenreisen: 

~~~::~~aden 1 
Schillach f 

" 75,­
Verläng.-Woche , 18,-

Autobusreisedienst Weinrich, Bin •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 608815, 609822, 609971 

Der Berobote 
Nr.9 7. Jahrgang September 1955 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 8. September 1955, pünktlich 19.00 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr.34. 
(Der Weg führt durch den Säulengan~ in einen offenen Hol und dann links um die Ecke 

in die Kurfürstenallee zu dem nahegelegenen Physikalischen Institut.) 
Fahrverbindungen: S- und U·Bahn Zoo, U-Bahn Ernst-Reuter-Platz 

Straßenbahnen 2. 25, 44, 51. 55, 75. 76, 77 ; AutO'hus A 25. 

• • Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Verschiedenes 
3. Vortrag von Herrn Dr. Bernhard Li e h man n, Göttingen : 

"Bergfahrten und Erlebnisse im Marokkanischen Hochgebirge". 

Die Mitglieder werdengeheten, am Saaleingang ihre Mitglie·dskarte mit der gültigen 
Iahresmarke unaufgefordert vorzuzeigen, da nur auf Grund dieser die unentgeltliche 
Teilnahme an den Vorträgen gewährt werden kann. 
Zur Deckung der Unkosten wird von den Gästen ein Beitrag von DM 1;- erhoben. 
Ehefrauen, die nicht Mitglied sin.d, Angehörige anderer Sektionen und Arbeitslose 
zahlen (gegen Ausweis) DM 0,50, Studenten und Schüler DM 0,25. 
Gäste aus dem Ostsektor zahlen unter Vorweisung ihrer Kennkarte in Ostgeld. Es wird 
gebeten, abgezähltes Geld bereit zu halten. 

Achtung! Treff pu nktrvechsel! 
Die Gaststätte "Altdeutscher Prälat" muß ihre Räume wegen Abrisses im Zuge der 
Neugestaltung des Zooviertels schließen. 

Als neuer Treffpunkt nach unseren Versammlungen wurden bis auf weiteres 

die Gasträume der S_L lth· Q II cuU eJ,ss-. ue e (lnh. Apenburg) 

W 15, Kurfürstendamm 214 (U·Bahnhof Ublandstraße), 

festgelegt. Vom Vortragssaal in der Hardenbergstraße ist die Schultheiss·Quelle über 
den Steinplatz auf direktem Weg durch die Ublandstr. ebenfalls in etwa 10 Minuten 
zu erreichen. (Siehe Inserat.) 
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für 
Terminkalender 

Zusammenkünfte und Veranstaltungen 
2.9, 
4.9. 
8.9. 
9.9. 

11. 8. 
16.9. 
17.9. 
13.9. 
19.9. 
23.9. 

Sektionssport .Kühler Weg" 
2 Wanderungen 
Sektionsversammlung u. Vortrag 
Seklionssport "Kühler Weg" 
2 Wanderungen 
Sektionssport .Kühler Weg" 
Wandergruppe Beisammensein 
1 Wanderung 
Singekreis lJbungsabend 
Sektions sport .Kühler Weg" 

I 
23.9. 
25.9. 
25.9. 
25.9. 

26.9. 
28.9. 

Fotogruppe Gruppenahend 
1 Wanderung 
Sektionssportfest 
Fotogruppe 
beim Sektionssportfest 
Singekreis lJbungsabend 
Bergsteigergruppe 
Gruppenabend 

30.9. Sektionssport "Kühler Weg" 

2. 10. 2 Wnnderungen 

Mitteilungen der Vereinsleitung 
Bei Wohnungswechsel 
hitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen' unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin von uns aus vongenommen, sobaLd uns die Ansrnriftenänderung 
mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Berghoten" bitten wir, beim zuständigen ßestellpostamt 
vorstellig zu werden und die Zeitschrift dOJ:t zu reklamieren. 

Sektions wanderungen o Täler weit, 0 Höhen, 0 srnöner grüner Wald, 
Du meiner Lust und Wehen andärnt'ger Aufenthalt! 

Eichendorff 
Sonntag, den 11. September 1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Wannsee, 9.30 Uhr, P,jIzexkursion. Führung: Charlotte Eichner. 

Sonntag, den 18. September 1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Neukölln, 9 Uhr, mit Fahrkarte 2. Zone. Fahrtzie'l und Wanderweg 
werden am Treffpunkt bekanntgegeben. Führung: Erich Herrmann. 

Wandernngen für Damen: 

Sonntag, den 4. September 1955: 
Treffpnnkt: S-Ba,hnhof Grunewald, 9.30 Uhr. Wanderweg: Hundekehlensee - Grune­
waldsee - Natursrnutzgebiet - Krumme Lanke - rund um deu Srnlachteusee. Bei 
günstigem Wetter Frühstücksrast im Freien, Kaffeepause in der W olfs'schlucht. Führung: 
Any Kaufmann. 

Sonntag, den 2. Oktober 1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Wa'idmannslust, 9.06 Uhr. Abfahrt Srnöneberg 8.27 Uhr, Friedrich­
str'aße 8.4~ Uhr. Wan?erweg.= TegeTer Fließ - Tegeler See - Heiligensee. Beligünstigem 
Wetter MIttagsrast 1m FreIen, Kaffeerast Gaststätte Fährhaus Heiligensee. Führung: 
Käthe Müller. 
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Wanderungen für Herren: 
Sonntag, den 4. September 1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Spandau-W e'st, 9 Uhr, Ausgang Seegefelder Straße (in Fahrt­
rirntung). Wanderweg: Spandauer Forst - St,adtforst - Bürgerablage - Übersetzen 
narn Konradshöhe - Srnulzendorf - Tegel. Frühstücksrast im Freien. Führung: Bern­
hard, Rönneheck. 

Sonntag, den 2. Qlitober 1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Waidmannslust, 9.15 Uhr. Abfahrt Schöneberg 8.40 Uhr, Friedrich­
straße 8.52 Uhr. Wanderweg: Tegeler Forst - Schulzendorf (Frühstücksrast Gaststätte 
Sommerlust) - Frohnau (Kaffeepause beli Majewski, Maximiliankorso). Führung: 
Frie,drich Hühn. 

Sonntag, den 11. September 1955 - Für ausdauernde Wanderer: 
Abfahrt: 8.10 Uhr ab Gesundbrunnen ü'ber Nordring, 7.55 Uhr ab Lehrter Bahnhof, 
8.11 Uhr a,b Westkreuz bis Spandau. Weiterfahrt mit Straßenbahn 54 bis Stadtpark. 
Wanderweg: Stadtpark - Mittelheide - Rohrpfuhl - Konradshöhe - Baumberge 
Schulzendorf - Herrnsdorf. Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 25. September 1955 - Für ausdauernde Wanderer: 
Ahfahrt: Bahnhof Gesundbrunnen, 7.52 Uhr, nach Frohnau. Wanderweg: Frohnau -
Sta,dtforst - Schulzendorf - Tegeler Forst - Tegelort _ Spandauer Stadtforst -
J oha.unisstift. Führung: ~rnoldJ Apel. 

Seklionssporl unter Leitnng der Skigruppe: 

Leichtathletik, Gymnastik, Faustball 
J eden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf 'dem Sportplatz Kühler Weg, Eichkamp (S-Bahnhof 
Eichkamp oder Grunewald). 
Der Sektionssport wird von der Skigruppe unter Leitung des Kameraden Dipl.-Sport­
lehrer Ahrends und Herrn Dipl.-Sportlehrer Sauerland durrngeführt. 

Wir möchten an dieser Stelle nochmals auf das von der Skigruppe durchgeführte 
S e k t ion s - S p 0' rtf es t 

am Sonntag, dem 25. September 1955, von 10 his 13 Uhr, ,auf dem Sportplatz KüMer Weg 
hinweisen. 
Die Ausschreibung bitten wir, dem Augustheft des Bergboten zu entne,hmen. Wir bitten 
alle Teilnehmer, ihre Meldungen his zum 2a. September abzugeben, damit die Startlisten 
am 25. September fertig vorliegen können und mit den Wettkämpfen pünktlich um 
10 Uhr begonnen wer,den kann. 
Um einen Überblick über die Teilnehmerzahl an den IGnder-W ettbewer,ben zu bekom­
men, bitten wir die Eltern, auch die Kinder rechtzeitig zu melden. 
Wir erwarten eine zahlreiche Beteiligung in allen Altersklassen und würden uns freuen, 
wenn wir viele Freunde und SektlionsmitgIieder als Zuschauer begrüßen könnten. 
Die Sie ger ehr u n g und P re i s ver t eil u n g findet am Sonntag, dem 2. Okwber 
1955, 18 Uhr, im großen S.aal der "B a y ern s eh ä n k e", Berlin W 35, Potsdamer 
Straße 24 (Fahrverbindungen: Straßenbahn 73, 74, 88, Omnibus 24, 29, 48, S-Bahnhof 
Potsaamer Platz), ,im Rahmen eines ge seIl i gen Bei sam m e ns ein s mit Mus i k 
nnd, Ta n z statt. Sektionsmitglielder, hes,onders die sport- und tanzfreudige Jugend ist 
herzlirnst eingeladen. 

Mit dem Monat September be enden wir unseren Sommersportbetrieb und, be'ginnen ab 
Oktober wieder mit WaIdlauf und Hallensport. Voraussichtlich bleibt es bei der Ein­
teilung, die wir in der verg,angenen Wintersaison hatten, und zwar: 

montags 17-21 Uhr: Hallensport 
mittwochs ab 19 Uhr: Waldlauf 
so~nabends ab 14 Uhr: Faustball, Gymnastik, Waldlauf. 

Genaue Angaben folgen im Oktoberheft des "Berghoten". G. Prenzlow 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Wir weisen die Sk<igruppenmitglieder auf die Ankündigungen des 
Sportfestes und in~besondere auch der Siegerehrung und Preisver· 
teilung in der Rubrik "Sektionssport unter Leitung der Skigruppe" 

hin. Zu der Veranstaltung ans Anla13 der Siegerehrüng machen wir noch darauf aufmerk. 
sam, da13 es sich hier'bei um eine der wenigen Ta n z ver ans tal t n n ge n handelt, 
die uns haben zugestanden werden köri'nen. Wir w01len d,ie Gele.genheit benutzen, hier 
wieder einmal außerhalb der Monatsversammlungen gesellig znsammenzukommen. 

Satzungsgemäße Einladung zur 

außerordentlichen Hauptversammlung 
am 7. Oktober 1955, 19 Uhr, im Prälaten Schöneberg. 

Tagesordnnng: 
1. Beschlnßfassung über .den Antrag ,des Vorstande's anf Grund des Antrages von Kam. 

Westerhausen auf der 0: HV. vom 3. Februar 1955: • 

a) § 3 der Satzung erhält f~lgende Fassung: "Das Geschäftsjahr der Skigruppe länft 
vom 1. April bis 11. März jeden Jahres." 

b) Das Geschäftsjahr 1955 wird hierzu his zum 3,1. M'ärz 1956 verlängert. 
2. Verschiedenes. Kullak 

Znm 1. Vorsitzenden des Skiverbandes Berlin wurde auch für das neue Gesmäftsjahr 
wieder nnser Skigruppenmitglied KameradKarl He t z n e r gewählt. Mit seinen jahr. 
zehntelangen Erfahrungen nicht nnr 'auf dem Gebiete und in der Entwicklung des Ski· 
laufs, sondern auch als Alpinist hat Kamerad Hetzner unserer Sektion in vielen Ja,hren 
als Vor,standsmitglied unserer Skigruppe und jetzt als Jugendwart selbstlos gro13e Dienste 
geleistet. Da13 er auch das verantwort,ungsreiche Amt des 1. Vorsitzenden des Skiverban­
des Berlin wieder 'angenommen hat, ist ihm 'besonders zu d·anken. Wir wünschen ihm 
herzlich Glück und Erfolg. 

WH. 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 28. September 1955, um 19.30 Uhr ,im "P r ä I a t S eh ö n e b erg", Haupt. 
straße 122·124. 

Thema: Kurzberichte von deu Sommerbergfahrten. 

Wir bitten alle Bergfreunde, die nennenswerte Fels· und E'istouren durchführen konnten, 
um Referate, möglichst mit Farblichtbildern. 

Hannes Maier 

Singekreis 
"Wer hat dich, du schöner Wald, aufge,baut iO hoch da dro'ben?" wird wohl mancher von 
uns gesungen oder zumindest gedacht halben, ,alls er ,im Urla,wb ·hoch oben auf den Bergen 
stand und die riesigen Wälder unter sich rauschen sah. Gestärkt an, Leib und Seele wird 
er zurückgekehrt sein in die Heimat, an seinen Arbeitsplatz, a1l die schönen Erinnerungen 
noch frisch im Gedächtnis. Laßt uns diese herrlichen Eindrücke noch lange bewahren 
und den ausklingenden Sommer in unseren schönen Volks- und Heimatliedern festhalten! 
Zu diesem Zwecke treffen wir uns ab 19. September jeden Mon tag um 19 Uhr wieder 
bei unserem Sektionsmitglied Frau S t an g e , Bedin·Schöneberg, Hanptstr. 108, IV. 
Gäste und neue Sänger sind auf unseren Übungs abenden stets herzlich willkommen; 
Notenkenntnisse und ein bescheidenes Stimmaterial genügen, um bei uns mitzusingen. 
Laßt aus tausend Kehlen schaUen des Gesangs le'bend'gen Strom! H. 
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Fotogruppe 
Der Sommer neigt sich seinem Ende zu, und die Fotogrnppe startet mit frischen Kräften 
zum Herhst· und Winterprogramm. Wir hoffen, daß die'jenigen Kameraden, die Gelegen. 
heit hatten, ihren Urlaub außerhalb Berlins zu verle.ben, eine gute F,otoausbeute mit· 
hringen. Die Zurückgebliebenen konnten sich in der Internationalen Foto,!ussteHung am 
Funkturm entschädigen, die sehr reimhaltiges und interessantes Anschauungsmaterial 
bot. Hauptanziehungspunkt bildete ·die Schau der Nationen, wo be.sonders ,die Chinesen 
mit eigenwilligen Leistungen hervortraten. Etwa's enttäuschend waren' die Smweizer Auf­
nahmen, und auch die Schau der Jugend konnte nicht recl1t befrie,digen. Die Scl1au deut­
scher Länder gab Zeugnis von dem hohen Niveau der im "Ve.rband Deutscher Amateur· 
fotografen-Vereine" tätigen Liebhaberfotografen. - Unser neuer Wettbewerb "Jugend 
fotografiert" ist angelaufen, und ·die ersten Einsendungen liegen vor. Noch ist Zeit genug, 
sich daran zu beteiligen. Der Einsendeschluß ist bis zum 23. September verlängert. Nähere 
Einzelheiten sind im Juli-Bergboten zu ersehen; außerdem findet am Freitag, dem 
9. September, von 19 bis 20 Uhr im Sektionshüro eine Beratung'sstunde statt, in der Mit­
glieder der Fotogruppe den Jugendlichen für Auskünfte und Ratschläge zum Wettbewerb 
zur Verfügung stehen. - Nachfolgend unsere nächsten Termine: 

Freitag, den 23. September, 19 Uhr: 

Grup,penabend im Sektionshüro Schlüterstraße. 
Thema: 1. Farbbildvortrag: Dolomiten, Marmolata, Dachstein. 

2. Vorbereitnng der Dunkelkammer. 

3. Unser Weubewerb. 

Sonntag, den 25. September, 10 Uhr: 

Treffpunkt bei jedem Wetter auf dem Sportplatz Kühler We.g (nahe Bahnhof 
Grunewald oder Eichkamp). Wir 'besuchen das Sektionssportfest, welches reich· 

haltige Motive für die Kamera bietet. 

Freitag, den 7. Oktober, 19 Uhr: 

Gruppenabend im Sektionsbüro Scl1lüterstraße. 

Thema: 1. Farbhildvortrag. 
2. Arbeit in der Dunkelkammer: Vom Farhdia zum Schwarz· Weiß·Bild. 

3. Verschiedenes. 

Gäste und neue Mitglieder sind stets willkommen! Fritz Ghristopher 

Wandergruppe 
Die Wandergruppe trifft sicl1 am Sonnabend, dem 17. September, zu einem zwanglosen 
Beisammensein im Haus Leopo1d, Krumme Lanke. Max Müller 

BARDO F 
das altbekannte Fac:hgesc:hölt für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Aus dem Vereinsleben 
Sonnenwendfeier der Jugendgl'nppe am 25./26. Juni 1955 

Drohende Regenwolken hingen am Himmel. ein Frontgewitter zog- heran. Doch wir ließen 
uns nicht entmutigen, und mit jugendlichem Optimismus zogen wir nach Lübars, um am 
Rande der Groß,stadt unsere Zelte zur Sonnenwendfeier aufzuschlagen. Wir -beeilten uns 
sehr, aber das Unwetter war schneHer. Erst zwei Zelte waren errichtet, das dritte mußte 
noch festgezurrt werden, als der Regen so stark wurde, daß er uns unter die Zeltplane 
trieb. Gerhar,d aber zog die Ba·dehose an und sprang in den strömenden Regen hin ans, 
Um auch das dritte Zelt zu spannen, damit es. den wütenden Naturgewalten standhielt. -
Aber selbst das ärgste Gewitter zieht einmal vorüber; unsere P essimisten behielten nicht 
recht, und nach einer halben Stunde schien s·chon wieder die Abendsonne. 
Bei ,beginnender Dunkelheit zogen wir dann ",um Talboden der Kiesg.ruhe und ent­
zündeten unser So,nnenwendfeuer. Die lodernden FJ'ammen nnd die stei.Jen Wände der 
Kie'sgrube, die im Nachtdunkel zu riesigen Gebirgswänden anwuchsen, waren ein stim­
mungsvoller Rahmen für unsere Feier. - Dann sprangen wir natü.rlich aum durm das 
Feuer, UJld kein anderes Lied ' paßte besser zum Ahsm1luß als "Kein schöner Land in 
dieser Zeit als hier das unsere weit und breit." Es war ein Bekenntnis für unsere mäT­
kische Heimat, wenn aum unsere Ged&nken vielleimt schon der Zeit vorauseilten und 
viele von uns an die kommende Ferienzeit in den Bergen dachten ... 
Die Nacht war kurz, aber ein kühles Bad. erfrischte die müden GHe,der, ehe wir wieder 
den Rucksack aufnahmen und durch Nordberlins Wälder weiter wanderten. 
Wenn uns auch hier die bekannten Grenzen die weitere Umgebung verschli~ßen, so hatten 
wir ·doch ein herrliches Wochenende verbracht fern dem ·grauen Häusermeer, inmitten 
der freien Natur. 
Sicher wird vielen die Sommersonnenwende 1955 eine bleibende Erinnerung sein. 

TWB 

Aus der Bergwelt 
Ferienreise der Familie Zett~ 

Lächelnde Impression vom Zillertal 
Der Vater war anfangs dagegen , weil er glaubte, unabkömmlich zu sein, nicht etwa, weil 
er von seiner Unersetzlichkeit ü'berzeugt gewesen wäre, sondern ans der Verwurzelung 
eines Arbeitsstammes, den es zu lösen uud zu ve,rpflanzen galt. Die Mutter tat das iihrige 
dazu, indem sie ihren Plänen welit vorauserlte und dadurch ,die Kinder neugierig machte. 
In diesem Stadium blieb nichts anderes übrig, als gute Miene zum guten S'piel zu machen, 
die Rucksäcke zu packen, Devisen und Triptyk zu bes·chaffen UJl,d im übrigen den Vertauf 
des Urlaubs einem gütigen Schicksal zu überlassen. Vorsichtig, wie Väter sind, empfahl 
auch dieser Vater die Mitnahme von Woll- und sonstigen warmen Sachen nelben der 
Sommerklei'dung UJld dem vOn ihm mit mitleidigen Augen gestreiften Badezeug. Und da 
die Mutter and·erer Auffassung ·von einem S'ommer in den Bergen war, wurde das Schwer­
gewimt auf die S.ommerkleidung verlagert, und es wurden, ·als Kompromiß gewisser­
maßen, die Trainingshosen mitgenommen, die auf Matratzenlagern erfahrungsgemäß 
gute Dienste zu leisten vermögen. 
Eiu grauer Morgen dämmerte herauf, als sich die· Familie mit ihrem 34 PS starken 
"Leopold" den langen Wagenkolonnen anschloß, die auf den Empfang ihres Laufzettels 
und auf die KontroHe warteten; die in unserem einheitsstrebsamen Vate.rland noch nicht 
aufgehoben ist. Um die von Gott nicht gewollten Aufenthalte wieder aufzuholen, wurde 
der kürzeste Weg ausgewählt, und zwar am herrlichen Tegernsee entlang, üher den 
Achenpaß mit der vernachlässigten Strecke bis zur Grenze in Achenwald, wo sich der 
über.l,';ang schneH und höflich wie immer vollzog. 
Die Achenstraße erschließt die schöne Landsmaft des Achensees mit seiner für die Ge­
birgsseen eigentümlichen grünen Farbe. Am liebsten wären die Kinder aus- und in den 
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See eingestiegen. In der Ung-eduld seines berg-liebenden Herzens vertröstete sie der Vater 
au,f die Rückfahrt, hei der sie den Stauh der Ber,ge a·bspülen und den Abschiedsschmerz 
in den kühlen Fluten versenken könnten. 
Nom aiber lag die lange Zeit der Ferien vor ihnen, und sie hatten den festen Vorsatz, 
keinen Tag d.avon zu verlieren. In steilen K ehren ging es nach Ienbam hinunter, dem 
Ausgangspunkt des ZilIe.rtalexpreß, der von dort aus das Zillertal bis. Mayrhofen "durch­
rast". Gemütlichkeit und ZeiÜosigkeit strahlt dieses Bähnlei;n mit der Schmalspur aus, 
als wäre die Zeit spurlos an ihm vorübergegangen, uud hier nahmen die Vier die erste 
nahe Atmosphäre dieser begnadeten Landschaft auf. 
Mayrhofen lag bereits in "Geruchweite", da verstellte eine Sperre den Weiterweg. Die 
Brückenbohlen waren abgenommen, ein Abräumbulldog brummte den Bach hinunter und 
schoh Steinrnassen v()r sich her, die eine Mur herabgehracht und die die verwüstenden 
Wasserrnassen gestau t und über die a-ngrenzenden Felder abgeleitet hatte. Der Auskunft 
nach sollte die Brücke in zwei Stunden freigegeben werden. Da a,ber die· Zeit "durch den 
Regen sehr dehnbar" geworden war, hatte der Vater Bedenken an der Einhaltung des 
Versprecllens, wenn die Auskunft aucl, rücksimtsvoll gedamt sein momte, denn die auf 
den Fremdenverkehr eingestellten Einwohner wollen die Besumer nicht durch lange 
Wartezeiten kränken und mömten gern einen guten Eimlruck von ihrem guten Willen 
erwecken. 
Die Kinder, die seit dem frühesten Morgen wach waren und ununterbrochen rund 
700 Kilometer. gereist waren, hatten unterwegs beim Schauen an des Schönen zwar die 
Äuglein groß aufgerissen, aber jetzt hatten sie Mühe, die Augen aufzuhalten und waren 
froh, ins Bett der schwer erkämpften Unterkunft in dem überfüllten Ort kriechen zu 
können. 
Am nächsten Morgen, man glaubt es kaum, wa.rdie Brücke wieder abgeräumt, denn nnn 
gingen die fleißigen Männer mit Hacken und Schaufeln ans Werk, um das Bachbett frei­
zulegen. Da die Schienen noch an ihrem alten Platze lagen, Mie,b der Weiterweg aber mit 
der guten, aIten Bahn offen. Der "Leopold" mußte in Asch,au bleiben .und sollte hinter 
dem Hause auf dem Feld abgestellt werden, und es sollten dafür DM 3(},- oder 
150 Schillinge bar in die Hand des nicht errötenden Empfängers gezahlt werden. Dieser 
Preis löste bei ·dem Vater zunämst einen kurzen Schock aus, gerade, als wenn ihm kurz 
vor den Kühler der Tatzelwurm gekrochen wäre. Dann bram er in ein ungläubiges und 
heiseres Gelämte·r aus, und unter dem eifrigen Nicken der Mutter erklärte er erstens, 
wie UJlgerecllt diese Ford.erung sei und zweitens, daß das Geld zu smwer ver·dient werden 
müsse, um es 80 leichtfertig- ,auszugehen. Da das Bäuerlein diese ATgumente nicht zu 
überzeugen vermochten, wurde eine andere Unterhringunlgsmögl:ichkeit gesucllt und ge­
funden. 
Mayrhofen wimmelte von Fahrzeugen und Menschen. Die sofortige Abfahrt des Post­
omnibusses war deshalb willkommen, und mit lihren ' dicken Rucksäcken beladen, zogen 
die Vier durch Dornauberg mit seinen blumen geschmückten Häuschen in das Zemmtal 
hinein. Als die Last bei praller Sonne arg drückte, schickte ein Engel ein Pferde,{:U'hrwerk 
daher, das die Wa·nderer ihres Gepäckes bis Roßhag entlastete. - Übe.r Breitlahner, 
Grawandhaus und Alpenrose erreichten vier waidwunde Bergsteiger die gastliche Ber­
liner Hütte, wo sich ihrer Frau OIga mütterliich und verständnisvoll anna'hm. 
Der Weg zum Smwarzensee ersmließt bereits einen herrlichen Blick auf Horn- und 
Smwarzensteinkees. Di'e Fimfelder leuchteten, das saftig-e Grün der Latschen UJld Wiesen 
und die bUJlte Vielfalt der Blumen erfrischten die Augen der pflastermüden Großstädter. 
Der gerade im Auftauen befindlime See ermunterte die Kinder ",u dem kindischen Vor­
schlag, ein Uad zu nehmen, a·ber ehenso s,mnell waren sie von den unangenehmen Folgen 
eines solchen Vorhabens zu überzeugen und fanden einen vollwertigen Ersatz in d.ern 
Ehrgeiz, sich gegenseitig ,im Zielen auf die Eisschollen mit Steinehen zu Übertreffen. 
Einen erdges,chichtlichen Anschauungsunterricht vermittelten die interessanten Gletscher­
schliffe, die sich, im Dienste des Fremdenverkehrs und zur Bequemlichkeit der Besucher, 
dicht vor d'er Hütte ausgebreitet haben. Weit, weit hoch hinauf hat sich der Hornkees, 
haben sich aher auch Schwarzenstein- und Waxeggkees zurückge·zogen. Datumsmarkierun­
gen an Felsblöcken zeigen dem BetraclIter den jeweiligen damalig-en Stand des Gletschers 
auf. Unentwegt nagen Wind, Wärme und Regen an den Eismassen und reduzieren sie, 
ohne daß sie den VerIust im Winter auch nur annäherud wieder auffüllen könnten. Die 
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GletsclIerzunge ist unterspült, und in ihren kühlen Eli,shöhlen rausclItdas WaSser Tag 
für Tag und Nacht für Nacht. - Der Gletscherrückgang hat den weiteren Nachteil, daß 
der Hüttenwirt von Jahr zu Jahr täglich einen weiteren Weg zurückzulegen hatte, um 
sein zur Fris'chhaltung ,eingelagertes Fleisch, für die Gäste zu holen und henötigte zuletzt 
hin und .zurück etwa eine Stunde. 
Der So,1m kletterte in den Moränen umher, prüfte durch Steinwurf die Weite der Eis­
höhlen und sah zum ersten Mal die Gletschertisme, dlie in der ScllUle Gegenstand theore­
tismen Unterrimtes waren, mit eigenen Augen. Die Tomter war mehr den Blumen zu­
getan, über die zu staunen und deren Schönheit zu bewundern sie nicht satt werden 
konnte - eine echte Tochter jener Eva, die damals rhrer Verbundenheit zum Pflanzen­
reich durch Verleihung des Feigenblattes an ihren Adam Ausdruck gegeben hatte. 
Eines Tages überraschte der Hültenrwirt mit der Namr'imt, daß seine tägliche Gletsmer­
wanderung ein Ende habe. Eine Kühlanlage würde n.un die Aufgabe des Gletsmers über­
nehmen und er brauche nunmehr nur noch. in den KeHer zu gehen. Ein e,benso weit­
schauender wie umsichtiger Mann in Innsbruck hatte sich der Angele'genheit angenommen 
und für die Einrimtung dieser Anlage gesorgt. Eine gütige Fügung hatte es eingerichtet, 
daß der Vater diesen Mann auf der Hütte kennen lernte, in dem Augenblick, als dieser 
an ein'em regnerismen Tage, als kein Hüttenbewohner auf Tour gehen konnte, sich der 
jüngeren Leute beim Hackenhaxln' annahm. "Legt euch nieder - eins, zwei, drei, los!" 
Eingeweihte werden wissen, was es heißt: Zillerta'l, du bist mei Freud', auch in seinen 
Spielen und Gebräuchen. 
Der Ab.end brachte einen kleinen, a·ber erlesenen Kreis 7lUsammen, der seiner Ver.antwor· 
tung inso,weit gerecht wurde, als er sich der Bedeutung dieser Stunde bewußt war und 
dies in einer Feierstunde zum Ausdruck brachte. Just vor einem Jahre j,ährte sich die 
Ge,burtsstunde der Berliner Hütte zum 75. Male, und so wurde die 76-Jahr-Feier mit 
einem festlimen Umtrunk heg~ngen und eine Feier zur Eiuweihung der Kühlanlage 
daran anges,mlossen, die der Vater durm eine kurze Ansprame zu würzen wußte. 
Der am nächsten Morgen folgende Abschied war in doppelter Hinsicht schmerzlich, 
erstens von der liebgewordenen Hütte und' seinen Menschen und zweitens durch die 
Folgen im Kopf von dem Umtrmnk des vorangegangenen Abends (", .. bis man kommt 
naeh Innsbruck rein, wo man trinkt Tirole'r Wein"). Im strömenden Re'gen büßte der 
Vater für seine Sünden der letzten zwei Jahre, faUs er solche überhaupt be,gangen hatte. 
Auf der Schwemm-Alm verabf'Olgte der Sennwirt MiUch, Käse und Butter, während sich 
dessen Sohn mit seiner Schaukel im engen Raum vergnügte und mit seinen Füßen der 
Mutter his smarf an die Nase kam. Das veranlaßt,e den Vate,r zu der Bemerkung: "Die 
Sch,aukel ersetzt dem Jungen das, was für unsere Jungen das Kino ist." Befriedigt über 
das Gdächter ringsum, freute sich der Vater seines Erfolges und darü,ber, daß sein 
Humor unter der Ungunst seiner gegenwärtigen mißlichen Kopflage nicht gelitten hatte. 
Auf der Dominikushütte legte sich der Vater umgehend auf das Lager in dem kleinen 
Raum, den die Familie mit zwei Engländern teilte. Beim Anblick des leidenden Vaters 
fühlte sim der eiue 7'U der Feststellung ver anlaßt: ,,0, you are tired!" Aber der Vater 
war viel zu müde, um ihn über den wahren Sachverhalt aufzuklären. 
Weit geht der Blick ins Schlegeistal his hinauJf auf den Schlegeisferner, umkränzt von 
Hochfeiler, Breitnock, Furtschagelspitze und Mösele. Auf dem Furts,chagelhaus begrüßten 
die Familie die Bewirtsmafter mit dem 80jährigen Alfons Hörhager, der ein bekannter 
Bergsteiger und Bergführer war und der sich auch heute nom dOd oben am wGhlsten 
fühlt. - Während die Bergsteiger, ,die ihren Ruhetag auskosteten, am Fernro,hr z,wei 
Kameraden beim Durchstieg der Eiswand des Homfeiler heobachteten, stieg die Familie 
auf das Sdlöll'bimler Horn, freute sim der vielen hlauen Blumenkeime am Wege und 
genoß den herrlichen Gipfel'hlick. Abseits vom Alltag erwamte d,er Wunsm, die Zeit 
möge stehenbleiben, um das Glück des Augen:blicks festzuhalten. Heim Abstieg wurden 
Firnfelder stehenden Fußes rutschend durchfahren. Erinnerungen an den Winter wurden 
wach. Hurtig sprangen Vater und Sohn die Hänge herunter, um aufatmend immer wieder 
auf Homferner und Horhfeiler zu schauen und auf, die im Sonnenschein glänzenden 
weißen Fe'lder, die vom Mösde und von der Furtsmagelspitze herabzi'ehen auf die 
grauen Moränen der alten Gletsmerbetten, die sich, wie sim der alte Bergführer noch 
gut erinnern kann, einmal bis weit ius Tal hinahzogen. 
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Beim A'bstieg durms Smlegeistal ging der Blick immer wieder bewundernd zurück, um 
ibn in d'er Erinnerung festzu'balten. Neugierig betramteten die Kinder d'ie vielen Kühe 
und ihre Hirten. "Hier seht ihr mal einen Cowboy", sa,gte der Vater, "Texas-J ack ohne 
Pferd und Colt", und da die Kinder in der Schule gut aufgepaßt hatten, kannten sie 
aum die treffliche Übersetzung dieses Wortes, das ihnen vielleicht viele übertriebene 
Hlusionen nehmeu wird. 
Der barfüßige Sennwirt auf der Zamser Alm war ansmeinend sehlemt gelaunt, denn er 
verkaufte weder. Voll- noch Bllttermilch. Unter A:bsingen von Volksliedern verließ die 
Familie den ungastlichen Raum. 
Steil geht der Weg zur Olperer Hütte, die smeinhar ahseits des großen Touristenver­
kehrs liegt, aiber wirklich nur smeinhar, denn so klein d-ie Hütte ist, so groß is,{ die 
Namfrag,e um Quartier. Behaglich und gemütlim bietet sie aUen denen eine ho,ehrwill­
kommene Unterkunft, die der Berge und nicht eines weißbezogenen Bettes wegen dorthin 
kommen. Nachts heulte der Wind ums Haus, und am nächsten Morgen war die Erde bis 
auf 2000 m herunter mit einem feinen Schlleekleid ü'berzogen. Die Kinder bemitleideten 
die Kühe, die in dies'em Wetter draußen bleiben mußten und die sie gern mit ins Lager 
genommen hätten. Zum Dank hatten sim die Tiere alle am und mitten auf dem Wege 
versammelt und wedelten zum Absmied mit den Schwänzen. 
Bis Ginzling herunter ist mit schwerem Gepäck keiu unbeschwerlicher Weg, und die 
vorangegangenen Touren begannen sich so nnd so· auszuwirken. Da der Omnibus erst in 
:mvei Stunden fa,hren sollte, der Gehweg alber nur drei Stunden etwa beträgt, wurde über 
letzteren ahgestimmt. Jedes Famtlienmitglied wurde nach seiner aufrichtigen Meinung 
befragt, und da sich wieder einmal völlige übereinstimmung ergab, wur,de auch dieser 
Weg, der zn einem wahren Kreuzzug werden sollte, zu Fuß mit Gepäck angetreten. Nach 
insgesamt siebenstiindigem Marsch erreichte die Familie mehr liegend als stehend den 
Bahnhof und war damit für di esen Tag ihrer Sorgen entledigt ... dachte der Vater. 
Doch das Quartier in Aschau war inzwischen anderweitig belegt und es blieb ihm ein 
längeres Suchen nicht erspart, bis sie alle ihr mü,des Haupt in einem weichen Kissen 
lagern konnten ... dachte der Vater, denn der gute "Leopold" hatte sich 14 Tage ver­
nach,lässigt gefühlt, war nun beleidigt und sprang nicht an. Hat der vorsimtige Kraft­
fahrer aum manche Ersatzteile bei sich, so fehlt ihm im vorkommenden Notfalle dod. 
das einzig erforderliche Teil. Aher wieder .ein Engel, diesmal' in Gestalt eines Kraft­
fa,hrers, aus der Stahlmesserstadt Solingen, edaßte mit .messerscharfem Verstand die 
Situation und brachte aus den unergrül1'dlimen Tiefen eines Behälters gerade die er­
forderlime Smraube zutage, die dem "Leopold" gefehlt hatte und die ihn wieder zur 
Vernunft bringen sollte. 
Gerade wie um sein unvernünftiges Verhalten me,der gutzumamen, setzte "LeopoId" 
seinen W eg wie gewohnt unermüdlich und zuverIässig fort ülber Wattens durch das breite 
Inntal nach Innsbruck, das immer wieder schön ist und das einen unerschöpflichen Frem­
denstrom anlockt, der sich über d-ie zahlreichen Sehenswürdigkeiten ergießt. Nach all den 
vorangegangenen BergerIebnissen wurde die Fahrt zum Hafelekar zwar kein Höhepunkt, 
aber sie war in ihrer geräuschvollen Gegensätzlichkeit ein ,aufsdllußreicher Bestandteil 
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dieser weiträu:m~gen Reise. War die Landschaft mit ihren Bergen, Blumen unrd Tieren 
bisher zu einem tiefen Erlebnis geworden, s,o wurde sie hier in der Kabine der Bergbahn 
zu einer im Preise einbegriffenen Kulisse. Iu aUen Mundarten wurden Fußgänger und 
Tier,e am Berge den Fahrtgenossen wortreich gezeigt und geschild.ert. "Ces trois petits 
mouto'llS, tu les vois?" - ,,0, three sheeps, how exciting!" ,----- "Da, drei kleüle Schafe!" 
Von ·dem riesigen Fremdenverkehrsstrom ist auch Lermoos besonders in der Hauptsaison 
mitgerissen, seitdem die Zimmervermrieter vertragsmäßig im großen effaßt sind. In Rich­
tung Reutte stieß die Familie ,auf ,den kleinen. Ort Lähn. Eine Tafel an der Kirche 
kündet davon, daß der Ortsname früher Mithwald. lautete. Im Jahre 1486 verschüttete 
eine Lahn Häuser, Menschen und Tiere - daher der Name Lähn! Etwa 200 'Jahre 
später ging emeut eine Staublawine nieder. "Gerettet wurden ein Kind in der Wiege 
und ein W·eib im Krautfaß sowie weitere 231 Menllchen." 
Im Gasthaus war man mit dem Wohlstand, der von den anderen Orten abfiel, sehr ein­
verstanden, kam aber rein technisch noch nicht mit. Ein mit Durchfall belasteter Tisch­
nachbar mußte drei Stunden lang auf den Aufguß seines Pfefferminztees warten und 
litt inzwischen Foherqua.Jen. Humorvoll nahm die Lage ein Kölner. Nachdem er eine 
Stunde vergebens auf seiu bestelltes Essen gewartet hatte, mußte er auf dringende 
Vorstellung vernehmen, daß das Fleisch nicht mehr reiche. Darauf verlangte er eine 
Flinte serviert, damit er sich selber Fleisch s·chießen gehen könnte. - Vou der freund­
lichen Zimmerwirtin bekam der Sohn, der wie alle Jungen vielen Sammelleidenschaften 
frönt. den Ableger eines Spiegelkaktus mit auf den Weg, den die Familrie über Ehr­
wald-Griesen nach Garmisch nahm. An dieser historischen Stätte der Winterolympiade 
1936 ließ der Vater sein sportliches Licht leuchten und zeigte die große Sprungschanze 
und das Eisstadion. 
Aus seinen Jugendtagen war ihm noch d·er Ba·dersee in eindrucksvoller Erinnerung -
ein kleines Juwel in der Perlenkette des 'Verdenfelser Landes! Ein Riesenhotel wurde 
an seinem Gestade inzwischen aufgebaut und eine Kahnvermietung eingerichtet. Das 
Ei.bseegelände ist an die Amerikaner verpachtet. Auf dem See, über den die Tanz­
schlag.er d·urch einen Lautsprecher ertönen, fahren Motorboote, uud es wird Wasserski 
gefahreu. 
Noch einmal wurde die Frage des Badens am Walchensee berührt, von den E-lltern alber 
mit ülberlegener Gelassenheit übergangen und statt des Körpers das Auge gelabt, denn 
nun hieß es Abschied nehmen von den Gebirgsseen. Vorbei am Herzogenstand und Heim­
garten und am Kochelsee gelangte man nach Benedikt,beuren, das "für die FamiJie 
feierlim geflaggt" hatte, weiter nach Ickin.g, in welmem,. weun man dem Vater Glauben 
schenken darf, der Bürgermeister aller jener "Ickes" wohnt, die unsere süd·deutschen 
Freunde an ihrer Berliner Mundart erkennen. 
In München wurde noch immer gebaut, und es war noch. immer schwierig, einen Park­
platz zu finden. Ein freundlicher Schutzmann empfahl für Jie "große Familie" ein 
preiswertes Restaurant, und auch das herrliche Rathans fand den Beifall der vier Rei­
senden. Allerdings irritierte die Amtszimmertafel am Eingang, glaubten sie sich doch 
in einem Krankenhause, weil auch ein "Einlaufamt" verzeichnet stand. 
Wieder lag die Autobahn und damit endgültig die Ebene vor ihnen. Traulich summt 
delf Motor sein gleichmäßiges Lied, ließ zeitweilig die Umge:bung vergessen und noch 
einmal das in fast drei Wochen Gesdlaute an ihrem geistigen Auge vo·rüiberzie·hen. 
Da war jener trübe Tag mit wolkenverhangenem Himmel. Die Nebel zogen den Zemm­
grund herauf, und ein stetiger Nordwestwind trieb das Grau über die Gipfel. Eine 
Erkundung zum Schönbichler Horn soUte es werden mit Vater, Mutter und Sohn. 
"Tochter", spram die Frau Mama, "wir gehn fort, und· du bleibst da!" Schön war die 
Pracht des zerrissenen Hornkees', eigen.artig das Zuziehen und Aufreißen der Nebel, 
die dann den Blick auf Felsen und Schneefelder freigaben, bis auf dem verschneiten 
Grat ein unangenehmer Wind bei Schneetreiben aufkam und der Gipfelaufbau schemen­
haft sichthar wurde. 
Unvergessen war auch ·das Vorhaben der Schwarzensteinbesteigung. Um 5 Uhr trom­
melte der Regen auf das Hüttendach. Der Vater schimpfte wie in seinen besten Tagen, 
und der Himmel hatte ein Einsehen mit seiner Enttäuschung, denn um 7 Uhr lachte der 
Himmel im schönsten Blau, und um 8 Uhr ging es auf zur Erfüllung eines langgehegten 
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Wunsches. Die Kinder, zum ersten Mal 3m Seil, fanden alles hochinteressant und 
'freuten sich trotz des am Gjpfel aufgekommenen Hage.Is und Nebels des großen Er­
lebnisses. das ihnen dieser Berg beschert hatte. 
Da waren auch die Kare und Scharten mit den Blicken in die grünen Nachbartäler, und 
·da waren die weniger hohen Berge, in denen sie herumstiegen, Mineralien sammelten, 
,die sie ua·ch Tuxer Marmor, Schiefern, Bergkristallen, dem golden und silbern schH­
lernden Gneis und den roten Granatsteinen zu unterscheiden lernten. Da waren die 
durch Schluchten brausenden Bäche und von hoher Wand herabkommenJen Wasserfälle. 
Da . waren Alpenrosen und Enzian und dnftende Kledelder inmitten saftiger Alm­
"Wiesen, die "liehen" und nützlichen Kühe und die Schafe, die herankamen und die 
'Hand lecken wollten, und die Ziegen, die Rucksack un·d Hosen a.nknabberten. 
Auf der Autohahn war es inzwischen dunkel gewor.den. Der Scheinwerfer tastete sich 
in die Nacht hinein und erwischte einen Fuchs auf seinem Jagd.gang. Dann kam der 
'Grenzübergang -und damit der Alltag, aber auch die Sehnsucht, daß das Vergangene 
eine Fortsetzung haben möge in einem Fleckchen Erde, das soviel Schönes und Er­
'habenes zu bieten hat für denjenigen, ·der es als Geschenk aus der Hand der Natur 
-empfängt und als solmes zu würdigen weiß. Herbert Zächel 

Zwischen Winter und Sommer 
"Wer die Berge liebt - nicht nur wie ein Ferienreisender, vorü,bergehend und 
das S.eine suchend -, wer sie drangvoll liebt, ins Innerste ihres Vertrauens ein­
zutreten, der muß sich an sie verlieren können, als gäbe es außer ihnen nichts 
auf der Welt. Erst dieser Liebe ohne Vorbehalt werden sie sich öffnen. Sie 
werden sie lohnen wie ein jedes Ding, ·an das wir uns ganz verschenken: Es 
weitet sich znr Welt. (0. E. Meyer) 

.Als ich in diesem Jahr hinaufstieg - in den ersten Wochen d.es Mai -, da war es um 
,die sonst so· beliebten und viel besuchten Gipfel des auserwählten Gebietes im Bre­
'genzer Wald still ge,worden. Mehrmals nächtlicher Neuschnee hatte die z.erfurchten 
.Hänge wie·der mit reinem Weiß zugedeckt und nur die vereinzelt in ausgeaperten Mulden 
schon blühenden Bergblumenerinnerten an die vorgeschrittene Jahreszeit. 
·Täglich zog ich im Morgengrauen meine einsame Spur aufwärts, erlebte das Erwachen 
des Tages,' und in größerer Höhe, manchmal bereits am Gipfel traf mich erst die 

-.strahlende HeIligkeit der Sonne. 
Immer wieder stand ich ohen, nur noch die Bläue des Himmels über mir, und glückhaft 
.1lpürte ich mehr und mehr alle Sch,were, alle Bedräng·nis des "Unten" weichen. 
:Einmal noch gedachte ich der falschen menschlichen Auslegung, die da etwas vom "Er­
drücktsein in den Bergen" sagen will und k~ilnte darü,ber nur lächeln. Erneut hatte ich 
cmich, anfangs unbewußt, dann aber beseligend von jeg}j.cher Bindung des sonstigen 
Lehens gelöst. Der Wirrnis uns·erer Zeit mit seinen seelenlosen Menschen weit abgerückt, 
atmete ich wieder befreit. Wie heilend allein ist doch schon der Blick über die weiten 

:Hochtäler und später erst die Gipfelschau. 
Vorausgesetzt; Jaß wir uns mit einiger Erfa·hrung der Verantwortung des Alleinseins 
'in der hO'hen Bergwelt bewußt sind, können wir nur so zu uns selbst zurückfinden und 
,die Berge wahrhaft lieben l'ernen und liehen. Es haben alle, ·die hinaufziehen, nötig, zu 
·erkennen, daß nicht nur Betätigung unseres Körpers, Schnelligkeit des Ski und laute 
'Geselligkeit allein diese Tage füllen, sondern daß der höchste Wert des Bergerlebens 
die Sammlung für unsere Seele ist, d·as Zurücksetzen des eigenen Ich auf das rechte 

:Maß.-
Keine Nacht mehr, aber auch noch kein Tag: ich lege die Schneeschuhe an, werfe den 
'Rucksack um und gleite hinaus, der sch.wachen Rosafärbung entgegen, die hinter den 
'Bergspitzen am Himmel sichtbar wird. Durch das Schweigen klingt nur das leise Ge­
räusch irgendwo unter dem Sdmee rinnenden Wassers und .d.as knirschende Einsetzen 

,1ler Stöcke. 
Mit dem steten HeUerwerden kommen und gehen d,ie Gedanken über das Natur­
,geschehen, über die Menschen, die Welt und über sich selbst. Und es ist Gewißheit, 
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daß diese still~n Stunden des Alleinganges - es muß nicht auf gefahrvollem Wege 
sein - wir dringend gehraumen; denn sie sind es, in denen wir uns in so manchen 
Zweifeln wieder' klarwerden, - das in den meisten Fällen unpassende Geschwätz der 
größeren Gruppe würde da nimt nur stören, sondern 2<erstören. 
Ein Steilhang trennt mim noch vom ersten der Vorberge. des Portlerho-rns, meine~ 
heute gesteckten Zieles . Jetzt bin im o:ben und gera·de in die ersten Sonnenstra·hlel\ 
hineingestiegen, da, im verhalte, streichen vor mir zwei Schneehühner in großem. 
Bogen ab und kommen in kurzem Flug wieder zurüCk. Anscheinend befindet si~h ihr­
Nest dicht vor mir unter überhangendem Fels, wohin ich aber von meinem Standort. 
keinen Einblick habe. Trotzdem freue ich mich, überhaupt so nahe und unbemerkt 
herangekommen zu sein. Noch ein Weilchen nehme ich das smöne Bild in mir auf:: 
den weißen Grat, den tiefblauen Himmel' und die großen, etwas unbeholfen wirkenden. 
Vögel', wie sie über den weiten Talgrund hinaussdlwehen. 
Einige Zeit später bin ich auf der höchsten Erhebung, an einem trigonometrismen. 
Punkt, d·er mich als solcher augenblicklich aber wenig interessiert. Jetzt empfinde ich 
reinste Lebensfreude, ja die festliche Stunde, in der mich keine hörbare Begeisterung; 
ablenkt. Wieder einmal ruudum das alte und immer wie·der neue Panorama der zahl •. 
losen Berggipfel und Grate. Unaussprechbares Glück und Ehrfurcht vor der unwandel •. 
baren Schönheit dieser Schöpfung in mir, bedeutet es nidlt nur augenblicklidl erlebte .. 
sondern unvergeßlime Stuude .für lange Zeit! 
Dann steige ich wieder hiuunter zu meinen Skiern, die im auf dem Grat zurückließ. 
Soll ich nun zu den tausenden Smilderungen rausmender Ahfa:hrten noch ein hohes Lied: 
hinzufügen? Gern möchte und könnte im es begeistert tun. Es erübrigt sich a:ber, wenn. 
ich nur eines sage: Firnschnee um die zehnte Tagesstundet Das probiert einmal, und ihr' 
werdet nicht wissen, wohin noch mit dem ühervoIJen Herzen. Und gar erst, wenn euer 
Abwärtsschwingen vorsichtiger wird, damit ihr nicht in die aperen Stellen geratet, wo. 
es smon blüht, die Krokusse und Aurikeln, die S(}IdaneILen und die Enz.iane. 
Da springt dann die letzte Kruste im Menschen und er atmet wieder frei! Wieder •. 
gew(}nnen ist die Freude am Leben! Heinz Grunwald. 

Am Rande vermerkt 
Die Jugend des Deutschen Alpenvereins beteiligt sich an der Photokina in Köln, die, 
in der Zeit vom 17.-25.3. '1956 stattfindet. AusschreibeiYedingungen sind auf der Ge. 
smäftssteJIe einzusehen und durch die Fotogruppe in Erfahrung zu bringen. 
Die diesjährige Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins tagt in Bad Töl:/l' 
v(}m 16.-18. September. 

Bezüglich des deutsch-jugoslawischen Bergsteigeraustausches erhalten Interessenten, 
nähere Auskünfte durch Herru HeIlmut Schöner, Berchtesgaden, Salzburger Str. 18. 
Das Institut für Photogrammetrie, Topographie und Allgemeine Kartographie veran~ 
staltet vom 29.8.-7.9. se·inen diesjährigen Kurs für Hochgebirgsforsmung. 
Die Reihe der Wissenschaftlimen A V-Hefte wird fortgesetzt und kann zum M:it~lieder •.. 
preis durch die Sektion bezogen werden. " 

Es besteht Veranlassung, auf frühere Beschlüsse hinzuweisen, die den freiwilligen Ver •. 
zieht anf das Pflücken von Alpenblumen aussprechen. Bei allen Unfällen, die durch daa. 
Pflücken von gesmützten Pflanzen entstehen, gewährt die Unfallfürsorge keine Leistung •. 
Die Formblätter für Reiseunfall- und Reisegepäckversicherungen werden durch die . 
Sektion we·itergeleitet. 

Die im Ghogo-Lungma-Gebiet des Kitrakorum arbeitende Frankfurter Expedition 
konnte e'inen Siebentausender besteigen. . 

Der Everest-Besteiger Sir Edmund Hillary wird eine Antarktis-Expedition 1956 leiten. 
Am 3. und 4.9. 1955 findet die 74. Hauptversammlung des ÖAV in Bad Ausse.e statt. 
Eine neue Alpenvereins-Sektion wurde in Jellbam gegründet. 

Interessenten sei verraten, daß der an dieser Stelle im Juni erwähnte verbesserte Stein •. 
smlagschutzhelm aus dem außerordentlich widerstandsfä'higen Kunststoff Ultramid R 
hesteht. Herbert Zämel' 
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"Menschensehmuggel" I 
Nun sind sie seit Jahren wiede.r offen, die Grenzen zum gelobten Land - Tirol! Und 
deshalb kann und soll sie erzählt werden, die Geschichte, die sich wirklim zugetragen 
bat und an der alles. wahr ist, bis auf die Namen! Man kann nie wissen; ob das Auge 
cdes Gesetzes die Seligen, die den Bergen ihrer Sehnsumt zustre,bten, nimt noch heute 
'Verfolgen würde, oder ob die deutschen Bergsteiger und Skifahrer, die ihr BergerIeben 
in Tirol, Vorarlberg oder anderen Gebieten Österreichs suchen, noch einmal ähnlime 
'Wege werden gehen mÜssen. 
.:Es war im Jahre 1948, als einige Berliner Skifahrer nach e,iner langen Reihe von Jahren 
trotz aller Schwierigkeiten endlim einmal wieder die Tiroler Berge mit Skiern zu durch­
str",ifen sudlten: Ein Kriegskamerad unseres Tourenge·fä:hrten Gerwin wa., nach der Be­
·.,ndigung der Kampfhandlungen wieder in seine österreimische Bergheimat zurück­
gek",hrt. Gerwin, der leidenschaftlime Skiläufer, unterhielt von seiner Heimatstadt 
:Berlin aus laufend Schri:ftverkehr mit d·em Kameraden, mit dem ihm so viel gemein­
'sames Erleben verband. 
So wurde vereinbart, daß . G.erwin mit seiner Familie und. einigen Freunden zum Skilauf 
.ins Berggasthaus nach Tirol zu Besuch kommen sollten. Brette·rkönnte man: dort ent­
leihen, und der · Weg über die nun wieder -ge'2<ogene Gren-z.e würd'e so erfolgen, daß d.ie 
Grenzer nimts merkten. Gerwin war mit seiner Familie und seinem Freund Ernst bereits 
·vo.rgefahren, 'und die Lebensmittel, ins'besondere Kartoffeln, die man in erheblichen 
.Mengen damals nom zusätzlim benötigte, waren hereits rechtzeitig im Berggasthaus 
·eingetroffen. 
Vergessen wir nicht, daß wir damals von Berlin aus nur mÜ einem sogenannten Inter­
'"Zonenzug den weiten Umweg über Westdeutschl'and machen mußten, um nam Bayern 
<'(l·der einer österr·eichismen Grenzstati(}n zu kommen. Mit eine.r Skikameradin und mir 
'war e·me Abmamung getroffen, daß wir von dem im bayerischen Gren-zort gelegenen 
'Gasthaus "Zum smwarzen Schaf" bei unser·er Ankunft zum "Berggasthaus" auf der 
1>sterreich·jschen Seite telefonieTen soHten, damit Gerwin und, Ernst uns von dort ab-
1t-olten und uns üher die Grenze führten. 
Es war ein herrlicher Februarsonntag, als wir unsere Aukunft an der Grenze melden 

:1:onnten. Gerwin war iu bester Stimmung nach einer feuchtfröhlichen Feier und ver­
sprach, uns mit Ernst gegen Mittag im Gasthaus "Zum schwarzen Schaf" abzuholen. 
Meine Begleiterin wollte nun um jeden Preis ihren Koffer und eine überdimensionale 
'Reisetasche .nach der langen :Qeise nom am A.bend im Berggasthaus ha:ben und mietete 
·ein Fuhrwerk. Als Gerwin und Ernst ersmienen, fuhren wir gemeinsam bis zu dem 
Punkt, von dem der Weg übe.r die Grenze zu Fuß zurückgelegt werden durfte. Ernst 

'schulterte den Koffer meiuer ß.egleiterin, Gerwin trug mit ihr die große Reisetasche. 
Ich se\'bst folgte mit meinem Rucksack. 
Der Pfad, auf dem man vor nom nicht allzulanger Zeit .noch normal und harmlos 
:8pazierenging, war nun ein "verbotener Weg", der unsere Herzen schnelleT schlagen 
lassen mußte. Wortlos querten wir den Abhaug, geschützt durch den herrlichen Hoch­
wald, der nur ab und an einen Durmbliek anf den unter uns liegenden Wiesenboden 
freigab, an dessen Rande sich das Häuschen de,r Grenz·er befand. 

'Gelegentlich knackten einige Zweige unter unseren Tritten. Sonst war eine unheimliche 
'Stme! - Unwillkürlich· erklang in mir der Marsch der Schmuggler aus der Oper 
"Carmen". Doch .was war das? Plötzlich durchdrang mein musikalisches Gehi,rn das 
Venusbamanal .aus dem "Tannhäuser"! Verwandelte sim d·er Berghang in den Venus­
berg? Lag dort unten im Wiesengrund nicht Frau Venus mit Taunhäuser? 

Waren wir nun im Anblick des dort seJ.ig umschluugen liegenden Paares doch nimt so 
wortlos geblieben, ode\!' welches war sonst der Grund? Jedenfalls löste sich "Tann­
häuser" plötzlich von Frau Venussen, zog sich blitzschnell seinen Waffenrock wieder 
über, ordnete ansonst<;n seäne Uniform, setzte sich seine Mütze auf, griff zum Kara­
biner und lief im Sturmschritt mit dem Ruf "Halt! Stehenhleiben!" auf uns zu. 
Alles war das Werk v-on S·ekunden. Ernst, der alte Panzerj.äge'r, war s(}fort mit seinem 
Koffer in volle Deckung gegangen 'und von d-er Bildfläche e·infach verschwunden. Aber 
-der nun als Grenzer verwandelte "Tannhäuser" rid: "Es waren eben noch vür! 



Wenn der vü,rte nit sofort herauskimmt, schiaß i!" - Das war aber selbst nnserem 
unbewaffneten Ernst zn vid und er erschien mit dem Bemerken, daß er nur gestolpert' 
sei, aus der Versenkung. 
Wir vier wnrden nun verhaftet nnd scho>llungslos über einen Bach ins Grenzerhäuschenc 
geführt. Nach eine,r sehr eingehenden Durchsuchung nnseres Gepäcks, das nichts ent­
hielt als das, was ein Skifahrer anf Urlaubsreise benötigt, wurden unsere Personalien:., 
überprüft, und nun stellte es sich heraus, daß Gerwin und Ernst, d,ie im herrlichsten 
Sonnenwetter, nur mit Hemd und Skihos'e, bekleidet, uns entgegengekommen waren .. 
ihre Personalausweise nicht bei sich hatten. Ernst wurde deshalb in "Einzelhaft" ge­
nommen. Gerwin aber, der doch behaupten mußte, auch aus dem bayerischen Grenzort 
gekommen zu se,in, erhielt die Weisung, von dort die beiden Personalausweise zu, 
holen. - Gerwin mußte also einen gewaltigen Haken in Richtung des bayerischen Grenz­
ortes schlagen, denn er hatte doch wenigstens vorzutäuschen, auch von dort g'ekommeu 
zu sein. 
Unseren Grenzpolizisten "Tannhäuse1r" zog es aber inzwischen wie,der zum Hörselberg" 
denn er sagte sich, die Rückkehr Gerwins müßte doch annä,hernd zwei Stnnden dauern~ 
währenddessen er den unterbrochenen Minnedienst gut fortsetzen könnte. 
"Doch das Unglück schreitet schnell", konnten auch wir sagen. Es war kaum eine halbe­
Stunde vergangen, da sahen wir unseren kalrabinerbewaffneten Tannhäus'er mit Riesen­
schritten über den Wiesenhang zu unS eilen. Das R'ätsel löste sich schnell: Frau Venus,. 
die sehnsüchtig am HörseIberg auf die Fortsetzung des lieblichen Spiels ihres Tann­
häuser gewartet hatte, beobachtete unseren Gerwin, wie er auf dem "verbotenen Pfad'" 
gen Österreich schlich, um die Penonalausweise zu holen. Sie trieb also schändlicheu 
Verrat oder übte schauerliche Rache an ,den Störenfrie,den des Bachanals. Nun wurden 
wir als Verbrecher gestempelt und behandelt. Niemand durfte mit dem anderen· 
sprechen, bis Gerwin ,erschien. - Und e,r ersch:ien ebenso nichts ahnend wie triumphie­
rend lächelnd mit seinen beiden deutschen Kennkarten. 
Wachtmeister "Tannhäuser"aber erklärte' ihn und Ernst als endgültig verhaftet. Wil"" 
beiden ,anderen wurden "der Grenze verwiesen". Auf nnse're Frage, worin unser Ver­
brechen, bestünde, erklärte uns Wachtmeister "Tanuhäuser" in vollem Ernst, daß. 
Gerwin und Ernst "Mensche'nschmuggler" übelster Sorte seien und d,ie beiden De­
linquenten am anderen Morgen mit ihm zur Aburteilung in 'die nächste bayerische, 
Bezirksstadt ,zu gehell hätten. Hier erklärten unsere beiden Skihochtouristen, daß sie 
korperlich dazu uicht inder Lage wären und fegten dringend, nahe, einen Raupen­
schlepper zn beschaffen. 
Die Sache nahm aber doch noch ein gutes Ende; ,denn Tannhäuser mußte von seinem 
nervenaufreibenden nienst dieses Tages doch ,am Abend abgelöst werden. Seine Vor-, 
gesetzten aber hatten mehr Verständnis. Nach Aufnahme der Personalien wurden unsere­
Fr'eunde wieder freigelassen.-
Und sie schlichen dennoch wieder auf dem gleichen Weg ins gelobte Land zn Weib und' 
Kind. 
Am and'eren Morgen aber erschien im Gasthof "Zum schwarzen Schaf" ein einheimischel­
Ges,andter ans dem gelobten Land und führte auch uns wieder auf dem gleichen Pfad' 
nach "drüben". Er nahm für den kurzen Weg je PersIon fünfzig Mark! Wir aber er­
hielten vom Bürgelrmeister im gelobten Land eine Aufenthaltshescheinigung' für drei 
Wochen! Er realisierte sogar unsere deutschen Lebensmittelkarten! 
Gerwin aber erhielt nach seiner Rückkehr in Berlin ein Strafmandat - auch über 
fünfzig Mark. Er hat sie aber bis heute noch nicht bezahl'en dü'rfen, obgleich er eEt, 
so gern wollte, denn er wohnt im Ostsektor Berlins, und wegen "Devisenvergehens'" 
möcht'e er nun wirklich nicht bestr,aft werden. 
So hatte man also, lediglich uns beiden "Unschuldigen" je funfzig Mark abgenommen -
ohne Strafmandat -, ohne behördliche Bü.rokratie, ohne Papierkrieg viel ein-, 
fa'cher, gewissermaßen: rein netto Kasse - zum Einheitspreis! 

Für a;, Z"~Gmm,n'telJ"ftg verantwortUch: H CI n ft- a Z, r n" c k 0 w. Ber],'n NW 87, BrxckmQJ]i,22 
Druck: Blank~nbur". R.;niilt.mclorf 1. Htnuotur.trGB, 100. 
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Der erobo e 
SEKTION: BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang 

Sektionsversammlung 
und Vortrag 

Oktober 1955 

Donnerstag, 13. Oktober 1955, pünktI. 19 Uhr 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 

Hardenbergstraße 34 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Fritz Stadler, RumjTirol: 

"Das Gesüuse und seine Berge" 
mit Farbbildern 

G e 8 e h ä ft s s tell e: Berlin-Charlottenburg, SchlüterstraJae 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 914636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A; G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin_West 53353 

~ ----- ... ,......... • ~ --L.. _ 



-Weine 
aus Berlins größter Wein- und Sektkellerei 

Reiche Auswahl aller Weinbaugebiete für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den NEYER-Filialen. 

Was die Wies'n für München 
ist der ZOO für Berlin 

Nur noch bis 16. Oktober 1955 

Treffpunkt aller Mitglieder des Deutschen Alpenvereins: Das große Festzeit! 

................. 
~ü"'tife ~e .. f~teife,. wi~~e,,: 

Allen 

6efttJ~~eitle .. &eb4ftl 
findet man im 

~PtJ .. t~4U~ ftait2 ti '6M~S4tab 
Berlin W 35, Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 / U- Bülow- u. Kurfürstenstr. 

GASTSTATTE 

5dJult~ei55 1;' Q.uelle 
Inh. Apenburg 

BERLIN W 15. KURH)RSTENDAMM 214 
(U-Bahn Uhlandstraße) 

Gepflegte Getränke 
Kalte und warme Küche 

zu jeder Tageszeit 

Ange'nehmer Aufenthalt / Sommergarten 

WE J N R Je H .. WER BE R E J 5 E N I 
16 Tage in den Herbst DM 98.~ 

Berchtesgaden - Schön au ~ Piding 
Grainau ~ Ehrwald - Lermoos 

A.lpenrundfahrten 
9 Tage qberbayern .. 118.~ 

11 Tage Österreich - Italien .. 165.~ 
Zeltfahrten 

23 Tage Schweiz-Ifal. Rom-Neapel) .. 200.~ 
18 Tage Schweiz-Ital. (Genua-Venedig) 150,~ 
16 Tage Jugoslawien DM 160,~ 

Neue Feriengebiete : 
Schwarzwald-Schiltach 16 Tage ab DM 131,­
Fränkisch e Schweiz 
Gößweinstein-Beringersmühle 16 Tg... 89.~ 

Touri.tenreisen: 
Berchtesgaden } 
Garmisch 
Schiltach 

" 75,-
Verläng .• Woche .. 18.~ 

Autobusreisedienst Weinrich, BIn •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 6088] 5, 60 98 22, 6099 71 

1. 10. 
2.10. 
3.10. 
3.10. 
4.10. 

5.10. 
7.10. 

7.10. 
7.1Q. 
8.10.. 
9. 10. 

10.10. 
10.10. 
10.10. 
I I. 10.. 
11. 10. 
12.10 
13.10. 
14.10. 
15.10. 
16.10. 
17.10. 
17.10. 

Der Bero ote 
T erminkalender 

für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

Faustball, Gymnastik, Waldlauf 17.10. Singekreis trbungsabend 
2 Wanderungen 18.10. Hallensport in Reinickendorf 
Halleneport in Friedenau 19.10. Waldlauf 
Singekreis trbungsabend 21:.10. Plattlgruppe trbungsabend 
Hallensport in Reinickendorf 21. 10. Fotogruppe Gruppenabend 
Waldlauf 22.10. Plattlgru ppe Hauptversammlung 
A. o. Hauptversammlung 22.10. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 
der Ski gruppe 23.10. 2 Wanderungen 
Plau1gruppe trbungsabend 23.10_ Jugendgruppe ,":anderung 
Fotogruppe Gruppenabend 24.10. Hallensport in Friedenau 
Faustball, Gymnastik, Waldlauf 24.10. Singekreis trbungsabend 
2 Wanderungen 25.10. Hallensport in Reinickendorf 
Hallensport in Friedenau 26.10. Waldlauf 
Singe kreis trbungsabend 

26.10. Bergsteigergruppe 
Jugendgruppe Heimabend 

Zusammenkunft 
Vorstandssitzung 

27.10. Sprechabend 
Hallensport in Reinickendorf 
Waldlauf 28.10. Platt!gruppe trbungsabend 

Sektionsversammlung u. Vortrag 29_ 10. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

PlaUlgruppe trbungsabend 29.10. Wandergruppe 

Faustball, Gymnastik, Waldlauf Geselliges Beisammensein 

2' Wanderungen 30.10. Kranzlim Funkturmkasino 
Hallensport in Friedenau 31. 10. HallenRport in Friedenau 
Jungmannschaft Heimabend 31. 10. Singekreis Ubungsabend 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 
Der Weg zum großen Physikhörsaal führt von der Hardenbergstraße, gegenüber dem 
Steinplatz, durch den Säulengang in einen offenen Hof; dann links um die Ecke in die 
Kurfürstenallee auf dem Gelände der TU. 

Fahrverhindungen: S- und U-Balm Zoo; U-Bahn Ernst-Reuter-Platz; 
Straßenbahnen 2, 6, 25, 44, 51, 54, 55, 75 und 77; Autobusse A 2, A 19, A 25 und A 29. 

Nach dem Vortrag treffen wir uns jetzt in der "Schultheiss-Quelle" (Tnh. Apenburg), 
W 15, Kurfürstend·amm 214 (U-Bahnhof Uhlandstraße). Siehe Inserat! Diese Gaststätte 
ist in etwa 10 Minuten vom Stein platz durch die Uhlandstraße zu erreichen. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen derWeiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin von uns aus VOl"!genommen, sobald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt 
vorstellig zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Zu unserem 

V<.ranzl 
am Sonntag, dem 30. Oktober 1955, 

im Kasino am Funkturm, Messedamm 11, 

laden wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen, Freunden und 
Bekannten herzlich ein. 

Trachtenkapelle - Schramml - Musik 
Schuhplattler der Hax'nschlar:er 

Einlaß 15 Uhr Beginn 16 Uhr Ende 23 Uhr 

Eintrittskarten für:Mitglieder DM 3,-, für Gäste DM 4,- in unserer Geschäftsstelle. 
An der Abendkasse bescbränkter Kartenverkauf. 

Für Ostmitglieder sind Karten zu DM 4,~ Ost vorhanden, aber nur in der 
Geschäftsstelle. 

Alpine Tracht, Dirndl oder Skianzug. 
Der Festaus,schuß 

Sprechahend 

am Donuerstag, dem 27. Oktober 1955, pünktlich 19 Uhr, iu der Aula der Ricarda­
Huch-Schule, Charlottenburg, Sybelstr.2-4: 

1. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 
2. Ein Reisebericht mit Farbbildern von Frau Charlotte Eichner: Natur und Kunst in 

Jugoslavien. 
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Die Sektion Berlin beklagt den Tod ihrer Mitglieder 

M AXT EIe HER T und 

PAUL MEYER 
Herr Teichert gehörte der Sektion Mark Brandenburg des Deutschen Alpen­
vereins seit 1904 an. Ihm wurde am 17. März 1955 das Ehrenzeichen für 
50 jährige Mitgliedschaft verliehen. 

Herr Meyer gehörte der gleichen Sektion seit 1914 an und war Träger des 
Ehrenzeichens für 40 jährige Mitgliedschaft. 

Ehre ihrem Andenken! 

Sektions wanderungen Kahl sind die Felder, 
Doch bunt sind die Wälder, 
Noch leuchtet's im Garten und am Strauch. 
Siehst diese Schönheit zu Hause du auch? . 

Sonntag, den 9. Oktober 1955 

Treffpunkt 9.30 Uhr, Bahuhof Grunewald, Westausgang. - Wanderung durch den 
Grunewald. FrühstücksrastRest.-Schiff am Großen Fenster, Kaffe'erast "Alter Krug", 
Dahlem-Dorf, Königiu-Luise-Straße. - Führung: Haus Frölich. 

Sonntag, den 16. Oktober 1955 

Treffpunkt Bahnhof Sonnenallee, Bahnsteig, 9 Uhr, mit Fahrkarte 2. Zone. Fahttziel und 
Wanderweg werden am Treffpunkt bekanntgegeben. Länge des Wanderweges 25 km. 
- Führung: Friedr. Donner. 

Sonntag, den 16. Oktober 1955 

Treffpunkt 9 Uhr, Bahnhof Wannsee, Fahrkartenhalle. - Wanderweg: Dreilindener 
Forst - Kohlhasenbrück - Prinz-Leopold-Kanal - Griebnitzsee (Frühstücksrast) -
Kiesgruben - Glienicker Park - Moorlake - Nikolskoe - Pfaueniusel (Kaffeepause) 
- Haveluferweg - Wannsee. - Länge des Wanderweges 25 km. - Führung: 
Franz Meineke. 

Sie müssen sich 
unsere Anoraks und Skistiefel ansehen, 
auch unsere vergrößerte Skiwerkstätte! 

S 
z-enk 

PORTHAUS 
IHRllN -5TEGlITZ 

ALB RECHTSTRASSE 12B 
(am Bahnhof) Tel. 721968/69 

Das gute Fuchr:eschäft seit nunmf'lu30Jahren 

5 



Sonntag, den 23. Oktober 1955 
Treffpunkt 8.56 Uhr, Bahnhof Wannsee. - Wanderweg: Stölpchensee _. Griehnitzsee -
Glienicker Park _ PfaueninReI ~ Wannsee. Frühstücksrast Gaststätte an der Pfauen­
insei, Kaffeerast Deutsches Haus, Wunnsee, Alsenstraße. - Führung: Kar! IGimpel. 

Sonntag; den 2. Oktober i955 - Wandernng fiir Damen 
Treffpunkt S-Bahnhof Waidmannslust 9.05 Uhr. Ahfahrt Schöneherg 8.27 Uhr, Friedrich­
straße 8.42 Uhr. - Wannerweg: Tegeler Fließ - Tegeler See - Heiligensee. Bei 
günstigem Wetter Mittagsrast im Freien. Kaffcera~t Gaststätte Fährhaus Heiligensee. --

Führung: Käthe Müller. 

Sonntag, den 2. Oktober 1955 - Wanderung für Herren 
Treffpunkt S-Bahnhof Waidmannslust 9.15 Uhr. Ahfahrt Schöneherg 8.40 Uhr, Friedrich­
straße 8.52. _ Wanderweg: Tegeler Forst - Schulzendorf (Frühstücksrast Gaststätte 
SornmerluBt - Frohnau (Kaffeepause hei Majewski, Maximiliankorso. - Führung: 

Friedrich Hühn. 

'Sonntag, den 9. Oktober 1955 - Für ansdauernde Wanderer 

Näheres im Büro. - Führung: E. Schröter. 

Sonntag, den 23. Oktober 1955 - Für ausdauernde Wanderer 
Ahfahrt Bahnhof Friedrichstraße 7.49 Uhr, Schöneberg 8.02 Uhr nach Wannsee. -
W'Inderweg: Wannsee - Heckeshorn - Pfaneninsel - Stolper Berge - Griehnitzsec 
_ Stölpchensee _ Jagdschloß Dreilinden - Wannsee. - Führung: ArnoM Ape!. 

Sektiollssport unter Leitung derSkigruppe: 

Sportlehrer: Kam. Dipl.-Sportlehrer Ahrends und Dipl.-Sportlehrer Sallerland. 

Für unseren Sporthetrieh im Winterhalhjahr 1955/56 stehen uns die gleichen Ühungs­
stätten wie im Vorjahr zur Verfügung. Ehenso sind d'ie Ühungstage und -zeiten hei-

heh~lten worden. 

Hall e n s p 0 r t: Montags, erstmals am 3.0ktoher 1955 von 17 his 21 Uhr, in der 
Turnhalle der He-lmholtzschule in Berlin-Friedenau, Ruhensstr.63. Fahrverhi,ndung: 
S-Bahnhof Friedenun, Straßenhahn 66, Antohus A 25. - Von 17 his 19 Uhr Sport für 
Kinder und Jugendliclle, von 19 his 21 Uhr fiir Erwachsene. 

Dienst.ags, erstmalig am 4, Oktoher 1955 von 18 his 20 Uhr, in der Turnhalle Reinicken­
dorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße Ecl<e Kamekestraße, 8 Minuten vom 

S-Balmhof Schönholz. 

Wal dl an f: Mittwochs ah 19 Uhr, heginnend am 5.0ktoher 1955 vom Restaurant 
nnd ImbiBstuhe (Inh. E. Lüdtke) am Bahnhof Grunewald. 

Sonnabends, erstmalig am 1. Oktoher 1995 ah 14 Uhr, auf dem Sportplatz Kühkr Wer; 
(S-Bahnhöfe Eichkamp und Grunewald), Fausthall, Gymnastik, Waldlanf. G. Pr,euzlow 

Es wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten" bis zum 15. d. Monats 

an Fräulpin Hanna Zernickow, Berlin NW 87, Brückenallee 22, zu senden. 

Aus technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­

druckerei Blunkenburg nicht in den "Bergboten" aufgenommen werden. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Außerordentliche Hauptversammlung 
am 7.0ktoher 1955" 19 Uhr, im Prälat Schöneh~rg. 

Tagesordnung: 
1. Beschlnßfassung üher den Antrag des Vorstandes auf Grund des Antrages von Kam. 

Westerhausen auf der o. HV vom 3. Fehurar 1955: 
a) § 3 der Satzung erhält folgende Fassnng: "Das Geschäftsjahr der Skigruppe läuft 

vom 1. April his 31. März jeden Jahres". 
h) Das Geschäftsjahr 1955 wird hierzu his znm 3.1. März 1956 verlängert. 

2. Geschäftliche Mitteilnngen und Verschiedenes. 

3. Besprechung der Winterfahrten. 
4. K n r z vor t rag: Kam. Hetzner: "Zweckmäßige neuartige Skiansrüstung". 

5. Fa r h b i 1 der vor t rag: Kam. Tansch: "Die Dolomiten das Südtiroler Ski-
paradies. ' K. 

Trockenskikurs 
Die große N~,chfrage und Beteilignng an dem im vergangenen Jahr von der Ski­

gruppe durchgefuhrten Trockenskiknrs hat uns ver anlaßt, zum Be"inn der Winter-
saison 1955/56 einen gleichen Kursus durchzuführen. " 
Ein Trockenskikurs ist nicht nur für die "Skisäugl'inge" gedacht, er soll vielmehr unsere 
t~eoretischen Kenntnüse wieder anffrischen und erweitern und uns auch auf eine prak­
tische und zweckmäßige Ausrüstung hinweisen .. Außerdem werden unsere Muskeln un{1 
Gelenke durch entsprechende Ühnngen gegen die heim Skilauf anftretenden Bean­
spruchnn,gen widerstandsfähig gemacht und somit auch SkiunfäHen vor,<Teheu"t. Dcm 
Anf~nger werden viele we~tvoUe Stunden für die meist sdtenen Schn~e'son~l,age in 
Berlin gewonnen, wenn er die elementarsten Grundbegr'iffe schon vermittelt hekommen 
hat mid er mit seinem Sportgerät hereits nmzugehen versteht. 
Der .Kursus he.ginnt am 20. Oktober 1955, Daner 6' Ahende, jeweils donnerstags von 
18 hiS 20 Uhr m deT Turnhalle der Helmholtzschnle in Berlin-Fri-edenau, Rnbensst,r. 6:~ 
(S-Bahnhof Friedenan, Straßenbahn 66, Antohus A 25). 
Der Unkostenheitrag heträgt 3,- DM, für Jugendliche 1,50 DM und ,ist vor Be"inn 
des Kursns zu entrichten. Mitglieder der Skigruppe zahlen ,die halbe Gehühr. Leih­
skier werden gestellt. 
Anmeldungen sind per<sönlich oder schriftlich an Kam. G. Prenzlow, BerIin-Steglitz, Alt-
markstr. 26, zu richten. G.P. 

Waldlaufstaffel des Skiverbandes Berlin 
Die diesjährige Waldlanfstaffel wird am 13. November 1955 durch"eführt. Die Ans­
;chreihnng hierfür sowie das P~ogramm für die Wiuterveranstaltnnge~ des SVB we,rden 
Im Novemherheft des "Berghoten" veröffentlicht. G.P. 



Zur Ausgestahung unserer 
Weihnachtsfeier 

sucht de'r künstlerische Ausschuß d,cr Skigruppe Kameradinnen und Kameradien, die 
bereit und fähig sind, sich an künstlerischen Darbietnngen zu beteiligen. Meldungen und 
Vorschläge, die hoffentlich zahlreich eingehen, bitten wir zu richten an unsere Kame­
radin Dorothee Ha n k e, Berlin-Tempelhof, Manteuffelstr. 64 c, Tel.: 756251 (mög­
lichst nach 19 Uhr). 

Für den Winter 1955/56 sind folgende 

Ski gern ein s ch a f t s fa hr t e n 
vorgesehen: 

Fahrt I: Zu Weihnachten zum Rot w a n d hau s 1 Schlierseegebiet, 1800 m, vom 23. 
bzw. 25. Dezember 1955·bis 6. Januar 1956. 

Fahrt 11: In die S c h w ei z, nach Montana/Vermala (Wams), 1500 m, vom 3. oder 
4. März bis 24. oder 25. März 1956. 

Fahrt III: Nach S u I den, 1900 m, Ortlergeh'iet, vom 7. März bis 7. April 1956. 

Fahrt IV: In die Dolomiten nach Colfuschg, 1650 m, vom 3. März bis 25. März 1956. 

Fahrt V: In die Ö tz tal e r Alp e n, Durchquerung von Obergurgl nach Sölden, vom 
11. April his 1. Mai 1956. 

Einzelheiten fiber Fahrtenleitung, Unterkunft, Kosten nsw. in der Oktober-Versammlung 
der Skigruppe; frühzeitige Anmeldung ist unbedingt erforderlich, um die Quartiere 
sicherzustellen. D· I TT f H M hd Ip .-n.aU m. ans e. orn 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 26. Oktober 1955, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des physiologisch-chemischen 
Instituts Berlin-D-ahlem, Lentzeallee 75. - Thema: "Z urne r s t e n m a li n ·d e n 
D 0 10m i t e n". Dietrich Ha s s e und Dietland Müll er berichten über schwere 
Klettertouren in der Brenta, Rosengartengruppe und Sex:tener Dolomiten. Hannes Maier 

D'Haxn'schlager 
Am Sonnabend, dem 22. Oktober 1955, 19.30 Uhr, findet unsere diesjährige Haupt­
versammlung in der Gaststätte "Ilena", Berlin-Schöneberg, Ebersstr.60, statt. 

Tag e s 0 r dun g: Bericht des Vorstandes, 
Bericht de,s Kassenprüfers, 

Entlastung des Vorstandes, 

Neuwahl des Vorstandes, 

Verschiedenes. 

Die Übungsahende finden unverändert jeden Freitag, um 20 Uhr, in der Gaststätte 
"Ilena", Schöneberg, Ebersstr. 60, statt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Mitglieder der Sektion, welche sich für die Plattelei interessieren, werden herzliehst 
znr Teilnahme eingeladen. Auf gehts! Herbert L~isegang 

Wandergruppe 
Die Wandergruppe trifft sich am Sonnabend, dem 29. Oktober, zu einem geselligen Bei­
sammensein im Haus Leopold, Krumme Lanke. Unsere Wanderkameradin Irene Quirling 
wird uns farbige Lichtbilder vom östlichEm Mittelmeer vorführen·Max Müller 

8 

Jugendgruppe 
Montag, 10. Oktober 1955, 19 Uhr, Heimahend in der GeschäftssteIie. - 1. Bericht vOni 
Jugendleitertag des DAV auf dem Kühroint-Haus. - 2. Winterprogramm. 3. Die 
Hüttenordnung des DAV. 

Sonntag, 23. Oktober, 9.30 Uhr, S-Bahnhof Pichelsberg, Wanderung. K.,.H. 

Jungmannschaft 
Montag, 17. Oktober 1955, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. - Bericht vom 
Jugendleite'rt~g des, D~ V auf dem Kühroint-Haus. - 2. Winterprogramm. - 3. Vortrag 
unseres SektlOnsmJtghedes Walter Felske "Im Sommer 1955 durch die W atzmann-
Ostwand". . 

Fotogruppe 
Freitag, den 7. Oktober, 19 Uhr: Grnppenabcnd im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Thema: 1. Farbbildervortrag 

Freitag, 
Thema: 

2. Arbeit in der Dunkelkammer: Vom Farbdia zum Schwarz-Weiß-Bild 

3. Verschiedenes. 

den 21. Oktober, 19 Uhr: Gruppenahend im Sektionshüro Schlüterstraße. 

1. Arbeit in der Dunkelkammer (Il) 

2. Farbaufnahln"en von Jugoslawien 
3. Organisatorisches. 

K. H. 

Nächster Gruppenahend 4. Novemher. - Über den Wetthewerh der "photokina" wird 
im November-"Berghoten" herichtet. Fritz Christopher 

Singekreis 
,,~ällt das Lauh zeitig i;" Ga~ten, ist ein schöner Herbst und Winter zu erwarten", slagt 
eIlle alte Bauernregel. Und d,esen schönen Herbst mit seiner bunten Pracht wollen wir 
an unseren Übungsahenden begrüßen und ihm manch schönes Lie·dlein weihen. Dazu 
kommen wir a.n !ed.~m Mon tag ah 19 Uhr bei unserem Sektionsmit.glied Frau 
S.~ a n .g e , Berlll1-~choneberg, Hauptstr. 108, IV, zusammen. Alle Mitglieder werden um 
punkthches Erschemen geheten. Gäste und neue Sänger sind stets he-rzlich willkommen. 

Der Summa is aussi, 
Muess ohi ins Tal ... 

Die Jahre§hauptversammlung 
des Deutschen Alpenvereins in Bad 'I ö)z 

vom ]6. - 18. September 1955 

H. 

Weiß-hlaue sowie die gr.ün-weißen Fahnen des Deutschen Alpenverein~ mit den Namen 
der Sektionen wehten über Bad Tölz, um die Gäste und Delegierten zur 84. Hauptver­
sammlung zu hegrüßen. Dieser Tagungsort ist mit den Richtlinien gleichen Namens 
ver~unden und bekannt. Auch als Kurort geht ihm ein guter Ruf voraus, der durch die 
er~,esen~ ~astfreundschaft erneut bestätigt wurde. Der Isarwinkel hat ein gesundes 
KlIma; d,e Jod-hromhaltigen Quellen ühen eine beruhigende und ausgleichende Wirkun cr 

aus. Wen wundert es da, daß auch die Tagung einen "gesnnden" Verlauf nahm! Hinte~ 
dem Ahlaufdieser dreitägigen Versammlung spürte man die Fäden der Kanzlei-Regie, 
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Jer die Vorarbeiten und die Organisation in Zusammenarbeit mit der Sektion 'rölz oblag, 

die ihr 75jähriges Jubiläum begiug. 
Von den 269 Sektionen mit ibren 130000 Mitglie!Iern hatten 20~ ihre Vertretun.I!"~ ent­
sandt, an d imen die Tagesordnung abrollte, die zur InformatIOn unserer MItgheder 

hier einmal in Stichworten wiedergegebeu werden soll: 
1. Wahl von zwei Bevollmächtigten zur Beglauhigung der Verhandlungs schrift. 

~. Berichte der Referenten 
a) Aschenbremier: über Hiitten, Wege, Wegetafelu, deren Znstan4, Erneüerung. 

Zuweudungen. 
b) Sobez: Jugendarbeit, Verbindungsmänuer, Bundes~u~endring, Ju.gendleit~r . "Eine 

Sektion steht und fällt mit ihrer Jugendadlelt. - "SektIOnen mIt guten 

Jugendleitern sind zU beglückwünschen.". 
c) Krammer: Ausbildungswesen, Lehrgänge = beste Unfall-Vorbeugungsmaß­

nahme. Bernflicher Bergfübrernachwuchs, Bergwacht, Naturschutz. 
d) Aschenhrenner, Kultnrreferent: Vortragswesen, "Mitteilungen", Jahr~.uch (Nach­

frao-e gering. Bestellungen sehr empfehlenswert), Herausga?e vo,:, Fuhrern ~ulli 
Ka;ten (Beilage zum Jahrbuch)!, Wissenschaftliche ~rbelt, W."ssenschafthche 
Hefte, A V _Bücherei, Austauschverkehr mit Auslan(l bIS Austrahen und Japan, 

Kunstausstellung. 
e) Dr. Bratkow: Rechnungswesen, Überschüsse nicht Selbstzweck, Hütteufürsorg

e
, 

-Rücklage, Darlehensstock, Unfallfürsorge. 
f) Dr. Heizer (1. Vorsitzender des VA): A~slandshe.:gfa~rten, Fö~der~Il1g, finan­

zielle Beihilfen, Wissenschaftliche Arbeit soll kunftlg' bergsteIgensehe, d: h. 
persönliche, Belange üherwiegen. - Internationale Beziehungen .. zu g~elch­
o-erichteten Verbänden, Rechtsreferat, G e den k e n Pro f. Ku c h 11 n g , 
S e k t ion B e r I in, Dank an Mitarbeiter. 

3. Jahresre('hnung 1954 - Bericht der Rechnnngsprüfer. 

4., Entlastung des Haupt- und Verwaltungs ausschusses. 

5. Satzungsänderungen. (Einstim!llig angenommen.) 

6. Voranschlag 1956. (Einstimmig angenommen.) 
7. Beihilfen und Darlehen für Hütten un'dW ege 1956, Aschenhrenner 

a) Verwendungsplan 1956 (Einstimmig angenommen), 
h) sonstige Zuweisungen ("Darlehen für Hütten his 1. 1. 56 anmelden"). 

8. Anträge des Hauptausschusses 
a) Neufassung der Hütten- und Wegehauordnung. (Vertagt.) 

h) Reisegepäckversicherung in Schutzhütten. (Beschädignng und Verlnst, DM 2000.-. 

Angenommen.) 
9. Anträcre der Sektionen: Sektion Hannover: hetreffend Wettermeldnngen. N ach r~ger 

Diskl;ssion wnrden zwei der angemeldeten vier Punkte angenommen (Posthtlfs­
stellen im Alpengebiet sOollen amtliche Wettervorhersage täglich aushäng~n. - per 
Bayerische Rundfunk soll Wettervorhersage täglich langsam znm Mltschrelbcn 

durchsagen). 
10. Wahlen: a) Vorsitzende, b) Verwaltungsausschuß, c) H~.up.tausschuß (1. Vors.: Dir. 

Jennewein, 2. Vors.: Dr. Heizer, 3. Vors.: Bergassessor Buttmg). (Als Rechtsrefere.nt: 
Rechtsanwalt Dr. Seidel an Stelle von Dr. Raab). (Hanptauschnß:Zuwahl: StreIch, 
Bielefeld, Dr. Kalies, Frankfnrt a. M., Dr. Fuchsherger, Kempten). 

11. Ort der Hauptversammlung 1956. Die nächste Hauptversamml~ng wir.? in Cuxhaven 
stattfinden: Das ist das Ergehnis, mit dessen Vorschlag man SIch zu~achst ~.chweren 
Herzens he faßte, dem man aher schließlich zustimmte, nachdem dIe Befurworte r 
Gelegenheit hatten, ihren Standpnnkt im Gesamtrahmen zu belenchten. 
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Die Sektion Tölz erfreute mit einem fröhlichen Ahend, aus dem der Auftritt der Engel­
kinder auS Reutte hervorzuheben ist. Die musikalischen und tänzerischen Darbietungen 
dieser neunköpfigen Familie sind in ihrer Art ehenso einzigartig wie reizvoll. Wenn wir 
sie einladen, kommen sie trotz vieler Angehote nach Berlin. 
Der Festakt am Sonntagvormittag hrachte zahlreiche Begrüßungsreden, u. a. auch von 
Hofrat Prof. Busch, sowie einen Rück' und Ausblick DEUTSCHER ALPENVEREIN 
durch Dir. Jennewein nnd einen Festvortrag von solchem Format, daß wir ihn uns zum 
Abdruck im "Bergboten" im Interesse unserer Mitglieder wünschen. Herbert Zächel 

Aus dem Vereinsleben 

Die Mitgliederverssmmlungen 
am 23. Juni und am 8. September 1955 

Vielleicht war es dem einen oder anderen vergönnt, in diesem Sommer die Gebiete zn 
durchstreifen, die nns umere Sektionskameraden Dipl.-Ing. Hoffmann und Dr. Stolowski 
in der Vorurlauhs-Mitgliederversammlung am 23. Juni in meisterhaften Farhbildern so 
eindrucksvoll demonstrierten. Während ersterer Eindrücke vom Oherengadin, BergeII, 
Bondaskatal, Matterhorn nnd Montblanc vermittelte, gab der 2. Teil, nehen der histori­
schen (Kirchturm von Courmayenr, 12. Jahrhundert) und der philosOophischen Würze 
(Nietzsche, Zaratnstra), eine großräumige Perspektive, die vom Engadin und den 
Walliser Alpen his zum Monthlanc-Gehiet nnd dem Comer- und Luganer See reichte 
und die u. a. die Meijezeigte, jenen schönen, aber schweren Berg, der m't dem dOort 
verunglücktenDr. Zsigmondi schicksalhaft verhunden ist. - Die im Zeichen der Urlauhs­
zeit stehenden geschäftlichen Mitteilungen hefaßten sich mit der HV in Bad Tölz, gingen 
auf die ungewisse Hüttenfrage ein, streiften die Tagung der UIAA und differenzierten 
Sektions- und Privatfahrten hinsichtlich Puhlikation und Durchführung. 
Nachdem wir die Strapazen des sommerlichen Urlauhes hinter uns hahen, können wir 
uns nunmehr wieder ganz der Erholung durch die Vortrags.abende widmen. Am 8. Sep­
tember eröffnete Herr Dipl.-Ing. Lucasdie Mitgliederversamm\.ung vor einem inter­
essiert mitgehenden Kreis. Trotz der Zeitungsnotizen ist die Hüttenfrage noch immer 
offen, und man hofft auf die Tölzer Tagung. Die Tatsache, daß die Winter-Hütten­
übernachtungen diejenigen des Sommers zum Teil ühertreffen, heweist das Interesse 
für winterliches Bergsteigen und Skilanf, zeigt aber auch das Verhältnis auf, das sich 
gegen die Domäne sommerlichen Bergsteigens, und im engeren Sinne d.es Kletterns, 

ahzeichnet. 
Der Appell an alle Altersstufen zur Beteiligung am Sektions-Sportfest nnd d.er Jugend 
am Sport schlechthin lehnt sich eng an die unter der Üherschrift "Ursache und Wirkung" 
im August-"Berghoten" erschienenen Ansführungen an. Das Flachland stellt eben andere 
Anforderungen an die Bergfahrten-VOorhereitungen, ,so daß der sportlich-kör.perlichen 
Betätigung innerhalh des Sektionslehens eine angemessene Beachtung zuteil werden muß. 
Die durch Herrn Prof. Wilhelm eröffnete Diskussion über die Gestaltung der Kranzl 

BARD O RF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 
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mündete in einer übereinstimmnng sowohl der jüngeren als auch der äIt'eren Besucher 
dieser Feste, die ihren Alpencharakter beibehalten müssen. 
Nachdem man sich dabei warm geredet hatte, war die richtige Ten:'pe~,atur für den 
Vortrag "Bergfahrten und Erlebnisse im Marokkanischen Hochge~lIrge·'. von Herrn 
Dr. Liebmann geschaffen. Am Anfang war die Idee. ~'as war noch DIcht vle~, denn das 
ganze Kapi,tal bestand aus 'dem guten Willen, der sIrh. aber ganz. gut ve~.z~ste, denn 
mit Unterstützung des HA München und des Geogra'phl~chen. InstItutes Gottmgen. ent­
stand eine Expedit.ion, der drei Bergsteiger' und zweI WI$se~schaftler angehort.en. 
Spanieu bescherte Erlebnisse maurischer Baukunst (~lhambra,~oweI~hof). Der geheml­
uisvolle Ruf Afrikas verhallte zunächst bei der gar mcht romanlIs.~ wIrkenden La.ndung, 
doch innerhalb des Landes wurde die im Auto reisende Expedlt.on v?n d~r E~gena'rt 
d'es Land~s und seiner Einwohner gepackt. Der Atlas, d,er gc<ogr<aphl'sch In d'Ie Ent­
stehuugsgeschichte der Alpen fäHt, wurde ihr Betätigun.gsfelod, das. Erhe~ung~n von 
4500 m und im Hohen Atlas sagar bis zn 4700 m aufzuweIsen hat. Du, ErosIOn 1st zum 
Teil jedoch stark fortgeschritten, vielleich.t nich,~ zuletzt infolg~ ,der .~ta~ken Temperatur: 
unterschiede. Amulette, die gegen UnheIl schutzen sollen, smd kanflich zu .erwerben, 
sie ers·etzen gewissermaßen d,ie Afrikanische Versi~erun~sgeseIIscha~t. DIe Butter­
herstellung iu ge schwenkten Ziegenfellsäcken unt.erscheldet Sl~ we~enthch von d,er uns 
bekannten Herstellungsweise, und auch die Gewlllnu1lig des Oh."e~oles durch Zertreten 
der zerkleinerten Früchte en1spricht nicht ganz unseren hygwDlsdlen Vorstellungen. 
Verschleierte Frauen, wilde Ber,bergesichter, Aufnahmen von Fe~, Marakesch un.] Rahnt 
rundeten das Bild e;nes Landes,. das heute im aktnellen Zelt.geschehen s ,~eht. No?, 
immer aber übt der "dnnkle Erdteil" romantische VorsteI1unge~ aus. So bezeIchnete el~ 
munterer Knabe die-sen Vortrag als einen der interessantesten dieses Jahr,es. Vox po pul!. 

Herbert Zächel 

Berichte über die Sommerfahrten der J I1gend 
Gruppe I 

(FahrtlC'itung: Frau Ku!lack) 

5. Juli: Abends um 9 Uh" erreichten wir unseren Aus!\,angspnnkt Josefstal am Stil]i.er· 
s,e,e. Am näch'sten Morgen stiegen wir hei strömendem. Regen znm Spitzingbaus auf, von 
wo wir nadl kurze,r Rast weiter znm Rotwandhaus gmgen.. 

8. Juli: Am Vormittag konnten wir we'gen des schIedlten ~ et!ers ui~ts anfan~eu. 
Während es &ich nachmittags ein wen,jg aufklärte, machten WIr em~n .klemen Spa.zler­
gang, bei dem wir drei umli,egende Berge bestiegen (Rotwand, Mle.smg, Auerspltz~). 
Am nächsten Tag ließ es endlich das ~ etter z,n, daß wir den AbstIeg na?h KnfsteJ.~ 
wagen konnten. Doch unten im Tal hmgen dIe Regenwolken, so .d~ß WIr auch bel 
unserem zwe,iten Marsch vönig einregneten. Die. Nacht verhrachten Wl~. III dem NOlla,ger 
der Jugendherberge Kufstein, das teilweise ans h(llhverfaulten Strohsacken bestand. 

10. J nli: Bei strahlendem Sonnensdlein ging es nach Hinlerbärenbad. Von hier aus 
stieuen wir am s,elben Ta.g,e nom zum Stripsenjochhaus auf, welches der ~usgangspu~kt 
viel~r Klettertouren im Wilden Kaiser ist. Für den uächsten.Tag plantcn WI.~ den Abstle~ 
nach St. J ohann und weiter nach Reith, den wir auch bel strahlend schonern \Vettel 
dnrchführten. 

12. Juli: Anfangs wollte das Wetter nicht so' re~t, doc~ dann wendete e·s s:ch .. zum 
Guten, nnd wir konnten den Aufstieg zur Trannstemer Hutte machen. Der We" ~uhrt.e 
uns durch romantische Hochwälder und ausgewaschene Felsen. Am Al?end tra~en W1r U~"t 
der Knrsgruppe znsammen. Am nächsten Morgen um ~/44 Uhr stlCg'en .wlr zu dritt 
aufs Häuselhorn, was eine lustige Kletterei anf allen Vlere~. ,,:ar. Als wIr um 9 Uhr 
zurückkehrten, nutzten die anderen ihr,en Ruhetag no~ kraftlg a.ns. und lagen nO~I 
in den Betten. Dodl die'se Freude sollte ihne." nicht blelhen, a~s WIr Ihnen als .. ~lllfrel­
willige Nach'Sp,e,is'e den WaitsdI.artenkopf serVl'erten. Das war em'er unserer beluhmten 

. Ruhetage! 
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14. Juli: An diesem Morgen ve'rabschiedete wir uns schweren Herzens von unseren 
heiden' Ne,sthäkchen, die auf der Hütte die letzten 12 Ta'ge blieben, denn für sie wäre 
die weitere Wan<lerung zuviel gew()r'C.Ien. Wir wählten als Abstie,g den Weg über die 
Schwarz'bachwacht nach Berchtesgaden. Bekanntlich ist die Reiteralpe ein g,ehr nnüber­
s'ichtliches Hochplateau, und auch wir mußten etwa eine Stund'e auf unhekannten Jäger­
pfa-d'en umherirren, um den richtigen W,e,g zu linden. Unterwegs überraschte nns ein 
kräftiger Regen, der Ullll ane ·his auf di'e Haut naß, we'rden ließ. Abends h-ekamen wir in 
der Jugendherherge Strub hei Bercht,esgarden C'in gutes Qua'rtier. 

Am nächsten Tage. glichen wir Schlachtenbummlern. Früh nm 8Uhr verließen wir dieJ ngend­
herberge und kehrten abends' um 8 Uhr wieder heim. Während des Vormittags waren 
wir im Salzbergwerk, wo uns lebrreiche Vorträge an die Schule erinnerten. Den N ach­
.mittag füllten wir mit einer KÖll'igsseerundfahrt aus. Leider war das ,Wetter diesig, 
und wir hatten keine gute Aussicht. Um dem alten deutschen Sprichwort "Ende gut, 
alles gut" Folge zu leisten, giI\gen wir zum Schluß noch konditern. 

16. Juli: Bei praller Sonne stiegen wir hinauf zum Stahlhaus, was uns sehr schwer 
wurde, denn neben uns sahen wir ständig die Seilbahn, mit der wir es bestimmt leichter 
gehabt hätten. Nach dem halben Wege ließen wir unsere Rucksäcke am Wegrand liegen 
und stiegen znm Jenner hinauf. Zehn Minuten unter der ,Spitze endet die Seilbahn; 
dementsprechend war auch alles übervölkert. Kurz nnterhalb des Gipfels war eine 
große Stein plattform, auf der man sich drängelte, um nach Königssee und St. Bartho­
lomä hinnnterzugucken. Der ausgetretene und aufgesclIippte Weg, der in zwei Minuten 
.zum Gipfel führte, war auch noch mit einer Drahtseilsicherung geziert! Der Weg als 
solcher auf den Jenner glich dem Lanfsteg einer Modenschau. Auf dem Stahlhaus stürzten 
wir uns gleich übers Essen. Am nächsten Tag um 1/45 Uhr früh stiegen wir alle, bis auf 
einen, der auf der Hütte geblieben war, auf den "Hoben Göll", übers Hohe Brett, wo 
wir viel Wild beobachteten, den kleinen und den großen Archenkopf, hinauf zur Göll­
,spitze, auf der wir uns alle stolz ins Gipfelbuch eintrugen. Als wir wieder auf die Hütte 
kamen, erwartete uns ein Riesenschnitzel, nach dem wir uns gleich zu einem kurzen 
Nachmittagsschläfchen hinlegten. 

18. Juli:, He!).te gingen wir über die Gotzenalm, wo wir sehr viel Murmeltiere sahen, 
den Feuerpalfen und den Ort Königssee Zum Kühwinthans, das einer Jugendherberge 
glich. Dort blieben wir nnr eine Nacht und stiegen am nächsten Morgen zum, Watzmann­
.haus auf. Von hier wollten wir 3'V kommenden Morgen zum Watzmanli hinauf, doch 
das Wetter gefiel nns nicht, und darum machten wir uns gleich zu viert nach der An­
kunft auf der Hütte auf den Weg. Auf dem Watzmannhocheck zog der Nebel auf, uud 
wir hörten fernes Grollen. Als wir schon umkehren wollten, sagte man uns, daß die 
Amerikaner Schießübungen machten. So gingen wir dann weiter auf die Mittelspit7.e. 
Der Weg war eine Gratwanderung mit einigen Schwierigkeiten. Als wir uns dann auf 
.dem Mittelgipfel zu einer kleinen Rast niederließen, entpuppten sich die Schießübungen 
.ab Donner. Wir machten uns sofort anf den Rückweg, weil wir hofften, die kleine 
,Schutzhütte anf dem Hocheck zu erreichen. Doch kamen wir nicht weit, da entlud sich 
das Gewitter, 50 daß uns niclIts anderes übrig blieb, als uns an eine Felswand zu 
drücken. Der Weiterweg war nnmöglich, weil wir auf den glitschigen Steinplatten ohne 
:Seilsiclterung nicht gehen konnten, und diese durch den Blitz unter Strom stand. 
An dieser Felsnische verharrten wir nun, bis das Gewitter abzog. Der Nebel war voll­
,kommen verschwunden, während über uns die dunkle Wolkenbank des Gewitters lag, 
und weit hinten im Süden, in Schnee und Sonnenschein unter blauem Himmel ragten 
die Venediger- und Glocknergruppe mit ibren beiden bekannten Bergen auf. Die Aus­
sicht nach Süden war prächtig, und naclt Norden sahen wir dunkle Wolken und Blitze. 
Als wir wieder auf der Hütte ankamen, war der schönste Sonnenschein. Als "Belohnung" 
und Medizin gab es für uns vier Gipfelstürmer dann einen Enzian. 

,21. Juli: Heute gings bei strahlendem Wetter hinunter zur Wimbachklamm, von wo 
aus wir zur Wimbachgrieshütte aufstiegen. Am kommenden Morgen wanderten wir 
über den Trischübelpaß znm Kärlinger Haus am Funtensee. Zwar hatte der See 18 Grad 
Wassertemperatur, aber da es in Strippen regnete, durften wir nicht baden . 
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23. Juli: Heute wanderten wir direkt durch das Steiuere Meer. Keiu Baum, .kein 
Strauch, nur Steine uud Felsen! Der .Weg führte uns zum Ingolstädter Haus. Am Nach­
mittag waren wir noch auf dem großen Hundstod. Am nächsten Tag gings weiter zum 
Riemannhaus. Der Weg lag zu 90 Prozent im Schnee. Um am Nachmittag nicht so' 
herumzusitzen, stiegen wir zu fünft auf die Schönfeldspitze, die unse,r letzter, aber auch 
schwierigster Berg wurde. 

25. Juli: Bei herrlichem Sonnenschein wanderten wir nach Saalfelden. Auf dem Weg 
aßen wir zum ersten und zum letzten Male für diese Fahrt so viel Blaubeeren, daß wir­
kaum noch Appetit auf Mittagbrot hatten. In Saalfelden fanden wir unsere beiden 
Kleinen, und mit ihnen zusammen fuhren wir nach Zell am See. Dort bezogen wir für 
eine Nacht Quartier im Bergheim. Gleich nach unserer Ankunft in Zell stürzten wir 
uns in den See. Den Nachmittag vertrieben wir uns mit Kahnfahren. 

26. Juli: Der Tag, den wir so fürchteten, war herangekommen. Am frühen Vormittag­
wurden die letzten Besorgungen gemacht, da es nm 11 Uhr schon Mittag gab, und als 
Nachspeise Torte und Eis. Danach fanden wir noch einmal Zeit, ein kühles Bad zu: 
nehmen. Um 1/44 Uhr mußten wir der schönen Bergwelt ade sagen. 

Viel haben wir in dies eu drei Wochen erlebt und gesehen, und wir danken allen, die' 
uns diese Zeit so uuvergeßlich werden ließen, insbesondere aber Frau Kullack, die sich 
immer mütterlich für unser Wohl einsetzte. U' Tri· 14 J h te H ... eIn, are· 

Aus der Bergwelt 
Empfindsame Motorreise: 

Heimfahrt von Tirol 

Da steht milU nun vor dem Haus des bärtigen Tiroler Berghauern, fertig zUm Start. 
Der Morgen ist kühl. Erster Schein der über dem Schrofen hochkommendeu Sonne 
fällt ins Dorf. 
Mau muß sie alle noch einmal im stiIlen grüßen: Weuerspitze, Raazalm, Joch, ThaneHer. 
Und - noch grau verhangen - die gewaltige Heiterwand. Wenn nicht der A'bschie,d von 
den geliebten Bergen wäre! 
Solange noch jede Kurve Ausblick auf neue Gipfel und Almen bringt, solange noch Berg-· 
wa,ss'er springen und die Luft erfüllt ist vom würzigen Ruch der Wiesen, i.st Trost. Aber' 
langsam wandelt sich die Landschaft, n;,chts will mehr der Schönheit und Stille jenes 
Bergdörfleins gleichen, das so abgeschieden im Tal des Rotlechs liegt. Schon auf der­
großen Alpenstr,aße beginnt wieder die Unrast der Welt. 
Glückverheißend steigt die Sonne, es wird warm. Hänge leuchten, dunkl~ Wälder stehen 
vor graublauen Fernen, mehr und mehr schwind'en d.iJe Ber.ge. Der Himmel breitet 
sich über eine sanfter werdende Landschaft. 
Vor einem Dorf parkt man an einer Wiese und holt Wasser. Es ist noch Kaffee inder 
Büchse, die rechte Medizin für das traur-ig'e Herz: die Bergfreuden siud zu Ende, die' 
Ebene kommt näher. Die Fahrt ins Flachlaud ist für empfindsame Gemüter immer eine 
Ernüchterung besonderer Art; die ungewohnte Weite hat für's erste etwas Trostloses an 
sich. Berge ade! 
Es ist Mittag, als man langsam durch Münchens Straß,en steuert. Wer aus der Stille 
der Bergwelt kommt und plötzlich in den Verkehrstrnbel der Großstadt gerät, ist 
betroffen von diesem Auswuchs d,e's mo,dernen Lebens. M,an ist froh, wenn die Autobahn 
wieder freie Fahrt gibt. Ebene, nun bist du schon sympathischer! 
Am Nachmittag trinkt man auf der besonnten Terrasse eines Rasthauses Kaffee .. Un<l 
denkt an die geruhsamen Frühstücksstunden im HerrgoUiswinkel der Tiroler Stube, 
wenn ein Zette-! ams schwere-r Hand neben dem Brotlaib auf dem Tisch lag: "Schöuen 

l-t 

'Gruß Veronika! Wir sind heuen auf der Raaz. Butter und Honig im Kasten, Kaffee im 
Rohr!" Tiroler Kaffee, bereüet aus Bohnen, die man nach Deka wiegt, mit Schillingen 
bezahlt und in museumsreifen Mühlen mahlt. Woll, woll! 
Die Jurahöhen sind erklommen, es wird Abend. Plötzlich Ruch von Ginster und 
trockenem Gehölz, erster Hauch der Heimat. Ein Duften in sommerlich warmeu Wellen 
nach Feldern, Farn und Gras, nach Föhre~ und Lauh. Der Wind bläst den Atem Pans 
ins fahrtgerötete Gesicht. Die Haut spannt. 
Letzte Rast und Zigar,ettenpause an einer Parkstelle. Abendsonne und Friede. Menschen, 
die sich ein Weilchen entspannen. Fluid von Reise uud Erlebnis, vou Motorgemeinschaft 
und Bewährung am Steuer is,t alleu eigeu. W,eit,e formt. 
Der Motor brummt jetzt in der Abendkühle mit voller Kraft, willig und schön. Ver­
traute Bilder kommen auf, die Heimat ist da. 
Einfahrt in die Stadt.. Lärm überall. Statt Berg,soune Schatten, statt beglückender Aus­
blicke düstere Enge uud steile Maue'rn. Ein feiue'r Film vou Fremdheit über allen 
nilligen ist spürbar. Aber v-all neuer Kraft fühlt mau sich, freier und gewachsen. "Vou 
jed,e~ Reise kommst du verändert zurück." 

Kar! Brandmeier, Nürnberg 

Am Rande vermerkt 
Das Kreuzeckhaus wurde der Sektion Garmis,ch von den Amerikanern zurückgegeben. 

Auch aus d,er Schweiz werden Unfälle auf S,eabahnen gemeldet. Eine Sch,weizer Zeitung 
setzt sich mit diesem Problem auseinander und' wirft die Frage auf, ob nicht etwa gar 
.kommerzielle Ge,sichtspunkte dabei eine Rolle spielten, da sich die Unfälle uicht allein 
auf älter'en Anlageu ereigneten, sondern auch auf neuen Einrichtungen, die doch eine 
läugere und gewis,s,enhafte Prüfung vor der Inhetriebnahme znr Voraussetzung haben 
.müßten. 

Mit dem bevorstehenden Winte-r wird die Prophez,e,ihung von Dr. Sterz im "Winter" 
aktuell, won,ach der Skitouristik eine neue Zukunft bevorst-eht, die nicht nur die Älteren, 
sondern auch die Jugend erfaßt, die sich somit V'On den leichten Lorhe'e,r'en der Pisteu-
fahrerei ab- und dem Ed'eben der Berge wieder zuwendet. ' 

Die Erklärung d,es Penkengehietes bei Mayrhofen zum Naturschutzgebiet steht in 
Aus,sicht. 

D,;'e Hüttenschlösser der AV-Hü-tten werden umgebaut. 
Hubschrauber wer,den neuer-ding's nicht nur im Bergrettungsdienst, 
Ban von Hütten einges,et.zt. 

,sondern auch beim 

Herbert Zäch,el 

Diesem Heft liegt eine Be'tellkarte für kostenlose Zu.endunlf des Winterkatalolfes 1955 
,vom S p 0 r t hau s S c h u s t er, M ü n ehe n, bei. 
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DllYtrbindlidJlVorftihrung durch 

~tinit5tbkt 
W 30, Tauentzienstl.ll1a, leI. 249191 
Bitte, besuchen Sie uns mit Ihren Mitarbeitern 
in unseren neuen Räumen. Sie finden eine 
große Schau interessanter Büromaschinen 

Prospekt Nr. 358 kostenlos. 

~"""""I".""~ I 

* 
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Jetzt auch 

W 15 
Joachimstalerstraße 

Ecke Kurfürstendamm 
im 

Allianz· Hochhaus 

Telefon 91 1088 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 
für Damen und Herren, 
Wild·, Exoten· u. Nappa· 

leder, Lammpelz. 

Sportlich und elegant. auf den ,,,Bergboten" 
BERLIN W 30, Kleiststraße 39 

, Fernruf: 24 _4_0_0_5 ________ ...: 

BERLINER 

CO MMER ZB AN K 
A KTI ENG ES E II S eH A F T 

Zentrale und Hauptgeschäft: Berlin W 35, Potsdamer Str. 125 

Depositenkassen in allen Stadtteilen 

AUSSENHANDELSBANK 

Nr.1l 

Der Bero De 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.·!ng. Wer ne r C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang 

S ektionsversammlung 
und Vortrag 

Novemher 1955 

Donnerstag, 10. November 1955, pünktI. 19 Uhr 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 

Hardenbergstraße 34 

Tagesordn ung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Ehrung der Sieger des Sportfestes am 25. 9. 1955 
3. Verschiedenes 
4. Vortrag von Herrn Dr. Ernst Hanausek, Baden b. Wien: 

"Mit Ski und Schuh um Berg" 
{mit Farbbildern} 

G e 8 e h ä f t 8 8 tel I e: Berlio.Charlottenburg, Schlüterstra.6e 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 91 4636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 

Postscheckkonto Berlin.West 53353 



An kühlen Tagen - wärmende Geträn ke 

E~ER .IVeinbründe, 
Rum, Rotweine 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEIER-Filialen . 

GASTSTATTE I 
5dlult~ei55.::' [uelle 

Inh. Apenburg 

BERLIN W 15. KURFORSTENDAMM 214 
(U-Bahn Uhlandstraße) 

Gepflegte Getränke 

Kalte und warme Küche 
zu jeder Tageszeit 

Angenehmer Aufenthalt / Sommergarten 

ehe Sie Neueskaufen -
besuchen Sie das 

~pt)f&th4il' 1Nt2 a att4ts4 .. b 
Berlill W 35, Potsdamer StrafJe 102 
Tel. 244324 / U- Bülow- u. Kurfürstenstr. 

.. 

Re i se 
Schecks· 

jetzt aucb ·für Inlands reisen 
Im_RUt 

M it Weinrich in die winterliche Berewelt! 
16 Tage in Sonne und Schnee ab DM 138,-
Grainan - Garmisch-Partenkirchen - Lermoos - Ehrwald 
Ehrwalder Alm - Scheidegg jm Allgäu - Berchtesgaden -
Schönau -'- St. Christina, Dolomiten. 

Wiedersehenstreffen am 3. und 4. Dezember 1955 im Casino am Funkturm 

A.utobusreisedienst Weinrich, BIn •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 60 88 15. 60 98 22, 60 99 71 

DerBer .,te 
Terminkalender für Veranstaltungen und Znsammenkünfte 

1. 11. Vorstandssilzung 
1. 11. Hallensport in Reinichndorf 

2. 11. Waldlauf 

4. 11. Mitgliederversammlung 
der Ski gruppe 

4.11. Plattlgruppe tlbungsabend 
4.11. Fotogruppe Gruppenabend 

5. 11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

6. 11. 2 Wanderungen 
7. 11. Hallensport in Friedenau 
7.11. Singekreis tlbungsabend 

7.11. Jugendgruppe Heimabend 
8. 11. Hallensport in Reinickendorf 

9.11. Waldlauf 
10.11. Sektionsversammlung u. Vortrag 

11. 11. Plattlgruppe tlbungsabend 
12.11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

13. 11. 3 Wanderungen 
14.11. Hallensport in Friedenau 
14. 11. Singe kreis Ubungsabend 
15.11. Hallensport in Reinickendorf 

15.11. Jugendgruppe Heimabend 

16. 11. Waldlauf 

18.11. Plattlgruppe tlbungsabend 
] 8. I I. Fotogruppe Gruppenabend 

19.11. Faustball, Gymnastik. Waldlauf 
20. 11. Jugendgruppe und J ung-

mannschaft Wanderung 
21.1 I. Hallensport in Friedenau 

21. 11. Singekreis tlbungsabend 
21. 11. Jungmannschaft Heimabend 

22.11. Hallensport in Reinickendorf 

23.11. Waldlauf 

23.11. Ber/l:steigergruppe 
Zusammenkunft in Dahlem 

24.11. Sprechabend 

25.11. Plattlgruppe tlbungsabend 

26. ll. Faustball. Gymnastik, Waldlauf 

27.IL 2 Wanderungen 

28. 11. HallenAport in Friedenau 

28.11. Singekreis tlbungsabend 

29. 1 I. Hallensport in Reinickendorf 

30.11. Waldlauf 

HINWEIS 
Wir weisen unsere Sektionsmitglieder auf den Waldlauf des Skiverhandes Berlin am 
20. November 1955, ah 10.00 Uhr, Schloß Glienicke, hin, an dem ,die SkigTupp'e als Mit­
glie,d des Skive,rhandes Berlin t.eilnimmt. Nähere,s in den Mitteilungen der Skigruppe. 
Die Mitglie,der der S.ektion werden gebeten, be,i dem Waldlauf r,echt zahlreich aIs Zu­
schauer anwesend ,zu sein, um d'adurch der Bedeutung und Größe unserer Sektion he­
souders Aus·druck zu ge.ben. K. 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 
Der Weg zum großen Physikhörsaal führt vou der Hardenber.gstraße, gegeuüber dem 
Steiuplatz,d,urch den Säulen~ang in eiuen offenen Hof; dann links um die Ecke in die 
Kurfürstenal1e·e auf d.em Gelände d'er TU. 

Fahrver'biJlIdungen: S· und U-Bahn Zoo; Ernst·Reuter-Platz; Straßenbahnen 2, 6, 25, 44, 
51, 54, 55, 75 und 77; Autohusse A 2, A 19, A 25 uud A 29. 

Die Gal'dero·benahgalbe ist kostenlos; wir bitten, davon Ge:branch zu machen, um die 
Be.1egungder Sitzplätz.e mit Garderobe zu vermeiden. 

Nach dem Vortrag treffen wir uns jetzt inder "Schulthe'iss.QueHe" (lnh. Apenburg), 
W 15, Kurfül'stendamm 214 (U·Bahnhof Uhlandstraße). Siehe Inserat! Diese Gaststätte 
ist in etwa 10 M~,llIuten vom Steinplatz durch die Uhlandstraße zu erreichen. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen ,der Weiterhelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu 'richten. Die Umbestellung der Zeitschrj,ft wird seIbsttäti.g zum nächst­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, so:bald uns die Anschrifteuänderung 
lIl'itg.et",ilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Satzungen 
Diesem Heft ist ein Abdruck unserer Satzungen beigefügt. Die Mitglieder werden ge­
beten, sich damit vertraut zu machen. 

............................................................................................................................................................ · . · . · . 
i und am 27 . .;zJezember ist unser '7fJeibnacbtskranzl / i 
I. .............................................. ~~~ .. =~~::~~.~~::~:: .. ~~~ .. ~~.~: .. ~~~.~~~~.~: .. ~.~~: .. ~~~~~.~.~.~: ... ..1 

Sprechahend 
am Donnerstag, dem 24. November 1955, pünktlich 19 Uhr, in der Aula der Ricarda­
Huch-Scbule, Berliu-Charlottenburg, Sybelstraße 2-4. 

1. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

2. Reisebericht mit Farbbildern von Herrn Dr. Günter Herrmann: 
"Höhlenfahrteu in Tropfstein- und Ei'shöhlen in Deutschland 

und Öster'reich" 

"The conquest of Everest" 
Durch das freundliche Entgegenkommen des British Centre Berlin ist es nns möglich, 
unseren Mitgliedern dies.en Farbfilm vorzuführen, der den Kampf um den Mount Everest 
und die erfolg.reiche Besteigung dieses höchsten Gipfels der Erde zeigt. 
Im Britiish Cent re Berlin, Lehniner Platz, Eingang Albrecht-AchiHes-Straße, finden für 
unsere Sektion 

2 geschlossene Veranstaltungen 

statt, und zwar am Donnerstag, dem 5. und Freitag, dem 6. Januar 1956, jeweils UIP 

20 Uhr. 

Karten zum Preise von DM 0,50_sind ab 1. Dezember auf der Geschäftsstelle zu hahen. 
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Die Sektion .Berlin beklagt den Tod ihrer Mitglieder 

PA U L N 0 W K A und 

Dr. FR ITZ BOR N 
Herr Nowka gehörte der Sektion Mark Brandenburg des Deutschen Alpen­

·vereins seit 1919 an. und Herr Dr.Born seit 1923. 
Beide Sektionskameraden waren Träger des Ehrenzeichens für 25 jährige 
Mitgliedschaft. 

Ehre ihrem Andenkenl 

Sektions wanderungen 

Sonittag, den 13. November 1955: 

Wir wandern durch abgefallen-es Laub 
Und freuen uns deT schwachen Sonne. 
Doch was heute ist der Stürme Raub, 
Erwacht bald wieder uns zur W omie. 

Treffpunkt: S-Bahnhof Waidmannslust, 9.15 Uhr. Wanderweg: Lübar'S - Fließ.­
He·rmsdorf - Tegeler Forst - Schulzendorf (Frühstücksrast in der Gaststätte Sommer­
lust) - Tegeler Forst - Jörsfelde (Kaffeerast iit d·er Gaststätte zum Igel, früher Havel­
pavillon). Führung: Friedrich Hühn. 

Sonntag, den 13. November '1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Neukölln auf ·dem Bahnsteig, 9.45 Uhr, mit Fahrkarte 2. Zone. 
Fahrtziel und Wan:derweg werden am Treffpunkt bekanntgegeben. Führung: Friedr. 
Schimmelpfennig. . 

Sonntag, den 27. November 1955: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Neukölln auf dem Bahnste,ig, 9 Uhr, mit Fahrkarte 2. Zone. Fahrt­
ziel und Wanderwe.g werden am Treffpunkt bekannt gegeben. Führung: Grün, Herrmann. 

Sonntag, den 6. November 1955:- Nur für Damen: 
Treffpunkt: S-Bahnhof Tegel, 10 Uhr. Wanderweg: Tegeler See -Tegelort (Frühstücks. 
rast etwa um 11.30 Uhr in 'der Gaststätte .Seegarten) - Konradshöhe - Sandhausen -
Tegel (Kaffeepause im Schloßcafe Schloßstraße). Führung: Johanna Schmidtke. 

Sonntag, den 6. November 1955: - Nur für Herren: 
Treffpunkt: U-BahnhO'f Dahlem Dorf, 9.30 Uhr. Wanderung: Kurz und quer durch den 
Grunewald. Frühstücksra'st: 'Kahnschänke "Alte Liebe". Kaffeepause: "Westfalia". 
Führung: Max Schwebs. 

Sie müssen sich 
unsere Anoroks und Skistiefel ansehen, 
auch unsere vergfößerte Skiwerkstätte! 

s p o R' T H A 

A1.BRECHTSTRASSE 128 
(am Bahnhof) Tel. 721968/69 

u s 

Das g-ute FaChg-esChäft seit nunmphr30Jahren 
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Sonntag, den 13. November 1955: - Für ausdauernde Wanderer: 
Abfahrt: Bahnhof Gesundbrnnnen, 8.09 Uhr, nach Eichbornstraße. Wanderweg: Jungfern­
heide - Saatwinkel - Tegel - Tegeler Forst - Schulzendorf ..:..-. Herm&dorf. 
Führung: Ericlt Schröter. 

Sonntag, den 27. November 1955: Wanderung für ausdauernde Wanderer: 
Treffpunkt: Lehrter ß.ahnhof, 7.45 Uhr, Bahnsteig, mit Fahrkarte Pre,isstufe 2. Führung: 
Arnold Apel, Fr. 844. 

Seklionssporl unter Leitung der Skigruppe: 
Spor:tlehrer: Kam. Dipl.-Sportlehl'er Ahrends und Dipl.-Sportlehrer Sauerland. 

Hall e n s p 0 r t : Moutags, von 17 bis 21 Uhr, in der Turnhalle der Heimholtzstraße 
in BerIin-Frie,denau, Rubens:str. 63. Fahrverbindung: S-Bahnhof Friedenau, Straßen­
bahn 66, Autobus A 25, - Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und Jugendliche, von 
19 bis 21 Uhr für Erwach·s·ene. 

Dienstags, von 18 bis 20 Uhr, in der Turnhalle 'Rein'ickendorf, Hausotterplatz, Eingang 
Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz. 
Wal dia u f: Mittwochs ab 19 Uhr, vom Restaurant und Imbißstuhe (Inh. E. Lüdtke) 
am Baihnhof Grunewald. 

Sonnabends,ah 14 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler Weg (S-Bahnhöfe Eichkamp und 
Grunewald), Faustball, Gymnastik, WaMlauf. 

G. Prenzlow 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe AchtllnK'j Ort. und Zeitwechsell 

Monatsversammlung 
am Freitag, dem 4. November 1955, um 19.30 Uhr 

im Restaurant Fent, Wittenbergplatz 3. 

Tagesordnung: 1. Gescbäftliche Mitteilungen 

2. Farbbildervortrag : 

"Die Gemeinsmafts-Osterskifahrt 1955 
in die Zillertaler Alpen" 
Fahrtbericht mit F·arbbildern von Fahrtenwart Hans Mehldorn 

Waldlaufstaffel des Skiverbandes Berlin 

Der Waldlaut ist auf d.en 20. November 1955 verle.gt worden. Start ab 10 Uhr vom 
SchIoß Glienicke aus. F,a,hrverbindung: S-Bahnhof Wannsee, von dort eigener Omnibus­
P'e'ude.lverk"hr zum Startplatz. 

Einzelheiten über die Aus'schr·eibung bitten wir dem demnächst erscheinenden Mitteilungs­
blatt des Skiv.erhandes Berlin zu entnehmen. 

Meldeschluß: 14.11. (äußerster Termin!) bei Kam. Pl'enzlow, BerIin-Stetglitz, Altmark­
st,raß,e 26,Q,der Kam. Letz, Berlin SW 61, Großbeerenst·r. 15. 

Mit der Meldun'g sind anzugelbeu: Name, Vorname, Geburtsdatum, Eintrittsjahr iu den 
Ski,verhan;d. 

Die bis 2lUUl Waldlauf in Ordnung zu bci'ugenden Skiverbandsausweise sind mitzu­
br.iilligen; d!~e Stalrtil1>Ummeru werden nur im Austausch die,ser Auswe~8e ausgegeben. K 

6 

BERLI N S GRÖSSTES SCHUHH AU$ 



Skigellleinschaftsfahrien Winter 1955/56 

L Fahrt: Weihnachtsfahrt zum Rotwaudhaus/Schlierseegebiet (1800 m) 
vom 25. Dezember 1955 bis 6. Januar 1956. 
Kosten für Hin- und Rückfahrt, Übernachtung und Vollpension etwa 
DM 150,-. 
Endgültige Pr,eise auf der Fahrtenbesprechung am 25. 11. 55 um 19 Uhr auf 
der Geschäftsstelle, Meldeschluß am 10. 11. 55. 
Für Anfänger, Fortgeschrittene nnd Tourenläufer. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Bruno Ahrens, Zehlendorf-West, J aehnstr. 7, 
und Herbert Zächel, Charlottenburg 5, Leonhardtstr.19, Tel. 342697. 

2. Fahrt: Nach Montana-Vermala (1500 in) 
die "Sonnenterrasse der Schweiz", im Herzen des Wallis, 
vom 3. März bis 25. März 1956. 
Für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Fahrtkosten: Vou und bis Berlin einsch!. Vollpension etwa DM 340,-. Unter­
kunft auf Pension "Solalp", 1/4 Stunde vom Bahnhof entfernt. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Christa Baltzer, z. Z. Montana. 
Anmeldnngen an Kam. Theodor Kullak, Steglitz, Lutherstr.17, Tel. 72 28 79. 
Meldeschluß wegen ,endgültiger Quartierbestellung am 15. 11. 55. Zur 1. F·ahrt­
besprechung Ende November wird schriftlich eingeladen. 

3. Fahrt: In die Dolomiten, nach Colfuschg (1650 m) 
vom 3. März bis 25. März 1956. ' 
Für Aufänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Unterkunft in zentralbeheizten Zwei- und Dreibettzimmern mit fließendem 
warmen,und kalten Wasser. 
Vollpen~ion mit 3 Mahlzeiten. 
Pre's einsehl. Fahrtkosten etwa DM 300,- bis DM 350,-
Fahrtenführer: Ernst Olschanowsky, Steglitz, Zimmermannstr. 12, Tel. 726050. 

4. Fahrt: Nach Suld~nlOrtlergebiet (1900 m) 
vom 17. März his 8. April 1956. 
Unterkunft in zentralbeheizten Zwei- und Dreibettzimmern mit fließendem 
Warmwasser; 3 Mahlzeiten täglich. 
Die Fahrt ist geeignet für ausdauernde Tourenläufer. 
Teilnehmerzahl höchstens 17 Personen. 
Kosten für Fahrt, Pension und Fahrtenbeitrag etwa DM 330,- bis DM 340,-. 
Fahrtenführer: Werner Tausch, Wilmersdorf, Am Volkspark 92, Tel. 87 68 21. 

5. Fahrt: Nach Saas-Fee (1800 m) 
Das Gletscherdorf inmitten der WalliserViertausender, 
vom 17. März bis 9. April 1956. 
Für Fortgeschrittene und Tourenläufer (offen auch für bewährte Jungmannen). 
Fahrtenführer: AV- u. DSV-Lehrwart Karl Hetzner, Reinickendorf, Lindauer 
Straße 15, Tel. 49 59 15. 

6. Fahrt: In die Ötztaler Alpen, Durchquerung von Ohergurgl nach Sölden 
vom 11. April bis 1. Mai 1956. 

B 

Hoch wildehau~ (2873 m), Samoar-Hütte (2470 m), Hochjoch-Hospitz (2412 m). 
Vernagt-Hütte (2755 m), Braunschweiger-Hütte (2759 m). 
Für Fortgeschrittene und Tonrenläufer. 
Preis einschI. Fahrtkosten etwa DM 250,- bis DM 300,-. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Hans Mehdorn, Charlottenburg 2, Nie~uhr­
straße 78, Tel. 91 2678. 

Dipl.-Kfm. Hans Mehdorn, Fahrtenwart 

IJergsteigergruppe 
Mittwoch, den 23. November, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physioiogisch-Chemischert 
Instituts Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. 
Dr. R . B. Stolowsky spricht über seine diesjährigen Bergtouren im Wallis (Dent Blauche, 
Weißhorn, Zinal-Rothorn- !lnd Matterhorn-ÜLerschreitung). Hannes Mai,,, 

D'Haxn'schlager 
Unsere Übungs abende finden wie bisher jeden Freitag, um 20 Uhr, in der Gaststätte 
"Hena", Berlin-Schöneberg, Ehersstr. 60, statt. 
Mitglieder, welche am Platteln interessiert sind, werden herzliclIst eingeladen. Auf gehts! 

Herbert Leisegang 
Jugendgruppe 
14-16 Jahre: Montag, 7. November 1955, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 

Frau Kullack 

16-18 J ah~e: Dienstag, 15. November 1955, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
Wintried Baer 

Jungmannschaft 
Montag, 21. November 1955, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Sonntag, 20. November 1955, Wanderung und Waldlauf des SVB. Treffpunkt der 
Wanderer: 9 Uhr S-Bhf. Wanll8ee. 
Für Teilnehmer am Waldlauf näheres durch den Sportwart der Skigruppe, Kam. 
Prenzlow. K. H. 

Fotogruppe 
Freitag, den 4. November, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema: 1. Arbeit in der DUllkelkammer: Verschiedene Vergrößerungs techniken (eigene 

Negative können mitgebracht werden). 
2. Arbeit im Archiv. 
3. Verschie,denes. 

Freitag, den 18. November, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema: 1. "Leuchtende Berge, schimmerude Seen". - Sonnige Urlaubstage in Bern, 

am Lago Maggiore, in Zermatt, Zürich und Stuttgart. Farbbildvortrag einer 
gemeinsamen Schweiz-Fahrt von den Kameraden Harnester, Langer und 
Christopher. 

2. Neues aus der Fotowelt. 

Freitag, den 2. Dezember, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Thema wird noch bekanntgegeben. 
Die Photokina 1956 ist vom März auf den September verlegt worden. Fritz Christopher 

BA RDORF 
das altbekannte F-=a-=ch2g'..:.es:.:c:.:ha~"I:.:t :.:lu.::.:,"r_ O_ P_T_I--,K..:.., _U_ N_D_ F_O_ T_O_ 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Wandergruppe 
Am 2. Adventssonntag, dem 4. Dezember 195.5, find et nnsere AdventsEeler Im Hans 
Leopold, Krumme Lanke, Fischerhüttenstraße 113, statt. Ich bitte die Wanderkameraden 
sich dort zwischen 15.30 und 16 Uhr einznfinden und eine Kerze und Kerzenstände; 
freundlichst mitbringen zu wollen. Die Kerzen wollen wir erst bei Be~inn unserer Feier­
stund-e anzünden, sobald hierzu aufgefordert wird. Von dem Erschei~en in Tracht bitte 
ich a'bzusehe~_ Mit Rücksicht auf die Damen und Herren, welche sich für die ,Vorträge 
znr Verfügung stellen, ist es wünschenswert, his zum Beginn des geselligen Teiles das 
Rauchen nac? Möglichkeit einzuschränken. Dem Wunsche vieler Mitglieder nach­
kommend, findet, um den Advent in rechtem Sinne zu feiern, kein Tanz stall . 
Schluß der Veranstaltung ;!3 Uhr. 

Singekreis 

Max Müller 

Wenn der 'November regnet und frostet, 
dieses der Saat ihr Leben kostet, 

heißt ein alter Bauernspruch. Aber wir wünschen uns einen schönen und nicht all zu 
fenchten November, auf daß nnsere fröhlich en Sänger von Schnupfen und Erkältung 
verschont bleiben. Denn wir müssen fleißig sein und regelmäßig an unseren Übungs­
abenden teilnehmen, die jeden Montag ab 19 Uhr hei unserem Sektionsmit.glied Frau 
S t an g e, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 108, IV, stattfiuden. Gilt es doch schon eifrig 
die Advents- und Weihnachtszeit' mit sinnigen Liedern vorzubereiten_ Wir arbeiten an 
'kleinen Werken von Mozart und B eethoven, die uns neben unseren schönen Volks- und 
Heimatliedern große Freude machen. - Gäste und neue Sänger sind an unseren 
ühungsahenden stets herzlich willkommen. 
Und dann ha:ben wir bes-chlossen, unseren vierten Geburtstag am 5. Dezemher in unserem 
" Heim ;des guten Tones" (bei Frau St.ange) r echt feierli ch und fröhlich zu begehen. 
Eilet herbe,i und lasset Euer Stimm' ersch-aHen! H. 

Aus dem Vereins leben 
Die Mitgliederversammlungen am 13. Oktober 1955 

ein physikalischer Vorgang 
Erscheinen die Mitglieder und Gäste zu den Vortragsabenden im Physika.Jischen Hörsaal 
der Technischeu Univer&ität, so sind manchmal noch die Apparaturen der Vo-rmitt;ags­
Vorlesungen aufgehaut. Bei einiger Phantasie stellt man sich d-en Dozenten etwa mit 
folgen-den Worten vor: "Die Osmose ist der Austansch zweie'r Bestandteile dnrch eine sie 
tl"ennende Scheidewand hindurch_" , ,. 
Genau dieser Vorgang vollzog sich anläßlich des Vortragsabends am 13_ Oktober in der 
Praxis: Im kleinen Hörsaal saßen Mitglieder, die Verbindung zu ihren draußen des Ein­
lasses harrenden Freunden suchten, während die draußen Wartenden von ihnen durch 
dtie Tür getrennt waren. Durch diese Tür vollzog sich die " Osmose" zweier getrennter 
Sektionsbestandteile, indem die einen hinausgingen, um Kind und Frau und Freund 
hereinzuholen, die dann auch wirklich, dank der Bemühungen des Pedells, zum Teil noch 
Einlaß fand-en. Auch Herrn Zett gelang der Durchschlupf nur mit Hilfe der Legitimation 
dnrch die Umstehenden. 
Nun kennen Sie ja wohl auch das physikalische Gesetz vom Druck,- der sich nach allen 
Seiten fortsetzt und der zum überdruck wird, wenn der für die Vortragsbesucher zur 
Verfügung gestellte Raum auf einmal zu klein ist. Durch Bekanntgahe in Rundfunk und 
Pr-esse war ein Ablaßventil geschaffen worden, aber es lag zuvor schon ein Konstruktions­
fehler vor, der in den von Herrn Lucas h ekanntgegebenen SchWierigkeiten hegriindet 
war, die außerhalb deos ,Kraftbereiches der Sektion lagen. 
Doch damit noch nicht genug der Physik: D er Bildvorführer war atomisiert - unauf­
lindbar, die Reaktion war verzögert und konnte sich mit einem gewaltigen Puff entladen.­
Aber da stellte sich als rettender Katalysator noch rechtzeitig ein Ersatzmann zur Ver-

iO 

fügung. Die Bilder ähnelten in ihrer Unschärfe zum Teil den Röntgenhildern, die zu 
lesen e·henfalls verstanden sein muß, aber es waren nur Sachverständi.ge (und Ver­
ständige) anwesend, welche die Vorgänge fachmännisch (-fraulich) diagno'stisierten. Für 
die riel,tige Therapie sorgte Bergfü'hrer Stadler aus Rum (Omen est nomen - Es war 
wirklich heiß!). 
Wie ein Zauberer erschien er aus dem Dampf, denn das Flugzeug bahnte sich seinen 
Weg durch ein Wolkenmeer zum Temp elhofer Landeplatz. Unter seinen Zauherhänden 
verwandelte sich das angekündigte Vortragsthema in: "Das Karwendel, seine Täler und 
seine Berge". Die frische Vortragsweise löste allmählich die Spannung und machte jener 
Zuhörer-hereitschaft Platz, die das Geschehen zum Erlebnis werden lälk Die Schwierig­
keit des Kletterns in diesem Alpenteil ist nich t allein durch seine hohen und steilen 
Wände hedängt, sondern auch dnrch die Brüchigkeit des Gesteines. Sich an ausgesetzter 
Stelle festzuhalten und 'zu'gleich Aufnahmen zu machen, verlangt Nerven und herg­
st.eigerisches Können zngleich. 
Schön langsam wurde der Betrachter an Höhe und Steilhei t, gewöhnt: Innsbruck mit 
seinen Wahrzeichen als Ausgangspunkt, durch das Inntal über Wattens und Hall in die 
Täler, auf die Höhen in Farbanfnahmen, um schließlich die weiche Sauheit znm harten 
bergsteigerischen SclJwarz-Weiß aufzul ösen. Auf diesen Wegen la~en der Achensee di; 
Z· b " , Ir en am H-alleranger, die Hochkare, die Schönheiten des Ahornhodens und die unge-
heuren Kalkmauern mit den höchsten Schwierigkeitsgraden. Bekannte Namen wie 
Hafelekar, Nordkette und Goetheweg, reihten &ich, an Einblendungenvon Roßhütte, 
Bettelwurfhütte und Lamsenjochhütte. Bergsteiger von Ruf lösten die Probleme zuvor 
noch unbegangen er Wege, wie Wastl Mariner, Matthias R ebitsch, Otto Herzog, Gustav 
Haher, Kuno Rainer, die Gehrüder Schmid die sich erprobten an den Wänden von 
Praxmar und Laliders der Nordwand der Laliderer Spitze und der pfeilgeraden Nord­
verschneidnng, Speckkarspitze, Birkkarspitze, Lafatscher, Lamsenspitze. 
Ein echter Bergsteiger hat natürlich auell ein H erz für die Bergblumeti, und die Bitte, 
diese für die N ächs tkommenden stehen zu lassen, findet hoffentlich ein gutes Echo. 

Herhert Zächel 

Sektionssportfest am 25. September 1955 
Bei herrlichem Sonnenschein versammelten sich wieder, wie in jedem Jahr, unsere 
akt·iven Sportler, um im friedlichen W ettkampf zu zeigen und zu sehen, wo sie mi t ihren 
Leistungen nach Abschluß des Sommertrainings stehen. 
Herr Hetzner eröffnete gegen 10 Uhr mit einer kurzen Ansprache die Veranstaltung 
Nicht der Sieg allein 'ist wichtig, wichtiger ist die Teilnahme, noch wicht>iger ist die 
ständige Arbeit an sich selbst, zur steten körperlichen Ertüchtignng. Steigerung der 
~eistungen heoi den Jüngeren und möglichst langes Halten der Leistnngen bei den 
Alteren, das sollte der Ansporn sein. 
Es ist sehr erfrenliell._festznsteUen, daß die Leistnngen von Jahr zu Jahr besser werden 
nnd die Teilna,hme, leider nur _insbesondere der jüngeren Altersklassen, stetig zunimmt. 

Große Auswahl! 

Sportgerecht und preiswert. 

Sporthaus M irau 
Berlin - Haiensee 

Kurfürstendamm 97-98 / Tel. 97 37 24 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 
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Angesichts der Leistuugen ist es scha·de, daß auch in diesem Jahr nochmal das Verbands­
sportfe.st ausfallen muß; wir hätten uns gern mit den anderen Vereinen gemessen. Bleibt 
uns nur noch 'der Waldlauf am 20. November, bevor die Winter·saison beginnt. 
Als Gäste starteten einige Sportfreunde der Nordber1iner Schneehasen, die zum Teil 
sehr gute Leistungen anfwiesen. . 
Welches Wetter die Zuschaner bevor .. mgcn, um zahlreicher zum Sportfest zu kommeu, 
hat Petrus noch nicht feststelleu können, obgleich er im Laufe· der letzten Jahre von 
sehr schönem bis zum durchwachsenen 'Wetter angeboten hatte. 

Die Ergebnisse: 

Kinder bis zu 14 } ahren:. 1. Ute Klein, 2. Marlies Zächel, 3. Irmgard Hetzner. 
1. Ewald Bernd, 2. Eckhard Borgberg, 3. Wolfgang Müller. 

Da m e n: Jgd. I: 1. Heide Trenkelbach (189), 2. Jutta Klein (163,4). - Jgd. H: 
1. Karin Schambach (160,2), 2. Renate Winkler (153,1). - Allg. KI.: 1. Frl. Else 
Schweinitzer (157). - AK:. I: 1. Frl. Annelies Dahsel (170), 2. Fr!. Uta Klein (143,2), 
3. Fr!. Lieselotte Simon (141,4). --,-- AK. H: 1. Frau Luise Barz (146,9), 2. Frau Elisabeth 
Klammt (136,3). 
Her ren: Jgd. I: 1. Joachim Jeske (251,8), 2. Siegfried Borberg (214,9), 3. Jörn Korten­
beutel (188,9). - Jgd. 11: L Siegfried Breuer (324,0), 2. Jürgen Töpper (297,9), 
3. Christian Leichsenring (264,2). - Allg. KI.: 1. Wolfgang Laurin (314,2), 2. Jens Jürgeri 
Stammnitz (298,3), 3. Achim Schmier (298,0). - A k. II: 1. Berthold Zimmermann 
(226,7), 2. Günter Prenzlow (204,8). AK. III: 1. Arnulf Hille (202,9). 
Im Fansball si'egte bei den Damen die Mannschaft: Fr!. Hanke, Fr!. Kittel, Fr!. Richard, 
Frau Brüs.sel, Frau Prenzlow; bei den Herren die Mannschaft: Richter, Tausch, Zächd, 
Brüssel, Fisch"r. Letz 

Alpines Schrifttum 
Berge der Welt_ Das Bum der Forscher und Bergsteiger. Band X/1955. 224 S",iten und 
64 Kunstdrucktafeln. Ganzleinen 24,- DM. Nymphenbnrger Verlagshandlung München. 

Wenn man die bisher erschienenen 10 Bücher des Jahrbuches "Berge der Welt" nach­
einander betrachtet, wird man eine· erfreuliche Entwicklung des Buches feststellen 
können. Während in den ersten Bänden nur die Schweizer Bergsteiger und ihre berg, 
steigerischen Erfolge zu Worte kamen und behandelt wurden, zeigen die letzten jahr­
gänge die deutliche Tendenz, die bedeutenden bergsteigerischen Ereignisse in der 
ganzen Welt, ganz gleich, welcher Nationalität die Männer sind, die sie erlebten, 
zu behandeln. Einen Höhepnnkt erreicht der soeben erschienene 10. Band de·s Jahrbuches, 
der dem Le'ser die berg·steigerischen Hauptereignisse des Jahres 1~5,t in Form von aus­
gezeichneten Beiträgen aus der Feder von Expeditionsteilnehmern nahe bringt, wohei 
q.ie Berichte~on Herbert Tichy über die Besteigung des eho Oyn und die von Mathias 
Rebitsch un'd"W olfgang PilIewizer über ihre Leistungen im Karakorum ganz besonders 
~~r'tvoll·~'rstheineu. Alle diejenigen, welche den Film "Im Schatten des Kärakorum" 
,ge'sehenhab~n, werden die im "Berge der Welt" enthaltenen Aufsätze über d'iis gleiche 
T~ema ger~ als wertvolle Ergänzung zu diesem Bildbericht lesen, die über manche groß­
arti~e Leis'tung der Expeditionsteilnehmer Aufschluß geben, die ab~r d.er .• Fi~m nicht 
bri'\gt. Auch' Heinrich Kliers .Artikel' über die Cordillera Huayhuash 1st lIterarIsch aus­
geze,jchnet 'und durch~us geeignet, manchem alpin-literarisch tätigen Bergste}ger al~ Vor· 
bild zu qienen, Daß auch eine ganze Reihe von anderen Aufsätzen über exotische Berge, 
Einsatz .von Fliegern am Berg u. a. m. hohen Ansprüchen genügen, darf mit Befriedi­
gung fe·st·gestellt werden. W.ie in den früher erschienenen. Bäud~n sind auch in dem. jetzt 
vorliegenden die .64 Kunstdrucktafeln, Karten und Sk,zzen m Auswahl und W,eder­
/tabe a~:sgezeich.uet. 
So ist das neue Jahrbuch dem Bergsteiger als willkommene Gabe bestens zu empfehlen. 

Sehr 
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.Jahrbuch 1955 des Vereins zum Schutze der Alpenpßanzen nnd -Tiere e. V. Im Rahmen 
·des Alpenvereins bemüht sich der Verein zum Schutze der Alpenpßanzen und -Tiere e. V. 
·seit mehr als 50 Jahren, das Interesse an der Notwendigkeit des Schntzes der 
.gesamten Berglandschaft mit ihrem reichen Pflanzen- und Tiedeben bei der Allge­
meinheit zu wecken und zu festigen. Neben der vielseitigen aktiven Schutzarbeit 
/l,ibt er jährlich ein stattliches, reichbebildertes J ahrbum heraus, das den Mitgliede'fn 

.jeweils kostenlos zugestellt wird. (Jahresbeitrag mind""tens 5,--: DM.) 
Das jetzt erschienene Jahrbuch Band 20/1955 enthält neben Gedanken über die heutigen 
NaturschutzprÜ'bleme von Dr. Engel-München "Mensch, Natur und Naturschutz", beacht­
liche Abhandlungen von Prof. Dr. Krans-München. "Der Lech in neuen Fe'sseln", 
·Dr. Koerbler-Kiefersfelden "Naturschutz mit zweiterlei Maß". Prof. Dr. Huber-München 
erzählt von "Begegnungen mit Alpenblumen". Prof. Dr. Hadzi-Laibach stellt nns den in 
den Karsthöhlen lebenden "Grotten-Olm" vor und Prof. Dr. Hübscher behandelt die 
~Rheinfall-Tragödie: "Die Lehre von Rheinau". Daneben sind kleinere Anfsätze, z. B. 
"Murmeltiere und Käfer" und "Erziehung zum 'Natursinn" eingestreut. 
Mit aller Deutlichkeit wird in diesen Beiträgen darauf hingewiesen, wohin es in der 
hentigen Zeit des Tempos und der immer deutlicher hervortretenden Vermassnng führen 
muß, wenn der nur in PS und Kw rechnende Mensch sich anschickt, die letzten Reste ihm 

'hoch verbliebener Natur zu vernichten. So ist dieses Jahrbnch ein guter Freund d,essen, 
der Freude an der Natur hat und der sich diese erhalten will. Sehr. 

Etwas zum Nachdenken 
'Unser Vorsitzender hatte schon recht: "Es hätte noch schlimmer kommen können." Erst 
~mußten wir auf unseren schönen großen Saal verzichten und im Verhältnis dazu mit 
einer "großen Stulle" vorlieb nehmen - liehe Gäste fanden dadurch keinen Einlaß -, 
'dann die zweite Überraschuug: nicht das Gesäuse, sondern das Karwendel kam zum 
Vortrag (wir sind dabei nicht zn kurz gekommen!) und als letzte Überraschung blieb 
'unser sonst so bewährte Vorführer aus. Ein Ersatzmann gab sich redliche Mühe, aber 
es war eben Ersatz und die Zuschaner machten ihrem Herzen Luft, w·enn die Bilder 
gar zu modern, nämlich verschwommen, auf der Bildfläche erschienen. Man kann zu 
diesem Tage nur sagen: "Es war der typische 13. Warum ich das schreibe? 
:Nun, ich beobachte seit geraumer Zeit das Sektionsleben in seinen verschiedenen 
Äußerungen. So war ich u. a. auch auf dem Sportfest im vergangenen Monat. Als ich nm 
10 Uhr nach Eichkamp kam, drängten sich die Zuscbauermengen an der Sportanlage 
entlang. Bei uns am Sportplatz? Keineswegs! An der Avus, wo am selben Nachmittag der 
"GToße Preis" oder was weiß ich, gestartet wurde. Am Rande unseres Sportfeldes 
standen einige wenige Muttis und Vatis, nm ihren Sprößlingen bei ihrem Ringen um die 

,Siegespalme zuzuschanen. Und dabei hätten es unsere aktiven Sportler - vor allem 
Unsere Jugend - Nerdient, mehr Beachtung bei unseren Sektionskamera'den zu finden. 
Platz wäre für' die gesamte Sektion vorbanden gewesen, aber es gab ja keine Farb­
~hilder zu sehen! 

BERlIN W15. Meinekestr. 10 / Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Kanlslrafie 138 Ruf 914729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 465729 
MOABIT. Turm- Ecke Strom,traBe Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

~~ei .. p/41~ .. 'UeilS~tu&e .. 
(früher Mauerstroße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler Str. 41 
Telefon 91 4823 

Berlin W35, PotsdamerStr.47, Tel. 2407 44 

NATURREINE PFA'LZER WEINE 
vom Hahnhof in Deide,heim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 Ur. ab DM -,80 
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch- u. Wurstwaren 
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Auch die letzten Krandn habe ich besucht. Ich kann nicht behaupten, daß sich da di~ 
Sektiünsmitglieder sO' gedrängelt hätten, wie am letzten V ürtragsabend, an jenem.~ 
typischen 13. Oktober. 
Viele sind bei uns Mitglied gewürden, weil sie in ihrer Liebe zu den Bergen Anschluß 
an gleichgesinnte Menschen und auch geselligen Verkehr suchten. Die Sek,tiün gibt sich~ 
Mühe, viele sülcher Möglichkeiten des Zusammenfindens zu bieten, aber nur üder sagen 
wir fast nur die eine, Vürträge mit Farblichtbildern, wird restlüs ausgeschöpft. Da 
erscheinen die Mitglieder uud stellen hühe und höchste Ansprüche. Das süllen sie auch, 
das ist ihr gutes Recht, aber sie mögen dabei nicht vergessen, daß auch e,in Spü-rtfest,. 
ein Kranzl zum Vereinslehen gehört. Früher waren unsere Kranzln und erst -recht das. 
"Grüße Alpenfest" ein Ereignis in Berlin, vün dem die gesamte Presse und damit die. 
Öffentlichkeit Nütiz nahm, nicht zul,etzt durch die unermüdliche Arheit unserer Haxn­
schlager. Wenn die Entwicklung jedüch So' weiter geht, wie sie sich nach den letzten. 
Festen anbahnt, d·ann geht es unserer Plattlgruppe bald ebensO' wie unseren Vereins-~ 
kameraden auf dem grünen Rasen, es fehlt ihr die als Anspürn nütwendige Znschauer· 
kulisse. 
W Ü'Uen wir, daß es wie bei anderen an Mitgliedern g[eicb.tarken Sektiünen auch bei uns.. 
süweit kümmt, daß wir das nächste "Grüße Alpenfest" mangels Beteiligung ausfallen 
lassen müssen? Ich glaube, es wäre schade um unsere langjährige Traditiün. 

Ein Mitglied Bm,. 

Am Rande vermerkt 
Zum 60. Geburtstag der Einführung des Alpinen Nütsignals sei an die auf der AV-Mit,~ 
gliedskarte abgedruckte Anweisung erinnert. 
Nachtrag zum Bericht über die Tölzer Tagung: Schatzmeister ist Dr. Traß!. 3. Vür. 
sitzender ist Bergassessür Dütting. 
In den Übernachtnngsgebühren auf A V-Hütten werden künftig 5 Pfg. für Gepäck~ 
versicherung enthalten sein. 
In Tölz sprach n. a. auch der Zentralpräsident des SAC, Pierre Sügnel, als Gast füJgende 
Worte: "Der Alpinismus ist in ungestümer Entwicklung. Der Begriff der Anstrengung~ 
scheint leider lächerlich und veraltet. Die Rümantik ist vürüber, düch ,die müderne 
Gesellschaft verlangt immer dringlicher die Flucht aus der Stadt. Wir werden die Alpen.. 
weder dem Geld nüch der Faulheit und Gleichgültigkeit überlassen ... Die Berge sind' 
aktueller und n(}twendiger als je zuvür." 
Treffender als diese W ürte künnte das vün Herrn J ennewein angeführte Zitat vün der· 
"Piste des Zeitgeistes" kaum kümmentiert werden. Sülange man sich mit heharrlichem. 
Vergnügen auf geistigen Gemeinplätzen bewegt und die geistige, wie die körp.erl'che 
Sattheit als einzig erstrebenswertes Zi'el betrachtet, wird der Wunsch verständlich, sl,ch. 
vün der Piste des Zeitgeistes zu lösen und abseits der Piste als Individualist zu gehen 
uud damit beizutragen, einem sich sicher abzeichnenden Niedergang entgegenzut·reten,. 
Zugspitze und Knürrhütte sind ver'bindende Begriffe. Kürzlich wurde das 100jährige. 
Bestehen der Knürrhütte festlich begang.en. Herbert Zäch~l 

Diesem Heft liegt ein Prospekt vom Re i s e b Ü roH ans e ... & Co. und S p 0 r t·· 
hau s Ha n sen, Berlin·Neukölln, hei. 

Jetzt ist es an der Zeit die Skiausrüstung durchzusehen und sich über notwendig­
werdende Neuanschaffungen Gedanken zu machen. Es gibt vielerlei Anoraks, Ski •. 
hosen, Soeken, Hemden und Unterzeug, mancherlei Skistöcke und Ski. Was ist nun 
das Richtige für Deinen Bedarf? Ein Gelegenheitsskiläufer (sogenanntpr Gesundheits. 
läufer) kann das selten selber richtig e"tscheiden. Es liegt deshalb in seinem eigenen 
Interesse, sich von einem zünftigen Skiläufer und langjährigen Fachmann beraten. 
zu lassen, wie wir ihn in unserem Kameraden Fritz il lJrassard in unseren Reihen 
haben. Er berät gerne. lJbrigens: Sogar manch einer der "alten Hasen ", der mi~ 
seiner alten Ausrüstung nicht mehr zufrieden war, hat sie nach eingehender Beratung· 
mit "FilB" doch' noch ein Jahr benützt, denn "FilB" macht auch stark ramponierte. 
Ski und Skistiefel wieder fit. Ein Besuch bei "FilB" lohnt also immer. 

Pir ai6 ZU6amm.nllt.l1ung l1trantwortl;cA: Ha n n a Z t r" i c ~ 0 w, B,T]in NW 87. Brücken"1J,, 22 
Druck: B}a,.kt"bur~. R.;,.iok.nJorf 1. Hau$otbr.traB, IOD, 

Konzertdirektion Robert Kollitsch, Berlin W 30. Geisbergstr.40, Telefon 24 61 ~7S 

111 UR A TTI-
6 ABONNEMENTS-KONZERTE 

J. Konzert 

Sonnabend, 26. November, 20 Uhr 

MUSICI DI ROMA 
6 Violinen.:2Violen, 2 Violoncelli,Kontrabaß.Cembalo 

Corelli: Weihnachtskonzert; ToreIli: Violin­
künzert Nr. Q; Galuppi: SonateB-dur: Vivaldj, 
Violinkonzert Es-dur •. La tempesta di mare": 
Tartini: Cello konzert; Rossini: Sünate G-dur 

K ONZ ERTE 
Konzertsaal d.Hochschule f.Musik 

2. Konzert 
Sonnabend, 21. JailUar, 20 Uhr 

HANS HOTTER, Bariton 
KOECKERT-QUARTETT 
MICHAEL RAUCH EISEN, Klavier 
Schubert: Streichquartett 

"Der Tod und das Mädchen" 
Schumann: Dich te rlie be 

3. KONZERT: Donnerst., 16. Febr., Yvonne Lefebure, Klav., Renato De Barbieri 
Violine, Tullio Macoggi, Klavier - 4. KONZERT: Dienstag, 13. März, Konzert mit 
jungen Künstlern - 5. KONZERT: Dienst., 10. April, Opern abend Leoriie Rysanek, 
Sopran, Rias-Symphonie-Orchester Dirigent: Otto Ackermann - 6. KONZERT: 
Freitag, 11. Mai, Klavier-Abend Edwin Fischer 

Abonnements für die 6 Konzerte zu 20.-, 17.-, 13.-, 8.- DM bei der Künzertdirektion Robert 
Kollitsch, W 30, GeisbergstraBe 40, Tel. 246175, an der Konzertkasse der Hüchschule für Musik 
und bei den bekannten Vorverkaufsstellen. 
Einzelkarten für das I. bis 4. Konzert zu 5. -, 4.-, 3 -, 2,- DM, für das 5. und 6. Konzert zu 
7.50,0.-,4.50,3.- DM, soweit vürhanden, jeweils 14 Tage vor der Veranstaltung. 

Auch im Winter 
die Reise-, Unfall- und Gepäckversicheru.ng 

nieht vergessen % 

Sie fahren sorgloser zum Wintersport, wenn Sie rechtzeitig 
eine Unfall- und Reisegepäck-Versicherung 

abgeschlossen haben, 

H i e I fü I e m p f i e hit 5 ich 

'* DEUT S CHER LLOYD 
VER S JC HER. U NGS-ACTIE NGE SELLSC HAFT 

'Spezial-Tlansport-Verwaltungsstelle, Berlin-Wilmersdorf, Mecklenburgische Str. 57 

Aus k ü n f te übel Bedingungen und Prämien sowie Policen -Ausfertigung 
durch die Sektionsgeschäftsstelle, Berlin-Charlottenburg, Schlüterstroße 50 



BERLINER 

CO MMER ZBANK 
AKTI ENG ES E LLSCHAFT 

Zentrale und Hauptgeschäft: Berlin W35, Potsdamer Str. 125 

Depositenkassen in allen Stadtteilen 

AUSSENHANDELSBANK 

* 
M~~:~!e!~:u~~tl 

für Damen und Herren, 
Wild·, Exoten· u. Nappa· 

leder, Lammpelz. 

Sportlich und elegant. 

BERLIN W 30, Kleiststraße 39 
_ Fernruf: 244005 

jetzt auch 

W 15 
joachimstalerstraße 

Ecke Kurfürstendamm 
im 

Allianz. Hochhaus 

Telefon 91 1088 

I 

Rieker besitzt die reiche Erfahrung. die man 
dazu braucht, 215 Arbeitsgänge am Skistiefel 
meisterhaft auszuführen. Seit über 60 jahren 
werden Rieker·Stiefel hergestellt. Jede Saison 
bringt neue Modelle, die den Erfordernissen 
der modernen Skilauftechnik angepaßt sind. 

Bitte, verlangen Sie den neuen Prospekt. 

RIEKER & CO. Schuhfabriken TUTTLINGEN 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für industriellen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 49 b2 35 

Nr.12 

DerBere De 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS E.V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

7. Jahrgang Dezember 1955 

Zu unserem traditionellen 

~ro eibnacbts-V<..ranzl 
das sich jedes Jahr steigender Beliebtheit erfreut, 
werden die Mitglieder der Sektion Berlin des 
Deutschen Alpenvereins mit ihren Angehörigen 

und Freunden herzlichst eingeladen. 

. Es findet statt am Dienstag, dem 27. Dezember 1955 um 16 Uhr 
im "Casino am Funkturm", Messedamm 11 

Trachtenkapelle Schuhplattler Schrammlmusik 

Einlaß 15 Uhr Ende 23 Uhr 

Für die feierliche Weihnachtsstunde bitten wir jeden Teilnehmer, eine Kerze 
mitzubringen. Der Weihnachtsmann wird die Kinder mit kleinen Geschenken 
überraschen. 

Einlaßkarten zum Preise von DM 2,50 für Mitglif'der, DM 3,50 für Gäste 
und DM 1,- für Jugendliche sind in der Geschäftsstelle und bei dem Sektions. 
mitglied a Brassard. Potsdamer Straße 102 zu haben. 

Für Ostmitglieder sind Karten zu DM (Ost) 3,50 erhältlich, jedoch nur in 
Verbindung mit dem persönlichen Ostausweis. 

Für Kinder bis zu 14 Jahren wird ein Unkostenbeitrag v~m DM 0,50 erhoben. 

Alpine Tracht erwünscht! 



An kühlen Tagen - wärmende Getränke 

ME~ER · W einbrände, 
Rum, Rotweine 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEIER-Filialen. 

l(eMte rtJi8l oft- MEYER I 
~~~~~--------~. 

.,4Ue~ li.. be" Ui"te .. ~"o .. t I 
Große Auswahl! I 

Sportgerecht und preiswert.! 

Sporthaus M irau 
BerUn • Haiensee 

Kurfürstendamm 97-98 I Tel. 97 37 24 

.,4"k44' - lIetak44# - l'illtlt 
BERUN W15. Meinekeslr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Kantstrolle 138 Ruf 914729 
BERUN N &5. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstrolle Ruf 354729 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A P par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

• 

Re i se 
Schecks · 

IlIlzl auch ·für InlandJreLSI!n 
ammDjlt 

M it Weinrieh in die winterliche Ber Jlwelt! 
16 Tage in Sonne und Schnee ab DM 138,-
Grainan - Garmisch-Partenkirchen - Lermoos - Ehrwald 
Ehrwalder Alm - Scheidegg im Allgäu - Berchtesgaden -
Schönau - St. Christina, Dolomiten. 

Wiedersehenstreffen am 3. und 4. Dezember 1955 im Casino am Funkturm 

Autobusreisedienst Weinrich, Bin •• Britz, Alt. Britz 85.87 
Telefon: 60 88 15. 60 98 22, 60 99 71 

1. 12. 
2.12. 
2.12. 
3.12. 
4.12. 
5.12. 
5.12. 
6,12. 
6.12. 
7.12. 
8.12. 
9.12. 

10~ 12. 
11. 12. 
11. 12. 
12.12. 
12.12. 

• 
Terminkalender 

für Vewsnstaltungen und Zusammenkünfte 
Sprechabend 12.12. Jnngmannschaft 
Plattlgruppe trbungsabend Weihnachtliche Feierstunde 
Fotogruppe Gruppenabend 13.12. Hallensport in Reinickendorf 
Waldlauf, Gymnastik, Faustball 14.12. Waldlauf 
Wandergruppe Adventsfeier 16.12. Plattlgruppe trbungsabend 
Hallensport in Friedenau 17.12. Faustball, Gymnastik. Waldlauf 
Singekreis trbungsabend 18.12. Skigruppe Weihnachtsfeier 
Vorstandssitzllng 18.12. 2 Wanderungen 
Hal~ensport in Reinickendorf 19.12 . Hallensport in Friedenau 
Waldlauf 19.12. Singekreis trbungsabend 
S,"ktionsversarnmlung u. Vortrag 20.12. Hallensport in Reinickendorf 
Plattlgruppe trbungsabend 2 ~ . 12. Waldlauf 
Faustball, Gymnastik, Waldlauf 26.12. Plattlgruppe Weibnachtsfeier 
2 Wanderungen 27.12. Weibnach ts kranzl 
Jllgendgruppe Weihnachtsfeier im Funkturmkasino 
Hallensport in Friedenau 28.12. Waldlauf 
Singekreis trbungsabend 30. 12. Plattlgruppe trbungsabend 

Sektion§versammJung und Vortrag 
am Donnerstag. dem 8. Dezember 1955, pünktlich 19 Uhr, 

im . roßen Physikhörsaal der Technischen Universität. Hardenbergstr. 34. 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Verschiedenes 

3. Vortrag VOn Herrn Toni 1\1 ü r böe k, Lenggries Obb.: 

"Berge ir:z Isarwin kel" (mit Farbbildern). 

Sprechahend 
am Donnerstag, dem 1. Dezember 1955, piinktlich 19 Uhr. 

in der Aula der Ricarda - Huch -Schule, Berlin - Charlottenburg, Sybelstraße 2 - 4. 

1. Anfragen, Anregungen, Wünsche. 

2. Für alle Mitglieder, die sich selbst oder anderen eine Weihnachtsfreude 
mit einem guten Buch machtn wollen, spricht Herr Thomas Bur ger. 
über· "Bücher für den Naturfreund" (mit Bild- und Leseproben). 

b ., 8 C h ä .. t s s tell e: Berlin.Charlottenburg, SchlüterstraJie 50, hpt. 
geöffnet Montag, Mittwoch, Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr - Fernruf 914636 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .. Depka. E. Friedenau, RheinstraBe 55 

PostScheckkonto Berlin-West 53353 
3 



Mitteilungen der Vereinsleitung 
The conquest of Everest (Farbfilm) 
Wir verweisen auf misere Ankündigung im Novemberheft des "Bergboten" und machen. 
darauf aufmerksam, daß die Eintrittskarten zubeiden 'Sonderveranstaltungen nur im 
Vorverkauf zu haben sind. Da nur eiue beschränkte Anzahl von Plätzen zur Verfügung 
steht, empfiehlt es sich, die Karten r.echtzeitig zu besorgen. 
Unkostenbeitrag 0,50 DM, für Ostmitglieder 0,50 DM-Ost. 

Wie komme ich zum Großen Physikhörsaal in der TU? Wegbeschreibung, Fahrverbin­
dungen und Hinweis für unser Treffen nach dem Vortrag in der "Schultheiss-Quelle", 
Kurfiirstendamm 214, sind im November-"Bergboten" nachzulesen. 

Meldungen von Bergfahrten . 
Ach tun g! Um es unseren Mitgliedern noch einfacher zu machen, haben wir jetzt, 
wie es früher auch in allen Sektionen üblich war, einen Vordruck "Sommer' und 
Winterfahrtenbericht" in der Mitte dieses Heftes beigefügt. Wir bitten alle Mit­
glieder, die Bergfahrten unternommen haben und noch unternehmen, diesen Vor. 
druck herauszutrennen, mit deutlicher Schrift auszufüllen und der Sektionsgescbäfts­
stelle zuzuleiten; anßerdem bitten wir, möglicbst '!lahlreich Gebrauch hiervon zu 
machen. damit der Sektionsvorstand in der Lage ist, sich einen Uberblick über die 
alpine Tätigkeit der Mitglieder zu verschaffen. 

Jahresbeiträge 1956 
Da voraussichtlich die Jahresbeiträge für das Kalenderjahr 1956 entsprechend dem 
Vorschlag des Vorstandes unverändert bleiben werden, wird gebeten, die Beiträge 
zum Jabresbeginn in der bisherigen Höhe zu entrichten. 

Mitgliederjahresbeiträge : 

A-Mitglieder ..................... .. ... .. .. . . DM 18,-
B-Mitgliede·r (beitragsbegünslilZt) •............. DM 10,-
C-MitgHeder .................. . .. .. ... .. .... DM 13,-
Ehefrauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 5,-
Jungmannen .................. . ... . .... . ..... DM 6,-
Jugendliche bis zu 18 Jahren ........ , .... . ... . DM 4,50 
Jugendliche bis zu 18 Jahren, deren Eltern 

AV-Mitglieder sind ....... '" . ............. DM 3,-
Aufnahmegehü.hr für neu eintretende Mitglieder DM 6,-

Ostmitglieder zahlen die. gleichen Beiträge in Ostmark, Grenzgänger im Verhältnis 
ihrer Umtauschquoten. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, d,ie B-M'itlgliedschaft zu erwerhen. Sie 
haben dann volle Mit-glie.derrechte und stehen auch im Schut",e der Unfallfürsorge. Ehe­
frauen, die am diese Rechte ve.rzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweis erhalten. Dieser berechtigt jedo_ch nur zum Besuch von Sektionsveranstaltungen 
und zur Inanspruchuahme du Mitglie·d,ergebühren auf den Hütten; ein Schutz der Uufall­
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1956 zu zalhlen. Für säumige Zahler, d~e ihren Verpflich­
tungen bis zu diesem Termin nicht nachgekommen sind, wird ein Zuschlag von 
1,- DM für jedes Quartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle (}der dnrch Überwei.sung auf unser Post­
scheclr.konto Bedin West Nr. 533 53 erfolgen. Bei Zahlung in der Ge-schäftsste,Ue wird 
die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahluug auf Postscheckkonto wird sie­
zugesandt, bitte aber Rückporto mitüberweisen. 
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Der Tod nahm unser Sektionsmitglied 

W ALTER BORCHER T 
im 57. Lebensjahre aus unserer Mitte. . 
Der Verstorbene gehört der Sektion Mark Brandenburg seIt 1934 an. 

Die Sektion Berlin wird sein Anden·ken in Ehren bewahren. 

Gültigkeit der Jahresmarken 1955 und 1956 
Die lahresmarken 1955. (blaues Papier) gelten zur Inanspruchnahme der Mitglieder­
rechte, insbesondere auch auf Hütten, nur bis zum 31. Januar 1956. 
Die Jahresmarken 1956 (weißes Papier) haben zur Inanspruchnahme der Mitglieder­
rechte auch arif Hütten Gültigkeit bereits ab 1. Dezember 1955. 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1955 (80. Band) 

Sein Erscheinen ist für die zweite Hälfte des Dezember zugesagt. Als Beilage enthält 
es das große Kartenblatt Silvretta. Der Vorzugspreis für Mitglieder beträgt DM 7,50. 
Vorbestellungeu erbitteu wir an die Geschäftsstelle. 

Bei Wohnungswechsel 
hitten wir wegen de-r Weiterhelieferung des "Bergboten': kei,:en unmit~.e~baren A.,:trag 
au d.as Postamt zu richten. Die Umbestellung d,er Zeitschrtft WIrd. selbsttatI:g zu~ nach-st­
möglichen Termin von uns .a u s vorgenommen, sohald uns d,le Anschnftenanderung 
mitgeteilt worden ist. 
Bei Anshleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

SektioDssport unter Leitung der Skigruppe: 

Die Ankündigungen sind im Novemberheft nachzulesen. 
Es wird hesonders darauf aufmerksam gemacht, daß wäbrend der Weihnacbtsferien 
kein Hallensport stattfindet. 

Sie müssen sich 
unsere Anoraks und Skistiefel ansehen, 
auch unsere vergrößerte Skiwerkstätte! 

s P 0 R T H A 
B· E R L I N - S T E G L I T Z 

Al.BRECHTSTRASSE 128 
(am Bahnhof) Tal. 721968/69 

u s 

Das gute Fachgeschäft seitnunmehr30Jahren 



Winterfahrten der Sektion 

Die Sektion veranstaltet im Jahre 1956 Winterfahrten für sämtliche Mitglieder. Es sind 
folgende Fahrten vorgesehen: 

1. Von Mitte bis Ende Februar 1956 (ca. 14 Tage) ins Wettersteingebirge I Tirol. 
Die Gesamtkosten betragen ca. 200 DM. 

Fahrtenleiter: Franzl Schmidt, Ber!in.Südende, Benzmannstr.11. 

2. Vom 4. bis 25. März 1956 zu den "Walliser Viertausend er". 

Standort: Breuil - Cervinia - Italien (2050 m), uuterhalb des Furgeugrates am 
Matterhoru. 

Die Gesamtkosten betragen uugefähr 350,- DM. 

Fahrtenleiter: Kar! Rheinländer, Ber!in SO 36, Wrangelstr.76, Tel. 616291. 

Auskünfte: jeden Mittwoch von 18-20 Uhr in der Geschäftsstelle. 

Anmeldnngen bitten wir nur in der Geschäftsstelle vorzunehmen. Um Rückfragen zu 
vermeiden, wird um deutliche Schrift gebeten. 

Wie bei den Sommerfahrten, können Mitglieder auch nur an der Omniblisfahrt teil­
nehmen. 
Näheres wird noch auf den Fahrtenbesprecbungen bekanntgegeben. 

Der Fahrtenausschuß: Wen d t 

Uolk .. $ie ~illi,t~tieAe 1#t4il'lt4t1e tlewi .... e .. 1 
Dann .... Fliegen Sie! 
Zum Beispiel: Frühstück in Berlin -

ab' Tempelhof 6.45 Uhr, an München 9.00 Uhr 
abends auf einer Hülle ..•• 

Letzter Urlaubs - Sonnenaufgang in den Bergen, 
millags noch in Innsbruck 
ab München 19.00 Uhr, an Tempelhof 21.10 Uhr 
nachts im eigenen Bell. 

Zwei tägliche Verbindungen nach MONCHEN mit 

Berlin W 15, Kurfürstendamm 211 Telefon 9.10881 
und In allen Reisebüros 

BERLI N S GRÖSSTES SCHUHH AUS 



Sektionswanderungen Kurz sind die Tage, grau und trübe, 
Doch niemand darum zu Hause bliebe. 
Der rechte, frohe Wandersmann 
Bei jedem Wetter wandern kann. 

Sonntag, den 11. Dezember 1955 
Treffpunkt S-Bahnhof Waidmannslust, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Steinberg - Tegeler Fließ - Forst Tegel - Konradshöhe - Jörsfelde 
(Frühstücksrast Havelpavillon, jetzt "Zum Igel") - Tegel (Kaffeerast' Schloßkaffee, 
Schloßstraße 1). - Führung: Karl Kotzian. 

Sonntag, den 18. Dezember 1955 
Treffpunkt S-Bahnhof Grunewald, Westseite, 10 Uhr. 

In "großen Haken" durch den Grunewald. Frühstücksrast Kaiser-Wilhelm-Tnrm, Kaffee­
pause Haus Leopold, Krumme Lanke. - Führung: Karl Klimpel. 

Sonntag, den 11. Dezember 1955 - Für ausdauernde Wanderer 
Führung: Erich Schröter, Gr. 844. - Näheres im Büro. 

Sonntag, den 18. Dezember 1955 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 8.41 Uhr nach Wannsee. 
Wanderweg: Jagdschloß Dreilinden - Großes Fenn"":' Griebnitzsee - Volkspark 
Glienicke - Stolper Berge - Wannsee. - Führung: Arnold Apel. 

Ab 15 Uhr Adventsfeier im Gasthof zur "Deutschen Eiche", Wannsee, Königstraße. -
Eine Kerze und Kerzenständer sind bitte mitzubringen. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Wir laden die Mitglieder der Skigruppe mit ibren Angehörigen 

sowie die Teilnehmer an den Sportübungstagen und die Freunde 
der Skigruppe zu unserer 

'7f)eibnacbtsfeier 
am Sonntag, dem 18. Dezember 1955, im Bayernsaal des "Prälat Schöneberg", 

Hauptstr. 122/124, 16 Uhr, ein. 

Die Durchführung des festlichen Teils erfordertes, daß die Plätze bis 16.45 Uhr ein­

genommen werden, da während der Feierstunde die Saaltüren geschlossen bleiben. Mit­
glieder und Freunde der Skigruppe werden, wie immer, durch künstlerische Darbie­
tungen und Vorträge die Feier gestalten, und wir bitten herzlich, während der Feier­
stunde das Rauchen zu unterlassen. 

Jeder Teilnehmer bringe bitte eine Kerze nebst Kerzenhalter mit. K. 

Bitte vormerken! Wir bitten unsere Mitgliede-r und Freunde vorzumerken, daß die 

fikigruppenversammlungen jeweils am 1. Freitag im Monat stattfinden, da die Möglich­

keit besteht, daß trotz aller Bemühungen der "Bergbote" gelegentlich nicht rechtzeitig 
in die Hand der Mitglieder kommt. 

H. 

B 

An alle SkiwettkRmpfer! 

Alle Mitglieder der Skigruppe und der Jugendgruppe, die sich au den Wettl,ümp(en des 
Skiverbandes Berlin beteiligen wollen, werden gebeten, sich umgehend bei den Sport-. 
warten G. Pr e n z I 0 w, Berlin-Steglitz, Altmarkstr. 26, und Otto Let z , Berlin SW 61, 
Großbeerenstr. 15, schriftlich zu melden. Auf der Anmeldung bitte Vor- und Zunamen, 
Geburtstag und Daten des Eintritts in die Ski- hzw. Jugendgruppe und die Wettkampf­
art (Langlauf, Abfahrtslauf, Torlauf, Springen), an der der Betreffende teilnehmen will, 
angehen. 
Wegen der meist kurzfristig angesetzten Veranstaltungen werden alle Kameraden, die 
ihre Teilnahme an den Wettkämpfen zugesagt haben, für jeden stattfindenden Wett­
kampf gemeldet, wenn sie sich nicht vorher abgemeldet haben. Die Abmeldung muß his 
13 Uhr des dem Wettkampf vorausgehenden Tages erfolgen. In dringenden Fällen kann 
sie telefonisch bei Kamerad Zächel, Tel. 342697, durchgesagt werden. G. Prenzlow 

Skigenieinschaftsfahrten Winter 1955/56 

Wegen des äußerst heschränkten Platzes in dieser Weihnachtsnnmmer kann das ganze 
Fahrtenprogramm nicht gehr acht werden. Wir verweisen deshalb unsere Mitglieder auf 
die Ankündigungen im Novemherheft. 

ßergsteigergruppe 
Im Dezember fällt die Gruppenveranstaltung aus. Dafür treffen wir uns - möglichst 
zahlreich - beim W e ihn ach t s k r a n z I der Sektion am 27. Dezember. 
Allen Mitgliedern und Frennden der Gruppe wünschen wir ein frohes Christfest und 
viel Bergglück im neuen ' Jahr. Hannes Maier 

D'Haxu'schlager 
Am 22. Oktober 1955 fand die diesjährige Hauptversammlung statt. Zum 1. Vorsitzenden 
wurde Kam. Bertel Lei s e g a n g, .zum 2. Vorsitzenden Kam Heinz S c h wert I e 
wieder gewählt. 
Die Ühungsahende finden wie hishep jeden Freitag um 20 Uhr, im Restaurant Hena, 
Berlin-Schöneherg, Ebersstr. 60, statt. 
Unsere Mitglieder treffen sich am 2. Weihnachtsfeiertag um 16 Uhr im gleichen Lokal 
zur Weihnachtsfeier. Da der Raum sehr he grenzt ist, hitten wir unhedingt davon ahzu­
sehen, Gäste mitzuhringen. Herhert Leisegang 

Jungmannschaft 
Montag, den 12. Dezemher 1955, 19 Uhr, weihnachtliche Feierstunde in der Geschäfts­
stelle. 
Kaffeegehäck ist mitzuhringen. - Zur Deckung. der Unkosten wird geheten, DM 0,50 an 
Kam. Kohl zu zahlen. K. H. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 
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jugendgruppe 
Sonntag, den 11. Dezember 1955, 17.30 Uhr, Weihnachtsfeier im großen Saai des "Fuchs-
bau", Haus der Jugend, Berlin.Reinickendorf 1, Thurgauer Str.66. ' 
Fahrverbindung: Ab U·Bahnhof Seestraße mit Autobus A 12 (etwa 10 Minuten) bis 
Genfer Straße, dann eine Minute Fußweg; mit Omnibus A 21 bis Schumacher~Platz, um. 
steigen auf die Linie 41 (Straßenbahn) bis Alt.Reinickendorf, von dort 5 Minuten 
Fußweg. ' 
Kaffeegebäck ist mitzubringen. - Zur Deckung der Unkosten wird gebeten, vol' der 
Feier DM 0,50 an Christian Leichsenring zu zahlen. 

K.H. 

Ach tu n g! Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Für Teilnehmer der Weihnachtsfahrt: Abfahrt: 25. Dezember 1955, 17 Uhr, ab Bahnhof 
Zoo. - Die schriftliche Anmeldung und die Einzahlnng der Fahrtkosten muß bis Montag, 
den 5. Dezember 1955, auf der Geschäftsstelle getätigt sein. Nähere Auskunft erteilt der 
Fahrtenleiter, Herr Zächel. 
Den F.ahrten· und Lehrgangsteilnehmern auf dem Rotwandhaus wünsche ich das aller­
beste, viel Schnee und gutes Wetter! 
Die Zurückbleibenden treffen sich mit mir beim Weihnachtskranzl der Sektion. Karten 
zum ermäßigten Preis auf der Geschäftsstelle. Karl Hetzner 

Wandergruppe . 
Wir erinnern an unsere Adventsfeier am 4. Dezember um 15.30 Uhr im Haus Leopold. 
Nähere Angaben bitten wir dem November-"Bergboten" zu entnehmen. Max Müller 

Singekreis 
Die schönen Stuuden der Adventsfeier der Wandergruppe werden bei allen Teilnehmern 
wieder ein erhebendes Gefühl auslösen und ihnen die echte vorweihnachtliche Stimmung 
geben. Mag sich jeder auf das schönste aller deutschen Feste, das Weihnachtsfest, mit 
solch innerem Erleben vorbereiten und mit herzlicher Freude die alten, vertrauten und 
immer wieder schönen Weisen unserer Weihnachtslieder singen. Sie sollen dazu bei­
tragen, 'die weihnachtlichen Stunden in nnserem Familien· und Freundeskreis zu ver­
schönen. 
Der Singekreis hat es sich zur Aufgabe gemacht, außer unseren schönen Volks- und 
Heimatliedern auch die jahreszeitlich gebundenen Weisen mit in seinen Arbeitsplan auf­
zunehmen, so daß das Einstudieren von Advents- und Weihnachtsliedern und einem 
Krippenspiel zur Zeit einen großen Raum bei uns einnimmt. Er hält seine übungsabende 
jeden Montag ab 19 Uhr bei unserem Sektionsmitglied Frau St a n g e, Berlin.Schöne­
berg, Hauptstl'. 108, IV, ab und heißt Gäste und neue Sänger stets herzlich willkommen. 
Allen Mitgliedern und Freunden des Singekreises wünschen wir ein frohes und ,inniges 
Weihnachtsfest und ein gesundes und glückliches neues Jahr. H. 

Fotogruppe 
Freitag, den 2. Dezember, 19 Uhr: Letzter Gruppenabend in diesem Jahr im Sektions­
büro, Schlüterstraße, 
Themen: 1. Jahresrückblick. 

2. Gruppenangelegenheiten. 
3. Vorbereitung des "Bunten Abends" . 
4. Archivbearbeitung. • 

Allen Mitgliedern und Freunde;' der Fotogruppe fröhliche Weihnachtsfeiertage und die 
besten Wünsche für das Jahr 1956! 
Erster Gruppenabend iIn neuen Jahr am Freitag, dem 13. Januar 1956, im Sektionsbüro 
Schlüterstraße. 

Fritz Christopher 
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Aus aem Vereinsleben 

Die Mitgliederversammlung am 10. Novemher 1955 
Wenn es zutrifft, daß sich mit den Zeiten auch die Menschen ändern, so darf man darauS' 
auch auf die Gestaltung und den Besuch unserer Kranzl schließen, und wenn es heißt: 
weniger wäre mehr so wäre daraus die Konsequenz zu ziehen, daß bei weniger Veran· 
staltungen mehr geboten werden soll und kann, vorausgesetzt, daß auf die Dauer auch 
tatsächlich eine merkliche Steigerung der Besucherzahlen resultiert. Kritik allein nützt 
nichts, solange die Herren Kritiker durch ihre Abwes~nheit nicht sel~st .zum Geling.eIi 
beitragen sondern die Kritik ad absurdum führen. Emes unserer MItglIeder hat sIch 
Gedanke~ über alle diese Dinge gemacht, die in dem letzten "Bergboten" ihren Nieder· 
schlag fanden. Solche sachlich haltbaren Zeichen verantwortungsbewußter Mitar?eit ~ind 
genau so erwünscht wie brauchbare Beiträge rein bergsteigerischer Belan~e, dIe berzu­
bringen niemand mehr prädestiniert ist als die Angehörigen der HochtourIsten und d.er 
Bergsteigergemeinschaft seIbst. Sachlich wie die Zeit, mit einem ges~nden Schuß ~YrIk, 
aber ohne die erdferne Verstiegenheit falsch, verstandener RomantIk und ohne Jenen 
Tenor von Vagabunden- und Naturmenschentum, wie sie uns z. B. noch in manchen 
Liedern etwa mit "dem Tod im Nacken" entgegentritt. 

Ein Dienst wird unserer Sektion auch erwiesen, wenn bei den Einkäufen auf die "Berg­
boten"-Inserate Bezug genommen wird und der Inserent wahrnimmt, daß seine Anzeigen 
Erfolg haben. Der DA V erfreut seine Mitglieder seinerseits z. B. mit dem Jahrbuch 1956, 
dem eine Silvrettak,ute beigefügt ist und dessen Preis alles in allem 11'0 tzdem nur 
DM 7,50 beträgt. 

Bei allen diesen Leistungen sollten auch jene überragenden Werke niemals vergessen 
werden die in dem Hütten- und Wegebau zum Ausdruck kommen. Welche Initiative 
und Arbeitskraft welche finanziellen und zeitlichen Opfer haben alle jene Männer für 
Gegenwart und Zukunft gebracht, damit die große Gemeinschaft der Bergsteiger den 
Nutzen daraus ziehen kann! Ideelle und praktische Werte wurden geschaffen, der Genuß 
der Ferien dadurch vervollkommnet, ja, das Erlebnis der Berge überhaupt erst ermög­
licht und die Berge sowohl landschaftlich, als auch wirtschaftlich erschlossen! 

Um den Genuß der Bergferien voll auskosten zu können, muß man sich schon vor 
Antritt der Fahrt in einer den Anforderungen entsprechenden körperlichen Kondition 
befinden. Die vielseitigen Einrichtungen unserer Sektion sorgen auch in dieser Hinsicht 
für alle nnsere Mitglieder durch Turnen, Gymnastik nnd Sport. Die anläßlich der letzten 

-
Prachtl $ Margot 

Lederbekleidung 
für Damen und Herren, 
Wild·, Exoten· n. N appa­

leder. Lammpelz. 

Sportlich und elegant, 

BimLIN W 30. Kleiststraße 39 
Fernruf: 244005 

I GASTSTATTE 

5dJult~ei55 : [uelle 
Inh. Apenburg 

BERLIN W 15. KURFORSTENDAMM 214 
(U-Bahn Uhlandstraße) 

Gepflegte Getränke 
Kalte und warme Küche 

zu jeder Tageszeit 

Angenehmer Aufenthalt / Sommergarten 
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Miigtiederversainmlung erstmais durchgeführte thrung der Sieger des Herbstsportfestes 
durdl den 1. Vorsitzenden ist unter diesem GesidItswinkel nicht nur geredItfertigt und 
begrüßenswert, sondern auch eine gutgeineinte Anregung für alle etwa aus Unkenntnis 
oder aus Voreingenommenheit noch Abseitsstehenden all e r Altersklassen, sich dem 
Vorbild nicht nur der jüngeren, sondern auch der ältesten unseres' Kreises anzuschließen. 
Wir können unserer bergsteigerischen Tradition keinen größeren Gefallen erweisen, als 
daß wir den modernen Erkenntnissen und den gesteigerten Anforderungen des Menschen 

·in dieser erholsamen nnd kraftsteigernden Weise RedInung tragen und unsere berg­
steigerischen Belange auch von dieser Seite aus fördern_ 

Nach einem Rückblick auf die bereits beschriebene Tölzer Tagung und nadI einem Aus­
blick auf den nächsten Alpinen Sprechabend führte Herr Lueas den Sprecher des Abends, 
Herrn 01'_ Ernst Hanausek. ein, der aus Baden bei Wien zu uns gekommen war, um 
über seine Erlebnisse "Mit Ski und Schuh am Berg" zu beridIten. Nach seiuen durchweg 
interessanten Ausführungen über Fahrten "Mit Ski", blieb schließlich der in seiner Art 
nicht weniger erfreulidIe Teil vom "Schuh am Berg". Man sah, daß eine Skireise in 
Bildern auch ob ne .jene obligatorischen "Abfahrten im stäubenden Pulverschnee" geschil­
dert werden kann; das kann man den Skilehrfilmen überlassen, wie wir sie .vorbildlich 
bereits früher im Allaisfilm gesehen haben. Dieser Vortrag war vielmehr auf Landschaft 
und Bildeffekte zugeschnitten, welche letztere durch einen roten Pullover und seine 
dIarmante Trägerin gefördert wurde und welche erstere mit Enns- und Dachsteingebiet, 
mit Schladming und Gosau, mit Südvenediger und Matrei gezeigt wurde. Leuchtender 
Schnee und Blütenpracht, Eiskristalle und blauer Enzian, das sind Gegensätze, die helles 
Entzücken hervorrufen mußten. "Beifall auf offener Szene" erwarb .sich u. a. das Foto 
mit dem Dachsteinstock (Dachstein, Mitterspitz und Torstein), deSSen Spitzen im ersten 
Morgenrot erglühten und dessen Vordergrund sich im dunkelblauen Morgengrauen 
wirkungsvoll abhob. Eine Märchenwelt mit ihren Zaubergestalten offenbarte sich und 
gab Anregungen für neue Fahrten. 

Während in Gartenanlagen versucht wird, die Natur nachzuahmen, sdIaffte umgekehrt 
eine Naturlaune aueh einmal eine Landschaft, die den Eindruck erweckte, als wäre sie 
von Menschenhand angelegt worden. Ein Tümpel zeigte sich, umrandet von saftigem 
Grün, darinnen eine mathematisclt geformte Insel mit kreisrundem Blumenkranz. Die 
Umrandung des Tümpels bildeten die gl.eichen weißen Blumen, als wären sie nach der 
Scllllur ausgesät. Wer den Vortrag nicht besucllen konnte, soll durch diese SdIilderung 
einen Eindruck · davon erhalten, daß Originalität abseits des Üblichen erfolgreidI dar­
gereicht wurde, wie die "Gams augen", ein See, der durch eine flache Sclmttwand derart 
in zwei Teiie getrennt wurde, daß er den Eindruck eines Augenpaares hervorruft. 
Erwähnenswert femer, daß in 2770 m Höhe ein Kreuz zum Gedenken der Gefallenen 
erridItet wurde. Den Abschluß des Vortrages bildeten Fotos aus dem Wallis mit der 
KurzsdIilderung einer Matterhornbesteigung über den Schweizer Grat. 

Herbert ZächeJ 

Sprechabend am 27. Oktober 1955 
In einem sehr anregenden und flüssigen Vortrag brachte Frau Charlotte EidIner einen 
BeridIt über ihre diesjährige Sommerfahrt nadI Jugoslawien. Die Reise, die über Zagreb 
(Agram) in die Plitvicer-Seenplatte mit ihren prachtvollen WasserfälJen und weiter der 
dalmatiniscben Küste entlang bis hinunter an die albanische Grenze führte, brachte eine 
Menge schönster und wertvollster Eindrücke von Landschaft, Bauten, Volk, Kunst und 
Natur, die Frau Eichner in ausgesucht schönen Farbbildern vorführte. Was sie über die 
HilfsbereitsdIaft, DeutschfreundlidIkeit und sonstige angenehme Art der Bevölkerun~ 
beridItete, berührte sehr sympathisch. Allerdings darf dabei nidIt vergessen werden, daß 
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Frau Eichner hauptsächlich frliherdaimatinieche Gebiete bereiete.deFsenBewohner schon 
damals als österreichisch-{reundlich galten. Die sehr zahlreich erschienene Zuhörerschaft 
dankte der Vortragenden für ihre ausgezeichneten und lehrreichen Ausführungen mit 
langanhaltendem und starken Beifall. 'W. 

Unser Kranzl am 30. Oktober 1955 

Sieben Stunden lang sich dem Frohsinn und der Geselligkeit hinzugeben, das war das 
Ziel der treuen Kranzlgemeinde, die sich am letzten Sonntag im Oktober im Casino am 
Funkturm tpf. Daß die Zeit vollgenutit werden konnte, dafür sorgten die "Tegern­
seer", pünktlich um 16 Uhr begann unser Kranzl mit 'einer Botten Weise und pünktlich 
um 23 Uhr ~vurde es beendet mit der gewiß ehrlich gemeinten Aufforderung, zum 
nächsten Kranzl wiederzukommen. "Auf Wiederseh'n, auf Wiederseh'n" riefen uns die 
Tegernseer musikalisch zu und alle, die auf diesem Kranzl dabei waren, werden diesem 
Rufe beim Weihnachtskranzl Folge leisten, denn darübe~ herrschte eine Meinung: Es 
war wirklich gemütlich auf diesem kleinen Fest. Höhepunkte dieser stimmungsvollen 
Veranstaltung: Die kurze, aber humorvolle und ' doch zündende Ansprache unseres 
1. V orsitzenden und die immer wieder b egeisternden Vorführungen unserer Haxn­
schlager. - Wer nicht dabei, war, hat etwas versäumt! Bm. 

Aus ,der Bergwelt 

Bergfahrt in die OtztalerGletsche'rwelt 
(SektioIfsfahrt vom 5.-27. August 1955). Fahrtenleiter: Hans Frölich. 

Wieder einmal , hält ' unser Omnibus. Wir sind in Zwieselstein im Ötztalangelangt. Hier 
teih sim das Tal in das Venler und Gurgier Tal, und 'da der Bus weite~ bis Obergurgl 
fährt, wir aber Vent zum vorläufigen Ziel erkoren haben, heißi es aussteigen. Da stehen 
auch schon die bewußten Jeeps, die uns nach Vent bringen sollen und von denen uns' 
schon schauerliche Dinge zu Ohren gekommen sind überhalsbrecheris'che Fahrt und der­
gleichen mehr. Wir riskieren es trotzdem und sind in Kürze angenehm überrascht über 
die herrliche, Fahrt, auf der wir uns fühlen wie auf der Achterbahn, nur daß wir hier 
eine wunderyolle Landsmaft durmfahren ~it rauschendem Bächlein zur Seile und der; 
steil , aufragenden , Talleitspitze mit leuchtendem ' Eisferner immer vor Au'gen. 
Nur zu schnell ist Vent erreicht, wo wir llIis ' e,rst ' eiillnal. an die Höhenlll{t ,gewöhrten 

und eineinhalb Tag verweilen wollen. , , 
Unsere eigentliche Tour begirtnt mit dem Aufstieg zur :Sammoar-Hütte. Arifangs steiler; 
dann allmählich ansteigend führt der Weg durclt das Niedertat zur Sammoar-Hütte, die 
wir n'ach etwa 21/2 Stunden ohne Anstrengu~g:erreimen. Es isi die neueste Alpenvereins- , 
hütte (vor 2 Jahren ,wurde ihre Einweihung gefeiert), und da sie zum Arbeitsbereich 
der Sekti{)n Berlin gehört, sind wir alle besomlers gespannt auf ihr Äußeres und Inneres. 
Nun,~ir werden nicht enttäu.scht;finden"aiies sa.uber und besonders die hygienischen 
Ein~ichtungeri .vorbildlich.Schade, fI.eilicl:i;4aß' ~s~ur 4-Bettzimme; gibt. Eins allerdings 
mißlällf;:u,ns 'gründHch, und so soll. eS ati.,ch an, dieser Stelle gesagt sein: gleich beim 
Eintritt i~ die Hüti/ fällt der' Bli<kauf ein Regal mit ... zig p 'aar Bergstiefeln. Jeder 
Gast muß vor Betreten der oberen Stockwerke seine Stiefel ansziehen und uuten ab-
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Stellen. Man hraucht aiso nut zuzugreifen, zur Auswahl Steheii praktisch alle Größen 
und Qualitäten. 

Am nächsten Tag geht es bei zunächst trübem W'etter auf den Marzellkamm. Es dauert 
aber nicht lange, da 'bricht die Sonne durch und wir genießen nach etwas anstrengendem 
Weg über große Steinplatten und Geröll oben am geometrischen Punkt die herrliclIe 
Aussicht nach allen Seiten. 

Wolkenloser Himmel erwartet uns am nächsten Morgen, die Berge liegen wunderbar 
klar vor uns, und wir freuen uns auf unsere Wanderung zur Similaunhütte, von der aus 
wir nach Möglichkeit auch den Similaun besteigen wollen. Jetzt müßte man bereits auf 
dem Gipfel stehen! Der Blick von oben muß heute einzig schön sein. 

Kurz nach 9 Uhr schon erreichen wir das Niederjoch und damit die Similaunhiitte, 'von 
wo aus wir einen herrlichen Blick nach Südtirol haben. Ins Auge fällt vor allem die 
gewaltige Ortlergruppe, die gar nicht weit entfernt zu sein scheint. In der Hütte ver­
nehmen wir die ,traurige Kunde, daß nur noch zwei Betten für die Nacht frei seien -
für acht Leute immerhin etwas wenig. Trotzdem sind wir froh, wenigstens etwas zu 
bekommen, war uns doch von der ständigen überfüllung der Hütte schon manmes zu 
Ohren gekommen. Durch .die gute Verhandlungstaktik unserer Fridel gelingt es schließ­
lich, das Zimmermädchen so weit umzustimmen, 'daß wir die beiden Betten wenigstens in 
einem 2-Bettzimmer erhalten und daß sie nns zusätzlich noch drei Matratzen organisiert. 
So können wir der Nacht beruhigt entgegensehen und lassen uns in der kleiuen, aber 
äußerst gemütlichen Gaststube der Hütte häuslich nieder. Dort soll es stets lustig zu­
gehen, und wir können das nur bestätigen. Nicht zuletzt mag das an dem guten Wein 
liegen, der durch Aufzug aus dem Land Italien heraufgebracht wird. Wir aber freuen 
uns ganz besonders über ein paar Leute, die das erste Mal in ihrem Leben "pasta sciuta" 
(ital. Spaghetti von mindestens 30 cm Länge) essen und sich entsprechend dabei anstellen. 
So vergeht die Zeit wie im Fluge und allmählich müssen wir an den Aufstieg denken. 
Bald steigen wir denn auch den Gletscher empor, weiter über ein Stück Fels und Geröll 
und dann bis zum Gipfel wieder über Gletscher und Smnee. Schon vom Wege aus 
genießen wir herrliche Blicke und sind oben am Kreuz tief beeindruckt von dem weiten 
Kranz der Berggipfel, der uns rings umgibt. Auch in ein paar grüne Täler sehen wir 
hinein - sonst reihen sich Fels und Gletscher über Gletscher aneinander. Bis weit in die 

In der 
Berlin am Zoo, Joachimstalerstr. 38 u. 42 

für den Winter ausrüsten! Ruf 915270 u. 911480 

Das Spezialhaus für Wintersport und -Bekleidung mit eigener Fabrikation 

Ski-Schuhe I Ski-Bretter 
Skihosen Lastex DM 89,90 I 109,90 
Skihosen aus Walliser Loden DM 59,90 

Anoraks in sämtlichen Ausführungen, 
Rodel u. Eiskunstlauf,. Popeline m. Teddy 
doppelseitig zu tragen DM 59,90 

Eislauf- Trikots / Pullover I Titiclub-Hemden / Winter-Dirndl u. Trachtenkleidullfr 
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Schweizer Viertausender blicken wir und sind dankbar und glücklich, daß unsere Tour 

durch eine so gute Sicht belohnt wird. 
Auch nach der längsten Nacht dämmert einmal ein Morgen herauf - von uns acht 

Leutchen kann beim besten Willen keiner behaupten, daß er gut geschlafen habe. Aber 

Spaß haben wir viel gehabt, und wir werden uns wohl alle später gern an diese Nacht 
erinnern. Wer denkt nicht dabei an den bewußten Eimer, für den in dem kleinen 

Raum kein Platz blieb, so daß er halb auf der Matratze unseres Onkel Karl stand uud 
jedesmal erheblich klirrte, wenn der Arme sich hernmdrehte ... oder an den Aufruhr 
in dem einen Bett, als es den beiden Insassinnen einfiel, sich entgegengesetzt zu lagern. 

Dabei hatten wir es gut, wir konnten wenigstens liegen, unten in der Gaststube saßen 
die Menschen Kopf an Kopf, und auf sämtlichen Treppenstufen nächtigten noch 30 junge 

Belgier. 
Nach dieser ereignisreichen Nacht bricht also wieder ein strahlend schöner Sonnentag 

herein und wir rüsten uns zur Wanderung nach dem Hochjoch-Hospitz. Zunächst geht es 

über Fels, dann allmählich über Gletscher hinauf zum Hauslab-Joch, von wo wir nur 
noch Teilsichten haben, da inzwischen dicke Nebelschwaden heraufgezogen sind. Nun 

beginnt eine wunderbare Gletscherwanderung über den Hochjoch-Ferner, bei der 

größtenteils die Berge wieder frei werden und uns großartige Anblicke bieten. In dem 
Augenblick aber, wo wir auf Stein und Geröll kommen, ist es aus mit der Freude, es 

geht auf schlechtem und teilweise nicht mehr erkennbarem Weg steil in die Tiefe, und 
das strengt auf die Dauer ungemein an. Durchs Fernglas betrachten wir zwischendurch 
eine Gruppe junger Leute, die uns oben am Gletscher überholt hat und jetzt im Tal 

anscheinend einen Ühergang über den Bach sucht. Nach langem Hin und Her sehen wir 

sie zurücklaufen, his sie endlich üher die Gletscherzunge die andere Seite gewinnen 
können. Dadurch klug geworden, können wir uns wenigstens beim Ahstieg danach 

richten und uns den weiten Umweg ersparen. Nun geht es das Tal ahwärts, his wir 

vor einer tiefen Schlucht stehen, auf der anderen Seite auf gleicher Höhe das Hochjoch­
Hospiz liegen sehen, aher leider, leider erst hinunter und wieder hinauf müssen. Das 

Mittagessen hahen wir uns nach diesen Strapazen redlich verdient. 

Wird die Tour zum Brandenhurger Haus wohl auch wieder so anstrengend werden?, so 

fragen wir uns, denn wir müssen immerhin einen Höhenunterschied von 850 m über­
winden. Anfangs führt der Weg auch steil empor, aher dann läßt die Steigung nach, 

uud ohne Mühe geht es hei herrlichsten Ausblicken höher im Fels hinauf, bis "auf 
einmal der gewaltige Kesselwand-Ferner vor uns liegt, an dessen Ende wir schon das 
Brandenhurger Haus erkennen können. Nach reichlich einer Stunde sind wir angelangt 

und genießen nun die einzigartige Sicht von der Hütte aus, die zwischen unendlichen 

Gletschern in 3277 mHöhe auf den Fels gebaut ist. 
Am Nachmittag beginnt es sachte zu schneien, schneit die ganze Nacht hindurch, und am 

Morgen herrscht eine solche Waschküche, daß wir nur mit Mühe die ziemlich zuge­
schneite Spur über den Gletscher erkennen können. Doch auch dies muß man einmal 
erlebt haben. Leider kommen wir so um die Sicht vom Guslarjoch, die tins als so außer­

ordentlich schön gepriesen worden war. Vom Joch aus führt der Weg steil hinab, die 
Füße sinken tief in den weichen Schnee hinein und es entstehen dabei manche "Bade­

wannen". Jetzt reißen auch dieNebel auf und wir erhaschen doch noch manchen schönen 
Ausblick. Nach kurzem Weg über die Moräne liegt auf einmal die Vernagt-Hütte" vor 
uns, dahinter ragt die herrliche Wildspitze empor. Die"Vernagt-Hütte ist unsere nächste 
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Bleibe, von hier aus unternehmen wir "am Nachmittag noch eine kleine Gratwanderung, 

auf der wir wieder nahe an wunderbare Gletscher herankommen, ständig dabei die 
Wildspitze vor Augen. . 

Weiter geht es am nächsten Morgen zur Breslauer Hütte bei zunächst guter Si~ht, später 

öfter im Nebel. Der Weg zieht sich etwas lang hin, strengt aber nicht sehr an, bis auf 
einmal nach eirier Wegbiegung die Hütte dicht vor uns liegt. Von hier aus bieten sich 

herrliche Ausblicke auf eine lange Gipfelkette, die wir besonders am nächsten Morgen 
beim Sonnenaufgang genießen. Klar" liegen die Berge vor uns, auf einmal leuchtet die 

Weißkugel rosa auf, danach die Finailspitze und Kreuzspitze, nun werden allmählich 
alle Gipfel beschienen und die Farbenpracht der ersten Sonnenstrahlen geht zu" Ende. 

Wir aber steigen ab nach Vent unter häufigem Umsehen, um nur ja noch recht viel 

von den Schönheiten dieser Gegend mitzunehmen. Wir blicken über die Rofen-Höfe das 

ganze Hochjochtal hinauf, sehen unser Hochjoch-Hospiz gerade noch im Schatten liegen, 
sehen noch einmal den Hochjoch-Ferner und den Berg, der uns beim Abstieg so viel 

Mühe gemacht hat - wie weit liegt das schon wieder zurück nach den vielen neuen 
Eindrücken! 

Gegen 8 Uhr ist Vent erreicht, es folgt wieder die schöne Fahrt im Jeep nach Zwiesel­

stein und danach ein kurzer Besuch in ObergurgI, um nach den anderen Kameraden 

Ausschau zu halten, die dort an einem Kursus für Alpinistik .und Bergsteigen teil­

nehmen. Mit denen verleben wir au~th einen vergnügten Abend, sind aber ansonsten 
froh, dem mondänen Modeort mit dem regen Autoverkehr bald wieder den Rücken 
kehren zu können. 

Am nächsten Morgen sitzen wir bereits wieder im Omnibus in Richtung Ötz und fahren 
den letzten acht Urlaubstagen entgegen, die ganz der Ruhe und Erholung dienen sollen. 

Wir sind dankbar und glücklich, daß wir unsere Bergfahrt wie geplant durchführen 

konnten und daß wir dabei so viel Schönes sehen und erleben durften, nicht zuletzt auch 
die frohe Gemeinschaft und rechte Kameradschaft in unserer Gruppe. Hn. 

Alfons Hörhager 80 Jahre alt 
Alfons Hörhager, seit fünfundfünfzig Jahren ein treuer Verwalter unseres Furtschagl­

hauses, wird am 12. Dezember dieses Jahres sein achtzigstes Lebensjahr vollenden. 
Dieses Mannes, der sich weit über seine Heimat hinaus großer Beliebtheit und Wert­
schätzung erfreut, werden an diesem so selten einem Sterblichen vom Schicksal geschenk­

ten Ehrentage, wie seine Angehörigen und Freunde, so auch die Mitgli"eder unserer 

Sektion mit herzlichen Wünschen gedenken. Wer ihn dort oben im Furtschaglhause, das 

ihm mit der umgebenden Bergwelt eine zweite Heimat" geworden ist, kennenlernte, 
schalten und walteu sah, wird diesen bei allen seinen Verdiensten doch so bescheiden 

gebliebenen Mann stets in freundlicher Erinnerung behalten. Wer bei ihm auf der Hütte 
Atzung und Labung oder Obdach wünschte, fand in ihm einen stets hilfsbereiten und für­
sorglichen Hüttenwirt. 

Als Bergführer einer der beste"n nahm er sich in echter Bergkameradschaft aller derer 

an, die sich seiuer Führung auvertrauten, aber auch derer, die von ihm nur Auskunft 
oder Rat erbaten. Ja, noch mehr! Mit dem Einsatz seines eigenen Lebens bewahrte er 

so manchen in Eis oder Fels Verunglückt eu oder Verirrten vor dem schon nach ihm 
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greifenden Tode. In Würdigung dieses für AHons Hörhager so selbstverständlichen 
Verhaltens verlieh ihm vor Jahren schon der Alpenverein das Ehrenzeichen für Rettung 
aus Bergnot, eine seltene, schwer zu verdienende Auszeichnung. 
Wie sehr unserm treuen Sachwalter das FurtsehaglhauB am Herzen lag, bewies er nach 
dem Kriegsende, als viele Tausende unserer Soldaten aus Italien über die Alpen zurück­
fluteten. Eilends stieg er damals zu unserer Hütte hinauf, beherbergte und betreute im 
Hause viele Hunderte der über die Gletscher hastenden Männer, so gut es ging, so daß 
sie gestärkt ihren Rückmarsch nach Norden fortsetzen konnten. Vielen von ihnen hat er 
dadurch das Leben gerettet, unser Furtschaglhaus ;ber bewahrt~ er so im Interesse der 
Sektion Berlin vor der Ausplünderung, vielleicht sogar vor der Vernichtung. Diese Tat 

soll ihm niemals vergessen werden. 
Wenn unseren Alfons Hörhager auch so manchmal schon seine Jahre drücken, sein 
Rücken wohl etwas gebeugt ist, seine Beine ihn nicht mehr so flink und leicht tragen 
wollen, so ist es doch noch immer seine größte Freude, seine Berge zu durchstreifen und 
auf dem Furtschaglh~use den Sommer bis in den Herbst hinein zu verleben. Denn das 
Verweilen in dieser, seiner zweiten Heimat, ist für ihn ein Lebenselixier. 
Daß ich, der ich als langjähriger Hüttenwart der Sektion Berlin unsern lieben Alfons 
Hörha~er aus einer mehr als dreißigjährigen, nie getrübten Zusammenarbeit kenne, 
ein Bild von ihm als Mensch, Hüttenwirt und Bergsteiger in unserm "Bergboten" für 
unsere Mitglieder, wenn auch nur mit wenigen StridIen, zu zeichnen versucht habe, wird 
ihm bei seiner angeborenen Besdleidenheit und Pflichterfüllung vielleicht nicht ganz lieb 
sein. Über solche Bedenken hinweg ~rscheint es mir aber ein Gebot der Dankbarkeit für 
unsere Sektion zu sein, zu Ehren seines achtzigsten Geburtstages vor unserem Mit­
gliederkreise ihm nicht nur unsere wärmsten und aufrichtigsten Glück- und Segens­
wünsche zu entbieten, sondern auch seiner treuen Dienste und seiner Verdil/nste zu 
Nutz undF'rommen der Sektion Berlin dankbar zu gedenken. Eridl Köhn 

Steffi's 25jähriges Jubiläum auf der SammoarhüUe 
Wenn ein Bergsteiger oder Schiläufer, sei es auch ein Scllihaserl, hinter Zwieselstein 
einem Bauern ein "Grüß Gott" bietet, kann es ihm leicht gesChehen, daß dieser den 
Gruß erwidert und fragend ruft: "Ihr auch hinauf zur Steffi?" In Vent ist es auch gut 
sein, aber die Steffi auf der Sammoar-Hütte ist doch der Magnet für die Zünftigen. Sie 
zieht es, ob Schön wetter, Regen oder Schneesturm, unwiderstehlich 4inauf, wo ihnen ein 
alpines Heim winkt. Enttäuscht wird wohl kaum einer das gastliche Haus verlassen, 
denn wer es betritt, spürt bald den guten Hausgeist, der hier seit nunmehr 25 Jahren 
waltet. Als Wirtschafterinnen unseres alten treuen Siegfried Gstrein fiel unserer Steffi 
mit ihrer treuen Schwester Ida eine unendlich schwere Aufgabe zu: in der alten, langsam 
verfallenden Sammoar-Hütte den Bergsteigern ein trauliches Heim zu schaffen, in dem 
sie der Mittelpunkt war. Schier unglaublich, in einer nur weuige Geviertmeter großen 
Küche für Dutzende, zuweilen für hundert Hungrige und Durstige zu kochen und alle 
zufriedenzustelleif! Nicht ganz einfach, abends bei lauter Fröhlichkeit die Hüttenruhe 
durchzusetzen und in der Morgendämmerung die Tate;'durstigen abzufertigen! Leicht 
.und scheinbar mühelos erledigte sie alles. 
Wie in den. engen Räumen der alten, so waltet ihr Ordnungssinn auch in den geschmack­
vollen Räumen der neuen Hütte. Mit selbstverständlicher Autorität lenkt sie mit zahl· 
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-
reichen Helferinnen den Betrieb in der geräumigen Küche und den oft dicht besetzten 
Gastzimmern. Auch für schwierige Besuche, ob es randalierende ,Schnalser Bauern siud 
die sich um ihre Schafe sorgen, ob es der Prinzgemahl der Niederland'e ~it seine~' 
Prinzessinnen ist, für alle findet sie · den richtigen Tou. Alle nehmen sie dallkerfüllt 
von dem gastlichen Hause und seiner Hausfrau Abschied mit d~r fröhlichen Versid,e­
fung: Auf Wiedersehen im nächsten Jahr! Keinen besseren Rat kann ich allen Sektions­
kameraden geben, als im kommenden Winter und im nächsten Sommer die W allf ahrt 
zu dem mit großen Opfern erstellten, stattlichen Hause und seiner nimmer rastenden 
Wirtin zu unternehmen und dort persönlich zugleich im Namen der Sektion Berlin 
hnmer von neuem den Dank auszusprechen für die reidlgesegnete Arbeit und die lang­
jährigen treuen Dienste unserer Steffi. Otto Prietsch 

Alpines Schrifttum 
"Bergs,teiger" und "Bergkamerad" 

Weihnachten steht vor der Tür und damit die Frage nach dem "richtigen" .Weihnachts­
geschenk. Dem Bergfreunde dürfte die Wahl ~icht schwer fallen: Schenken Sie ein 
Abonnement auf eine der bed~utendsten alpinen Zeitschriften und man wird es Ihnen 
danken. 

"Der Bergsteiger"; die größte Zeitschrift für Bergsteiger und Sffiiläufer aus dem 

Münchener Verlag Bruckmann, die Zeitschrift von Format, verfügt über einen aus­
gezeichneten Mitarbeiterstah für Wort und Bild, und die Monatshefte bilden, am Jahres­
ende in der schmucken Einbanddecke zusammengefügt, eine Zierde für jeden Büeher­

s~rank. Der "Bergsteiger" ist durch die Post zu beziehen und kostet für AV-Mitglieder 
fur 3 Monate 3,- DM, für 12 Monate 12,- DM. 

Nicht weniger wertvoll, wenn auch ·äußerlich bescheidener, ist der "Bergkamerad", im 
Bergverlag R. Rother, München, herausgegeben unter der ßchriftleitung von Dr. Graßler. 
Neben stets interessanten Artikeln aus der Feder bestens bek~Dllter Autoren kommen 
in jedem Heft Kritik, Scherz und Satire in Wort und Bild maßvoll und ansprechend 
zur Geltung. Der Bezugspreis von 1,80 DM und 0,18 DM Postgebühr ist für die im 
Vierteljahr erscheinenden sechs Hefte als sehr mäßig zu bezeichnen. Sehr. 
~~"li'iitx<~ " 

~ki 
~ki4~ftii~:'üJitle_ 

ehe Sie Neues kaufen -
besuchen Sie das 

~Pt)totl.4il~ . 'f .. it~ a 3ft4tS4ft~ 
Berlin W 35, Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 I U-Bülow- u. Kurfürstenstr. 

Berufen Sie sich bitte 

in den Gaststätten und Geschäften 

unserer Inserenten 

auf den "Bergboten " 
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Spemann, Alpenkalender 1956. Preis 4,80 DM. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Unter den überaus zahlreichen Kalendern, die sich besonders an die Freunde der Berge 
wenden, zeichnet sich der neue "Spem~nn" dadurch wesentlich aus, daß er sein recht 
gutes Bildmaterial nicht nur aus dem gesamten Alpengebiet, sondern aum aus der groß. 
artigen Bergwelt Skandinaviens, Nord· und Südamerikas entnommen hat. Der Charakter 
als "Jahrweiser" dürfte allerdings dur-ch eine deutlichere Angabe des betreffenden 
Monats am Kopf der einzelnen Blätter besser zum Ausdrnck kommen. Sehr. 

Gaston Rebuffert: "Sterne und_ Stürme". Die großen Nordwände der Alpen. Aus -dem 
Französismen von Günter Dskar und !rene Dyhrenfurth. 160 Seiten, 79 Fotoi>, 6 Skizzen. 
6,80 DM. Nymphenburger Verlagshandlung, Münmen. 

Der Verfasser dieses Bumes,Mitglied der erfolgreichen Annapurna.Expedition 1950, 
stammt aus der Ebene, von der Küste des Mittelmeeres. Die Liebe zu den Bergen ver· 
anlaßt ihn, Chamonix zu seiner Wahlheimat zu mamen, wo er einer der großen Führer 
aus der bekannten "Bergführer gilde von Chamonlx" ist. Themen seines Bumes sind die 
Besteigungen der smwierigsten Wände in den Westalpen und in den Dolomiten, die ihm, 
ähnlich wie Hermann- Buhl, Vorbereitung und Bewährungsprobe waren für die Expedi. 

tion zur Bezwingung des ersten Achttausenders. Die prägnante und dabei so besmeidene 
Ausdrucksweise die den Leser an vielen Stellen ver anlaßt, selbst über -die Geschehnisse 
und Zusammenhänge namzudenken, macht das Werk besonders wertvoll für die junge 
Bergsteiger-Generation, der er Vorbild ist in der Auffassung seines smönen Bergsteiger· 
berufes, von dem er selbst sagt: "Der Führer klettert nicht für sim, er öffnet die Pforten 
zu seinen Bergen wie der Gärtner die Tore zu seinem Park. Sein reichster Lohn ist das 
Glück desjenigen, den er führt; das Lächeln seines Gefährten, wenn die,ser selbst die 
Schö"uheit entdeckt, ist sein Lohn." Schr. 

Blodigs Alpenkalender 1956. Vierfarbiges Titelbild, 52 Alpenbilder, 3 vierfarhige 
Reproduktionen n.ach Farbfotos, 1 Preis rätsel. Preis 4,80 DM. 

Wenige Kalender bieten dem Bergfreunde so viel wie der " Blodig". Jede Woche ein 
prachtvolles Bergfoto. Mit einer erlesenen Auswahl aus Tausenden von Bildern nam· 
hafter Fotografen und vieler Amateure wird Ihnen dieser Kalender aum für das 
kommende Jahr ein trener Begleiter sein: Erinnernng an vergllngene und Vorfreude auf 
kommende Urlaubstage und Bergfahrten in die unvergänglime Schönheit der Bergwelt. 
- den "Bloding" erhalten Sie in allen Bumhandlungen. Schr. 
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E.. wird gebeten, Beiträge für den "Bergboten .. bis zum 15. d. Monats 
an Fräulein Hanna Zernickow, Berlin ivw 87, Brückenallee 22, zu senden. 
AllS technischen Gründen können direkte Sendungen an die Buch­
druckerei Blankenburg nicht in den "Bergboten .. aufgenommen werden. 
Vb er den RedaktionsschluB für die Ja n u a r . Aus gab e siehe 

besondeTe Ankündigung auf Seite 22. 

* Die Heilige Nacht 
* * * 

* 110 eiskalt war schon lange keine Nacht; 
und hell ist sie fast wie der lichte Tag. 

:l>er viele Schnee ist's sicher 'nicht, der's 
macht, 

-~aß es schon gar nicht dunkel werden 
mag. 

:Der liegt smon lange da. Ist wohl der 
Stern 

'~ort schuld, der seltsam 'große, überm 
Tal. 

--So denkt der Hüterbub. Ich möchte auch 
gern 

-wissen, woher der kommt mit einem Mal. 

'{Jnd schürt das Feuer nach und legt sich 
hin. 

'Will schlafen; aber merkt, daß er nicht 
kann. 

,Sein Hund und alle Schafe stehn um ihn 
--herum, ganz still. Was schaut's mich 

denn so an? 

Was habt ihr nur? Kein Wolf heult fern 
und nah ... 

'Was schleicht da? Hab ich einen doch 
erkannt? ' 

::Lux, faß ihn! Lux, was treibst du? ... 
Er ist ja 

,~anz zahm, der Wolf, er frißt mir aus 
der Hand! -

:nem Hirten wird ganz sonderbar zumut, 
,als ihn das warme Fell des Wolfes streift. 
Er hebt zu staunen an, wie einer tut, 

-~er nah ein Wunder sieht und ni mt 
begreift. 

-Hoch steht die stille Nacht da auf dem 
Rund 

~er silberhellen Berge, und es braucht 
-das Feuer nicht mehr: Herde, Hirt und 

Hund 
-~ind in ein mitternämtig Limt getaumt. 

:Der Stern ward groß, der Stern ward 
leuchtend hell, 

Denn sieh: gekommen hin ich, große 
Freud 

, dir zu verkünden. Ein König ist 
in dieser Nacht geboren für die Leut. 
die guten Willens sind. wie du es bist. 

Und daß du's weißt: du Hirte bist der 
erst, 

dem ich die frohe Botschaft heute bring. 
Jetzt geh, und wo du Engel singen hörst, 
dort bleib ein Weilchen stehn und bet 

und sing. 

Der Hüterbub weiß nicht, wie ihm ge-
smieht. 

Ein König ist geboren, und er ,vär 
der erste, dem ein Page es verriet? 
Mein Gott, welch Spiel treiht so em 

großer Herr. 

Und geht und ist ganz tief im Herzen 
bang. 

Vieltausend Sterne, die er nie gekannt, 
am Himmel blühen auf. Der Weg ist 

lang; 
er 'schaut sehr oft in seiue leere Hand. 

Da heht ein Singen an vor einem Stall, 
so arm wie er. Hier wird es wohl nicht 

sein, 
de,nkt er und lächelt; aher überall 
siugt es, und aus dem Türspalt 

ein Schein. 
dringt 

Ein Schein so mild, wie er noch nie 
gesehen. 

Scheu tritt er näher. Und da sieht er 
schon 

das Kind gebettet in die Krippe, schön 
umkränzt von jenem milden Licht. 

Ein Thron 

aus Heu nnd Stroh: da sinkt er in die 
Knie. 

Ach, was ist meine Armut, meine Qual! 
Ein Königskind, anstatt in Purpur wie 
in_ Wolken eingehüllt, in diesem Stall! 

'und plötzlich ist ein Engel da und spricht: 
-Du Hüterbub, rühr dich nicht von der Ein solcher König, der ist auch für ihn 

Stell, geboren. Und da er zu beten und ' 
brauchst vor mir nicht zu fliehen. Fürchte zu singen anhebt nun mit frohem Sinn 

dich nimt! erblüht ein Lächeln um des Kindes Mund: 

1t!em Heft? des Bergkamerad", Dezember 1953, 
~lt freundlicher Genehmigung des Verlages entnommen.) Rudolf Gramich 
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~,Der Bergbote" 
wünscht allen Mitgliedern und Freunden 

der Sektion Berlin ein 

gesegnetes und fröhliches Christfest 

und nirht vergessen: Am 27. Dezember feiern wir unser Weihnachtskranzl. 
Ihr Kinderlein (gro ß und klein) kommet; 0 kommet doch oll! 

Redaktionsschluß für den Januar-Bergboten wegen de.r bevor­

stehenden Festtage am 12.12. 1955, d. h. alle Beiträge für die Januar-Ausgabec. 
müssen bis zum 12. Dezember bei der Schriftleitung, eingegangen sein. 

Am Rande vermerkt 
Otto Kempter, Teilnehmer der erfolgreichen N anga-Parbat-Expedition, war in Berlillr 
Er gehört dem großen Deutschen Alpenverein an, der auch in Berlin eine Sektion hat.. 

Der Winterstürme wegen mußte die internationale Expedition ihren Versuch, den. 
8545 m hohen Lhotse zu besteig'en, abbrechen. 

Der Tourenskilauf hat eine weitere bedeutsame Auerkennung. gefunden. Es ist jetzt: 
möglich, das Leistungszeichen für Skilauf, das Jugeml-Tourenabzeichen und das 
Leistnngsabzeichen für den Vereins-Toureu-Wettbewerb zu erlaugen. Wie weit sich, 
diese Maßnahme auf die Werbung für deu Skilauf auswirken wird, ist noch nicht ab­
zusehen. Daß alpine Ideale dabei im Vordergrund stehen, macht sie noch wertvoller. Sie 
wird das Vereins leben ohne Zweifel bereichern und auch in erzieherischer Hinsicht auf' 
das Verhalten im Gebirge positiv wirken. 

Voller Stolz berichtete die Presse kürzlich, daß das Nebelhorn mit dem Motorrad' 
"bezwungen" wurde! Ein Kommentar hierzu erübrigt sich. 

Berliner Zeitungen brachten eine erfreuliche Meldnng aus den Bergen. Ein Mitglied' 
unserer Sektion, der 74jährigeMajor a. D. Ernst Löwe stieg unter Führung von Hellmut· 
Schuster in das Watzmannkar auf und über eine Wandhöhe von 600 Metern auf die· 
Mittelspitze des Watzmann. 

Der Verein zum Schutze der Alpenpflanzen und -tiere hat seine Ordentliche Mitglieder •. 
versammlung auf den 14. Dezember 1955 (München) verlegt. 

Für die Timmelsjoch-Hochalpenstraße ist in Untergurgl der erste Spatenstich erfolgt •. 

Herbert Zächet 

Bei lag e n hin w eis: Dieser Auflage liegen'Praspekte 'der Firmen 
Diana Jagd- und Sporthaus, Berlin-Tempelhof. 

Sport Peters. München 2. mit Tourenprogramm bei. 

Für die Zusamm.nstel1ung veranfwort],"c'l!: Ha n n a Z e T n; c 1: 0 w. BeTUn NW 87. Brücketiall~t 22 

Druc1t: Bla.nkenburg, Rcin;c1t.tnclorf 1. Hausotter.tra.Re 100. 

r 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 
für industriellen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 496235 

9 - tägige Reise mit Fahrt, 7 lJbernachtungen mit Frühslück 
Obe'rbayern: Garmisch 89.-, Mittenwald 89.-, Oberammergau 93.-, Reit i. Winkl 96.­

Hochallgäu : Hindelang 96.-, Kornau 92.-, Oberstdorf 99.-, Klo Walsertal 98.­
lirol: Id-Alpe 149.-, Galtür 148.-, Hochsölden 157.-, Yent 153.- (Yollverpflegung) 

16 - tägige Reise mit Fahrt, 14 Tage Vollverpflegung 
Ital. Alpen: Corvara 240.-, Ortisei 317.-, Seiser Alm 232.-, Conazei 276.-, 

Sulden 284.-, Mad. di Campiglio 268.-
Schweiz: Alp Trida 244_-, St. Moritz 524.-, Pontresina 397.-, Davos 340.-

ferner: 

8 Tage Fichtelgebirge, Fahrt, 7 lJbernachtungen mit Frühstück 
Bad Berneck 63.-, Bischofsgrün 62.-, Fichtelberg 62.-, 
Ochsenkopfhaus (Yollverpflegung) 91.-

B AYE RISCHES REISE BURO BERLIN 
Charlottenburg 4, KantstraBe 74 
Wilmdf., Mecklenburgische Str. 75 
Berlin N 20, SchwedenstraBe 19 

~lt.eiKpl4k .. Uei .. ~t"&e .. 

Tel. 325454 
Tel. B7 eB 44 
Tel. 4639 9B.J 

(früher Mauerstraße) 
Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler Str. 41 

Telefon 91 4823 Elegante Herren- u. Damen-Moden 

Sport kleidun g 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 47, Tel. 24 07 44 

NATURREINE PFALZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 Ltr. ab DM -,80 
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Flei.ch- u. Wurstwaren 

BERLIN SW 29, JAHNSTRASSE 4 I vorn 4 Treppen Fernruf: 66 78 03 



Beim Skistiefel kommt es heute auf 
den festen Fersensitz an. Das Rieker­
Modell .. K i t z b ü hel" hat als 
Doppelschnürung einen Fersenfixator, 
der Knöchel- und Fersenpartie fest 
bandagiert, die Fußbrücke dagegen 

vom Schnürungsdruck entlastet. 

Probieren Sie Rieker-Skistiefel 
in den Fachgeschäften, die die Rieker-Marke 

im Schaufenster zeigen. 

Jetzt au c h 
W 15 

Joachimstalerstraße 
Ecke Kurfürslendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 
Telefon 91 10 BB 

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung 
oder Prospekt Nr. 393 

~ttnjtstbkt 
W 30, Tauentzlenstr.18a, Tel. 2491 91 

BERLINER 

CO MMERZBANK 
AKT! ENG ES EllSCHAFT 

Zentrale und Hauptgeschäft: Berlin W3S, Potsdamer 5tr.125 

Depositenkassen in allen Stadtteilen 

AUSSENHANDELSBANK 
1 


